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"  'Geognoflißhä  Memerkunfftn  über  ffolmeßtandi 

Vmgegend ;  \  ,  ^ 


j^wci  Meiiei>  fudlicti  yo;i  jpraz/zmen  führt  die  Land' 
Ar^fse  hinab  gegen  det|  Sandefjord.    Man  bfrfinclet. 
lich  in  einem  fruclitbaren  Thäle  mit  ebener  Sohl»     .  '  ^ 
y<;^n  i  Meile  Breite  Und  nur  geringer  Erhebung  über 
de*n  Mecresipiegel*    In  Olten  liegt  eine  waldige,  atie^ 
Granit  begehende  Bergreihe  ^  deten  treppenartige^ 

ippett  die  linke  EinfalTang^ 
de«  Tlialea  bilden.    Hechte  wird  das  Xhal  von  einem 
lAreillinfige)!)  nacfi  MdweAeii  anagedehnten'  jPIateau' 
Isegfähzty  welches  To  ßcil  in  das  Flachland  am  Sandern* 
fiord  niederßii»r)  daib  der  öbelre  Theil  des  OehtogeT 
^anz  fenkrebht  abgefchnitten  iß,  während  der  untere 
"l^heil  mit  tiiier  Steilheit  tthfUlt,  ^Iche  der  üue  Fioh« 
ten  und  Laubhök  gemii'chlen  Vegetation  nur  eben 

Mach  dem Maanfcripte  llberftttl  v«m*DrtCtrl  NMtttkitQ* 

■  * 
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mit  ihren  Wielen  und  Feldern,  der  ßeile  fia&r# 
Waldiibliang)  und  die  fenkrechte  grane  Felfeinyaiid 
darüber  bijdeti  ioiQliergeii4k|drei  -^üht  ibrk  iMrUrle^ 
•^nnter  ftharfen  Winkeln  gegen  einanäTer  a6(^riiigend# 
Fläclicii,,  von  denken  eine  jede  die  anfscre  charaktcrifii* 
fcbe  BegrAn rang«  ejner  eigenll^m^chen  filld^ag ;dktr  ^ 

^  /teilt.    Tiefer  Tiioji  maclit  den  Tiialgriuid  aus;  das 
Ausgehende  yon  fudweftlicji  einibhiefsenden  Sand*»  ' 
fteinfchicbten  bildet  das  W^ldgehänge ,  und  die  dar» 
über  aiiiUeigiBoden  Abftür«6  ^eh.Qrttt  ^^wfhjv^M^ 
delftein  und  Bi^ll  an«  * 

In  füdöfiliclier  Riclituiig  vrrfinclert  Geh  die  Sceil(^ 
allmälig,   Di«  Tbtlfi>ld6  finkt:  ivit^'  das  NiVean  dea 

^Seefpiegels^  und  der  Sändefjörd  breiM  fich  übe^  ihr 
au^«  Die  jähen  Abltiirze  ielzea  iii  der  anfilngüche^ 
KiishUtng  Tort^  fteigen  aber  lidför  Tierunf e1^  ^  To  daii^ 

%  fich  die  Sandltcinzöiic  in  einen  fchmaleri,  awlfrlicn 
d!an  fteileh  Wäiiden'  und  dem  Pjördfpiegcl  hinlaufan«)» 
den  Streifen  Verwandelt^  und  theilweis  gänzlich  ver-  ! 
Ahwrndat^ 

m 

J}ar  0ranil^.  welcher  den  Fjord  in  OAen  begräntt^ 
I^uft  eine  halbe  Meile  weit  parallel  mit  der  Wefiküfte, 
sieht  fich  aber  unmittelbar  nach  der  Vereinigung  de«. 
Sandefjiorde%  mit  itm  Chrißianiaßardm  surfick,  und 
macht  einer  Inlelgruppe  Platz ^  die  aus  Kalkftein  be*  | 
ßehty  und  nach  ihren  Formen  ein  mit  dem  Sandßeino 
übereinßimmendes.  JLagerungSTerhsltnifs  vermuthen 
lAlat.  Oer  fudlichlten  und  grdlsten  differ  Itifeln  ge- 
genüber liegt  Holmeßrand  auf  deia  ichmaien  Eande 
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XivXmt  im  Baobtobttttig^n,  w«kli#  fioh  brim  «r-  . 
lien  Eintritt  in  di«  O^gmd  anbi«l«n ,  linS  Tomftg^ 
lich  iftweiy  .welche  rogleich  auf  ein  AefulUI  M  föJlreu 
*lchMn«ti.  Zderft  tofst  Aeh  In  Betng  tnT  den  Porphyr, 

Mandelßeiii  und  Bafalt  dti^aus,  dais  diefe  Gelteine  in 
•inem  '  ntid  demfelben  imttntetbrocheden  6ebirg9<^ 
tlieile  auftreiexi ,  ohne  dafd  ihre  DiiFerenz  |  lie  fey  nun 
mehr  öder  <  weniger  wdfentlitfli,  audi  nut  im  Oerliig* 

ßen  in  den  iiufseren  Formen  angedeutet  WSre^  äüf  eine 

innere  nahe  Verwandi&haft  derfelben  fdiliefeen)  lu'' 
folge  weither  der^on  ihnen  gemeinfchaftlich  gebildete 
Oebirgstheil  ale  ein  eintelnes  Glied  dee  groleen  Feld* 
gebändee  «u  befrach'teil  wHre.  Nachßdem  sieht  did 
Hegel  unTre  Aufmcrklamkeit  auf  lieb«  Welche  dasBin^^ 
üehiefeen  der  geföbiöhtetM  Getteine  beherrlbht)  iind 

'  VeranlalTung  giebt^  den  Granit  als  die  Unterlage  fur 
jleit  Kalk  der  Infein  |  diefen  wiederum  als  das  Liegen« 
de  dee  dandßeines  •  und  endlich  den  Sandüuin  als  die 
Bafie  öder  die.Stütite  des  ans  Porphyr ^  Mandel'^ii^ 

»Und  Bafalt  zufamniengerctzten  Maffivs  2U  betrachten» 
*VVie  wenig  iich  auch  diefe  Vorftellangen  bei  einer  ge* 
Haueren  Unterfubhitng  bewähren  niSgetf )  lx>  k8nnett 
lie  doch  wenigAens  zum'Leitfaden  derfelben  dienen^  « 
Weshalb  wir  fie  anch  bei  der  ZnÜaminenfldDlnng  de» 
Thatfachen,  die  wir  um  gegenwärtigen  Orte  mitzu« 
^heilen  gefonneil  find^  nicht  aus  dob  Augeif  terla^ 
reu  liaben* 


iDiciit  bei  Holmeßrand)  in  dem  äüf  döt*  petrogtÄ« 
J^liUcheii  Karte  tab.  I  %  i  mit  a  beaeiöhneten  Ptttlkttt 
ftehl  tnnSclift  am  Fjorde  ein  feinkörniger,  aus  gtälieft| 

dieht  soCamiileiigedrlUigtesi  Qtlai^kdraaitii  und  einer 
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.fchmnfcig-gtlb«»    ochrigen    Tlioiimafi«  befteheiider 

(fin&hiefaende  Schichten  «bgefonJ^^t  ift»  .JBinige  M«» 

trcs  vQJi  rjord  auiwiiiis  yrlri  cr  yo»  Dammc^ydo  und 
Vegetation  bedeckt  y  tind  dat  «i^A«  ««nAeiiende-  Qeft^in^ 
^tuf  welches  man  iu  der  Richlap|^4<?s  H.Miioi^^8e|jD.9^e^ 
Jei^gt,  ^  em  f^hwlirzlii^h  graper  Bafaltporpliyr^  ejif-*  ' 

weder  mit  duijkel  laucligrünen  Augilkryßalleii,  oder 

mit  eintelneit  .rötUiclieji  J\eU^f Uinad«ln 
iriit  beiden  Eiicjeich*  Die  Sphären,  in  welchen  der 
Augit  Vorlierriclili  rerUpfi^n  [ich  ganz  alimäiig  in  jeai# 
niit  überwiegendem  FeldTpatlic^  imd  können  nie! it  al« 
heiiimmto  regelmafaig  abg<^rondcrle  Räume  bezciclmet 
YTiirden^  auch  bemerkt  jiian  nirgends  die  geringßo 
Tendenz  zur  Lacer-  oder  Säulen -Bildiinc. 

.Höher  auf  am  Gehänge  da  wo  der  Poßweg  de^ 
letzten  Heilen  Hügel  crreiclit^  kÖmnU  eine  conglome- 
ratartigo  MalTo  zum  Vorfcheiii.  Kugeln  und  verfchie^ 
dentlich  gcßallete  aiisKadelporphyr  beltehende  Khim- 
pen  von  x  Centimeter  bid  über  i  Decimeter  Durch^ 
melTer  erfcheinen  mehr « oder  ,  weniger  dicht  sufam'* 
Biengeliäufi  innerhalb  einer  BaTaltmade,  welche  vollt 
kontitteit  der  IfauptmafTe  jenes  weiter  unteh  anftehen* 
.dea  Porphyrs  gleicht.  Die  Unterfiicliun^  der  .punky 
tOi  in  welchen  diefer  letztere  dem  Conglomerate  Platt 
macht y  zei^ij  dais  der  liaialt  zwifchon  den  Kugeln 
gleichfalls  nicht  dem  Aanme  nach  Vom  Bafalte  des  Por* 
phyre  abgefondert  ift,  ausgenommen  da,  Vro  diemn« 
•  den  Stücl^e  fo  dicht  ^uTammengeliäuft  iindy  dals  üe 
<Ue  Zwifchenmafie  zvan  Aiiskeilen  nothigen.  Solcher» 
gefialt  erlgüeint  der  Porphyr  keineswegee  vollkorameit 
fe^en  449  Gonglomerat  begrAxizt,  und  ihr  beider£siti« 
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«  fl^B  Verbältniri»  Ifi  nicht  das  eine$  Lagers  mid  ieiiiM^ 
Xiegenden.    Denn  der  Porphyr,  vclcher  lenfeit.fler' 

^  con^ioineratähnijchen  Bildung  wieder  zum  VorlVhejn 
l^omxnty  ift  atigenfcheinlich  quer  durch  diefelbe  hin« 
durchgegangen,  fo  weil  das  Gedränge  der  einzehien 
Stücke  zu  einem  folchen  Durcligange  Platz  gemattete»  - 
Dio  Form  für  die  Erfireckung  des  Conglomerates  Jiat 
Much  nicht  die  Eigenfchafieii  eines  Lagers ^  indem  ^fi» 
jenen  Hfnmen  gleicht,  in  welchen 'Auglt  nnd  Feld- 
fpatix  abwechiehid  vorherrfchen,  inidiomit  gleichfalls 
«le  eine  regellos  begrftn^te  Sphäre  innerhalb  des  Por«-  * 
ph  yrgehirgcs  anzufüllen  ilt.    Demnach  ilt  kein  znrei* 
eilender  Gitind  vorhanden,  die  conglomeratähnliche 
Mafie  unter  den  Porphyr  einichiei'send  zu  denken. 

Ein  lichereres  Relultat  rückfichtlich  der  Aufern- 
üiidorfol^e  dor  Alaik  n  läTüt  ßch  von  einer  in  nördlicher 
Aichtung,  aufwärts  nach  deib  Cehoit  Goufen  fortge*  * 
fetzten  Unter fnchung  erwarten ,  wo  man  fogleicli  ein 
lioheres |\iveau  gewinnt,  und  die  Conglonicratbildung 
yrirklich  unter  einer  BafaltnialTe  mil- Aii^kkry^ftalten 
lind  Feldfpatlinadeln  verichwinden  fielit,    iSoch  etwas ' 
liöher  auftt'ftrts  begegnet  man  einer  Bildung ^  die  an 
Sandßein  erinnert;   ihre  Farbe  Ich  wankt»  zwifchen 
röthÜchbrann,  ziegelroth  und  fleifchroiiii.  bald  gleicht 
fie  llorhßein,  bald  ill  fie  faft  ertii^  im  liriicUcj  iclnva-- 
oho  Stneifungen  deuten  auf  eine  Paraltelüructnri  de-M 
Ten- Ebene  gleichförmig  "mit  den  Sandft^infcIiSehten 
Am  Fjorde  *jinidiiefst.         Aber  auch  diele  Bildung 
ift  weder  fcltarf  noch  regelmSfsig  vom  Porpliyr  abge- 
fondert;  in  ihrer  Nähe  verändert  fich  die  bafaltifclie 
Hfiiptnuiffii  nach  einer  Hichtungv  deren- Extrem  an 
#ndem  Oirten  rpther  f^ifenthon  iß}  in  >rekher  £e  Tiok  ^ 
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•1)69  hier  dem  Reprflrentanten  des  SandlUiiiee  alBmi« 
lirt|  ehe  j«nae  Extrem  e^reioht  iß. 

Unglücker wcifo  gefiatteten  die  Verknüpfungen  der 

rerfcJiiedenea  MaOen  vom  Seefpiegel  aufwärU  bi# 

Golfen  keifie  andere^  als  eine  ideale  bildliche  Darftel* 

lung,   üfine  rolclie  iiiidet  fich  tab.  I  iig,  2 ;   ,^1  i&  eia 

Snface^  fo  wie  es  verihntlilich  in  einer  Yertiealeben»  . 

f 

durch  die.Streiclilinle  dos  Sandücines  zum  Voriciieiü 
kommen  würde ,  B  ein  Schnitt  in  der  Vertikalebene 

Fallens  rechtwinklig  auf  ji  iu  der  Linie  ab^  (J 
finer  dergleichen  9  rechtwinklig  auf  ^  in  der  Linie . 
cd.  Die  kleinen  ipii^en  Winkel  bezeichnen  den  i  eld» 
^athy  die  ßumpfen  den  Ai;git;  das  Uebrige  wird  aua* 
dem  Vorhergehenden  verfiändlich  feyn» 

^i^i  g^gen  Norden  lierau^trotcndes  Yorgubirgf^ . 
Namens  Htuulaafen^  bildet  eine  Bucht ,  nach  welcher 
hin  der  Sandßein  mit  nnveründertcm  Einfchieikeii 
fortfetzt ;  im  Muulaa/en  feibft  herrfchen  dagegen  die« 
JTelhen  n^t  Augiikryftallen  und  Feldrpatimadelu  er- 
iSUtenfiafaltmaffen,  wie  unmittelbar  bei  Holmefirt^nd^ 
Di^  über  die  Sandlieinzone  anfragende ,  ununterbro^ 
ehen  fortgelet^te  Reihe  von  Abitürssen  verliert  ficb 
»wifchen  den  Gehöften  Reggeflad  und  Snekkeßad  in 
unregelinlCgige  Bergformen  ^  die  ^b(tarze  nehmei^  ei-f 
iie  gan«  unerwartete  Richtung  nach  NO  und  verbin« 
den  ficlx  mit  jenem  Vorgebirge,^  80  gelchieht  es  deni|| 
^(f  i^w  Sandftein  in  der  erwähnten  Bucht  den  Por« 
jibyr  nicht  nur  auf  der  Seite  trUft,  nach  welcher  ficU 
die  Schichten  einfenken,  fondern  apoh  auf  der  andern 
Seite,  nach  welcher  ßch  die  Schichten  aufrichten^. 

Wofern  nan  in  diefer  lei^kteren  Richtung' ein  be« 
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# 

piryr  Butt  fiiijl«l,  und  der  8end'lki|i  d«1>4i  fein« 

gelmäieige  Parallelliructur  beiiaupten  rolite^  To  laileii 
£eli  Aie  mSg^iebm  LagerangsverhAltnilTe  nur  «uf  fo(«* 
l^ende  drei  ziiriickfiiliren :  '         \t-  • 

^  .    1)  Der  .Sandfiein  bildet  die  Bafia  dee  Porpliyre,  '* 
ttud  berührt  denfelben  entweder  mit  der  Obci  fläche 
^    inaier  ekizigen  Sehicjit  ^  oder  mit  dem  Auegehenden 

tnplirerer  Schichten.  *  '  - 

2)  Der  Contact  s&witchen  Porphyr  und  dem  Aue« 
gellenden  der  Sandßeihlclnchten  findet  iti  einer  gegen 
d^n  Horizont  lo  ßark  geneigten  Flädie  Statt |  dais  die 
SoprapoiStion  in /eine  Jnxlapofition  übergeht 

3)  Wenn  dlero  Contact -Flache  —  Welche  wir 
iiieht  nothvendig  als  eine  Bbene  |  iondern  nur  ale  die 
rummarifche  Lage  aller  Contact -Puncto  zu  dei^keii 
heben  f  ana  der  rerticalen  liege  in  eine  mehr  unä 
inelir^  jedoch  nach  entgegengeielztcr  llichtung  ge- 
mig/^  lße^  nbergeUen  Tollte ,  io  bogreift  man  dier 
Möglichkeit  des  drhten  Falle«,  dafs  ficli  Muulaafenä 
Porpbyrmalfen  n(ii  jenen  auf  der  W^^^eite  der^Bucht 

,  fiegar  umUr  dem  Sandfteine  vereinigen;  ^ironach  fler 
J^orphyr  als  Unterlage  des  Sandlteincs  und  diefer  ala 
,  eine'  keilförmige  Maffe  svi&hen  dem  Vorgebirge  unä' .  . 
den  Mailen  4^r  weltlichen  Abßürz^  Z4  betrachten  ' 
infn  würde«  .       ,  •    ^  - 

Welches  von  diefen  VerhältniflTcri  ift  nun  daS' 
Wirkliohe  ?  Welohe  Beziehung  haben  die  bafalliiblien 
Gefteine  des  Jklßulaafen  zu  den  gegen  fie  auffchiefsen« 
den  Saad&eiotoliichten  ?   Die  unmittelbaren  Beruh« 
rongspuncte  laflen  fioh'  wegen  Bedeckungen  von  Ve«'  ^ 
^  ,  fetation  und  Geröll  nicht  wohl  beobachten,  allein^ 

gaiis*  »Am.  beim  l^tfhpi  (Mm  64l^.4i^  Sen44«in4 
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noch  in  aller  liinndit  unvei^ndert  ünd,  und,  dais  4i« 
Porpliyrmafleiin  üblcher  SuUliMt  nud  sa  folebsrHAa 
aufragt y  dais  man  don  Sandßeia  lehr  wohl  unter  ihr 
fortfelMnd  denken  kenn,   Ift  dieft  wirUidh  der.Fell^ 
fo  müfste  er,  wofern  tlci  Contact  in  der  Oberflüch«  • 
dei^  oberßea  Sohiplit  Stall  £ln4e|  unter  der  Porphjrr*  ^' 
inaiTc  in  Oßen  wieder  %um  VorfcJiein  kommen.  AI« 
leifi  diefe  gefohteht  nicht.   Auf  der  Üitfeite  dei  Bergen 
Jlelit  man  keine  Spur  von  Sandftein,  fondertt  nur  ba« 
£aiiiichc  (^ebild^y  an  welche  hch  einige  Spuren  dee 
€onglome|«tartjgeil  Ceßcdnee  und  etwas  Mandelflem 
aniciiliereen.  .  "  ■ 

.  Auf  der  Karle  im  Puncto  h  ift  eine  KJip-po^' 

Welciio  uns  das  Proiii    iab.  i  iig.  5  eiilbioi'st,  def-* 

Jbn  Fläolie  gehörig  naoh  Weftan  verlängert  in  4m 

Yorticalebeuc  des  Lixüchiersena  der  Sa ndßei nie] lichten 
^llen  würde.   Die  ganj^  lUippe  iü  baialtUcli|  jedoek 
mit  bedeutenden  Varietflten ,  welehe  ßdi  entweder  ift 
einander  verlaufen  |  oder  innerhalb  ga,ng-*  und  lager'% 
artiger  Formen  Icbarf  von  einander  abfondera..  .Bia 
Mnffe  diefer  letzteren  ill  graulich Iclnvarz,  diclii,  felir 
.  feil)  mit  feinen  Feldl'pathnadeln  erfüllt ,  awifchen  de^ 
lien  einzcluQ  ixluiiiu  Au^iikryliaiic  ericlieineiv  Die 
HauptmalTey  welche  von  jener  durchfet&fc  wird,  ift 
Aicligrau,  uneben,  von  kleinem  Korn,  und  ßrotzt  tlieila 
von  grofsen  AugitkryAallen^   theila  von  Kalkfpath^ 
Mendeln  und  Körnern,  Obgleieh  die  lagerartigen  Maf- 
ien nur  ^ue  geringe  Ausdehnung  und  wenig  Hegel-» 
mSfsigUeit  s^igen^  fo  darf  docsh  der  Uniftand  nicht 
überitilieu  weiideUi  dais  he  im  Ganzen  eine  den  Soiid-«^ 

^infchiobteo  parallele  JUg^  liabeA}  ^wie,  imuL  msk  ' 

< 
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fcamerkt  wer jhnt 'tnufd ,  ^aI's  cH^  ^anza  Oitfeita  ' 
Mmktapm  mo^retidetn  zU  ^cänef  mit  dem  herricheii''  . 
den  ijiiiichicröen  de3  Sandftelnes  ubereinltininiendeti  *  * 
Abfond^rang  feiner  Maffe  vorrätli,  "  ^ 

'  'Allein*  diofe  Tendenz  Anfeert  (ieli  noch  weit  merk-* 
Üdier  auf  der  Nordfeite  des  Vorgebirges  ^  wo  die  F^l^ 

»V  fenwand  lotliveeht  in  de^  Fjord  abftürzt^  und  einPro«^ 
ÜI  aufweiß)  von  welcliem  tab,  I  fig.  4  emeu  Theit 
a»li0Ul.  a  ift  bafaltifi)he  MaiTe  mil  Mandeln',  Ku« 
geln  und  Körnern  von  Kalk,  zwifclien  cicnea  kleine  ^  . 
JLrjrllalleTOii  Feldfpath  und  Augit  in  fehr  fchwanken^ 
dem  Verhältnifs   vorkommen      6   eiiie  lagerartigej 

^  brÄunliobrptfa«,  im  Brache  üSt  erdige  Mafle^  welch«  ^ 
'  yelter  bei  Goufen  zu  oberft  auf  den  Porpliyr  folgenden 
Jäüdun^  gleicht ;  ihr  höchltes  Ausgehende  ibheinJ; 
'  nicht  «na  dem  Porphyr -Mandelftein  fieranszufreten^ 
c  eine  dor  vorigen  i.elir  ähnliohey  aber  mit  kleineil 
£#idfpathkryfbülen  erfüllte  lagerartige  JVfaiTe,  deren 
.bofthftea  Ausgehende  fich  in  den  Porpliyr-Mandelfteiri  . 
mvAtuü ;  d  feheint  gleiehfolle  eine  lagerarüge  MalE» 

ftuieyn,  deren  L.iegciidcs  unter  dem  Fjordij^iegol  ver* 
borgen       jKe  gleicht  den  Yorhergehendeny  iß  jedoch  ^ 
etwas  gi*öber  und  weniger  conliftdlif ;  fie  fchlicfst  hier  • 
«umL  da  Kaikipathmandeln  ein,  wird  aber  ganz  Vor».. 
ft€gllch  merkwürdig  durch  die  Neigung  zu  fehaligeii  - 
und  nierenförmigen  Abionderuagen  in  der  Nähe  dee 
Bangencleii  9  welche  bei  VoUkMimenerer  Entwicklung 
wahriciieinlich  jene  conglonieratartige  Structur  her^« 
vorrufen  würden  -     '  » 

Alle  '^{efe  Maffen  ^    in-  welclien  der   baiultw  • 
.firiie  Charakter'  ttwhr  oder  weniger  verdritngt  iü) 
fisUiefee^  Ecb  entweder  unmittelbar  oder  vermittelft 
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^]afJche^ki  UebargHngd  an  die  Porphyry  und  Munt 
iMtinm  an,  ~  Aber  Bm  rmsdhM  audi  nock  aiiMi» 

fiiidervveihgeii  Zuiainniciiliang.    Die  L«ager|  welob^ 

£e  bilden,  haben  eine  üb  volU^omnien  uber«iiiftiiiH 

tuende  Lage  rriii  den  SandAeinfohichten ,  dal«  lie  in 
Xofera  recht  wohl  aid  eine  Ir  orlietzung  derlelben  ango« 
Jelien  werden  kdnntenT  yVenn  etf  nun  nicht  nnge«  ^ 
^vöhuüch  iß,  dafs  aua  dem  Sanditeine  Uebergäuge  in 
diefe ,  Bwifclien  ThonAein ,  Eiienthon  und  HarnAein 
ichwankenden  und  mit  den  baialliichon  Geiteiuen  ver* 
Itnüpften  Gebilde  Slatt  finden,  To  ift  mclita  wahr» 
fclieinlicliei  ,  ai^  daiö  die  Lai^er  b  und  und  loi^-? 
)ich  auch  e  wirklieU  Ton  SandAejuIclüchten  herAamf  ^ 
fneUi  welche,  weil  fie  fo  weitaus  ihrem  eigenen  Gebiete 
JierauB  in  das  desi^orphyr  -Maudeliteines  dringen,  dif 
wefentliohen  Züge  ihres  urfprunglichen  Gliaraktere  inil 
^aem  andern,  die  unigebe4den  Mailon  beiierrichendea 
Typus  vertat^efaen  mulBten.  Ift  >  diele  richtig,  fo  Imiv 
J)ün  wir  den  SchluITelzur  Erklärung  der  zwircJien  deni 
SandAeine  und  den  baXaltifclienMalTen  des  Mimiaafam 

l^bwailenden  Verliiiitniffö  geiunden.    Man  YCrgleiciie 

|E;a  dem  finde  das  imaginftro  Profil  .lab«  I  fig.  5»  der 

unter  dem  Porphyr  und  Mandelßein  fo  häufig  ?ura 
yorichein  kommende  SandAoin  #  mula  alle^^diugai 
wenig Aens  zuin  «groben  Theil,  ale  die  Unterlage  dee 
letzteren  6  angeiehan  werden ;  den  Erfpheinupgeii  an 
JiibttMu^eu9  Nordfeilo  sufblgo  Aeigt  er  aber  auch 
gleich  in  die  bafaltiich^n  .Moilei:!  auf,  ujni  £ich  mit  iUr 
H^n  zu  verIchmeUen,  « 
Hinfichtiicii  der  Bedeutung  des  ^Dngla»n«ratähnh» 
fjb^n.  Cehildeo  verdient  eine  Erfobeinuof  in  Hßhm 
de»         Si^tießad  erwibut  m  werd^  P^r  ß^r^t^ 
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I  cbbjinj  i&  iu  eiiMT  faft  yert^kalen.  vou  ü  naoit  8  ^«i» 
«benclen  Flftche  etitbldfttt  auf  welcher  ficli  ein  Enfac#  , 

^riteilt^  welches  tab,  I  fig,  6  abgebildet  iß,,  a  Nadel*   '  . 
porpliyr  mil  aijebgrauer  bafaltiroher  Ha^ptmaHey  jdii^ 
auch  Kaikiiiandeln  von  verrdiiedener  GrSfse  und  Oe^^ 
ßalt  aufnimmt;   6  eine  lagerartige  Maile^  bräunlich* 

rotli,  Iciucrdigj   mit  etwas  Aulat^e  zum  Schien igeii^ 

JiaJbharty  voll  ieitier^Feldipailmadelii;.  fie  fällt  toH}  . 
Beobachter  weg  etwa  unter  3o^  bis  40® ;    o  eine  quer 
.^mrchbrochene  Iwugely  deren  äuibere  MalTe  eine 
gung  zu  eomsentrifclier  Abfondemng  xejgt|  aber  fonft' 
^nz  einerlei  mit  6  iit^  während  nach  dem  Alittel-r 
puncto  hin  ein  Uebergang  in  Nadelporphyr  Statt  fin<#  * 
det,  delTeQ  Feldfpatiikrjrßalle  jedoch  nicht  die  Lä^g^ 
•rreichen  wie  in       und  deffen  Hauptmaffe  dioiitef 
und  dunkler  ifi.    Die  Lage  der  Nadeln  lieht  in  einem  ' 
'  jehr  äuffallenden  i^fammenliange  mit  der  Ausdi^h« 
nung  des  Lagers  und  mit  den  LmrilTcn  der  Tphäroi« 
^  '^dien  Bildung« 

Oer  Vagaafen  ? wifelien  Friberj^^viig  und  FaUern 
ß^en  ilt  ein  fierg  von  ungefähr  i5o  Metree  Hohe  übef 
dam  Fjordfpiegel  9  deifen  fteiifter  Abhang  nach  Nor« 
den  gerichtet  iß  imd  in  der  Neigungsjinie  der  Sanclr 
fteinlbfaicbten  fbeiobtf   ße^ndet  'man  fich  auf  dem 
F>orde  vor  diefem  Abhang,  To  bemerkt  man  fclion 
^pn  weitem  aine  lagerartige  Abfondenuig  feiner  Maf«  ' 
fen.    Der  Pnnct  c  auf  der  petrograpliifchen  Karte  he«  - 
taichnei'die  Stelle^  wo  fich  ein  Theil  des  Probet  von' 
Vdgaafen  fo  prSfentirt,  wie  in  Fig.  7  tab.  L  a 
fiandß^iU  in  dünnen»  5o°  in  lior«  5«  SW  einiphioiaeuy 
4eii  SvhiokteUy  &  lofe  Steinbloekei  wekfae  die  Bcob* 
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SanMiiM  nni  der « aitfliegendeii  Mafl«  verhitidern ; 

c,  d,  und  €  iliid  ijiächljge  Lager,  die  nicht  foArohl 
durch  dio  fpecififehc  Verlbliiedenheit  ilirer  Muffen,  all 
Bnroh  ftarke  Abronderuiigskhiiie  als  TolcJie  bezelclincl 
find.   AJlinrdiiigs  seigt  auoii  die'^Gefteinsmaflfe  bodeU'* 
lande  Differenzen ;  allein  die  Verbreil  in  Jcrfelben-ili 
nur  zum  Tlieii  nut  der  räaniiiclicn  Abibndcrnng  ii|  / 
UebarainAimtnung,  indem  glelchartif^e  Mafien  in  Ver- 
rcblcdcnen^  und  iiii:];lcicliartjge,  jedoch  liels  in  ein* 
imder  übergehende  Mafien  in  denfeiben  Lagern  aitf-> 
treien.   Alle  Varietflten  find  mit  Porpliyr  und  Mai'w 
delAein  verwandt ,  aber  der  in  der  Aegel  herrfchanda 
barullirdie  I'ypi^s  ilt  bedeutend  zuriick^eclräii^l,  ob« 
^  gleich' der  Augit  feiten  fehlt,  dor  hier  in  fchwarsenj 
oft  fehr  vollkommenen  Kryßallen  erlciieint.    Er  fin- 
det lieh  bald  in  einer  dunkel  fch wärzlichgraueu ,  iiii 
'Brnclie  unebenen  ManptmafTe,  die  etwas  leichter  alt 
Bafalt,  und  wahrfcheinlicli  gröfdtentheiJs  aus  fclnvar- 
ser  Hornblende  zufammengefetzt  ift',  bald  in  eineni 
grünlichgrauen  dichten  Gebilde,  das  bei  aller  feiner 
Verfchiedenheit  von  Perlftein  und  Poohftein  doeli  dio 
Vorfiellung  einer  gewifTen  Verwandtfcliaft  mit  dieferf 
GeAeincn  erweckt.  *In  der  fchwärzliclj grauen  Maff^^ 
kommen   aufser  dem  Augit  oucli  Kalkfj^alhkörner, 
Drufen  von  Bergkryßall,  kleine  Chalcedonkugeln  uu4 
■na  Cli»a1cedori  I  An^ethyß  und  Quars  gabildata  Agat^^   '  ^ 
mandehi  vor. 

Berfelbe  Sandftein,  welcher  yS^aa/in^  Profil  m^i 
gehSrt)  fetzt  gegen  Ollen  bis  zu  ein<<r  kieineu  Juaiidf 
.i^itze  fort,  (d  auf  der  Karte)  irelcha  yainäaiang^en  . 
genannt  wird,  und  tab.  I  fig.  8  A  im  Grundrira  darr 

laAelfoiH,  J3ar  a^ndfttfiii  ll  ftUt  So«"  in  hpr.  4.  0Wt 
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r«en  ,   diclil  :  aneinander  gedrängten  AugitkrfAplWfil  /  . 
der  aber  lürge^^dt  ^ue  regeiiuuisi^  Abioiiderung  oile.i^ 

jpn  gera^ö      viel  von  den  verlicalen  Schnitten  duroU 

Au^e  jed^ö  lieobacliters  unverjiii^lt  jiw*^  Manr^p^*^!^ 
ilafs  etw  und.  4i«|:^bep.  vql^koiAtit^^jl  Aetfg^  Mi^r^w^ 
gleich  und  u/xfer  jkm  fiandfteine  liegt  ^  wdiii 

rend  lie  die  Scl&iclilen  deffel^^  in  j)if^^.veriic^iirEUi 
'clie  ablcluieid^t.  Im  Allgemeinen  bemerkt  man  4ieim| 
Verlli^dcruii^  ^c(^  am  S^adii^iue.uoch  am  BaikUo^ 

^vo  flc.eij)j|]ti|ler  be^rahreu  ;  nur  iiip^i nigra «poillifalt  ' 
Punkten,  ericlioineii  die  Quarzkörncr  de§  ©rÜereH  ini-* 
piger  verbuBden^  fo  dafa  d^r  fb^igA  Qetnefigltail 
fail  ganz  verfch windet.    Die  ParaUelilructur  ill  nicli^ 

'  im  ent&rnleiten.  vefriickt  y  fordern  eben  Sa  :rf g^nii'» 
Isig)  und  die  Sciuclitnngsklüfte  eben  To  wenig  gebOf; 

» l^n  and  geknidk,t^in  dar.N&ii«  dM  BaikitMi  ak  ia.  ji^t  . 
gCo|et«n' Entfernung  von  ihnb  v       •  .  — , 

J)er  Sanditein  wind  von  einem  Gange  k  duf^h^. 
fettig  Weher  in  hör;  3^6(^0 >i||f«hi«Git|i»tm  iikb» 
glaiche  Mächt i/^keit  von  5  bid  5  Decimetxea  h$^t^.p.nd 
%  Hb  Ii  Metro  ubei;  den  Sandßain  .hönratvrpgtf  mit  . 

.^fvelcliem  er  in  einer  fcharfen  Begränz-ungsflüche  in 
t  Berährnng  kommt*  Die  OangmaiTe  beßehi  bold  w% 
«inem  komig  oflbgefonderton^  graulichen  oder  rothli-^ 
fihen  Qif,fkvz^  k^^,  genau  in  einaiidLer  gj|£4gtai| 
Ichsrfkffntigen '  Porphyrßilckon.^  welch«  ohne  oUo^ 
Bindemittel  zu  einer  Art  Coiiglomerat  verbunden  fiftd|  ,  - 
In  feinem  Streichen  nach  SV\C  wird'  diajfer.  Gang  go^ 
rflde  da,  wo  man  wichtige  Auffcliluffe <enyarlöii  könn^^ 
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f»9  ^ffl  Veg«^dtion  nt\i  Ddnmetcl«  bedeclct;  d^nn  au« 
iser  Baialt  Uciieii  an  dieier  Stella  einige  iatidfieinähn* 
litlie 'Kl«f«lttialktt  tn^  welohe  ron'ddn  lierrlchenden 

Sandßeine  ielir  veric^iieden  ILU  feyn  iclieiaenv 

Did  «iifjfbigenden  Enden  der  SandAeinfchidhleity 

'  velche  unter  dem  örtlichen  FiiTse  des  f^ägaafen  her- 
TdrtfKn,  find  gagm  jttfrS«  gekehtf.  Dort  findet 
man  ein  nw»  bräunlich -rot hem  Eifenthon  und  Augit* 
kryfialkn  belbhendea  bafaltartige«  Geßeini  in  Wal» 
eli«ni  4ie  latzter^tl  'KryflaTla  To  grofa  nnd  gedrthgt  anf- 
treten^  dala  fie  fait  die  halbe  MaiTa  analnachen  j  fie  find 
divengrün,  aber  gelirShtilich  liaeh  aufsen  dntikeli» 
rötlilid ) braun y  was  ron  der  fie  umgebenden  lEifen- 
tb^imtäfib  hetani^ftliren  fehainf«  Auöh  KalkTpath  fin^ 
det  fleh  nicht  feiten  ein,  doch  häufiger  unter  der  Form 
^nTrüniern^  ala  von  Mandeln»  '  . 

Allfrier  Karte  iiiulet  man  die  Höfe  Engnä^y  Smöt» 

fi^m  uxfA  Btuaim;  &^  liegen  anf  einem  etwa  aooo 
M#tree  latigen  Landftrieh,  von  welcfiew  Fig*  i  tab*  It 
einen  rpecieilen  Orundriia  dariieiU.  Das  äui'sere,  da« 
Mbft  niäit  ausgediHeiekte  Helief^  Iflfst  fich  aus  den  bei^ 
folgef^den  Prohleli  abnehmen,  welche  auch  eiiugel 
tM\k  ikhtt       itiMt^  BerchaSenheit  des  FeUenbanet 

I^WäkfPU  werden»  .        .  ^ 

u  Üaa  Profil  ji  (F!g.  i  n.  d)  in  der  VeirtilLalebetit^ 

det  Fallens*  -      *  ^  \ 

et)  Sandiiexn^  in  Purallefahairen  abgefondert^  di4 
ttieift  über  ein  Decimeter  mffclitig  find;  tieftehl 
aus/graiieili  feinen  Qaar^kdmern,  welche  fo  dicht  zu« 
iktüWei^gedran^t  fi^d,  dafs  der  thoYiige  Gemei^theil 

nicht  leiten  dem  biofsßn  Auge  uniichtbar  wird,  Ja  zunl 

ThWl'^&Kth  YttrfblitrinOeti  indem  einigt  Selüebteti. 
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fch»  v^|t«uib)iexH      '  *.  .  -  ^ 

ein  %  bis  9  Decimeter  iiiAblitlges  Lager  v Ott 
röt}iUohgr«aei]i}|  Xpilltrigem  QafiK.«« j^oktftciti,: : . .r  ; 

©).  Porphyr  mit  eitigerprengtein  Hryfinllimrolieh  ^ 

#e^ichrothe.(JPiu^bflL,  Y<)n  dem  i^Uar4''£')ildjß#ia  unUr.A 
ünterüsheideh  .  .  ..o 

rf)  Porphyr  von  Jiinkelalciigrauer,  f^inkoruigci^ 
diipht^,  felir  feßer  Hauptonaflevtnil  mngB^tMgten 
FeMfpatlikryitalUn ;  er  läuft  gangartig  mit  eirwrMäfWi  ' 
tigk^U.  Vou.i  bi^  &  D«camefei^.  jstwil«hen  äem  rdtlien 
Porphyr  unci  dem  Sandßeih  Inn  —  faß  wie  ei«  Be* 
BaU  ill        fch^tf  vom  Niobeogeßeim  getrmiil^ 
k^X»  fegAr  ein^' Ablo»d«Tungsk)aft  dia' BegrtMcuif^ 
'  fl^cU«  bezeAclui^t ,  bald  verfliei^ät  er  mit  demXelben  in 
rtfchem  U^bergange^  fo  ttumtAtUdli '  reohl  «af&HtiMl 
f^ii  dem  rothen  Porp(iyr  und  der  Lagerqvaile  von  6. 

Wie  der  Porphyr  t  geg^Q  Qßim  begrSut  ift,  liM 
lUU  nichl  beobachten,  da  fich  dorthin  das  Proiii  in 
.  il«t  Metr  fetiLti:  uüd  weitet  födlidi  Oiieiiiii  Demkif.  " 
erde  and  Vegetation  dalTeibG  bis  zu  feinem  Iteilt&reil 
Abfall  bedecken.  Jedoob  erfdieineti  nicht  weit  von  \ 
diefem  letsteren  Sendßetnibluchteti  uhfer  tSein  Schtxf* 
^  te^  die  im  Gänsen  jenen  in  <i  gleichen,  nur  dafe  üe 
GVmnMt  etlthalun.1  defbn  filberwei&e^  nieht  sulkttt* 
ISienhSngende  Lamellen  am  häufig^en  auf  den  Ahlo« 
Ibngsflftchen  der  Parallelmaffen  vorkommen»  Aü 
weitliche  Cränze  des  Porphyrs  iß  ungefähr  mitten 
«wifchen  der  Linie  dea  Profilea  ka  dei^  Küfto  nnd  im. 
PoHw^e      Fig,  i)  enibli^iet^  £ie  eriU^elnt  xlemUeli  ' 
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|f«radfortlatifeiid|^fchneidet  die  Streichnnd^Iiniftii  <Ui  " 
Soeidfteims  ttnt«r  •inam  fehr  fpitMn  Winkel^  nniä 
•wird  in  ilirern  halben  Verlauf  durch  den  Porphyr  d 
bestichiMt)'  d«r  fich  dort  no«h  «ban      verhalt  f  wi«  . 
im  Proiile  felbft/ jedoch  fo)  dafs  beide  Porphyre  fenk- 
redit  in  den  Sandltem  forttufetoen  Rheinen*  Sowohl 
]mv  ski  ftberiU'  Innerfmlb  der  Orinsen  dee  Oniitdrif-  f 
Ike  iit4d«s  normale  Einichielsen  5o^  in  hör.  4  SW>  . 
#ine  Regel  y  von  welcher  nur  unbedeutende  Abwei» 
«huiTgen  Statt  finden. 

9.'B«e  Profil  J^  (BgL  i  ii,3)  in  der  VertioalebetMr^ 
dea  Fullens.  '  ' 

,  Der  Sflindfidii  in  ji  Tettt  unllinierbroclien  fort  bit 
Sj  \rx>  er  in  a  als  grobfplittriger  Quarz  irt'  mfiqhtigen- 
Psrall^lniaibn  aufi;ritt»  Weiter  aufwärts  nacii  ö  kommt 
<B»kftmige  Stmttür  wi^er  vuih  Yorfohein ;  stigleieh 
mit  ilix  ericlieiaieii  Puncie  Ton  TlionnialTe,  fo  wie  ein*' 
»eine,*  weiiec^  feine  OHmttierblflttcdhen»  Von  ö  Mnf^ 
Wärls  bis  zu  der  lothrechten  Felswand  c  itclit  kein  Ge^ 
fiein  XU  Tage  «ttj  indem  alled  mit  loTen  Jbl6ckcn  dee 
baialliichcn  rorpliyres  und  Mandelfleines  LeJcckt  ißj 
w«kfae  beide  dii  eben  erwfthnle  fonkrechte  Folfenmefl^l 
conflitürrcn»  Aiigit  fclieint  hier  weniger  häufig  alt 
gewolinlich;  auah  Endet  fich  keine  Spur  von  Lager** 
An]'ctbrind)erPeI&nwlUid;dievorhaiijtenen  AbtöAingen 
liaben  im  A.llgemeinen  eine  vertitaie  Richtung,  fchei-  * 
ne»  aber*  übri  gene  an  keine  beifotidr^  Regel  gebunden»  * 

5.  Die  Profile^  C  imd  JD.  (Fig*  l  ^  4  u.  5)  in  der  , 
%exticalebette  dea  Fallena.    '  :        *      '  ^ 

'  äX  Bedeckung  von  CneU8|  Dammerde  und  Yege* 
Wibm  '  by  Schmnziggelber  oft  mürber  Sandlteim 
c)  i^orphyj",  gana  und  gar  wie  der  rollie  mit  QuarA-, 
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kSrnarn  in-  A*  Darauf  Blodie  und  andlicli  anftakeinda 
PeUeimuiffaitfTon  i/)iPorphyTundlMhildalft«ii|^Dar  P#U- 
boden  swifcheii::^  und  '^o&teutheils  uniar  Schult 
inerborgen,  fo  dala  dar  rathe  PorpliTT  niabt  unniitlelbiir 
▼on  eipem  Pancte  bi9  zum  andern  verfolgt  werden  kann ; 
attain  «a  ift  kein  Oratid  ▼oAandan,  faman  iiii«ntaAra<» 
cheneii  Zuraninieiiliangz.ubc2WeifeIn|  felblt  daiinnichlj 
tmiUB  i^n  überall  aunichß  nntar  dar  obarlbiiScliultiba^ 
daolrang  atifSandßein  treffairfollte.  WiriaKan^  alfo  m 
dia£dn  PTo&lan^  waa  una  in  A  noch  vardaokt  war,  udmlaali  • 
dia'^ftlielia'BagflmBttiigdaaPorphyrah«  Lefsef are  fahnat» 
det  di^  äanditeinfchicliten  in  einer  Fl  Ache  ab|  die  unga- 
filhr  80«»  in  hör.  5.  Naatniahtafat)  ündaineutemnittaflMi- 
ran  Contact  vermittelL  Die  Berühr ungsiläche  erfclieint 
im  aiatga»  Punotazi  ouglaialvak'  AblOihiigaiiGlia»  in 

*  der  Reg«il  aber  iß  der  Sandßein  fehr  feft  mit  dem  For-- 

pkjflr  Mitetidaii^  und  £liii  Slruatur^ParaUaUaniiia 
\  'Aiy       to  abgafehmtten  ei&hmnt)  vollkommen  erhal* 
tan»   Dia  yarh&ltniffe  ftwiichan  (deia  Porphjrr  und 
Saftdftaifi  afuf  der  andern  Batlia  lalTan  fich  nicht  ange« 
bau;  vielleicht  lind  ea  dieldben  wie  in  A* 

Sabonan  'i9;i& -dar  Porphyr  Wait  inahr*'irarfiaakf  ' 

>  ala  der  Sandßein  Üeigt  holier  und  hoher  Deben^ 

ihm  a^fy  aiiar.  vieUeiaht  richtiger  gafagt  lA'«-* 

arfcheint  \fBnlger  "vreggöiiiicn.  IndelTen  leuclitet  noch 
aiiitnat  die  -rotha  JN^iflar  harv^ar  ^  bevoi^  man  ■  ^horfi&^n 
arraioht«  'Dann':  abar  ti^atan  die  bafoltiCkhan  Parpl  yra 
aus  ihrer  Linie^  und  iteigea  bis  aum  Fjord  hinab.  Ob 
Sm  mxOAA  bei  'Simor^aia  nur  eine  folcha^'  Bedaekun.g 
über  dem-  rothen  Porphyr  und  Sandßeni  bilden  ^  dals 
diaia  umwlndett  ihit  !aiaander  datuiitar  fartfataaki^  . 

'  hÜat  £cli  zwar  vermuthen ,  aber  nicht  mit  öiüiieiiieit  * 
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entfclielden.    Weilerliin  aber^  etwa  ailf  dem  liiiU>en 
.  W^g^  h^itiUtudaUn^  i&  «s  völlig  gt#Uk^. dab  düe 
Combiaatiorißverhältnide  der  drei.  ^uiaiiiiueiißoik€i;k4«n 
.MalEiii'guiL  ' «Uders  brartlitelt  wimsdeli  milffimiKw^  Die 
baraUjiclicii  i^orpliyie ,  unter  Welche  der  Sdüdfleiii  i«  » 
^irielen  ipoo  Metres  firitnedkimg  itte  ein  J;<ii^eadi9Mi»- 
^  ter  ein  tsogtr  einfehiefst^  hier  ih  denJelhen 

8and&ein  unter  der  Form  eines  ieigeren  Cjanges  ab- 
-  Wirts,  defliwt  Streiehmigsiiitiit  tungefito  yeeklwHtiAiBg 
auf  der  fo  conlianteii  Hiclitmig  des  EinlUilefsens  der 
8aiidßeia£ßliichten  iß.  So  erfobeänt  das  YfixhÜ^njü 
wenigltens  an  dem  Puncle,  \vq  es  ficliibar  zu  Tage 
'  tritt      MF  AvS  dem  GniHdfiflfe)* 

4.  Das  entfprecheiide  Profil  EF  Figi  6  hat  did  , 
Liilia  der  Strandkanle  zur  fiafis|  lo  4afit  die:Sand0ean« 
fchicht^n  vonl  Fjorde  ans-en  face  «rCbheinert^  TNid-M'i^ 
nahe  in  der  Kiciituug  ihres  Streidieus  durchichiiitten. 

'  fiii^%    Der  Porphyr  in  4  gieiidit  ▼Dllkoiteiefi  'Äte . 
Befteg  -  Porphyr  in  ji.    In  6  fieht  man  ihn  wieder- 
um  9  rawohL&iho  Haiii»tTOafii0  als  die  darin  ein^a^ 
Tprengten  Feldrpaihkryßalle  von  bleicligelbef  Farbe. 

•  Wegen  einer  £ehr  niedrig  Uegteden  ^  nnd  idaHei^  nicht 
feiten  von  der  See  beipülten  Grusbedeckung  läfel 
.  fich  der  «Säufammenhang  zwiibheil;^  land»6  mcdit 
wahtnelmien^  nnd  hohei^  anf  Terhinderatein  C&ao^^ 
TOn  Trümerbiöcken  •  Lo  wie  die  Mauern  der  PoÄ- 
Aratse  jede  Beobachtung^  Iii  e  erfoheint  SandAetit 
mit  vollkommen  geraden,  unverrückten  und  miver- 
indertezi  Parallelmaffen ,  dib  Xbharf  vom  Porphyr  ob** 
gefondert  ilnd.  Es  fcheint,  ala  ob  diefer  letztere  fehr 
bald  an  Breite  zuzunehmen  beginnt^  während  ei*  fioh 
vom  Fjorde  entfernt.  Die  oben  erwähnten  HindernÜTe  ^ 
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g^ßatten  keine  Beobi^clitufig  darpber  j  upf  welche  Art 
iir«iia'dmifiilgft]iigen  Raum«  herAustriti:^  tindeitim 

Gang  und  ein  Aufliegendes  zugleich  bildet^  Xo  wie 
men  ftttch  nidil  die  V«cbftlttiilb  bemecketi  J^uui»  »n* 

ter  welchen  tlie  Yarietäteu  a  uxid  b  unl  dem  Au^it* 
.  piH^lljrra  xaTammenh^ngdn^  k  \: 

ßraaien  liegt  aitif  einer  TttihraiTe^  die  ^ch  vielletcht 
üb«f;,^.  Metrfsa  .iiber  den;  i jqr^piegel  erhebi|.- 
ilUfitt  deren  Abßurz  groÜstetItheila  van^eineri  pafalt^l 
vlnä  demStrandei  tuiUen  zwifclien  i^raa/£/zuod  J^ff^i^f» 
'  litt/  lisxiUttfettded^  ^  Anlen  und  uaditen  FeliiWa^d^g^« 
bildet  wird*    Hier  tritt  Wieder  der  rothe  Porphyr  auf| 

.jni  Aarketi  CoutraAe  gegen  den  dmikelu.  bAr^dtiii^hjin 
Porphyr  j  rtilt  wachem  er  hier  zurammentriliFt»  |hr 
4|«gm6ttigea  X4gertttig3mhiltnira  sieigt  üch  i|in  b«i^ 

,von  einem  Stvndpttnete^  wo  die  gante  entblofste  FeU"* 

,wuaduut  einem  Jß^yw^e  überlelidU  wei^df^  ka^ii^,% . 
~;ii»lBti.«nkWeg0  oder  aueh  iiitt  F)oirdd»  :  IIa  Seht  Mti 

.iexmp  da£i  der  rothe  Porphyi*  vpu  dem  bafahilchen^ 
wie  TW  ferner  Sdaa)e  bedebkt^  undnurdeahalbfi^bt-* 
bar  wird;j  weil  die  Schale^  lanl  Theil  weggeriiTeyi  ^ 

.        ^      tafiutimiaüiatigmde  MfiiiTe  de^r  (Schalei  w^U 
che  bid  von  deti  mit  D  und      beteichneten  Puncten 


da;liangefi  tiodi  einzelne  übriggeUiebeni»  StAdte  derf^« 
bui  w  dem  ILerne  (wenn  ich  micli  lo  aiudl'ücjkQlt 
4«rf).feft)  nd^  fte.fiiid  aueh  abgeUA  und  lehnen  &^ 
nur  daram  Fig« Taf»  II  lA  ein  Theil  der  Felawand 
¥i»m  YVtg»  aua  getuhen;  ü  dar  rotha^  A  und  d^r 

bafaltifche  Porphyr^  und  namerttlich  c  ein  lofea  rück« 
Bändtgea.Slöck  des  ili^taieram  Dia  ubrigon  ipebiettati 

Ifj^^nde  woUeu  wir  in  ^ 

ß. 
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si  <J  i'lg.  Stilb.  II  betrachten     tveteb^r^(»lh  ^ 

Profil  der  in  Fig.  7  en  face  gefeheneu  Felswand  dat*- 
ßellt;  a  ift  das  darelbll  mit  e  'beieichni^fe  Stuok  BJ« 
fallporphyp.  Es  iß  3  Metres  dick,  enthält  inTettier 
dichten^  diinkel^tttien  HanptmaOe  kleine  An gil-  ilnU 
Feldfpathkryfiaile,  wnd  wird  diu  cli  eine  ofFeiic,  über 
1  Decimeter  mflchtige  Kluft  von  by  einer  gangartigen 
Mafle  getrennt,  die  ein  ffittt  analoges  Vorkmntnen  fmt 
dem  Bisßeg- Porphyr  in  ^  zeigt^  mit  welchem  lie  au^h 
'in  ihren  inneren  Bigeftfchaften  'dbet'einftimmf,'^  ^Ixfn 
oem  lolen  Stück  Bai  alt -^Porphyr,  welches  im  eigcntli- 
dieh  Sfame  des  Wortes  das  Htmgende  diefiAr  'M«Ai 
genannt  werden  kann,  fcheiat  fie  nur  durch  gröfsere 
FeldfpatfakryftaUe  nnd  durch  die  Abwefenheit  AA^ 
gitcs  unterfchieden  zu  feyn,  Sie  hat  eine  Mäclilig- 
keit  TOti  3  bis  4  Defameter^  und  iftim  Liegenden  txili 
dem  rothen 'Porphyr  e  theils  feharf  getremit,  flteils 
^attmälig  in  denielben  übergehend«  Aliein  ungeachtet 
*  der-fo  inni^it  Verbindung  mit  diefem  letzteren^  rieh« 
tet  fich  5ie  BefiegmalTe  mit  den  noch  rückfiändigen 
Tbüilen  ihrlir  Erftreckung  YowöU  fcitvSrts  als  auf* 
Wirts         und  gar  nach  dem  anlehnenden  Porphyr* 

fiäcke^   •   '  * ' 

'  Im  Puncl»  rf,  ungefähr  im  Niveau  vori  ßfde^&Hy 
finden  fich  die« drei  Mafien  wiederum  in  einer  folchen 
Lage  beirainirnenj  wie  fie  das'Profil-  «eigt.  'Hi^läb^r. 
fcheint  das  Eefteg  nicht  fowoiii  ein  trennendes,  als  eia 
verbindendes  Glied  en -bilden yindem  die  mkrki^fen 
Grftnzen  verfcliwunden  find,  und  fowohl  in  das  Han- 
gende als'in  das  Liegende  UebergSnge  Statt  finden^  'die. 
zum  Tlieil  fo  vollkomrrieu  Und,  dafs  die  DilFerenz 
svjifchen  dem  unten  liegenden  rothen,  und  dem  obm 
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liegenden  bafaltifchen  Porphyr  fucceflisr  aufgehoben 
^ird,  oiioe  daüi.  der  an  andera  Orten  conftant  %yffi* 
£ßhen  beiden'  aoftretende  dritte  Porphyr  als  ein  ei« 
^i^nthümlicbpf  Glied  der  Combina|ioi|  zu  erkennen 

IDenkt  man  das  abgelöße  Stuck  a  ununferbrocheu 
nach  d  fortfetzend  9  £o  erhalt  man  ein  Profil  9  wie  ea 
^um  Vorfchein  konimen  würdü,  wenn  die  1  eiswaud 
in  einer  mit  Q  parallelen  Vertii^lebene  äarcb  c  Fig.  T 
^eüchnitten  wird* 

Der  baialtilclie  Porphyr  in  d  Fi^  8  letzt  über 
die  Terraffe  von  Braaten  fort,  indem  er  fich  zugleich 
mil  diefer  nach  SW  fenkt;  aber  bald  tritt  er  wieder 
in  feiner  gewöbuUcben  Aichtong  nnd  Höhe  an£  Uxn 
deii  Punct  e  ilt  die  üaiaitmafle  in  einer  nicht  unbe^ 
gantenden  Erfireoknng  mit  verfcbiedentlicli  gefbrm« 
tea,  mehr  oder  weniger  Ich arfk antigen  Stücken  von 
r^adelporphyr  erfüllt;^,  ein  Verhältnifei  welchea  dem 
Vorkomnien'  dea  cdnglomeratthnlichen  Oefteinea  Tüd^ 
iifUivoa  ^o^^ira/{f/,j(uentip^eci^a  iclieij^t,  ^  Hin^ 
fielitlidi  der  vermüthüchen  weiteren  Erftreckung  dea 
i*pjth^n,' Porphyr^,  naoh  SO  Qnd  keine  JBepbachtungen 
vorhanden;  daa  Gehtnge  beginnt  übar^iM^a^ai» 
minder  werdeui  m}4  iA  xailk  ^^hXfit^  Walde 

Wai*t  . 

Im  Innerlien  dea  Sandefjordes  findet  man  auf  der 
'  Kalle  daa  C^höi^'  Mqj^.  -  tfi<^  tritt  dar  Felfengrund 
Mt  einer  über  den  Sandfteinfchi^ten  •  einfchiefeen- 
idaüJVIaiiip  hervor^  d^ren  ^uer  durchbrochene  Auar 
jdieaile  befiftndig  nach  OAen  gerii^tet ,  und  in  eine^p 
l^eituteD^en  Erßreckuiig  ziemiicli  in  der  Nord  -  Süd- 

Unia  w  ^^filaJIgiaii^^d*  iS^lp^iavgaftaH  ^•'^ 
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wand  parallel  mit  der  liolien  balalliiclien  Felswand  in 
W^eßen,  r6n  welcher  fie  ^  wenigßens  ihren  Xuftem 
Verli ältiii flea 'nach  ,    cm   Miiiialiirbild  darzuftelleu 
fcheint  'fig^  g  tab.  U  zeigt  diefelbe  im  Pr8fi]e|  fo  wip 
fie  zwirdien  Holm  und  tiem  Toliwege  aoßeht;  fie  be-» 
fteht  ans  einer  Art  Grünßeini  deffen  gräolichgraue^- 
dichte  Quarz  '  Fcldftein -MaffeHornblendkryliaUe  ein-  ^  ^ 
gefpreiigt  lalt,    tfi&  Sandftein,  d^r  3o^-^  ..4o^  is| 
hör«  6,  W  einfchiefst,  und  durch  ein«F  fchtrf  mar- 
Iclrtc,  Uiitreiner  Structurebene  parallele  Auflagerungs* 
flache  vom  Grfinfieih  getrennt  ifi.    Die&r  Grünftein 
wird  wiederum  von  Sandüeiu  bedeckt,  wie  man  unge- 
£lhr  iSo  Metres  weiter  nach  Süden  bemerkt;  die  Auf« 
lageruni^sllciclic  lit  dafelbfi,  etwas  uneben  und  bucklig, 
fo  dafs  die  udchllfolgende  lehr  ebene  StructijiräAche 
im  Sandßeine  mehr  oder  weniger  vollkommene  K.u- 
gelfegmente  abichneidet,  deren  CpnvexitAI  den  Cm* 
.  Caviläten  des  Orünßeinporphyrei  ent^richt.  Jedoch 
iß  es  nur  diefer  Umßand^  welcher  die  Anficht  voi^ 
einem  la^crfSrmigen  Vorkommen  deePorphyres  mo-. 
Hificiren  konnte,  idenn  im  Ganzen  richtel  lieh  auch 
die  AuflagerungsflAche  im  Hangenden  nach  der  lierr* 
feilenden  Lagerung  des  Sandfteines, 

Erliegen  mehrere  dergleichen  Lager  im  Sändfteinei 

bevor  die  grofse  Porphyniiafle  erfcheint,  und  es  laflfen 
ßch  nicht  ohne  Grand  .unter  der  mächtigen  ^ßedeckung 
Von  Schntt'noch  mehrere  als  die  vennnthen,  velehe. 
wirklich  fichtbar  find.  Man  vergleiche  Fig.  lo  tab.  H, 
Welidie  ein  Profil  vom  Fjorde  bis  mir  weßlichen  Bin» 
TalTung  des  Thaies  in  der  Linie  fe  der  Karte  dar-» 
Sollt«  ^  Wiewohl  der  |>orptyr«rtige.  Gr&ißein  in  o- 
.  und  b  vou  den  balaltifchen  Pprjih^r^n  «nd  Mandel» 
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Annen  in  e  Uhr  vn&ÜMden  Iclieineit  ktattt«y  fo  find 

doch  die  VViiike  niclit  |iu8  den  Augen  zu  yerlicren^ 
welche^in  dm  Lag^riiiigifVerhftllmffeu  dea  OrünH^iiMt 

gegeben  find.  *        *        -  . 

'       In  der  Häh^.  ron  JRamMg  und. abwärt^  nadi 
JJobnmflrand  zeigt  die  bafaltifohe  Fela^ttd  grofa» 

Mannidiiaitigkait.    Ganz  pline  liege!  tritt. baid  Nadal«      ^  ^ 
porphyr,  bald  Baikit  mit  Angit,  bald  MandellUin  mil 
Drillen  von  KalMpath  und  Bergkryitall  auf;  bald  find, 
,«]xiigey  bjdd  alle  VarieUlten  in  j»in^iii  und  demfelben 
Stücke  vereinigt.    Ijas  durch  rphäroidiiclie  und  eiii* 
'  pfoidUche  Stücke  von  Porphyr  und  Mandelilm  «on-; 
4^1oiueiatalinliche  Gefieiii  fcliliefst  fich  unter  gleichen/  .  , 
Ve/h^knifien  im  dif»  vorigen  Mafien  au.   Unter  üeineii 
Kti  geln  lammen  einzelne  vor^  in  welchen  die  Feldipnth-*  ^ 
uitdala  .ein  conceutriTcli  kreisförmiges  ^ .  und  nament'-^ 
lieh  mit  der  Oberfläche  derielben  übereinfiimmendes 
Arrangement  beobachten. 

Allein  nioht  alle  diele  Kugeln  find^  Fovghyt  oder 
Mandelitein ;   uiancJie  beßeh^u  aus  dem  bräunlich- 
rotben  Tlioni^nd,'  velcber  oft  die  Uaiqtlmaile  der  , 
;»ic/U  balallirchcn  Porphyre  und  Mandelßeine  bildet^ 
und  zugleich  im  defi.  mit  Augiten  erfüllten  £aienthoa 
von  ISroe  erinnert.    Diefer  Thonilein  hat  einige  Anw 
läge  zum  Schieirigeii  upd&eigt  in  meiireren Kugeln  con^ 
eentrifche  Streifen  und  - Farbenn^anoen  9  die  mit*  der 
Oberfläche  derieiben  überwnflimmen ;  —  ein  ^lerk• 
^    ^i^or^ger  UmiUiid,  der  ein  S^ikenMck  stt  der  Conr. 
centricilät  derPeldfpathnadehi  in  dcu  i^orphyrellipfoi- 
den  aligieiit*    Hin  und  wieder  b^det  der  Thonftein 
auch  die  ^^wifchenmade  der  Elüpfoide,  vmd  verlftuft 
&ah  4iieoh  Uebergg^ge  in  die  bahlrifohen  Gebilde* 

*  - 

■ 
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Anf  iw  andern  Seite  findet  mm  aber  «nflk  einm 

Uebergang  in  den  Sandftemi  wie  ,wir  iiin  iichoo.bei 
Gelegenheit  des  üiuMfaa/e^befpraohen.  Doa^  wee  auf 
einen  iolehen  Uebergang  vorzüglich  aufmerkiaixi 
macht  9  find  gewüTe  Lager  von  einigen  Centimetres 

JVIäcJitigkeit  oben  in  der  iiaiallwand,  die  chcii  lo  ein- 
Xchie&eni  vie  die  Sandßeinrchiobteny  und  mit  dem  ^ 
Lager  b  Tab.  I  Fig.  4  in  der  vordem  Seite  de«  Jktuukm^ 
fia  identifch  zu  levn  Tcheinen.  Vom  Paiiwege  aua 
luinn  man  ^in  deygleioh^n  Lager  in  der  Nfihe  toh 
Moniberg  beobachten;  ein  andres  iindet  fich  in  der  £d* 
^eniannlen.  IQordre  Khv  bei  Ebimeßrandj  wo  ee  en  faoa 
hervortritt 7  und  fich  nadi  jNordien  aufkeilt.  Daa 
arftere  Ift&t  fich  im  Profile  wabrnehmen,  wenn  man' 

einige  Melres  vom  V\  ego  aufwürts  iteigt;  gvolbe  her* 
abge&uTKte  Blooke  iohlieTden  Theile  defielben.  tnu» 
Die  Mafle  lA  dnnkel  tind  fchrnnzig  fleifchroth  y  dem  « 
Brftunliciirothen  lehr  genäiierf,  mait,  ausgenommen 
fai  gewiflen  Lagen  ^  bei^  welefaen  fohimroernde  Flecke 
fichtbar  werden |  die,  bis  auf  die  Intonfiiät  des  Glanr* 
aae^  denen  gana  ähnlich  find^  welche  in  einigen  kaUb» 
baltigen  Eifenerzen  beobachtet  werden  ,  wenn  die 
$pathform  das  Kalkes  fich.  i»ei  einer  Aarken  Imprftgna^ 
lion  mit  Magneteifentheilen  hervorarbeit  et.  Der 
.  Bruch  i&  nichts  defio  weniger«. uneben  ^  und  anfchei» 
nend  eher  erdig  und  aum  Theil  diokrplittng  ,  ab'  ; 
blätti:ig;  im  Groisen  Anlage  zum  Sclüeirigen ;  die  - 
|Iirte  ungefihr  dia(elbs;wie  beui  JBUenthon,  Oiste 
MalTe  hat  eine  auliallende  Äehnlichkeit  mit  jener  bei 
.^iwfenj  die  in  Homßein  übergeht;  daffelbe  iSk  aoob 
hier  der  Fali^  und  giebt  Anlais,  die  fchimmerndeu 

Flecka  lOs  das  AeOatat  aiuer  Tendeus .  sur  FeU&alh^  . 

I 
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.  bildiing  anzufeheii.    Der  Uebei  :;ang  j^i  Hornfiein  ge- 
iciiieht  jedoch  nicht  fowohi  in.  den  Lagern  .ielbii^  ala 
viehiielir  in  gangarti^cii,  mit  liiiit.ii  unmiUcliiar  '^a- 
fammenh&ngenden  Ausläjifei^n^  weiche  fich  an  man- 
chen Stellenin  folchcr  Menge  vorfinden,  und  fich  in 
üoiclien.Üichtuugen  erweitern  und  varichjnälern ,  daia 
^   £e  Conglomeratforni'in  der  Combination  der  Bafalt- 
gebiide .  mit   dem   Thonhoriilteine  Eum  Yorichenie 
.  koinmt.   Hier  geht  eigentlich  dar  Homitain  wiederum 
.  in  TlionAain  über;  dabei  gcicbieht 'cs  oft,  dal's  der 
kii^toro  yon  lainain  Xlebergange  noch  etwas  reinen 
Kiel'el  in  der  Geitalt  von  i^uai  zköriiern  iibi  jL^  beiiälty 
Während  er  mglaich  weilae  Glimmerbl&ltchen  anf-' 
nimmt   Dann  fieht  man  einen  rotheii  San^fteinfchie«  .  ,\ 

welcher  endüph  bia  in  den  grauen  oder  ichmuzig- 
gelben  giawohnliphenSandftein  Terfolgt  werden  kann. 
.  Wenn  der  Sandßein  unter  <lie  grofse  balaltifche, 

Porpliyr  -  und*  Mandelßein  -  Mafie  einfchiefat  und 
diefelbe  nnipitteibar  berührt ^  fo  düjrfte  es  ^vohl  niei- 
Aeolheilain  der  Form  einea  rothen  ^andAeinfohiefera  «- 
geichehen,  wie  e>  hier  zwifclien  JJolmeßrand  und 
Mamburg  dar  FalliA.  Wie  iltn  Muulaqfen  beobachtet 
man  auch  hier  die  Knoten  und  Concentrationen  ,  wel- 
che mit  der  üildung  des  conglomeratartigen  GeAeine^ 
m  Yerbindang  sn-  Aeben  foheipen. 

JDi'efer  ganze  Complej(^on  Thatlachen  leJirty  dafs  ' 
*  imt  Bafalt,  die  Porphyre ^  de»  MttidelAein  und  die 
conglonieratartigen  Gebilde. in  einer  unzertrennlichen 
Oemeinlohaft  eine  Gebirgamaffe  Üldeli  f  die  in  der 

liiAa  der  llauptglieder  des  Norwegilchen  Felfenbaued 

•ia  «la  einuge»  Glied  anig^rfiiltrt  werden  mufe.  Er 
begehrt  una  zugleich  über  den  Conflict  diefer  Maffe 
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init  dem  Saiidltuine,  iitui  'in  wie  fern  man  ftgen  kutUf 
iltifs  dieier  letztere  )ffner  Sur  Bafis  dien«  and  fi«  unttr» 

teuie,  odar  tiicLU  ^ 

I 

) 

Kalk  jcommt  nur  fehr  fparfani  innerhalb  dee  bi»* 

her  \jelraclitelen  Gobioles  vor.  'Wenn  ry^n^  t^ieü  Kalk* 
gehah  auanimmty  welcher  fich  hier  und  da  der  Thon«  ^ 
lliafle  swifchen  den  Qitarzkörnem  des  Sandlteinea  bei-*' 
mengt;  To  iiudet  'er  lieh  nur  noch  in  denjenii^en  Gebil«« 
den^"  weiche  fich  an  den  Bafalt  anfohliefseni  uW  swar 
gewöhuliph  in  der  Form  von  Mandeln  und  GangtriU. 
merut  Seltener  Iritt  der  merkwftrdtge  Fall  eiiiy  ^dcTe 
er,  weuigftens  dem  Augenrdicine  nach ,  mit  der^didi-^ 
'ten  BafaltniaA'e  verfchmilzt ,   und  i'o'lohergeftall  ein 
Mitlel^iied  zwifclien  den  balaltiichen  luid  Kalk  -  BiU, 
dangen  d^rßellti  welche  doch  von  allen  am  wenigfUn 
vereinbar  tax  icyn  fcheinen.    Man  beobachtet  ein  fol- 
ches  Verliältnii's  einige  loo  Meter  iüdlich  vom  PiatoO' 
Hif€rvMj  auf  der  Gr9nse  ^wilcheri  MmlMptn»  PofH 
phyr  und  dem  Sanditaine  der  von  ihm  Jandemwil^ts 
gebildeten  Bucht:;  (auf  der  Karte  im  Punkte 
dem  fich  der  Porphyj:  gegeji  die  Sa nd IteinfiäcJic  her- 
abfenkty.  verfchwinden  allmAlig  die  Augil*  uhd  Feld« 
ipath - Kryßalle ;  die  bafaltiiche  Griindmaiie  vcrlauicht 
ihre  röth|ichgrane  Farbe  mi^  einer  bUmlif^igmuen ; 
3ie  HflrtoTiinimt  ab,  und  es  bildet  fich  ein  fchwadh 
fchimmernder  y  invBruche  unebener  oder  Üaphinufph«« 
iSger  Kiefelkatk  aus,  deffen  Pulver  mit  Sfluren  bmufet; 
er  führt  Trümer  und   Gäng^   von  KalkTpath  und 
Chalcedon  und  'triti  wiihvfoheinlich.  in  unmitMbare 
Berührung  uiji  den  Sandlteiiifi^iiciUtui.    Wenn  Kalk*»  ' 
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ämn  nnä  nichi^Sanäftein  an  die  bafaltifchen  Gebild«      .  - 

Itiefse ,  To  konnte  der  in  diel'-^h  letzteren  vorhandene 
und  gegen  die  Grftnze  lo.ßark  sanehmende  Kalkgeiialt 
eine  Folge  der  Naclibarfcliaft  fclieinen;  da  aber  das 
UDigekeliTta  Yerhältiiifa  Statt  findet  ^  fo  hat  diele  Ver- 
bitidung  des  Bafalfe«  eher  den  ^cliein  einer  freien  Wahl* 
>  nnd.  Yerwandicliaft  als  eines  tiothwendig  h^ingten 
TerhiUni/Tes.      •  /  ' 

'    Als  leibiiit^ndiges  Geitein  erfclieint  der  Kalk  auf 
den  Inie]n  yojr^Mnutßrand*   Dieier  beiielien  nSmlidi    '  v 
aus  einem  grauen  Kaikfteine ,  welcher  bald  kryüalli- 
Hifch^kdrnig  bald  dicht  im  Bruche  iß;  am  hilufigften 
kommt  jedocli  der  afchgraue^  fchwachfchimriiernde 
▼on  feinem  Korne  yor,  aas  welchem  Uebergänge 
Sinerßit8  in  grauHehfchwarzen »  dichten,  feinfplittri« 
gen  und  flachmufcliligen  K^lkftein ,  andererfeits  in  ^ 
UanUchgranen  und  gelblichgrauen^  falinilehen  Mar«  * 
mor  Statt  finden.     In  einer  dritten  Richtung  macht 
fieh  der"  eigenthümlichr.  Gerach  d^a  Stinkfteines 
kennllicli  9 .  während  zugleich  deflen  braune  Farbe  in  , 
«n«r  albhgran««  und  rancbgrauen  ^arbnngangMlflnt«t 
iß;  man  lieht  eine  bituminöfe  Kalkitein  -  Vuiieläl, 
TOR  bald  dichter  y  bdd  körniger,     fogar  grobkörniger 
Terfnr,    Alle  dief«  Varietäten^  des  Kalkftei  nes  um- 
icl^e&en  einen  l'eltenen  Heiühthum,  von  Yerfteine«' 
^     tnngen,  -namentlich  ier  fflteften  bei^annte^  Thierge- 
Iclilechter,  und  wechiehi  mit  einander  in  JbagerOi  die 
bb  40""  in  8W  einO^hieraen, 

Von  fremdartigen  Lagern  kommen  nur  wenige  im  , 
Kalkitoine  der  Inübln  Tor.  Der  fchwftrzlichgreue  dichfo 
•  .    Kälk  hält  gern  viel  Thon  5  zu  welchem  fich  oft  ein  fo 
bidtftHetillör  Antbci)  mefel  ^efeUl/  d«&        Ganze  ^ 
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iiiclit  länger  Kalkfieiii  ^«uaunt  werden  kann.  Es^g^r 
ibiiielit  iogar,  daü»  i^^ger,  diefsr  Art  dm  Kalle  aus 

ihrer  JVldiie  in  dem  Grade  vertirungcn ,  daia  licii  kiy-  " 

Italliniiche  Kiefel  -  Minerale  und  namenUieb  Hom^ 

I'* 

blende  und  Feldfpatli  in  ihr  ausfchoiden;  die  Maflu  ill 
datin  eniwedex  van  einer  Iciir  ieinköiiiig^granitifoluin 
^der  von  einer  porphyrartigen  Slrnctur,  granliok-  ^ 
Icliwarz,  grünlichgrau,  und  von  ei'ier  ioAchen  Be- 
IchaiFenheit^  daie  fie  in  vi^en  Fallen  deifi  üalak« 
gleicht.  —  Auf  der  Nordoii  -  Seite  voiu  Ijangöe  (Puui^ 
A  auf  der  ICarte)  £ehl  maa  ei^  nerkwur^igea  hß9» 

der  hierlicr  gehörigen  Grunftein  -  Mafle.  Ungeiäiu* 

^  Meter  mAolitjg  Uegl  es  auf  eine,  weite  Streckt,  rolt. 
I^omthen  parallel  zwübhen  den  Kalkfchicliten ,  bildet 
tber  suietzt  e4u,ivnie  y  Xet^t  einige  jVitster  w§it  l€iii:a§ 
in  das  Liegende  hinein ,  und  wirft  vfich  dann  wieder. 
•  in  r^elmärsig  parallele  Lagey  in  welcher  es  auch  wie 
früher,  jedooh  niit  einer  et vaa  Tartciun&lerten  Mäofar  . 
tiflkeit  foi  lietzt,  Da  die  Schiditen  in  einem  fall  ver.- 
ticalen  Bnface  hervortreten  9  fo  trbftlt  dieies.  Xjager  ioi 

X^urcIilchnUt  diei  orm  eines  Z,  dciTen  parallele  Tlieile  - 
i^lw  yerl&ngert  und  deüen  Winkel  gr$i'a#r  als  90^  gfif 
dacht  werden  rnüflen.    Man  £5nnte  dieb  Grünßeiiia^ 
maße  auch  als  ej^n  l^aar  Xiager.dariteüen  ,  V()n  wiäiclieii 
'  das  eine  von  SO  das  andere  die&m  entgegen  rm  N 

her  ßreicht,  und  welche,  da  lie  nicht  zwüchen  denw 

(elbeflJUlk- Parallelen  gelegen  find,  4i«le  ya^ußis^waiff  _ 

durchfetzMi  muiieu ,  um  üch      vereinigen.  . 
Das  Ueb«rraiipi)end>e  in  einer  finUUen  ftrfebeiouuc 

yerfchvvindet  zum  Tlieil  durch  den  Ümttand,  dafs  fich 
diefelben  Mafien  I  welche  , mehr  oder  w^ni^ar  fremd- 
artige La^er  iin  iCalkAeine  bi)4en ,  nidit  feiten  in  den 
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^kljclien  Gfingeii  Wiedör  orkcnmi^n  UBM^  dio'xuhii^l 
aniserordenllich  häufig  auf  LnngÖe  *VdT^otmnen. 
A»ii»er  Kaikfpathtrümern  und  einselnen  1  iufsfpaA-  ^ 
K1ftft«n  trifft  'nMklieh  grBts^rej  mehrere  Deeitne- 
t er 'mächtige  Gänge^  welche  feiger  und  in  ganz  yer- 
Ichiedehen  Richtungen  durch  die  Kftlkfchiehten  fetten. 
Ihre  relpectiven  Mafien  difftjriren  zwar  gegenfeitig  be- 
dettf^d,  laffiftü  jedoch  Ain  6ft)erAeii  Hd)MlUeUd6  tlM 
Feldfpalh  eil l weder  als  deutlich  ausgefchiedene  Kf^"- 

•fialle y  od^r  alt  eine'  mehr"  in  das  Sichte  yeHlnnkene  ^ 
Miffi»  erkennen.  *  -Di^l^^Tiiächtigßen  pflegen  auch  die 

'«Heift  kry&iUiuilchcn  zn  l'eyn.  'Fig.  xi  tab.  lU  iß  ein 

'^Mnd^mtd  8e^ger-i-4fife>ron^l^er  dergWldhto  GM* 
.    geUj  von  welchen  Wenigftens  drei  rnckßchtlich  ihrer 

^Mefie*ideiHillqh*  ftidx  '6ie.  befinden  Ach  svifcheir  iem 
wcßliciien  Landungspli^tze  {Baad^plada)  ,und  dem 

'Seuei^hiife  ^nt  lAng^  xi  mf 'der  Kartei;  die  Kdk- 

'fchichten  ßreichpn  dort  hör,  lo.  und  fallen  20^  bia  5o^ 

^in  6W'>  die  Oinge  «»,  6  und  c  jftreichen  hör.  i9**uttd  . 

-tnd  fciger )  ihre  MttlR|i|fl  Grönftein  mit  eingefpreng- 
lern  Eifenkies ;  der  Kalk  iß  in  der  JMachbari'ciiait  köN 
-lüg)  y»H  von" Verftefnerungeif  itiid  im  Cotitacfe  mit 
den  Gängen  gänfchoh  unverändert,  welche  letzlere  oJt 

'4k»  VerileinöiniAgen*nninittelW  heyfihren.  Der  Garig 
C  iß  über  ein  halbes  Meter,  b  und  a  etwas  weniger 
iM«ditig%  «  Die  gan^itoige  Meile 

nen  localen  Abweichungen  ungefähr  fo  wie  die  Kalk- 
~&hiehten^iß  feiger  und  von  einer  um  2  Meter  fchwaii- 
'Imideh  Mfrfifigk'eit^  yndem  !hre  BegrSnzung  nieht, 
l/fie  die  4er  Gänge        6  und  c  durch  vollkommen  « 
'4lboM  imd'  tli^U  parallele  Flachen  beßimmt  wird.-  > 
Aia  Geßeii^  iß^jtie  feinkörnige  Concretion  yon  Horn* 
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Jjltnde  rinci  Feldflein,  in  welcher  liäufige  grünlicho 
.und  g«lbiic]iw#iiM  Feidipathkryß«!!«  porphyrtiiig 
ausgfjitreift  iind.  Die  Aehnliclikeit  nut  gewiilen  i^or- 
jdijrr-Yarietateii  io-dun  über  dem  SaiidfliiiM  mhih 
geoden  Mtffen  iJft  nicht  zu  verkennen« 

Die  normale  Gangiormi  in  if^kber  diefa  dtti:«|i 
.Ijbrnblande.und  Feldfpafh  cluilraklmfiiien  Bildungen 
fimJCalkiteipe  auftie|eU|  ill  t^e^eutenden  Modiiieati#- 
.  »en  unterwarfen»  imo  adeap  |fM>  Me^«^«  in  Sddoft' voii 
'  jenem  auf  der  Karte  mit  i  i;>ezei&Uii^i«n  Puncte  triflft* 
man  »tof  dem  fi^tslmi  Strand«:  ton  J(MlgÖ0  eina  'in  • 
dAeiVr  Hinficlit  niarkwüriiigc  rorpliyrbjiJuag  an,  voa 

weklier  Mb«  lU  ßg^  %ß         ;ftri»>driü»  durfleiit^  aift 
ein  an  V^rAeineratigen  reicher  Kaiküein-^  -delfiNi^ 
i^Soliichten  iicii  g^geu      ein#^  I^^H!^!*^  voxv  (UfMar 
fchwarser  Hauptmafle  mil ,  ilRaifaen  .Feld%ttlfaf idain 

und  kleincn^HorribJendkryßallen  abHofEen,  imiorhalb 
d*r  ünian  tS  ttnd  a(üt.  dieiet  Porphyr  Uktt  Mtfidl^üd 

lidiler  geflr^;   e  find  Kalkipathlriimer  cSchnUreii) 

watebe  DpiUrdbl.dim.t^arpbyt  lüjf.d«!»  KatkiWu  diljfiyk- 
feUen ;  y  iß  der  Fjord»  *    ■  ' 

-  DiefeHornblend-Faldrpaih'.JSadtu^gM^W 
geben  eine  dunkle  aber  doch  mcki  ill  fillvrfaliende'. 
Hinweiüing  iür.       Aiiücht  üb^t  dia  gcöi'liarau  ^Co«|^ 
binatloneii  d^ii  hiefigen  PatfenbaoaaiVitflftm  mm  dibti 
ein  im  Pdrphyr^  'Mandelitein  und  Balolt  auftragendes 
Gangphänouteii  barfickficbltgi,' ^^akh«p  Ak^  .niMpii 

.er^viüint  worden  ilL     Am  Atuulaajenj  an  den  Ab- 

ßfiraen  iewifchan  Holm^Md  ui|d  und  m 

mehreren  Orten  . fieht  man  hier  und  da  ieigere^  paaJ^ 
yriäß  paratlele  EiiTutati  und  JUiematcaliMaai  Wfltiikf^ 
*i(  bi»  i  Meter        aiitand^r  läfOabra^  und  eiiaa  irm 
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den  ba^ülüJciieii  Porphyren  iiikI  Mandelßeincn  melur^ 
jMbr  vnmgtTf,  sumilen  aW  io  wenig  v«r£Bhi«d«ne . 
MalTe  iimXchltef^en^  dais  die  Filiiireii  kaum  eine  audio 
IMeutubg  ftla  ^ie  von  AUdrungskläfteit  bekalteo* 
In  manchen  Fälkn  dagegen  iß  die  umfchloffene  MuHTe' 
.im.  dutr^.amfi^uiftaiuim  i'o  r«r£plüfid«n|  6ai%  jene 
IltffWifidiliMMOto^'ödet'Aocli  weniglUnsiaim^Te«!«  * 
^ens  zdir  i9aiigftuft4<2heidung  bo^eichnem  Und.geirade 
•fokh».  (»M^mrfllbi' find  at^  waldiia  eine  ba4aiitt^g9- 
VoUe  Aeituliclikeit  mit  den  im  Kalke  der  ).aCeIn  aui> 
treiendeil  ßAngeii.iiei9enA'  Da^  äftaigifc.veiolii  kt  ihiieh- 
der  Horiibleiide.    Sie  bilden  eine  eigene  Gangformk^ 

;iieil ,  ymi^hä  «rei  fabr  dilforantaii'  Haupigltederit  daa 

I^cUgebäudes' angehören^  und)  inwiefern  ihre  Bilduirg  ^ 
4mt  dialaii  ^Hauptgliadam  abbtagi||.  wajt^  auf  .eine^  ^ 
imthiflalbarail  •  Z^üjuamMliaiK^^  mrt&lmi  ihneii  hiik* 

.    Bi*  ;ilKteiiitliillxii«iBda<  .  rLä^aiHiMgarerliakmfe  J 

laiTeri  eine  mehr  directe.  Verbindung  zwilchen  Kalk 
inad  Sand^ih  .Vei^iilutheni    Allein  auiaer  dent  Ein* 

i!chieisen  Ttilblt  bieten  diö  Infehi  in  diefer  Hinlicht 

kein  «ttilelre».£actiim  dar   indem  der  Saiidfiein  auf 

ihnen  gAnzIi^lv  fehltv  Erft  aufwfirta  iitt  Sandei/iale^ 
•berludb  äamiM  Jurcli4  4ndel  man  beide  FormatieiMn. 
VeiikiimnMt^  nSmliiill  den  Kallcfteiit' nordafilich  ^  den 
'fiandfi^in  rüdweßlich  im  Thalc,  beide  20^  bis  ki 
lieiv&1»ii6W«infGliieIaeiid«  Vom  Hangenden  tiadl 
dem  Ldegendeik  kann  man  eine  Uebergange  Suite 
wtiif/m^  veldie  awübban  dem  Hanrhofe  und  /^li^ 
rud  mit  einem  lehr  grobkörnigen  Sahdftelne  beginnt-, 
die  Qtiarnk^er  find  theila  abgetnndet)  theile  eekig» 
glACier  £l5  Erbfen  ^  mit  einer  bräunlichen  oder  ackert 
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gelbea  Z vvlfchenniafre.  Unter  tliefcm  Sandßein^  folgi 
in  «Ur  Hieiitttng  m£  HoitebroBf  ad«r  ungvAfar  in  d«r 
Diagorral  -  Richttmg  swifohen  Stmdhen  und  Fallen, 
uU  in  wekher  alUin  fiaabadUangen  rndgUdi  waren^ 
•in  didifohiefriget  KieUg^iUixi,  W4kh«t  «iir  d#rMbe 
bis  zur  Dichtigkeit  znfammMigerunkene  grobkörnig« 

^SandAein  ma  fcyn  fchmit;  wwihMm  ill  4nMb«ti 
Richtung  nimmt  diefea  Goftein  Kaik  auf,  nach  weiter 
Bi«litfi«h'd2e<Kiefekrd»«Uiiiilig  «oriloky  mni'  •ndifdi 
rt«htgrauei;  Verftfiinerungskalk  and  fetiikSmigerdunk- 
ter  Marmor  an«  iiuUliü  iß«-aa  iMhvUsheinUah  ^  4a& 
disr  Uel»ergang  nicht  überall  gleich  ToUß^indig  lA,  und 

«dafs  ea  locale^  gröta^v»  > oder  klaiaero ^ L«aoken  giobt^ 
mMäk  diaiStetigkeitidefftlbeii  ntfiafbreaban« 

1  ^'  I.Dieie  Tliatlaclie,  dafi  Kaik  daa  Unflenliegende, 
nnd  Sandßain  daa  Anfliagenda  bildat,  fo  irm  dala  Zwi* 
feilen glieder  die  Differenz  beider  Cafteine  gana  oder 

•Mm  Tlietle  atifiiBlMn,'ioiiahit  ihra gagattlbiti§att  Vai^ 
'hfillmfla  hinkn^lich  aiifzukiärail*'    ^       ^      .  • 

^  .  .J>iirgAnda  iratt  dar  Granit  fo  nahe  an  die  wefi- 
lUkmA  Abßftrze,  als  Mm  Oehiftübhar  wo  «r  fidi 

gaiiA. unerwartet  nicht  mit  Kalk  fondern  mit  Sandlt<;in 
im  Cdtytaclo  ündaii  -  Varliingert  man- in  dwliinie  ß 
auf  der  Karte  daa  auf  tab.  II  angeführte  Profil  iig,  lo 
ift  gleicher  Bichtang  naab  Oä^n,  fo  aolii|lt'daan  d4a 
Sappieiiient  flg.  ii  (aul  derielben  Tafel),  in  waldimit 
m  einen  hornfteinartjgain  durch  iehr  kurückgadrAugtea 
7hon  •  Bindemittel  •  anegeaeiahneHwi ^  ao^  bio  ^oP  kk 
hör«  4,2  SW  einfahiefsendcn  Sanditein  bezaichnat; 
9(.tft,GraiutaaadaiikdiflaiiUiroUiei»  . 

■  ■ 
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tniregeIin86Sg'fiaoh  te-8iiieidinng$Umd.dletS«njlAei«  ^ 

no8  in  die  Länge  fortfetzend|  aber  feiger  Xtebend;  iii  . 

der  Nacbbftrfohftft  diefiif  Onnitniafleit  icAminen  klei^  . 

nere  granitifcbd  Adern  und  Klülte ^{Spring)  im  Saqd- 

fimiM  vor»  <^  ift  Granit  vie  6»  mirgrobk^frnigar,  und; 

sum  Theil  durch  einzelne  grofse  1  eUfpatlikryliallo 
«  porphyrartig;  er  ejri^eiut  über  Tage  als  eine  mit  dem^ 

ditlichen  Terrain  des  SandethtieB  und  Sandeßord$s . 

in  ununterbrochenem  Zu^amme^hange.itQlleilde  Maf-' 

ie*  Vegetation  nnd  andef e  Bedeckung  irerhindem  je« 
doch  die  Beobachtung  der  eigentlichen  Contact -Yer* 

hSknide^mit  de^  Sandßeine»   Vorzüglicli  problema-* 
tifch  iß  das  Yorkonimen  der  ifolirlen  GranilmaiTo  6;v 
will  nun  £a  als  einen  aufragenden  Theil  der  unter  dem 
Sandßein  fortfetzenden  grofeen  GranitmalTe  bctrach-  , 
ten|  üo  bleibt  der  Umltand  auffallend  ^  dais  ii4h*d{^: 
Lage  der  SandJleinfohiehten  überall  gans  unveHlndert 
behauptet y  fo  dalö  die  ii'oUrte  Graniimaile  in  «diefer* 
Hinfiofat  ohne  allen  Einflnla  auf  diefelbe  .gewefen  wire». 
Sollte  vielleicht  die  grofse  GranitmalTe  die  jierrfchenda 
liagerong  dee  Sandßeines  überhaupt  gar  nicht  be-» 
ßimnit  liaben?  lA  fie  Tielleicht  gar  iiicii^  die  Bake- 
des Sandßeinee  ? — 

Glückjicherweife  hat  die  See  ganz  in  der  Nähe  ei- 
nige Klippm  entbleist,  welqhe  dieie  .sveifelbaften 
^  Verhdtnifle  auftukliren  irerm5gen.   Das  kleine  Vor«. 
.  gebirge  ^  in  welches  die  Jbinie  fe  auf  der  Jiarte  aus^  ^ 
Unft|  teigt  gegen  JEng-noB  eine  nackte  FelfenwUnd,  dio  , 
Kiitunge&hr^o"  Neigung  in  den  Fjord  niedergeht.  Auf 

ihr  £eht  mani  wie  Sandßein  und  Granit  »ufiinimen- 

tt^ten  und  eine  Verbindung  bewerkftelligen ,  welche. 
m  leiobtefteii  mittels  einer  bildUohen  DariUllung  . 
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aufgefafst  \irerd«(il  kann.  Tab.  II.  fig.  12  ill  eine  Ober*' 
fliehen -Zeiciinang  des  inßraetivAen  .Tlieiles  jener' 
Felswand*   ä)  Orafhif  aus  duhkelrotbem'  FeldfpatW 
und  lehr  wenig  Icliwarzcm  Glimmer  belteheud  -,  der 
Otunie  itf  den  '  anslanfenden  Adern  tihd  Kluften 
{Spring?)   beßeht  aus  einem  etwas  lichteren  Feld- 
fpalhe  ohne  allen  Olimmeri  *6)  Oraudr  ütld  rothlich*  / 
grauer  Qaarzfandßein ,  deflen  Bruch  das  Mittel  zwi-  - 
Iblten  dem  Splittrigen  und  Unebeneh  von  fchiefriger 
Abfonderung  hält;  er  giebt  beim  Anhauchen  etwas  " 
Thongeruch  und  umrchlxefst  einaelne  feine  Glimmer- 
USHch^n  ;  er  ift  in  felit  regclmSfsige  ParallelmafTen 
getheilty  die  gewÖhnlicfi  mehrere  Decimeter  Maciitig- 
keit  haben  und  ettras  über  so^  in  hör.  4  S  W  einrchiai 
Töen.  Der  Granit  und  Sandfiein  find  mehr  oder  weniger' 
ifMig  irerwachfeni  doch  ifi  die  Demarcationslinio  zwiV 
fchen  beiden  fcharf^  das  eine  Geßein  fchcint  im  Con- 
tacte  ohne  allen  modificirenden  Einflufs  auf  das  an<- 
dere  gewefen  «tt  feyn,  und  die  Parallelßructur'  des* 
Sanditeines  erhält  ßch  ganz  unverändert  bis  unmittel- 
htt'  atf  den  anftofseiiden  Granit^  in  welchem  nicht  di«* 
geringste  Structur  im  Grofsen^  und  keine  Spur  voii\ 
eini^r  befiimmten  Abfonderung  2a  erkennen  ift.     \  ' 
Das  Lagerungsverhältnifs  ift  fehr  verwickelt. 
£in  verticaler  Schnitt  in  der  Linie  des  Einfchiefseni^ 
{cd  Fig.  12)    zeigt  uns  auf  tab.  IL  fig.  10 j  dafs  der 
Granitz  fo  weit  man  an  diefem  Punkte  fehen  kann^; 
^  den  Sandfteirt  unterteuft«  To  dafs  die  Contactflftcliö'der^ 
Structur -Bbene  des  Sandiieines  parallel  läuft.  Allein' 
etMras  weiter  oben  ift  diefe  ContactflScbe  fenkrechl  auf 
den  quer  abgefclinittenen  Sandßcinrcliicliten^  und' 
dsr  Granit  2eigt  lieh  überhangend^  wie  es  die  i4fe  ^i- 

p 
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gttp'  iiiin  PMtiS  ittrch  ef  lit  Vig.  is)  'Hi^h.  Noch 
weiter  aufwArts  und  oberhalb  des  Bereiches  nnfer* 
Grnitclriffes ,  etWa  6  Meter  von*  ef,  ^fthAi  mm  einen 

dritten  Verticalfchnitt  in  der  Biclitung  dea  Einfchie« 
iaens^  Fig;  i5»  in  'velchen^  die  grolee  OranifmaiTe 
fö  weit  die  Beobachtung  fie  abwärts  verfolgen  kann^ 
ebenfalls  Äberhangeiid  er&h^nt.  Hier  vecioehren  lar 
ger-  und  gang -artige  Granitadern  6  die  Verwicklühg 
.noch  mehr,  ms^ien  es  jedoch  wahrüch^inHchy  dafa 
ancH  die  Obeif  erwSTime  irolirt  atkfragende  Mafle^  ^eU  * 
che  in  Fig.  ii  mit  b  bezeichnet  iit,    ein  älmUcher 
ihtslttn^Br  des  Granitee  fey.  Zwar  ift  -keSwe  Thatiaehe 
vorhanden^  die  eine  ßchere  Entfcheidung  ge\yährte*' 
'Vi^elofa^  von  beiden  LagerttngaverhdtnüFen  dea  Oran|«» 
teS}  ob  das  der  Anlehnung  oder  das  der  Unter  teuf ung 
alr  daa  eigentliche  *nnd  ^orherrfchende  zu'  betrachten 

fey;  allein  als  ein  licherea  Refultat  geht  hervor,  dafs 

♦  • 

der  Oranit  im  .Ganzen  nicht  als  Bafia  dea  Sandßeinea' 
betrachtet  werden  kann,  und  dafs  diVLage  der  Paral** 
lehnaiTen  dieles  letzteren  durch  andere  YerhältniHe  als 
Acirdl  di«.  dargebotene  Oberfläche  de«  Granitee  be« 
fiininit  wurde«  Im  GegentheUe  fcheiht  eher  dea  Cra-* 
nittfa  Begränznng^  da^)  wo  die  Contactflftdie  der  Stm-' 
cturebene  des  Sandßein^s  parallel  läuft,  durch  den 
Sandftehi  beftimmt  worden  tu  feyn ,  als  umgekehrt.  * 

Es  läfst  fich  wohl  vorausiehen,  dafs  das  Pliäno« 

men^  aua  weidiem  wir  diefe  Refnltate  zogen  ^  doch 
&<Mli  von  Vielen  ih  eine  znffilige  Abnormitit  be« 

traebt^t  werden  dürfte,  auf  welche  hch  kein  hinling« 
lidi  fieh#er  Schlufii  grAtiden  liefse.  -Bine  fortgefetzte 

Unterruchung  mag  aber  beweifen,  dafs  gerade  folche 

VaHidtiillle'  ztt  'den  normalen  gchSreni  nnd  wnr  wer-' 

'Ca. 
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mfton  belmehtafi* 

.  Glaic^hfam  um  zu  zeigen  ,  in  welchem  Zulammen- 
ihnnge  der  Kalk(t€fi|i  der  Infein  mit  dem  Cranite  lieht, 
tritt  ein  kleines  Stück  des  Kalkterraina  «uf  dem  öftii-. . 
clien  Ufer  dee  Sandefiorde%  dicht  bei  der  Infel  Kum>9' 
merÖe  auf«   Au  und  für  fich  felbH  ift  es  wohl  in  kei« 
ner  Hinfijcht  wef^atlich  Von  dem  Kalklteiiie  der  Jn- 
fehl  verfchicden    c6  ifi  derfclbc  graue ,  dichte  Vcrfici- 
jiertuigskalk,  derfelbe    aue  und  weifae  gle^cbiflle  ver- 
ßeinemngdhaltige  Marmor;  femer  Kiefelkalkf  Kalk* 
kieiel  und  ljiidungeU|  in  v/ eichen  Kiesel  und  Tiiou 
den  Kalk  zurückdrängen;  «das  Allee  lagerformig  geord« 
i\et  mit  einem  *um  i5*^  fchwebeudeii  Eiiirchieiscn  in 
hör.  4  S W*   Eben  fo  iielit  man  dieüelhen  Grui^ein- 
Bildungen  bald  in  regelmäl&iger  Gongfo nn,  bald  in  ^ 
kurzen,  rhomboidalen  eingekeilten  Mallen«  Nur., 
dürften  liier  fowohl  diefe ,  als  die  kiefelreichen  lager« 
förmigen  Gebilde  etwas  häufiger  und  inniger  mit  dem-, 
^Ike  verwebt  vorkommen ,  als  auf  den  Iiifeln.  Ale , 
Beifpiel  ^ann  eine  Schiclilenfolge  angeführt  werden,^ 
deren  Profil  tab.  III  fig.  i  fo  dargeßellt/iß,  wie  es  in 
einer  fenkrechte;!  BrucJiÜäclie  durch  die  Linie  d^  ^ 
Einichielaena  unmittelbar  über  dem  WeUei^fdilago 
»um  Vorfchein  kommt,  (X  auf  der  Karte),    a)  lehr 
barter  Kalkkielel  mit  abwechfelnden,  grünlichgrauen 
und  fchwärzlich grauen  ,    fchnurgeraden   Bändern  j 
b)  derfelbe  mit  dünnen  Lagen  oder  Streifen  von  bläu-* 
-liciigrauem,  körnigem  KalkAeiiie;  c)  gelblicbweifser,  • 
lockerer  körniger  Kalkfiein  mit  Entrochiten  ,  und 
lyiit  fchmalen,   unvollkommen  lagerartigen  Streifen 
v.ou  Kicffelbildungen  I   die  hier  minder  hart)  aber. 
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mehr  kalkli altig   find; ' d)  grauUcLweirscr ,  kerniger  < 
Kalk  mit  Entrocliiteri ,  von  melirern'und  ium  Theil 
xuaclitigeren  Kiefelkalk  -  und  Kaikkiefel- SU  eir<»ii  und 
/  hgerartigen  Maflen  dnrclizogen,  * 
Geht  man  nordwefllich  weg  vom  Gehöfte  OrÖri^ 

J  and  um  die»  GranitgrSnze  aufzufucheui  fo  gelangt 
^       maii  bald  in  ein  kleines  Thal/  delten  nord6ftIidh^ 

Gehänge  von  ßeileu  Granitwäriden  gebildet  wird*,  wäli«    '  ^ 
rend  das  Gegengehfltige  dem  Kalkterrain  aixgelidrt. 
In  der  Thallohlo  ift  kein  Geßeiu  anflehend ,  und  es 
würde  fonach  vergebens  fcheinen ,  liier  AufklärunPgeU 
über  die  Contact- Verhältnifle  zu  fuclieu,  wenn  nicht 

'  ein  grofser  Aueläufer  vom  Granit  -  Terrain  in  das  Ge<* 
biet  des  Kalkes  liei  über  tli  aiige.  Das  Verlialtnifs  wird 
£oü  mittels  eines  Proüies  auffaffan  laflen ,  weiches  i^i 

•Flg.  %  tab.  III  dar^eftelK  ill.     ä)'  das  GranitgebieV; 

'6)  die  mobile  Bedeckung  der  Thairohle-,  c)  und  d) 
die  Sdiiditen  des  Kalkterrains  mit  zwei  Oranitpat- 
tienf  welche  Höh  in  ihrer  Fortietzung  in  das 
binaus  swifchen  dem  Kalke  auszukeileu  Üche^nen, 
während  üe  in  entgegengefetzter  Richtung  zulamnien- 
treten  und  den  Kalk  %\\m  Auskeileh  nötbigen;  ilir«^ 
gemeinrcfaaftlich- vereinigte  MaiTe  liSiigt  im  oberen 
£nde  des  Thaies  mit  dem  Granit  in  a  zul'ammen  *).  ^ 
Das  wefentliche  Verliältnifs  des  Oontactes  iR  am 
Yollkominenlien  in  der  Partie  bei  c  (der  vorigen  FigiiiT)  - 

*)  Das  Frofil  Ift  bis  aom  Meere  In  der  Linie  Jd  wV^tt  Kstle  > 

,    fortgefetzt,  fo  dafs  «  di^  mobile  liedeck ung  bezeichnet,  welche 
die  Beobachtuug  des  Cotitactes  zwifchen  der  GranitinaiTe  jii 
^  ttod^  dem  Kalktf  rraln  f  verhindert    .Das  frofil  uh.  Ut  fi^*  < 
-    findet  ficli  in  f ,  irelcker  Funkt  auf  der  Karte  mit  k  beseich« 
net  iß. 
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^WKlirftunebitamt.  .welche  faft  Terticel.  abgefcfanitton  ifi 
.und  fich  en  face  in  Fig.  5     tab.  Ill  darfiellt.  .a)  wei- 
«taart  feinkörniger  iUlk,  in  weichem  deutliche  Petra« 
facten  kaum  vorhanden  feyn  dfirften ;  6)  griin^  diehte 
.Granat -MaiTe  mit  einzelneu  Ausfonderungen  von  Cra^ 
uatkryßaileni  0)  Granit/ ans  dunkeh*otfaem,  grobkdr« 
nigem  Feldfpathe   beßehend,    ohne   Cliaiip.«r  und 
.Q^uar^;  d)  jüefelkalk  mit  Quarzmafb  zu  einem  dich« 
ten  fpÜttr  igen  Cc  it  eine  vcriiimcieu,  weiclies  inii  rdinia- 

•ienlUlkftfeifen  ab  wachfeit;  a)  kerniger  Kalk  mit  diui* 

_  _  # 

.nen  Lagen  des  vorher  genannten  Kiefelgeßeines.  ~  « 
Schneidet  man  diefee  Enface  durch  die  Linie  ib 

.erhalt  man  das  Profil  Fig«  5  S  tab.  III« 

Bei  fortgefetzter  Unterfuchung  der  Contact -Y er* 

.hflltniile  bis  zum  Strande  beim  Hof  Bähke  van 
QrlSnsand  etwa  looo  Meter  entfernt  —  findet  man. 

.dafs  der  Granit  ^überall  lagerarti^a,  gangförmige  und 
allerlei  unrcgehnüfsi^e  Verzweigungen  in  das  Ivaikter- 
rain  ausfendet,  dais  ielbä  ganz  ifolirte  GranitmaiTen 
darin  vorkommen,  -Ferner  überzeugt  man  fich,  dafs  ' 

.das  Streichen  und  Eiulchiefseu  der  Sciuchten  nicht 

,init  der  Lage  der  Contactpuhcte  übereinftimmt,  und 
dals  die  lagerartigen  Ausläufer  des  Granites  piclU  zn 
dem  Schinde  berechtigen^  die  Kalkfcbichten  anflie«  . 

tgend  zu  denken,    la  den  meinen  Fällen  ßpfeen  fich  ^ 

(die  Parallelmaffou  -  d^s  lUlke«  giegen^  den  Granit  a^, 
ohne  dadurch  in  ihrer  ilegelmäisigkeit  g^ftörl  zu  ^ 

Nnrerden« 

Eine  fpecielle  Karte  der -Oegimd  ton  'B&kießränd 
würde  von  grofser  Wichtigkeit  feynj  aber  die  lie- 
fchaflcnheit  derlelben  geftatiet  doch  nur  unterbro«" 
chene  Beobachtungen  über  ihren  Feli'enl^u^  Die 
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ililokl^is  entblo&lesitrBarlieen  lafleai  £eh  nur  in  ein 
ridesks' Bild  f  6M«iig«tifiii  "Ein  Verfaoh '  di^er  Art  ift 
der  Grün drifs  Fig.  tab.  Ill  in  Verbindung  mit  den 
Profilen  Fig.  5  un4  6.  Das  Granitge^biet  ill  roth,  Aas 
Kalkgebiet  blau  illuniinirt,  iind  auf  dem  GrundrilTe 

,jMJ4e^  di«  ^treichupgsUiiien  de^  Kalkes  gemäls  den 
auffeseiiihmtm  Be0hMlitiingen>inttn  ilögefl.  Inder 

'Xiinie  <e6  liegt,  das  iVoiil  Fig.  5  9  welcJiea  dem  reellen 
Profil  Fig.  Q  tab.  III  entlpricht.  Es  kann  wohl  kei. 
nem  Zweifel  unter w or fen.feyn,  dafö  das  oben  erwähnte 

^kleiQQ  TJial  fecuqdär  iH,  i;ind  ^jsS»  iein  Rfum  ur- 
i^rünglicli  vom  Gebirge  erfüllt  war ^  die  punctirte  Li- 

.nie  badaulet  das  jetzigs-Profil  des  Xb^l^  Diarryerti^v 
cale  Schnitt  Fig.  6  fällt  in  die  Linie  cd  des  Grimd- 
rilTed,  und  fällt  mit  dem  reellen  ^nface  Fig.  3  ,A  zu« 
fSinimen  ,  fo  dafs  der  ProfilHnie  nff  in  dem  letzte« 
xen  entfpriclit.  Die  iii  diefem  Schnitte  anfcliejuend 
ifolirte  Gronitmaffe  e  vereinigt  fich  hinter  der  Schnitt« 
fl#pl^e  mit  der  GranitiiiaiFe  jT,  wodurch  der  EaJUieiu ' 
in     abgeschnitten  wird« 

*  «r'den  Couibiiialionen  mit  dem  Kalkten ain  von 
Bäkkeßrand  und  mit  dem  Sanditeine  von  Molm  find 
alle  vorhandenen  Tliatfaclien  entliallen ,  welche  Hot& 
mejirands  Umgegend  rücklichtlich  der  Aufgabe  über 
die  VerlifiltniOe  des  Granites  zu  bieten  hat  Die  Auf- 
lofung  fcheiut  un$  >  weuigiteas  zum  Thell,  ichon  aus- 
gcfprocben  zu  feyii.  Eine  mehr  poEtive  endliche 
Enticheidung  mufs^  billig  aufgefchobea  werden,  bisTo 
'viele-  und  unzweideutige  Tliatfachen  gefammelt  feyn 
werden ,  dais  jede  Üngewifsheit  gehobeu  und  jeder 
Zweifel  abgewiefeu  Werden  kann« 


'  Digitized 


nnurkun^,  E$  fey  inlr  geftattet»  dem  Oblgra  eiot  bypoth^CilUi* 
Bfmer kuQg  bcrizufUgen.  ü;ci(defk  kh  fCWäa  vtftn^t«?  «k  4«o 
imuiicliialiic«!  VwBtchtiiiigen  dtr  0«Mtt«  «m  toi4fj9Mc«* 

wiMrden,  litbe  Ich  ntenuils  <tie  swifcbra  Hdm  micl  Aamä» 

hervorfpringeride  Granitpartie  betrachten  könoen»  obn9  an  den 
rothen  Forphyr  bei  EngniU  erinnert  zt;  werdmif  £s  ift-  mm- 
iich  avCfa^leiid ,  daft  «iii«  Linie,  welclioi  mm  0€h  v«i  dM^  ' 
CSnmi^rtlo  in  der  Riciinuig  ibmr  LSogentrftrtckung  kinaus 

* 

in  den  Fjord  gezogen  denken  kann,  genan  auf  jeaen  Porphyr 
,  trifft,  und  dais  das  Streichen  dlefes  letzteren  in  die  Verlfing»^ 
rang  dieier  Linie  lUit  Qleicbfem  «1«  ^  der  reihe  PerpHyr 
ein  febr  Terlingerter.  gengartlger  4m$lämfmf  d§r  Ohmii'- Tßr^ 
rains  wire.  Wäre  des  Porphyrs  Hauptmafle  nicht  dicht  und 
feldfteloartig,  fonderu  krynallinifch,  fo  würde  man  wirklich 
eines  rotbeQ  Cnmit  fea  Feidffacb  und  Qnen  ibbeii»  «*-  fti 
derielben  Linie  swifchen  MngtUU  tmd  Mobm  ragt  aaa  den 
Seefpiegel  eine  kl|lne  Klippe  berror,  welche  ich  leider  nur 
aus  der  Ferne  gefelien  habe.  Sollte  diefeibe,  wie  es  nacb  ib- 
rer  Farbe  an  nribt ilen  der  Fali  an  feyn  ibbeint,  aua  rotbem 
,  Peipbyr  befteben,  würde  die  liier  anfgeftellte  Vermntbttng 
Hiebt  wbnfg  BeMtigun^  finden.  Wenn  das  Baffin  des  Sands- 
fjordet  gröfstentheils  auf  Unkoften  des  Sandlleines  und  Kal- 
kes gebildet  wurde,  fo  gehört  vielleicht  die  inverfie  lildiie 
Backt  bei  JamäM  nicht  allein  dem  Granit,  wie  es  jetzt  Icbeint. 
Und  feilte  Kalk  oder  Sandftein  ficb  dahinein  erftrecken  oder 
erilreckt  haben,  fo  Miirde  das  Vorkommen  der  Granitaiafle  ' 
beif  üolm  auf  eine  fehr  natOrlicbe  Art  mit  dem  Porpbyr  bei 
Mn$«ät  in  UebereinAimmi^  an  briogan  Ibyn« 

(Fertfetaoag  felgi.) 


*  • 
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Jitißänden  zwifchen  den  Oberflächen  fiarrer  Körper^ 
Si^wif  dureh  eine  FU^ieii^  in  welcher  fie 

untergetaucht  find:      '  > 

^  ,  «    ,  .     .  r ,  •   ♦  '  •     »  .  . 

Hrn.  P*   S. .  GxRARD*^)  *  . 


ie  Erfahrung  hat  feit  langer  Zeitjgelehrt,  dafs  gewiiF« 
Flüt&^eifen  nur  Oberflilchegi»^iflerßarreTK6rper 
benetzen  können  ^  die  ObeiiläcliQ  anderer  wiederum 
mehU  6o  ifi  da«  Qaefekfilbert  velohes  die  FAhigMt  ba- 
fitzt,  mehrere  Metalle  zu  benetzen  ttitd  an  deren  Ober- 
ßikche  anaiuhaften^  oicht  im  Stande^  die  Oberfl&che  des 
Okfee  des  Holißs  und  vieler  anderen  SubftäYizen  zn  1>e- 
netzen.  Die  Erfahrung  hat  gleiohfalls  gelehrt,  dafs  die 
OberflSche  eines  und  deffejben  Kdrpiers,  welche  folgweifn 
von  mehreren  Flüiügkeiten  benetzt  werden  kaim^  noch 

der  Natur  diefer,  einer  verfcbiedeutlichen  Benetzung 
ÜÜiig  iß.  Man  weifs  2.  B.  dafs,  bei  derlelbea  Tempe* 
ratuPi  eine  OiaepIaUe  vom  AUt^hol^  mit  dem  fi*  be* 
,  netzt  iJß^  eine  viel  ditkere  Schicht  durch  Anhaftung 
an  ihrer  Ober üäche  zurückhält  y  als  vom  Weilar,  wenn 
fie  damit  befeuchtet  wird. 

Diele  Eigeufchaften  der  ßarren  Körper  an  ihrer 
Oberflftobe  eine  mehr  oder  weniger  dicke  Schjelit  vom  s 


*)  Aim.  d«Xh,  el  Plu^jqCUt  360*   Pfd  tttteffiMaC 
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fich  vor  allen  ^  wenn  diefe  K5rper  fehr  zertlfeilt  wer« 

den  (eont  reduits  en  molecules  tres  -  te'n lies )  und  die 
Thei^cben  in  folcher  Men^in  der  Fluffigkeit  verbrei- 

tig^^uxc}i  drin  gen.  Alidann  zeigt  die  £^rifahrujig^  d&Ie 
duri^  die  Dazwifi^e^kttuft  dieier ,  A^imoIpbAren  ^  die 
Theilchen,  welche  von  ihnen  nmgeben  find^  fich  mit 
uni  To  giröfddrer  Kraft  einander  nä^ern^  als  lie  fchon  zu» 
Tor  fich  näher  Aenden.  Die  gegenCntigen'Actionen  uiid 
Hpaictionen,  pjQanzen  lieh  durch  die  zvy^ifcli^n  gelagerte 
^^äi%keil*fort  ,  imd  üben  Auf  diefe.  in  aUeii«  flLiebtn^ 
einen  neuen  Druck  aus,  delTen  In^^iifil&t  QlflEl 
jniMftto.  des  ^äQpi.et/$>*e  iebätzen  kann,  .  i 

1..  •  }p]i  habe  in  meinen  früherai  Abhandlungen  ge- 

Ii.  '  •  • 

•  •  •  •  ,  . 

m 

,  f|  .£|^noir«e  Wf  \im  ^tmeiipbdres  liquides  et  leer  influeiice.  e«f 
^     lee  ^ol^pvles  tolidet  qii*elles  envelop^t  (Mdie«  de  Taatd« 
.  ro^,  des^  Sclenc.  de  rin^t  de  Franc,  torn.  IV.'anndes  1819  et  20). 

Die  Jhier  citir.te  ^bbandlanc  zerAilt  -in  2  Abtheilungen.  Die  . 
erile  baTcbSftigt  ficb  mit .  der  Bewegung,  ftarr^  Theilchen  in 

Flüffigkeiten ,  welche  deren  Oberflicb*  benetzen,  und  cnN 
'  *    hält  aufser  der  mathematifchen  Behandlung  des  Gegenftandes 
2  eine  ReÜie  Verfacfae -fiber  ^e  Zeit  dw  loccefllven  AbiagePMf 
'  •  eine»  In  Wafer  oder  AlMa>l  eteferührtan  l^aep  olvert«  Die 

.  zweite,  unter  de«  Titelt  Über  die  gegen  feltige  Anziebung  Aarrer 
Tlieilchen  vermittelft  ihrer  Atmofphären ,  fchliefst  nameotlicU 
die  Verfuche  ein«  auf  welcbe  Hr.  Girard  ficb  ipt  Texte  beroff« 

'    Da  dielb  letztere  Haide  fowohl  fttr  Geb  als  auch  In  Bezug  -auf 

'  'die  gege^wSrdge  Abhafidtiing  von  'Wichtigkeit  ift  ,  ib  mag  da» 

Wefentliche  derfelben  hier  eine  Erwähnung  finden»  und  die 

.  fiefcbrüidLiifg  d»  Kfugnes  mifli  iM»t(iirbu^4'l^<^i  ^  Uinca 
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i 

hierher  ^ebSrend,  gincliofalllittri^he.'  (P.)  .  i 

ift  die,  dafs  dat  Aräometer  in  Gemengen  von  Thon puWer  and 
,  '  -  Wafler  oder  Alkohol «  worin  der  Antheil  des  -erft«r«a  Uncffi* 
ehaiid  firdfy  iftt  einea  SUii4  «nnlmnf  t  >  wie  er  bonog enoi 
FIBlBgkellett  ▼onffrO^ftrer  Dfdiie  «Ii  VftUat  ad0f  fllMol 
kommt.  Hr.  G.  befchrelbt diefes  im  Allgemeinen  fd:  Wenn 
ftarre  Th^ilchen  (molecules  «oiides)  in  einer  FiliiUglieit  fchwe* 
beo;  die  keine  iiflafoade  Kraft ^uf  lie  aMfibt«  4ie  aber  fähig 
>  ^  III«  deren  Oberfticht  so  beottieii,  «nd  ^enii  dM^  neildieii 
4n  Mnrefdiender  Menge  in  der  FloffifkelC  TOiliandeu  ünd, 
damit  lieh  ihre  AtmoOibären  gegenfeitlg  dttrchdringen,  fo  fteli<  ^ 
daa  Ariometer  in;  einem  feicben  Geme^e  4im  |b  hb^w,  al« 
dat  VerMtoiß  d«  ftarrea  TMlchen  dafio  b«triclillidier  Ut 

Hr.  G.  baue  iicbeia  Ariffmeter  verfertigte  deffen  Neliponkt  da« 
l^fifch»  Gewriebt  dda  deftitlirtMi  Waflera  M  +     C.  anga b.  ^ 

^        ihid  welches  er  von  diefem  Punkte  ab,  unterhalb  mit  45,  und 

«.  oberhalb  mit  30  Abthoilungea,  wie  es  icbeint  von  glei€b«rjibec 

*     ^    iHUUriiiJierarii«^»vfrfiibri«»eXttr(bba^^  ^ 

terePUHDgkeiIco,  aü  Weflef  $  «ikIi  wurdettdieOradamierlialb  * 

des  Nullpuaktes  (lefiliv  und  die  oberhalb,  deffelbea  attga^v  ge« 
jiommea.     /  .  *  ^ 

Zu  den  Verfbchffn  Wurde  ein  zartes  Tiioopulrer  (von  dem 
wa9  man  zu  Sdvres  zur  BeraituAg  des  Ferzellaiis  gebranclit 

•  «nd  elir  i^etiilHiee-aewApiit  Ten  ^«^>  tngeiMiBde». 
'        <  ^tt  belMMiies  Velmnea  deMben  aaeb  ood^iacli  mk  rerlblil»»' 

denen  Quantitäten  Seinewaffer  oder  Alkohol  gemeng^t,  und  bt* 
vor  es  fich  abieuea  iKonnte,  die  Beobachtung  mit  dem  Arftome» 

*  tir  gemeliL  Dia  aadilleliead»  Tafei  eittkinc  Ae  Vohmthn  der 
^    Oeaeog«  («Nirftt        jadeimlil  r  Volumen  Tb«np«lver^b««  ' 

fandj  uud  die  entfpreclieudea  Stäüde  des  Arlometers; 
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duL  J^eGifiTdie  'Gawiebl  'des'  Gomtoges ,  be Ae- 
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28 

—  16^,0 

30 

-  16^S 

Bei  dcf  erlltn  Reib«  von  Verflidifn  war  din  T«mp«fntnr 

'   4-  14^  C  und  dat  Arlonetnr  Hand  in  dnm  flitf iitan  SelnewaiTar 
auf— o®,75;  bei  der  zweiten  Reihe  hatte  der  Alkohol  cbeo- 
iails  -j^  14''  C  Temperatur  und  das  Ariometer  fiand  In  Ibin  aal  * 
^  3$®;  bei  der  diitten  Reibe  endUcb  baten  der  Aüielitfl  ein« 
Temperator  wm  +  iz^C  nnd  das  Arlmemr  aelgie  in  Hun  anf 

Dt  imn  gepulverter  Thon  üeb  nicht  In  Wafler  oder  Alkobol 

aofznlÖfen  vermag  und  er  anch  keine  löslidie  Subflanzen  bei- 
gemengt enthielt,  indem  die  von  ihm  abgefonderte  FJüffigkeii  ' 
dieielbe  Dichte  befafs*  .wie 'die  noeb  nicbt  ibm  In  Berttb- 
mnf  gewefene  (a«  n.  0.  p.  70),  fo  tft  nätb  Hm.  a  die  Ef^ 
fcbeinongnnr  durch  eine  MeIciLular- Gravitation  zu  erklircu, 
▼ermöge  Tvelcher  lieh  um  jedes  ßarre  Theilcheneiue  Atmofphäre 
von  euer  mehr  verdichtctea  FififißgUü  biidet..  ErfagtMwenn 
fiatre  Ti^eileben  in  einer  FlUlIigkelt^  die  fähig  deren  Ober» 
fliehe  an  beneueii«  anf  geringere  Abßiade  vertheilt  finil,  «U  dec 
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tungcn  drückend  oder  anziehend  auf  die  zwifchen  liegend©     ,  ■ 
Pmrßgkeit»  wie  es  Steoipel  tbiiii  wurden »  die  an  iht^t  Statt 
gefetisi  jvflren  s  vermag«  der  d^araktariftifcheii  Blicnfcltaft  dar 
Flälfigkeiten  TerpflaDzen 'fieh  dfefb  Dnteke  auf  die  gefsrnmce 
Flßffjgkeit  zwifchen  den  Harren  Theilchen,   und  vermehren 
'     dadurch  wirklich  die  Dichtigkeit  diefer  FinOfigkeitt  Wie  aa  daa 
Arfiometer  aoaeigt«  (a.  a.  O.  p.  '74),  M an  begralft  aabar,  . 
dalk  dkfa  Molekular  •  CMvftatloti  In  der  Tkat  ausgedrSeke  feyn  ' 
wird  durch  den  Unterfcliied  in  der  Anzahl  der  Grade,  welche 
das  Aräometer  zeigt,  wenn  es  folgweife  in  ein  folches  Gettiesg» 
«od  in  eine  reine,  bloft  der  Wirkung  der  Sehwerkraft  nn- 
^terwnrreite«  flfffligkert  eingetaucht  wird.  So  a«  8»  ill  dieftr 
VnterfHifed  bei  den  Verfuchen  mu  WafTer  '    *  •  '         .  ' 

beim  eraen  derreibea :  +  14M5  -r  C"  0*^,75  } = +  15^5 
beimleute^    -    -    +  4*       (-0^.75  )=+ 4*.75  . 
vnd  darana  ift  an  arlbben,  dafa  die  Wifling  der  feften  Then- 
»  eben  anf  die  ibre  Zwifchenräume  ausfüllende  Flufrigkeit,  in 

diefen  beiden  Verfuchen lieh  rerhalten  hat  wie,  15,5  :  4,75 
oder  wie  62  :  19..  Eben,  fo  war  bei  der  erfiao  Verfochareib* 
mit  Alkohol  jeniar  Unterfcbied 

beimerftenVerfneli:'»«-  3^    —  <-230)  = +flo® 
beim  letzten    -    -     —  l6»,5 —.C*  23')  ==+ 6**75 »   '     '    '  , 
alfo  das  Verhältnifa  der  VfTirknngett  nahe  wie  3  an  !• 

Hr.  G.  fcfareltat  iran  aar  Anamlltalttog  dar'Qefatca  dieferEr» 
fehalnoBgen  *llber.  Weil  ..fagt  er"  eine  gewiflb  Anaahl  in 
einer  Flüfligkeit  verbreiteter  ftarrer  Theilchen,  bei  gegenfeiti- 
gen  Abfänden »  die  geringer  find  als  d^r  DurchmeOar  ibriet 
^  Atmefpblraii,  anf  dia  awifobeb  ibAan  llegvBde^  fia  benetaaiida 
FUllligkalt;  wie  eben  fo  viele  Stempel  Mcken»  von  gleieber 
Lage  und  gleicher  Kraft  mit  ihnen  ,  nnd  die  Summe  diefer  , 
Drucke  fich  auf  alle  Punkte  der  FlÜHigkeit  in  dem  gegebenen 
'  Ranae  anadthnt»  Ib  wird  dar  totale  Prack«  den  dia  FUUSf* 
kalt  arlaidef  nnd  walcba  dia  GraeiCatiiii  dor  Tbtilcbatt  auf 
einander  darfteJiCj  genau  proforiioual  fe^o  der  Anzahl  der 
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StSkm  TJuikihn» ,  MigeAMgt  vird.   lo  d«n  ietattMOu 

-  XMkh^ti*  wekbt  Mi  In.  dm  fcgfi^aen  Rattme  befinden« 
Wmii  «16  JPdiftfim  totaltD  Dnick»  N  dte  AnsalÜ  d«r  Jlwil* 

.    chen  in  dem  zur  EinlwU  tnfeDoomienMi  Rann»  and  Fdiecos*  . 

.  (laute  Kraft  bezeichnet,  mit  der  jedes  Theilchen  fur  fich  di<*^ 
„.  ^lungnben^«  FKUfifktk  dcttckeo  würde,  fo  muis  man  baben: 
P  s=  JOTF.  P  ill  jenaT)  durch  din  Verfncbe  gi^gebetin  nrfntne* 
trifcbe  Unterfehfed ,  nnd  4*  er  din  l^ennnlirnnf  der  Dicbtn  an- 
zeigt, welclie  von  der  Gravitation  der  Flüffigkeir  gegen  die 
Idoinkei  bnrrübrt«  fo  beaeicboet  ihn  Hr.  G.  mit  den  Namen: 
!  Molehnlitfdiditikbnit  Was  die  Ansabi  dar  Tknilabnn 
(Mnttalas)  in  dam  anr Einheit  angenonunanen  VetanM  elnnn 
Gemenge»  betriöi ,  fo  ill  klar,  daf»  wenn  inati  p  das  in  den 
Vaffoclien  gebrauchte  conßante  Volumen  an  XhonfHilver  heifet» 
nnd  •  das  vaflahln  daratnaelnen(ieniengn»  man  Mm  wMt 

-       >        Ii  N  liät  g  oder  jV  =  ^  * 
•  fnlgUdi:  ' 

Diefes  will  Tagen:  der  ariometrirche  Unterfchied  zwifchen  der 
'  Ireinanuttd  der  mit  Tbtfn  gemengten  Flüfliglceit,  moltipiicirt 
'  mii  dem  Votömen  diefer  Mirchongen,  mnfii  etna  conaante  Gräfte 
feyn.  Hr.  G.  nennt  diefe  ciionftanta  OrSfse  Molekolarmafle,  • 
-weil  fie  das  Product  des  Volumen  eines  jeden  Gemenges  mit 
db)r  b3olek*uIardidite  iSL  Nachftehende  Tafel  zeigt  die  Refnl* 
täte,  wia  lie  lieb  an«  dar  itan»  nten  nnd  3ten  Verraehsreihe 
ergeben  5 
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b«ze!^Iittet  (bis  roil  dtefi^  Itiibiim^hfd  ange- 


1«  «I 


:  Hr.  Girard  fclirelbt  die  DiffelMlire^  voti  JRle  M  don  ^  «rfitl^ 
VarfbclMi»  Ii  d^ntftftaCioIiimiiW  ^  BwbaelinittetMilOTmftftif 
ilie  A|w«biAe  diefer  GHMfo  bei  den  6  letzten  VeK 

fuchen  aber  dem  Ümftande,  da&  bei  jeiieQ  Verhiitniflen  des^ 
Thooes  der  Abllaod  einiger  Tbeircbeo  fo  graft  werde«  daft 
~fie  ficii  aafserhalbdes  Wirkvogskreifesder  benachbarten  Theit- 
che»  befindea,  ui\(ifrel  lier.  blofien  Schwerliraft  folgen  kSnnen. 

Hr«  G.  wirfit  n«n*die  Frage  atff .  ob  d^  aHentte^che  CTnter^ 
IbBiea  nicM'Vnllelbbt  bleil  yidn  Uilt^bied  awtfeften  demTpe- 

zififchen  Gewicfft-Irf Velnen  und  dem  mit  den  fairen  Theil- 
chen  gemengten  Flüfiigkeit  anzeige,  ftatt  die  gegenfeitige  An- 
aidmng  daratiAellen/  die  dlc^  Tbetlcjieii  In  Oiftanx  anf  ^e 
kwiftkeogelagene  F»HBgk<it  anslibi»ii;  br  beantwertee  ififV  da- 
ifit^  dkfl  ii^tliiieiirdtSM'awift^en  dem  fperifilbhen  Gewichte 
einer  reinen  and  gemengten  FlüfÄgkeit  ganz  von  dem  verfclUe« 
den  ift,  weicher  n^eb  der  hier  ge^dbelifen  Theorie  die  filoldkn» 
larwirkung  aasdrückti  Es  fey  nSmfa'ch  das  cenftante  V^ti^en 
der  ftarren  Tbeilchen  ==  daf  variable  des  Gemenges  —  x, 
das  fpecififche  Gewicht  der  reinen  FJiirßgkeit  =  p';  das  fpac. 
Gewicht  der  ilarren  Theilchlki  ss  ^  bat  Volumen;  Aitk  Vom' 
,ilrtometer„bei>.4eftf||ipeo  FUUfiiktil  onleiteteMhft  ift,  A; 
dalpelbe  tei  einer  gemengten  Flüfligkeit  ar  u  Dann  iü  za** 
nächfi  das  rj^ci^fciie  Qew  ici^t  de;i  Q(mfiXig%% :  , 

,  .      ^  1.    ■  '      .    "  •  .';♦:•»  -  •  '  I 

rarae^  irerhallen  äch;  nach  faydroftatifchen  Gefetzen^^dl« 
«otevgeuikhteii  Volumina  eines  Arkonietersi  bei  PIülTigkeieeii 
^n #erfbhi^denen  fpecififciien  Gewichten,  umgekehrt  wiediefe 
■  lipeeififichen  Gewichte.  Mao  hat  alfoi  . 


X 


•  •  '  *m 


woraus  .  , 

V  l  ...         #(V    *      t     l'    i  <•>  I     «»   '  >  4«l 
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dtoigl»  ^pfoififeb«  Oewkbl  iiuhfti  «mkres,  db  di»  Kraft, 
tnil  Welcher  jedes  Tiieilchen  dea  als  homogen  betracli-«> 
taten  Oaraenged  gegen  den  Mittelpunkt  dar  Erda  gra»' 

vitirt;  während  ihi  criteren  Fall|  das  Aräometer  nicht 
Uoia  daa  ipecifiCsb^  Gewicht  Tdn  der  reinen,  aiwilahen 

den  feAen  Theilclien  gelagerten ,  FlülSgkeit  anzeigt, 

«    a.  K^die  affiontetHTdie  Differenz  & a»  araltiplixirt  ndt  dem 
.  Vetamea  «  der  geMepglea  FlfilStMt»  III  fro^rtleaal  deat 

variablen  Volumen  des  Thetls  am  Aräometer,  der  bei  gemengt 
•  ten  FlüfTigkeiten  untergetaucht  iit*  £s  folgt  daraus,  dafa  des  Pro« 
dakt  a)  9  aethweBdig  apeh  vaciaM  i£L  ^^n  worda 
iimr  diefte  Prc^doct  cenftant  ge^ndea«  weaa  ea  die  WUknaf 
io  Diftane  der  ftarree  Tbelf el^en  eef  die  ewilelietilieg«iide  Plfiffig- 
;keit  ausdruckt  i  folglich  ift  die  Molekular  Wirkung-  in  JDiüanz 
diirchau^  utlabbäogig  von  |dem  Ufiterfchiede  xwifchen  dem 
fpec  Gevicitt  der  re|Bea  Fififligkeit,  and  dem  verfchiedeaer 
Gemenge, 

'  Hr»G.  fciiliefittftlne-AbbandlBng  mit  der  Senerknng»  da& 

O  1 

9xa  der  Gleicbong  P  sas      F  berferfflie«  die  Gravitatian  P 

fey  proportional  der  Diehte  desjenigen  Sjftemes,  welches  die 
fiscsren  TheÜeben  IQr  fich«  abgeleben  -irea  der  awifehen  ibnea 
liegenden  FliUBglceif,  aatmachen;  nnd  da»  wenft  diemste^ien 
Theilchen ,  durch  gleicbe  nnd  ibhr  Irleine  Zwifcbeoräume  ge« 
trennt,  nach  3  DimenHonen  einen  Raum  ausfüllen,  die  DJchte 
des  Syfteie^  nmgekehrt  proportional  Uk  den  Cnbea  der  üb* 
flSnde.dlefer  Tbeilcben,  ib  folge  daraus^  dalb  die  attractiire 
Kraft  von  Theilchen  an  Tbeilcben  genan  Im  nmgeicehrten  Ver» 
häUiiifs  der  Guben  diefer  Abftände  /lehej  ein  Satz  von  dW 
büchiien  Wichtigkeit,  delTen  Waiirfaeit  fcbon  Newton  (Prineip. 
math,  libn  I.  p.  $5} ,  <(f  11  Bi|d  ^me^iere  Fhyfiber  und  MfAe* 
amtiker  nach  Ibra  geebnet,  keiner  aber  %\b  jetsi  daivh  alaift 
direcien  Ver Aich  beriefen  habe«  P» 
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&nd€rii  Auch  die  Kraft,  mil  welcher  diefü^Fkiiri^keit 
kaf  «Ue  dieie  Tliei(e.gravilirt> 

Ohgleldi  die  Vertntht^  durcli  vole1i#  diefe  Tiiai- 
X&ciie^  ./luege^acht  ündj  keine  Ung^^wüsiieit  liiirle>j-«> 
Ulbn  I  iV  erforderte  docih  die  Wichtigkeit  dteier  Tkut«* 
ünoheil  iuid  der  Folder ungen  aus  ihnen  eine^  Beitä{i»^ 
%nug  «uf  citderem  Wege»  Ich  habe  daher  gefiiiineti| 
bei  grofsen  Von  einer  Fliinigkeit  {»enclxt  werdenden 
Fiftcheti  )  die  Aitaiehnitg  merkbar  tu  machen  ^  die  üe 
Auf  einander  mitteilt  dieler  FiiiTfigkeit  aiisiiben,  und 
Wo  möglich  die  iiiteii&iät,derlelben|  bei  veriehiedeileit  - 
Abßänden^  genatt  ftU  mefleiH  -      .  ' 

Wemumn  fich  swei  viQlik0mmen  ebene -iUrre 
t^taeheay.  ifi  einer  fie  benelaenden  Flüffigkeit  Tertikal 
Aufgeiiängt  denkt  y  ib  wird  die  Fiüiiigkeitsiciiicii||  ' 
'ireldieibnen  anhängt eine  Art  von  feiter  HfilJe  um 
jede  dcrfelbeii  herum  Liiden.  \Yenn  man  nun,  die 
benetzten  Flächen,  einander  auf  einen  fo  kleinen  Ab» 
Itand  nähert)  dafs  fich  ihre  flünigen  UmhüHungeit 
durchdringen.^  io  m.üüen  dieie  Flächen^  ,nacli  deni 
Obigen )  Seh  gegenfeitig  annehen  lind  mit  nra.  fo 
,grö£ierer  Kraft  als  ihr  Ab^nd  geringer^  Um  die 
Wirknirg  idtefer  Kraft  ^merkbar  au  machet!  tind  Ml 
tie/timmen)  nehme  man  aif^  dafs  man  die  beiden 
benetzten  'Fliehen  von  der  Vertikale  ^  ia  i»eI^I«Mf 

fie  frei  aufgehängt  ^varcn,  ablenlte  und  fie  auf  ei  nett 
.  bejjUmmten  Abßand  von  «einander  nähere«  Weil||i 
diefer  Abfknd  gjröfser  ift,  als  die  doppelte  Dieke  der 
üüiiigeu  Schicht  y  die  jeder  von  iJinen  anhängt  f.  ^o 
werden '  diefe  beiden  flüßigeii  Hüllen  ^  fdr  fifth  ge- 
dacht^ Ach  nicht  durchdringen  |  und  die  beiden  he- 
netsten  Flächen^  ;der  äoiiwere..gehor€liaad|.  ^reiche 


ihnen  in  der  Ftüffigleeit^-Abrig  hteibl,  gleich  ttnwi 
ifolirten  Pendel  xu  der  veriik^ion  jLage  zurückkeliren, 
ina  welcher  man  ße  •«hgelenlit  hatte*    Nun  ift  klar^ 

dals  dields  in  einten  gewi^eii  Zeitraum  SUtt  findet^ 
der  ¥on  ^er  Länge  des  Fadena^  an  welchem  die  Fift* 

eben  ftufgchütigt  fitid,  und  von  dem  Widcrltandei  den 
die  iFltif (igkeit  ihrer  Bewegung  entgegen  retzt,  aUiait'gen 
wird.  Wenn  man  von  cHefem  V\  icierliandc  abßelit^ 
was  immer  erlaubt  iß^  wenn  die  Bewegniig  dea  Pendele 
fehr  langfam  gefchieht^  fo  ift  ferner  klar,  dale  die 
'Dauer  der  Oscillationen  die  nämiiciie  ieyu  wird»  Wa4 
grofa  auch  daä  Intervall  ifty  um  welche  tntil  ße  tti^ 
ipriinglich  von  der  Vertikale  abgelenkt  liatt^ 

Setzt  man  aber  voraue  ^  die  beiden  tintergefaufill* 
ten  Flächen  IVyen  fo  weit  geu^hert-,  dafs  die  ihnen  ait- 
haftenden  flüifigen  Schichten  (ich  dure] i dringen  | 
werden  die  beiden  Flächen   ficli  einander  anziehen^ 
der  Wirkung  ihrer.  Schwere  in  ^er  FlüIBgkeit  wird 
«um  Theil  dnrch  dieft  Anzteliüng  das  Gegeiigewicltt 
geilten,  und  ünd  üe  lieh  Tel bß  überladen^  fo  wird 
die- Zeit  ^  in  der  fie  zur  Yerticaleben«  ti^rucJckehren^ 
d>  h,  die  Da  lief  ihrer  er  Ren  halben  Schwingung  um  fo 
'beträchtlicher  feyn ,  dla  ihre  gegenfeitig«  Anziehung 
'grofser  ift^  oder  iic  bei  Anfang  dererllen  Schwingung. 
'  *^nander  tifllie^  fiandem 

•  '  Man  kann  die  Wirkung  der  Schwerkraft  auf  di« 
benetzten  Flächen  fö  gering,  machen.|  wie  man  will; 
fey  ea  ,  dafa  man  ihnen  durch  irgend  ein  MitteL 
ein  ipeciiirdxes  Gewicht  giebt^  welches  von  dem  der 
Flöffigkelt^  in 'welcher  fie  untergetaucht  «find^  nur  fehr 
wenig  abweicht,  oder  auch  dadurch^  dafs  man  den 
Winkel  zwifchett  den  Anfliänge-Fdden  vemiigert^^enn ' 
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man  iie  von  der  Vertikale  ablenkt,        die  Flehen  ein* 
and^r  zu.  nähern  $  di^  &e  tragen.  ,  ,  ; .  .  '  » 

B^fefiigt  man  nun  andeVerfcits,  ^wifclien  den  Flä* 
theh  einen  Metalld^ahl  von'  befiimmtcfr*  Dicke  mik 
bringt  fio  durcli  Hülfe  eines  gewiden  Druckes  mit  deti 
«ntgegengef«t%ten  Seiten  'dieies  ßrahteft  in  Berührung, 
fo  lit  kUi  ,  dals  deflen  Durclimener  ein  genaues  Maafd  ' 
des  Zwifchsnraumes  ift^  der  iie'trefnnt*    Ueberlafat ' 
mail  diefe  FJächen   alsdann   den  entgej^engefctzfen 
'Wirkungen  ihrer  weclilelleilig^n  Anziehung  und  ih^* 
MIP  ])lltan«l  ttlH  dieler  Anziehung  zerlegten  Scinvefa 
in  der  Flüfligkeit  j  fo  wird  nol  Ii  wendig  die  Dauer  de^ 
erfien  Oadllatioti  eine  gewiiTe  Funktiön  diefer  beiden 
entgegengefetzten  Kräfie  feyn.    Wenn  man  demnach 
'diefe   Daner  be6bachlet  ^  und  «diefe  KrSfte,   d*  iu, 
die   ijickc    des.  Metaildrnhlcs  Zwilchen  dbn  benetz« 
ten  FJ^chen  j    vind   die  Amplitude  der  Sclnviti« 
gnng,  beide  odel^Jede  für  fich ,  vorflndertj  fo  wird  die 
Beobachtung  napii weifen 9  ^vie  unter  üch^  di^  Entjefu  ' 
nnng  beider  Flachen  zu  Anfang  ihrer^eriten  Schwin« 
'gung,  die  Amplitude  und  die-  Dlaucr  dcrlcibeu«^  Va* 
liiren«  •  ' 

Der  Apparat,  den  ich  der  Akademie  vorlege^'  iÜ 
^adh  diefen  GrtmdQtzen  zufamiifengefefzh 

p 

Oberhalb  eined  cylindrilchen.Glasgefärsed  jißCD  . 
(Fig»  l  und  2)  und  in  der  Iliclitang  eines  feiner  Durch* 
ineffer  iß  ein  kupfernes  Lineal  MF  befeltigt«  Diefea 
horizontale  Lineal,  welclies  wlv  JRic/if/cheit  oder  Ttä* 
^er  des  Apparates  (directiice  ou  sommier  de  1  appa« 
rcil)  nennen  wollen,  trägi;  nach  der  Quere  awei  Stücke 
von  demi'eiben  Metali  (Fig.  d)>  welch«?  es  h. 
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V 

firottement  ninfanen^  und  auf  denifelben  ttlit  &#ib«^ 
haltang  ilirea  ParaUelitmv»  fort%nfebi«baii  find« 

Diel'o  Qncrflangen  fpringen  ouf  jeder  der  Rieht« 
Iblieil  heii:vor  und  find  «o  d«u  iiiiiuberreiclMndm 
Theilen  mit  kUinm  Einrehnitlen  ritthhen^  belli  mm  t^ 
urn  darin-  die  Seidenfäden  ik^  Vk*  ( I  ig.  i  und  a)  «inv^ 
Sttliflken ,  mit,  welchen  die  mm  Verfuch  'gebrancditM  ^ 
Glasplatten  P  und      aufgeliSngt  werden. 

Jede  die(er  Platten,  de'ren  fpecififchee  -Oelpielit 
iriel  betrftclitlicher  leyn  wird,  als  das  der  Flüfiigkeit| 
in  weicher  fie  nntergetaadit  findf  iä  angekittet  an  ein 
Korkprisma  von  gleicher  rechtwinkliger  FIä* 

che^  and  bildet  olio  mit  ihm  einen  KulammengeXets«- 
teh  Körper,  deffen  fpecififchee  Gewicht  man  nadi  der 
^öCseren  oder  geringeren  Dicke  des  Korkprisma«  be« 
liebig  abindern*  kann;  ntn  diele  8) Item  fo  viel  m\% 
möglich  in  feiner  Zufammenfetzung  gleicliarti:^  %ii 
machen  f  aft  auch  der  andern  Seite  jedes  Korkprie* 
mas  eine  Glasplaiie  angekittet  v^n  gleicher  Dicke  mit 
der  erileren» 

Die  Seidenffiden  ik^  t'y  (Fig.  i),  dnrch  welche 
diefj^a  Syßem  aufgehängt  wird^  find  befeiUgt  an  zwei 
leiner  Vertikdflflchen',  die'fich  an  den  gegenüberße«' 
handln  Seiten  des  Durchfchnittes  Ik'  zweier  durch 
defl  Sdiwerpunkt  diefer  PendeU  Vorrichtung  gehen« 
der  reclitwinklicher  Ebenen  befinden.  Um  den  Scliwer-» 
*  J^nnkt  des  Syfteme  mit  dem  Mittelpunkt  feiner  Figui^  . 
genau  zu  fam  men  fall  end  zu  niachen,  lelzl  man  deiu 
Pendel,  falle  es  zu  leicht  ift^  einige  Bleipl&ttchen,  odet 
falls  es  2U  fchwer  iß,  kleine  Korkprismert  hinzu» 
Diefe  Vorficht  iitnötlUgi  damit  beido  Aufhängefäden 
gleidie  Spannung  erhalten  utid  man  bei  dem  Veirftt* 
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^IieVoii  tier  fenkrecbten  Stellung  der  4  Seiten  cled  Prie^ 

t  :   Die  beiden  fo  snfiimtn^iigeCelsten  Pendel  PL  tutcl 
i^JiJ^  mufien  gieaclios  Ge^wiciit  in  der  .Fiüi^keit  uud  > 

i  %  '-m  ^  '  *  ^  ' 

'  -^STKoi  gleiche  Dimenfionen  haben«  '  Wenn  diefe  n»»  , 
•riaieiichenBediiigiingeii  erfüllt  lind,  die,  beiläufig  g«-; 
lagt  9  nicht  denieiclitellen  Tiieil  diefer  Verlache  ^tia« 
'luaclien,  To  liäugt  mau  die  beiden  Pendel  an  den  3>ä« 

'  f^mr^MF  de»  Apparates  nnd  forgt  dafur^  dafs  die  recht« 
irihkliciieu  iianten  des  einen  genau  mit  den  qnlipre*  ' 
•hen4en  dea  andern  aurammenfallen^  Venn  man  ih? 4 
Fläeii^n  in  Berührung  bringt. 

Um  die  Annäiierung  oder  £ntfernung  nlush  Be* 
1icl>en  unci  mit  Genauigkeit  «n  bewerkftelligeni  iß  )ede 
yoTi  den  die  beiden  i^eiideltrageudeu  Querilangen  gh^ 
^^<A'in  einem  über  ihre  Ebene herYorfpringendeuSlucl^ 
mit  einer  öcJiraubenmutter  von  Melting  mf  (Fig« 
a.und  5)>  yeriehen»  welche  in  Hiolitung  der  Axe  dM  ' 

Trägers  liegen  und  von  denen  eine  reclils  und  die  an- 
dere links  gewunden  iß«    Eine  inännliche  Sdirimbo 
'Von  Stahl  V,  y^,  welche  von  zweien,  an  deJi  Enden  des 
TrAgers        be&adlichen  üenkreclit  ßehenden  Armen 
gehalten  wird,  geht  durch  beide  hinduvdi«'  Die  Gftnge 
dieier  Schraube  Jind  in  jeder  Hälfte  derieibeu  vou 
gUicher  Art  mit  denen  der  Schraubenmuttern  y  duyall 
welche  üe  hindurchgehen^  und  da  diefe  ScIiraubeiiT 
ginge  von  entgegen  gefetzter  Windung  find,  fo  bs« 
greift  man,  dafs  je.  nach  der  Richtung,  in  wcicheir 
man  dij»  Handhabe        am  Ende  der  Spindel,/  üm^  - 
ireht,'- die  Querßangen,  welche  die  Pendel  tragen,  fich  »• 
lUÜiern  oder  von  einander  entfernen  werden*  Ui^ 
f  4«n  ^wiÜpheDrlittm  •  welchei*  fie  fiU*  irgend  «iiuin  Au»      .  ^ 
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genblick  trennt,  mit  GeiMUigkeil  meflen  zu  kGnnen^ 
iSk  der  TrSger  de»  App^^tes^  von  Xeinar  MilU  «we,  im 
CentU  und  Milliiiieler  fetlmÜ  (Fig.  5).  Eine  m 
den  Querbalken  g*iif  befeitigie  und  in  der  £besift 
der  Anlhingeikden  der  Glespletten  liegende  Schneid« 
(biieauj  giebt  durch  ihre  Coincidenz  mit  den  Xiieit» 
ftrichen  der  Rich  ifckeit,  die  horisantmie  Bnliemiuig  ) 
^wiichcn  den  Aufhängcpuukieu  der  beiden  Peacioh 

Wi«  groia  auch  die  Dick«  des  Cylinder*  odc« 
Melalldraliies  feyn  luag,  welchen  man  xvriicliea  dio 
beiden  Gkeplatten  bringt  ^  tun  ihren  Abltend  iaa 
^Lngenblick  %vl  meflen,  wo  mtn  fieden  enf  fic  einwir« 
kendeu  Ikxftfien  überkfst;  i'o  miuis  man  lieh  d(M;h  vor-* 
llnfig  von  iiirer  wirklichen  Berährang  mit  dem  vm\^ 
rchengefei^iea  Cylinder  oder  ^lelalldrai^l  verficheriJ^ 
indem  man,  wie  Ichm  gelegt ,  anf  die  ftu£ieren  Fll«» 
chen  der  Peiiael  «fitien  bdüniuilcn  Uruck  auOringt^ 
«nd  «war  in  einer  Horizontalebene,  die^dnrck  de« 
Schwerpunkt  und  den  Alittelpuakt  der  beiden  Pea* 
del  geht. 

Um  diefen  Druck  auf  eine  regeluiilaige  Art  be» 

werkitehii^en  und  nach  £u*iorderuüd  einer  iireugea 
Beredittung  unterwerfen  xa  können,  wurden  swei 
kupierne  lläder  «,  *  ^Fig-  i  nnii  2)  verferligl,  deren 
geincinfchafliichey  auf  ihrer  Ebene  feakoechl  Hebende 
.Axe,  liiii  uurclibohrtea  Scheiben  (routlc-^^s)  voa  Xiie4 
Q  mehr  oder  weniger  beibhvert  werden  konnte. 

Zwei  Seileni^lden  tt  (Fig.  2),  bcfeiCuet  an  den 
£nden  der  Axe,  haiten  diele  hör isontahcu webend  an 
«ner  Znnge  too  Kupfer  xk  (Flg.  1),  welcbe  ihrecN 
feits  unterhalb  des  Traget^  su  vericiiieiiea  iü^  IQ 

dift«  indem  iwn  die  kupfermn  iUdef  mil  dw  ttiftr» 
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tiiiJ  d^ni  MitteljjUiikt  iioa,  Appaiates  did  Aufhängo« 
pnnktu  ^ieüvi  urtgmirtigMi  Vorrichtung  trolir  odi«i^ 
weniger  nähert^  man  den  Winkel  zwifchen  dem  Auf-. 
hftngefaden  des  Pendels  und  der  Vertikale  verändern 
wird)  und  folglich  «uch  dfin  Druck,  der  vermöge  deit 
Gewiclijts  des  Wagens  und  rciiierüleiiclieiben  in  iiori- 
B«ntaler'Aieiitiii.(^  auf  die  Platten  beim  Verfttclte  aus« 
geübt  wir4t    '  ,     .  •  • 

Wenn  diefer  liorizoutale  Druck  einige 'Minuten 
llngebjfth^n  liat|  zieht  nian  die  Leiden  Wagen  ia;iift  ge-* 
gen  c(ie  Enden  des  Trägers  hin  zurück.  Die  beiden 
P«udel  ünd  alsdann  >  den  üch  entgegengefetzten^  Wir-* 
kungen  ihrer  Sehwcr^  iufid  ihrer  wechfelfeitigen  An-: 
Ziehung  ^berlaüen^  und/ es  ill  nur  noch  noihig,  die 
Zfritzu  beobachten,  in >r elcher  fie  Jich  von  einander 
losreiisen  und  zu  der  Vertikaleberio  ilirer  freien  Auf* 
littn^uiig  ziirückkehren«   Zu  dem  Endo  fc;y :  ' 

to  Gewipht  der  beiden  aus  Gtas  und  KorkboJz  fernen-* 

gefetzten  Pende!  in  lif  r  i'lnislgl.cit 
der  Winkel ,  welche  ilirc  AufhiiiigeUtlen ,  fur  irg*-iU  eine  ' 

(.age/ mit  der  Verttkiile  mkchen-  ss=  (tf- 

te  Spailtauiig  de|  Padeiis  die  LSogH  deffi»tben      =  I 

^er  Abftand  der  Aufhingepunkte  des  einen  puiiüt  i;.  vv.a  v-'er 

Vf  rtikalebeae,  die  durch  die  Mitte  des  App^Mates  gelit  =:  h 
^  Jil&tkwi  der  beneuien  Fläche  diefes  Pendels  von^  der 

nSfnlichfti  Vertikalebene»  in  irgend  einem  Punkt  des 

Brgens,  den  diefes  befchreibt  '  «s.  9 

4as  horizontal  zerlegte  Gewicht  dieJjej  Pendels  in  diefem^ 

Punkt  =5 
pMÜcii  M  HatbmOer  des    etaUcyliodm  oder  Drahtes, 

iwlfchen  den  beiden  Flficken,  um  deren  anHliigHcbe  ^ 

j^arann^  an  neflea  ar- 
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kanntlich  .  . 

* 

\.  y  err      ^  •  ^ 

COS  ^ 

Wird  dieTe  Spannung ,  welclia  die  Wirkung  dea  Ga^ 

fontal  zerlegt,  fo  Iiat  man: 

IBt  ixM  ;  aiaa  wad  foJgliclif  JPax  .^UL^av^  ttng 


m «  '  cos  a 

Subflituirt  man  ilalt  der  Winkelgrofaen  die  Uineil 
proportionalen  Linien  |  To  fijpdet  n^an ; 

tang  m  niia  IblgliOl  JP  «  , Jll^^,-:.  , 

Drefe  Hpri^antalcoiiiponeixfe  des  Gewichtes  d^^  un*^ 
tergctauclilen  Pendela  kami  vereinigt  gedacht  wei^ii 
den  an  der  benetzten  Flucii^,  die  einen  TJieil  deffel-« 
1>en  auamachty  .gl«ioli  aid  wenn  dielea  Pendel  auf  eine. 

einzige  fchwere  Fläche  zurückgeführt  M'äre.         '  * 

«   M^n  fielinia  iinn  an,  daia  die  Aiiziehung  heider  . 

bencizleu  1  liichcn  9  wenn      lieh  lulhü  überl^üen  und 

#  'S 

durch  einen  Zwirchenrauxri.  ae  se  getrenat  wAceHp. 

durch  'eine  gewifle  Funktion  (p  (5)  diefes  Intervallea 
dargellellt  fey;  die  accelerirende  JCraftf  mit  welcher^  - 
^e  in  irgend  einem  Punkte  des  ron  ihnen  befchriebe«  * 
Den  Bogen?  £ich  vpa  einaiider  2)U  eqtferi^eil.  eb^Ui 

vird  feyui 

und  man  wird  nach  den  Oefefracn  der  verin j(eriicliei|  - 

fiew«§U9g  l4«b«ai  wraa  ((4  d49  i^ament  4ef  4ait  luid 
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lUi  dt«.  Dft&MntMd-  d«t  Iioykpnüden  Tbeila  der 

♦  » 


^mt  mdi  wenn  man  j-  =p  fetzl;  /  *  ^ 

—  r^rr  7=-r=i  —  0  C  S  J  « 

cine  gefonäerte  Oleicliang  in  «  Unci  p  j  deren  Integrant 
lion  nur  von  der  Form  der  Funktion  y  i^b^iA^iitl 

und  «adlieh;    .  '  -  '  ' 


Die  in  diefem  Wevtha  von  #  durch  die  erfte  In^] 

t^iatiou  cingefülirte  Conßante  ji  niufs  dergeßalt  b^« 
>Jßinui4l  w^dfini  diifi^y  wenn  «  gleich  iH  der  halben 

Dicke  e  des.  Metalidr^htes^  das  YerhältniJb     9  i> 

einen  be/iimnUen  Werth  habe,  ^ 

Die  andere  Conßante  B  beliimmt  fich  durch  di* 

■ 

Bedingung  |.  daTs  j  s^afey^  wenn^ss«. 

Endlicli  wird  das  Integral,   das  die  Dauer  der 
t  besejchiieli  während  welcher  die  beidpl  Pen-t 

del  fich  unter  dem  Einflufs  ihrer  gegenfeitigen  Anzie-t 

hwß^  Ww^f^üi  Y^Ufti^iidif        ^^m  "man  #  sss  r 
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wo^  r  A\%  Dick«  <kv  flüllfigeii  Sohkllt  ift^  ^p^. 
Hp  jrläclie  4«d  GJAf«8  benetzt  und  4i^ier  aaliafiet. 

Für  äen  Fall,  wo  die  J.'unklion  (p  (a)  a  priori  be* 
Junnt  und  der  Werth  von  t  in  endlichen  Gliedern 
lingebbar  w9re,  bliebe  nur  fibrig,  diefen  Wertb  Ton 

'  durch  den  Yeri'u^;!!  zu  beiiiiligeni  und  diefe  Beß&li« 
gung  würde  I  y^Bnn  fie  Statt 'fände,  die  'Walirlieit  de» 
diirch  fp  (ß)  ausgedrückien  Anzie]iinii*fgt;l'©tzes  bewei-* 

.  Con«  So  lange  indefd  diefea  Gefet2  unbekannt  iit,  kani%  ' 
der  Verrucli  zunachli  nur  dazu  dienen,  die  in  Frag« 
llehonden  Attractions -Errciteinutigen,  nntep^den  verr 
fcliiedciieii  zur  Abüiidermig  ihrct.  Aiiliretens  geeigne- 
ten Umltänden,  darzuthun.  Späteriün  köunen  %sdür 
reichere  Beobachtungen,  mit  vollkommneren  Appara- 
ten,  die  Beitinimun^  diefes  AUractious^eietzed  herbei-^ 
foliren, 

I:^iie  ich  meine  llefiUtatc  anseinauderfetze  ^  ill  e^ 
yw^ckmftTeig  ^  die  Krüfte,  welche  i;nfer  Apparat:  ^or 

^jignet  ift  zu  meÜon,  nunierifch  anzugeben. 

Die  beiden  Glasplatten  find  lo  Centimeter  breit| 

5  Centimeter  hoch  und  iiallcii  desiialb  5o  Cenümelcr 

im  Quadrat.  Die  Dicke  jedeci  Pendels  iit  2  Centime^ 
ter;  dds  Gewicht  dcflelben  im  Wafler  iß  i  Gramra^ 
liä^ge  feinem  Aufbängeladens  iß;  i3  C.entioieter« 
Nimmt  man  an,  dafs  der  Aufhflngiepunkt  \\m  ifl^ 
.Ceniinieter  von  der  Yertikaleb^ne  abßelie ,  die  dnrcl^ 
die  Mitfe  ißS  Apparates  geht^  und  dafs  die  Dicke  d«t 
MeUlldrfttitßS,  der  den  anfänglichen  Abßand  unfcrer 
Gla^plftUtn  mifet^  o>^^,ou65  betrage,  fo  giebt  die  Sutcr 
^efer  pumerifchen  VVertlie  in  der  Fo^i^c)  { 
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für  die  harizontale  Coi^ponei^ta  des  Gewiclilea  d«9 
der  Centimeter  zur  ^Lfngetiemlieit  im4  der  Oramnv 
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:  Diefs  iß  die  Kr»ft/mU  weigher  ^le  beiden  Glas^ 
platten ,  im  erüen  Moment  |  naciiem  mit  dem  &W4» 
ll^henilelienden  MetalJdraht  .in.  Berfihr^iiig  gefeizt; 
W^kH  ficli  ieibii  uberlaJieu  fiudi  üch  voi^  einander  zu  ent^ 
Jermn  ftrehent  '  » 

'  IHe  Oberfläche  diefer  Glasplatten  beträgt  abar  5o 
^nadralcentimetery  folglich  betrigt  Kraft  aiif  oi^ 
lien  Quadral-Ceiilimfejler  =  08^^000^82  und  aai 
Quadrat  »Millimeter  sss  o^oooaoööd^*  Da  nun  ein 
'  Quadratmillimeter  noch  ein  fehr  merklicher  FlSclien^ 
Taum  i£tf  foJi^ht  man,  wie  lehr  uiiler  Apparat  geeigi^ 
Helift  noofa  .Gewichtsmengen  anzugeben,  die  kaum 
Hufidie  eriipiiiidiiciißö  Toriioiiswage  wirken.  .  •  f 
•  .I  ^'IHafes  Ailea  «rolü  verJÜanden  ,  gehe  ich  mr  Bei' 
£phreibung  meiner  Yerluciie  und  zur  Auseinanderri^t'« 
^Rg  einiger»  ihver  Aofulttite  über.  ^  .  . 

Ich  fiug  damit  an,  zwUcIieu  die  benetzten  Glasllücjieu 
|iacheiiuui<d^ zyeei kurze Glascylinder  ^u  fetten:  von 
6,  2)  von  4,  5)  von  2f  Millimeter  Dicke.  Nachdefti  liie- 
dnjHpll^  der  anfängliche  Abfand  der  Cksiplatten  gemef-' 
firo/wtr^  vu7d«!n  die  beiden  Pendel  y  von  welchen  fi^ 
«inen  Th^il  ausmachten,  ihrer  Schwere  überlaiTen« 
'  Der  Uiiterüßbied  KwHbben  den  drei  anfftnglichen  Ab« 
fiänien  der  Glasplatten  von  einander^  erzeugte  keinen 
Uoteirjchicd  in  Atv  Dmer  ihrer,  erften  balbefi  Oacilla« 

Ü9n      jedeni    rfuphe,  Dief«  Dm»v  betrug  1  ^ 
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jdinden.  ^Der  Abiland  der  AufhängepuiiMe  beidor 
J^ndel  von  d«r'durck  di«  Mitte  d«t  A}»p«rsl«e  geh«n^ 

<leii  Verlikalebene  betrug  20  Millimeter.  .      vi , 

/  ^  Ea  folgt,  bieivus^  daüi  bei  einem  Ab&iiide  Toti*ii^ 
JVIillimeter^  dem  kleinften^  wdehen  die  Glasplatten  in 
den  ange£uh|*ten  5  Beobachtungen  beiaisen  ^  die  flülEr 

^  gen  Schichten^  die  den  Platten  anhafieit,  fid^  if  00b  Aidht 
^(irchdringen ,  d.  Ii.  dafsidie  Dicke  ciieieir  Sciucbtext' 
geringer  ilt^  als  (  Millimeter,.  Wir  wäi'den  BWtV'  ' 
durch  alhiiülige  Yerriiigeritng  der  Dicke  des  zwifcben 
die  Glasplatten  gelteckten  Cylinders  den  'Abßand  kmm^ 
Jien  gelernt  liaben,  bei  welchem  die  Anziehung  der 
Glasplatten  anfflogt  merklich  zu  werden  ;^  allein  ebgen 

ileheli  davon  9  dafs  unfer  Apparat  nicht  fo  geordnet 
war )  um  diele  Uuleriuciiung  leicht  und  uie  Reiultate 
Iiinreichend  genau  zu  machen,  war  unler  Haiiptzweel^ 
bipiä  der:  das  Daieyu  diefer  Anziehung  zu  beweifen. , 

^ .     ^ch  wählte  au  dem  Ende  ö  Proben  8ilberdrdi|r  - 
yen  verfch I edener  Qicke,  die  ich  für  das  Folgende  mi|L 
I^nmmern,  von  dem  feinJften  an  geteolinet^  beseiehit 
sien  'will.    Die  DurchmeiTer  diefer  Drähte  bet|?ugef| 
mch  genauer  MeiTung  4*9  Hm«  LeBaillif: 

von  No.  I  :  o-^^ijCSöS  von  No.  4  :  cnn.igi^ 

V   9  z  i  o«iu?  V    ^  ^  ?  Q»^^       '  ; 

•»    •  3  ?  0,157»  /  .  • 

Ich  legte  in  fenkrechter  Stellung  an  die  Gla»» 
flllche  eines  unferer  Pendel»  einige  Millimeter  voif. 
ihren  Extremitäten 9  zwei. Stuckchen  Silberdraht  von 
der  nftmlidien  iNummer  an»  fpannte  fie  fo  viel' wie 
inöglich  eusj  um  ße  mit  der  Glasiiache  in  Berührung 
im  biingen»  wiokelta  fie  um  das  Pendel  Und  befeftigte 
di#  Sni^l)       4®xn  Kopf  ^{per  in  das  )Lork|irism4  g^« 
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V  -  ' 

(   6.   1  . 

iRäcliUh  Nadel    WciHi  fliich  diefdr  TorbereituHg  dif 
Peicd«l  iti  di»  FlüIfiigWt  gebraehl^  undg)egen  lUnAn-» 
der  gedrückt  vrurdeft  ,  fo  waren  die  gegen überfieli en*  . 
flen  H^qiien  aena^ .  uni  die  Dicke  jenes  Siiberfadeiia  ^  ' 
Vion^  einander  entfernt  Hebt  man  nun' d »Ii  Druck  An^ 
der  4ie  beiden  Pendel  in  Berührung  erhält,  uaclideni  , 
«tVPW  die 'Attfliflngeftden,    tiach  «Mtefliilig.  auf  der 
Richtfcheit,  um  5i  lo^  i5»  2b  und  25  Millimeter, 
von  de)r  Verticale  entferm  trofd^n ;  fo  ilt  ea  leicht  211 
bcobaciiien,  wie  viel  Minuten  oder  Sekunden  verflie- 
faen  vom  Momeht,  wo  die  beiden  Pendel  fidi  felbft  ' 
iiberlaflFen  wurden  >  bis  In  deni|  wo  fie  in  der'Verti*  , 
We  ^nli^geni,  *  •     '  ' 

Diia  fol^nde  Tabelle  enlbatt  die  Reihe  un&tef 
,     Beobachtungei^«    Sie  wurden  in  den  erßen  Tagen  dea  '  \ 
Junimonata  artgeflellt,  wahrend  die  Temperatur  voit .  , 
17  Uis  24'  G.  abwechlelle.  i 

'  Did»ierße  Kolumne  der  Tafel  veigl^  in  Centime» 
tern,  deuAUiiaiui  der  Aufhängepunkte  des  einen  Pen* 
dela  von  der.feüe9  Yertikalebane  9  die  durch  die  nSm«« 
liehen  Pnnkte  gfeht,  wenn  die  beidieh  Pendel  itt  ihrer 
natürlichen  La^e  in  Berührung  gefetzt  £nd*  '  '  \ 

Diia  5  folgenden  Kolunl^en  ehlhalt^n  die  hörizon» 
taien  Componeuteti^'  des  Gewichtes  diefer  Penddl  \ii 
V^rfchiedeheh  Lägen  ihrer  Aufliängepuhkte  Und  fuf 
ihreanßngligheji  AbHände.  wie  fie  Folgweife  durch  jeden  . 
'  der  5  zwifc^epgelegten  MetalJdrflhte  befiimmt  wurden» 
Die  5lelzten  Ivolanmeii  endlich  enthaUen  die  Dauer 
-der  erlteh  halben  Oscillation  eines  der  Pendel,  entfpr«^ 
«ihend  den  v^rfcliiedenen  Graden  der  Ablenkung  ihrer  - 
Aufhängefäden  und  den  verfclüedenei^  anfcUigUcUeu 
Ahflandwit  der  GlaaphUtem  -     ,  • 

% 
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h  lf«rtt4nitiid€oiiip«iMal»  dit  CtwIdiM  im  PldM$ 

1  ihr  ttri^ünglichw  Abll«ttdir«Mff«o  dttttli  dl#  MMrt»t 

No.  I 

No.  2 

No.  5 

No.  4 

No.  5 

cent 

0,5 

0,02763 

c,02747 

C,Q2740 

0,02725 

0,02710 

lA 

Q105548 

0,05532 

0,05520 

o,Q55lo 

Q>05495 

0^08386 

0^08319 

Q.08313 

Qiomd 

0»tlid4 

o,tii54 

0,11133 

0^11116 

0,14023 

_ 
« 

0,14022 

■ 

Wit*(Vnian  ein«n  Blick  anf  dio  Zahlen  Jet  lehKte'it 

5  Kolumnen,  io  fielit  nian^  dalsi  bei  gleichem  an* 
fflngliehen  Abfiande  der  Glasplatten^  die  Dauer  der  et^ 
ften  halben  Schwingung  des  Pendels  um  To  geringer 
aft)  als  die  Kraft  grofser  iß^  die  daflelbe  zur  Yetlical« 
zurückzuführen  trachtet.  Ift  nämlicli  die  Ablenkung 
der  Aufhange fäden  5  Millimeter  9  der  i^rlprün gliche 
Zwifchenraum  zwifchen  den  Glasplatten',  durch  die 
X)icke,de8  Fadens  No.  1  gemeflen:  o°>^o565|  und  folg* 
lieh  die  Kraft ,  die  fie  znr  Yerticalc  ziuruckznbringeil  ' 
traclitetj  durch  0^^,02765  aus i;ofl ruckt,  lo  ift  die  Dauer 
.  der  erften  vollen  halben  Schwingung  83^  Sekun^ 
denj  während,  wenn  bei  dem  närnüclieu  uilju  luigli- 
iDlien  Zwifchenrauin  die  Aufhängofäden  um  25  Milli* 
meter  abgelenkt  find,  und  folglich  die  Kraft,  welclid 
£e  zur  Vertikale  zurückzuführen  trachtet,  durch 
\0S*',i4o2S  atisgedruckt  iß,  die  Dauer  diefer  halben 
.Schwingung  nidit  mehr  als  164  Sekunden  beträgt« 

Diefe  Verringerung  der  Dauer  der  erfien  OscillaficH 
iien  des  PendelS)  naeh  dem  Meafte  ab  die  Kraft,  die  fie 
erzeugt,  beträchtlicher  wird,  iß  eine  nothwendige 
Folge  der  me,d|;iaiiirohen  Gefetzt  |  und  nnter  diefem  > 

j  '  .  . 
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tjeficlit spunk!  beftsiigeii  utiJ!ere  Veriiiche  liitir  ein«  be* 
kannte  Walirbeit* 

Wehtl  tiinn  aber^  iii  ien  ntihlicheii  Iforizönta)-» 

leihen  der  Tafel  die  iJauer  der  erfien  Osciiiationen 
des  PendeU  betraclitet,  wo  die  Ablenkung  der  Auf*^ 
,Klngefilden  diefelbe  blieb  und  nur  der  uriprüngliclie 
Zwirchenrenm  der  Glasplatten  verändert  werd^  £0 
.Behl  man,  dafs  die  Dauer  der  Schwingungen  um  lo 
.^grdrser'iß,  eis  diefer  anfAnglielie  Zwii'ohenranm  klei^ 

War  To  z»B.  der  Silberdraht  No.  1  twifcben  dia 
.OlaspUtten  gefleckt,  odef  was  gleich  ift,  diefe  an&ng- 
iickumo'n^^oööo  Von  einander  entfernt,  Xb  betrug  div^ 
.Sauer  der  erfien  halben  Schwingui^g  SSa'',  während^ 

wenn  der  urrprüngliche  Z wiichenrauni  diefer  beiden 
,  Flächen  durch  den  Silberdraht  N04  5  von  i^nkm^^^  ge* 
•  meflen  wurde,  die  Dauer  der  eriten  Jialben  Schwiu- 

gung  nur  i65^^  betrug,  d.  h*  ungefähr  5mal  .weniger«  •  " 
•  '     iievoi  aus  dielen  Beobachtungen  irgend  eine  Fol- 

getnlig  gesogen  wird,  iil  eraweckmäfeig,  die  wefent- 

liehen  ünifiände  von  ihnen  anzugeben* 

Sobald  die  Giaaglatten,  nach  Vorhergehender  ge- 
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dem  Dlu  cUin^ilt^i  ciiiea  iinierer  Dr^iitlo  gemeflen  .Wir 
ihrer  Schwer«  und  ihrer  Wechlelfeitigeti  Ansiehungp 
iiberlaflen  wurden ,  fchienen  II«  auf  «ine  mehr  oi^  ' 
weniger  flange  ZeiUgünzUcU  aller  Bewegung  beraubt»- 
Indefs  bewegen  fie  fich,  aber' mit  einer  faß  nnmerUi^ 
cheii  Gerchwindigkeit^}  ihr  Abitand  von  einander  fährt 
fort  fich  M  Yergröfsern,  bald  kann  nun  den  Zwi« 
fclieni  auni  fcliStzeii  ^  und  zwsT  mit  um'fo  grdreereff*' 
Jjetchtigkeit  $  als  die  Platten  noch  im  Gleichgewicht  . 
fiehend  und  fich  gegienfeitig  zurückhallend  crftthei- 
nenj  find  fie  «endlich  bia  zu  a  oder  2|  Millimeter  Ab* 
ftind  gelangt,  To  foheinen  fia  fich  lostureifsen ,  und 
die  Cerchwindigkeit)  mit  welcher  fie  lieh  entfernen^ 
wiahft  plötslicliy  bis  das  Peiidel^  vbn  dem  fie  einen  ' 
Theil  ausmachen,  lieh  wieder  in  der  Vertikale  beßndet. 
Die  ganze  Daner  emer  Schwingung  theilt  fich^  wie  man 
fieht^  in  zwei  fckr  vericiiiedene  Zeiten.     Die  erße, 
mehr  o4er  weniger  lang^  ift  diejenige^  wthrend  wel« 
'  eher  die  Anziehung  der^GIasplatten  mit  gröfserer  oder 
geringerer  öi&rke  ihrer  Schwere  entgegenwirkt,  oder 
was  daffelbe  ift,  wShrend  welcher  die  WalTerfchiGh- 
ten|  die  die  Flächen  benetzen  und  ilinen  anhaften,  lieh 
gegenfeitig  durchdringen  >  die  aweite^  Welche  im  Vor* 
gleich  mit  dereriicn  iiets  auCserordeiillich  kurs  ilt^  iil 
diejenige,  welche  yon  deni  Augenblicke  an  yerfireich^ 
Wo  die  die  beiden  Flächen  benetzenden  YVaflTerfchielrf 
ten  eufhoren  fich  zu  durchdringen  und  gewiirer>^ 
Xnafsen  auseinander  fahren  ois  ^nr  Rückkehr  des  . 
Pendels  zuj^  Vertikale*   VV^hrend  diefes  letzten  Tlieili 
der  Schwingung  haben  die  beiden  Pendel  die  Grftn* 
fKe. ,  ihrer   gegenleitigea  Aiuuehung  überlchritten  p 

■ 
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illid  gehorclien  nnr  der  Schwere  ^  «bgeän^ert  dur^ 
,itn  Widerfiand  d«r  FlOOigkeitt   in  weldMr  £• 
Xbhwiiigeiie 

Hun  gellt  im  im  isstAetk  ^  fa  eWi  ^I'lrilinteti  ^  Be-* 

obachtungen  hervor,  dafs  wenn  man  deit  anfängiicUen 
AbfUind  4er  Glasplatten  du^rioh  Zwifch^xtXetzung  Ton 
.  Cyliudern  beßiiiiml,- deren  Durchmöfler  folgweife  von  '  i 
6  Millimetern  bis  %il  ai  Mllmtr«  abnimmt  ^  die  Dauer 
der  ^rßeii  faalSeti  SchWingun^'nhftrei^  Pendel  unge^ 
iälir  7  Sekunden  beU'ägh  Wenn  man  alfo  antiimtnt^  daXd 
.  für  jedeii  ändern  nrfptiitiglichen  Zlvifchetiranni,  klei- 
i^er  als  aj  Mllmtr.,  die  Dauer  dieler  halben  Seil ^Yia« 
gung  ^  Sekunden  überßeigt^  fo  üiuTe  inali  darauf 
fchlielsen;  dais  bei  diefem  Abftaude  von  2|  AllJmlr^ 
die  fltt££gexi  SchichteUr  Ivekhe  den  Glasplatiexi  üjnksSj 
ten,  aufiiören  fich  dutehdringeil j  öder  auch,  daf!^ 
die  Diöke  dieler  Schichten     Mllmtr^  betr%t^ . 

jSä  es  fich  in  diefem  Augeliblick  hut  därutn  han-^ 
delt^  die  Briclieinung  lelbit^  nachzuweifen  und,  nicht 
darum  die  Geietze  ftirehg  anzugeben,  fd  konnM  ^ 
Üe  fo  eben  angeführte  Hypolhefe  annehmeni  - 

Mithin  beträgt  die  höris&oniale  EntfeMüt^g^  di4 
jede  unferer  Glasplatten  durclilüaft ,  fo  lange  fie  nntel? 

^em  Einfiufs  ihrer  gegöttreitigen  Anziehtiiig  bleibeh ; 
ij  Millimeter^  Irettigor  die  halb^  Dickö  des  taderis/ 

'  ^reicher  deii  ttrfprühglicheii  Abitand  dei"  Platten  hiißt^  ' 
tiid  die-^eit  tiTfi  diefefl  ftaüüi  «U  düi'cliküieli  ^  ivir^ 
die  gaiizö  Dauer  Act  beöbdchieten  Ospillatiöh  feyn^ 
VetTiilgert  üiii  die  66nßante  Am^uhl  1r6fi  ^  Öekttiideil. 

Dieie  Räume  utid  die  Zeiten^  in  \V^€fl6heh  fie  durdl«' 
Wetliilrutdefi^  fiiidittfdlg«iid^r  Tafel  enthiüteni  / 
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Ablenkung 

den  Dra^it 
No.  I 

den  Draht  1 

FAdea 

dorchlaiif. 

lUum 

gebr.-^udit. 
Zeh  ' 

durchlauf. 
Kaum  . 

gebraucht. 
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9^ 

Mäti  iieht,  iäta^  wenn  der  urfpi^ühgliehe  Abßand  det* 

Glasplalleii  o'»i'»,o565  (Draht  No.  i),  und  die  Ablen- 
kung des  Aufhängeiadena  5  MilUmeler  betrug ,  thw 
Pendel  825"  gebrauclite ,  um  einen  Ratim  von  im»^2« 
in  ditrcliiäufen.  Die  mittlere  Geichwiudigkeit  y  mit 
der  diefer  Raun)  durclihinfen  worden^  betrug  alfe: 
6.c«nioooi48      Tv^^n  Millimeter  iu  der  Sekunde. 

^  Man  lielit  auck,  tiafs  wenn  bei  gleiciier  Ab* 
lenkung  der  AufliAngefjiden  der  urfpriingiiche  Ab« 
ßand  der  Glasplatten  p^J^wa^Si  (Draht  No.  5)  betrog, 
das  Pandel  gebrauchte^  um  i,n>n^ia6BU  durchlau« 
fett;  die  miftlere  Gefch windigkeit  mit  der  diefer  IVaunl 
durchlaufen  wurde ^  betrug  alfo  o,c«n»ooo7x7g5  =ss 
Ti%y^  Millimeter^  d.  h.  war  6mal  grrfscr,  als  wenn 
das  üriprüngliche  Intervall  der  Glaaplatten  4  bid  5nial  ^ 
kleinei' ,Wä](^.  ,  . 

yVann  aber  die  Gefcbwandigjkeit  geringe  war|  To 
W«T  das  anfängliche  Vermögen  der  Schwerkraft,  die 
Pendel  nach  der  Vertikale  zurückzuführen,  grfiifeier|' 
weil  inwiefern  Fall  d^a  GrS&n  4, der.  F<^rme|: 

■ 
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durchlauf. 
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Zeit 
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138 
103 
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und  umgekelirt,  wann  die  Gefell wlndig- 
kpitgraii»ar  Var»  wiv:  di«  au£iUi^cli#  Jvraft  der  ächwo»  - 
M  geringen 

4'.  JVIithiii  hat  blofs  die  Ansueliungi  welclie  di«  be- .  . 
iMttleB  Fiicfara  w£  einmdto  «nsülien,  einen  Einflule  \ 
Auf  die  Verringerung  oder  YergröÜderiuig  der  beobach«  . 
Ilten  GeC^windigkeiten. 

*  TJndfolglicli :  wenn  diefe  Flächen^  gans^lich  ein^e» 
iamd/U  in  einer  FUiJß^keit^  ifie  fie^  hen»ti€h  ßUiig  iß^  i 
paraUel  einander-  hinreiehend  ^enäheri  uferden^  da^ 
mit  die  ihnen  anhaftenden  Schichten  ßcK  g&genfei» 
tig  durehdringen^  fo  üben  fie  ifermitieyi  der  Mm* 
Jcheniiegenden  Fähigkeit  y  in  merklichen  j4bßän^en 
und' Jeharf  beßimmbar^  AnMiehw/gm  m$f  eina^det^, 
auey  um ß>  größere  |  aU  diefe  Abßdnde  kleiner  find* 

Diefii  ift  die  allgemeine  Fölgernng,  welelie  ich 

mich  lieute  begnüge,  aus  meinen  Beobachtungen  ab- 
mleiten.   Durch  Wiederholung  derfelben  mit  ende» 

ren  FJoffigkeiten  iJa  WaÜer  wird  man  die  verändere" 
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licho  Dicke  der  Schichten  diei'er  verlchi«d«aen  FM£> 
figkeiten  befiitmnra  kennen,  welch«  im,  ron  ihnen 
benetzten  Flächen  anhaften;  aber  diefe  Verfuche  muf- 
JeR  y  am  fie.Tergleiehbar  %a  mmshmf  hü  der  nliiili^ 
chen  Teniperatur  angefiellt  werden;  denn  hier^  .wie 
bei  dem  Dnrofaflieleen  dnreh  Haenrdhrchen ,  Abt  di» 

Temperatur  einen  grofsen  CinfLufd  auf  die  Relultcitd 

«110 1  weldie  man  erhält. 

Ich  hab^  %.  B.  bemerkt,  dale,"  unter  übrigens  gTei« 
ohen  Uml|äoden|  bei  5"  C.  unfere  beiden  Gli^plaiten 
785^'  gebrauchen  y  nm  fieh  Von  einander  €a  entfe^nen^ 
während  üe  bei  20^  C  nur  einen  Zeitraum  Toa  6^0^^ 
dazu  erfordern«  '       ,        '  * 

(Am  Sciilufle  fagt  Hr.  Girard,  dafs  der  Apparat^ 
irelcheii  er  der  Akademie  Torlege^  fohon  le|t  Kwaamg- 

Jahren  ausgeführt  worden  fey,  die  Verfuche  aber,  zu 

denen  derielbe  bestimmt  war|  mehr  Zeit  erforderten^ 
als  er  ihnen  bi«  jetsthabe  iridmen  kftnnen;  dafe  er  den 
Aj>parat  felblt  einer  Vervollkommnung  lähig  halte,  und 
OS  im  Mitgliedern  der  Akademie  ^  welche  fieh  üfir 
dieien  Zweig  der  Phyfik  interefßrenj  überiailei  dieiStf 
Unterruchungen  weitet «ttirerfdlgen«) 
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Vel^r  die  f^erdunßupgslkäUe  und  deren  jim^endung 

auf  Hygfwneirte  ;  ' 

£,  F.  AuausT»  ProfcHor  in  Berlin* 


i  mehreren  Beohachtungen  über  die  Yerdnnßangi* 

itälte  dea  Waffers  in  der  freien  Luft  bediente  ich  mich 
«nälliger  We^la  zweier  Ueinen  Thermometer ,  die, 
na  Danieil'fjßhen  Hygrometern  belUim^t^  iorgfähig  gei- 
gen einender  ebgegücheii  vordem  Sie  watent,  wie  io 
^  bei  dieiem  Hygrometer  bis  jet^t  noch  übücli  ift,  nach 
Fahrenheit  getheilt  und  fiimmten  beide  iehr  g.at  mil 
dem  inneren  Thermometer  einea  DaniellTchen  Hy-  ' 
gromelera  übereiui  da;»  ich  bei  meinen  j^eobaphtui^ 
gen  Ttrglibh*  Ich  umwidiehe  die  Kugel  dee  eiaän  kle»> 
men  Thermometers  mit;  Muffelin^  den.  ich  durch  eiv^ 
*  ^nen  damit  in  Verbindatag  gefetatesi  mid  in  ein  OUle- 
4;hen  mit  Waffer  gelegten  Löicjipapierßreifen  fort^ 
dauernd  feucht  erhaltet»  li^nte*  Pa^  andre  Thermen  ^ 
meter  blieb  trocken  und  geigte  frei  aufgehängt  die 

TenperatttT  der  .nfngtbendeii  atmoiphfti:iIchen  Luft 

^11.  Da  nun,  wie  bekannt ,  ein  befeuditetes  Thexw 
laometer  immer  niedriger  üeht^  ale  ein  .trocknea, 
Venn  die  umgebende  Luft  niehf 'töKkomnlen  mit 
Waüorduuß  gefkttigt  iß,  und  da  die  Diilerenz  beider 
Tliermometer  conßant  bleibt,  fo  lange  fioh  der  ZuAani 
l(er  uingebenden  Luü  nicht  tod^rt^  fo  vrurdeea  l^ch^ 

*  % 
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beider  Thtrxnotneler  Ton  Zeit  sn  Zeit  gensu  zn  beob-» 
aditen  und  daa  Hefuitat  jeder  Beobachtung  mit.  ei-* 
Dem  Verfnche  im  DanieUTcheii  Hygrometer  %a  yer^ 

Sehr  bald  b^markte  ieh$  daß  die  Diffktmm  d^m 

Jeuchten  und  trocknen  Thermometers  mit  ziemlicher* 
Genauigkeit  fedpe  Mal  h^Ub  fo  gnjft.ww^  ^ie  dim 
Differene  dee  innern  und  äufsern  TYtermomeiere  an  ' 
dem,  DanielPfchen  Jnfirumentü.  im  JUtgenbüoke  dem 
^-Jäefchlagene^^  .  *  .  * 

Am  DaniellTchen  Hygrometer  zeigte  fich  z.  B.  äib» 
Üierlich  im  hanshartige  Beübhkg^  wdirend  da«  inner* 
-Thermometer  56}5**  Fahr,  zeigte ^  und  verlor  ficli  wie- 
-Aer  bei  &7yS^  JHb  Temperatnir  der  Luft  wer  '71°»  Bio 
JDiiferenz  des  Mittels  jemr  Angaben  von  der  letzlea 
.betragt  ooyi'^  dio  halbe  Differenz  aUb  lo^o&^j  •  Bae 
•ftncbto  Thmnonieler  Band  anf  67*,  hatte  alfo  gegen 
dil»  Luft  eine  DiiTerenz  von  10%  welches  nut  der  ebon 
*boreohnolen  h^bett  Differenz  des  Banioflfohon  Ift<» 
Ürumentee  genau  übereinltimmt.'    Diefer  VerfucU 
•wnrdo  im  rerfchloffenen  Zinnnor  mit  derienigi^n  Vov^ 
ficht  angelteiit,  die  das  JJanicii iclie  Hygrometer  im- 
"  met  erfordert^  wenn  die  Anzeigen,  doffelfaon  zuroriftil^ 
•feyn  foUen«   Sie  find  aber  um  To  zuverläffiger,  je  nä- 
Jier  die  Punkte  des  .Entßehono  und  Verlbhirindoni  . 
■  des  Hauchringes  einander  liegen.    Viele  andre  Yer- 
iuohe  bei  verändertem Luitsuihuidey  fowohl  imFroio% 
nie  anefaiiim  Zimmer^  nnd  nntar  einer  Can^no  Tor^ 
fieberten  mich  von  der  ilichtigkcit  meiner  Beobach^ 
Inng.  Ein  Hygromotor  war  alTo  leicht  oingwichteT; 
JMeine  beiden  gtüiau  coi  refpjßndirenden  Tiiermiinidter 

Digitized  by  Googl 


wiijd<;)r  un  eini^m  BretcJien  perpendicular .laerabbftijif' 
^end  befefti^t  und  alle^  fo  eiqgerii^htet,  dafd  fie  von 
d^r  \^'andj  Qii  cjer  diiS  Drelchpu  Jnng^  geiiorig  weil 
übliKiiden,  um  der  Luft  freien  ^i^ritt  zu  gewäliren* 
""IJer  4uii(ToliniU-(}if  de^  feuchten  Then^omelers  wurd^ 
jn  ein  Gläschen  mt  Wafletrf  geleitet ,  dad  hinter  deai 
Bretclien  befefijgt  war.    Da  das  Wuilur  fclion  in  dier 
j^xa  MuiTelinßreif  zum  Tiiei}  ve^duiißeti      bringt  e« 
jdie  der.Verdunßunjj  zukomiilende  Tempera tHrernie^ 
drigung  fciioii  mit  an  die  Tlie^mometerkvigißl  und 
maeht  die  Beobachtung  zuverläfliger*-  An  diefem  In«-* 
iirumente,  für  w^ipligs  ighf  den  , Na  men  t^chrome-, 
lerrorichlagei  kiinn  map  aus  der  Differenz  der  bei- 
den TherniQnieter  di®  Veränderungen  der  Feuchtig* 
jkeit  in  4^  Luft  bequem  beobachten,  ohne  einen  Ver« 
fuch  211  machen,  wie  bei  dem  Daiiit^UTchen  ll^i^ro- 
ipeter  noth wendig  iß*  Auch  hier  wird  man  wie  b^ 
|enem  Inßmmente  fchliefsen,  dafs,  je  nüher  beide  Ther^ 
mometer  ^nd.  d^ÜO  f<^uchter  auch  die  Luft  iWi  j# 
entfernter  I  deßo  trpckuer^  und  nach  der  oben  ange7 
führteu  Leinerkung  wird  die  Vcrdop].'jiuig  diefer  Dif-* 
.ferenz  mit  zieinlicbet  Genauigkeit  angeben ,  um  vi^ 
viel  Grade  die  Luft,  fich  abkühlen  müfstc,  um  dea 
in  ihr  entlialtenen  Dunli  zum  Thei)  tropfbar  nieder^ 
^ufchlagen;  was  bekanntlich  diircli  die  Differenz  doa 

tarieren  und  inneren  Thermometere  am  Danieiriciien 

•  .     •         .<      «  .       ,  * 

Inftrlimente  unmittelbar  aingcgeben  wird,  ( Man  feho 
di^  Jl^eiclireibunc  deiiqlben  unter  andern  auch  in  die- 
fen  Annalen  Jahrgang  1820,  GteaimdStes  Stück.) 

^  Pas  oben  «rwälinte  einfache  Verhältnifs  zwifchen 
den  Angäben  dee  befeuchteten  Thermometere  und  denen 
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fere  ütiterfnohnng  zeigen  i/vird,  niclit  allgmein^  fiHh 
aber  bei  ge\vöiin4cliem  B4roii|ete]*£(M)d6  \Lnd  \n  mitt-  - 
)eren  Tempefaturen  ziemlich  genau  zu,  £0  dad  fi« 

bei  aljen  meinen  Beobachtungen  in^ierhalb  der 
OrSnzeii  zweier  {^abrenheitfchen  Grade  bewährt  hat» 
Bcion4er9  w^ren  fpigende  YerijicHd  zur  l^r^fuii^  ^ie~ 
fer  Uebereinftimmiing  (ehr  geeignet, 

Das  DanicllTche  Kygrpmeter  miiii  bei  uniret&n^  . 
derter  Feuchtigkeit  der  jj^uft  immer  bei  d^riclben  Tem* 
peratiir  des  inneren  Thermometets  einen  Hanchring 
erbaiten^  di^  Luit  mag  Kälter  qdejf  wärmer  iieyn,  Wir4 
fie  wftrmer,  fo  dehnt  fie'fich  aus  und  der  Dunf|  mit 
ihr  nach  depfelbei^  Cert^t^on ,  ohne  X'eine  ExpanEy* 
krafi  zü  Indern,  'P^^t  ipufd  alfo  immer  wieder  biß  zu, 
demfelben  Grade  erkahen,  wenn  er  tropfbar  oder  ala 
H^uchring  fichtbar  W^rd^a  £oU,  Stii^imt  nun  ein  be* 
feucliletes  Thermometer  mit  Jem  DauieliTchen  In-' 
Arimient  auf  die  be£pbri^b«ne  Avt.  über^i^ ,  (0  ntufi 
die  doppehe  DiiTerenz  delTelben  von  dem  Stande  des 
tr<)ckqeu  Thermometera  abgezogen  immer  |iuf  diefelbe 
Temperatur  -zurückfuhren ,  wenn  fich  die  Fendt tig* 
keit  der  ijuft  nich^  fehr  geändert  hat ;  ui^d  dicfe  iiiuls 
mit  der  Temperiilnr  inneren  Thermometers  ain 
Danieirfchen  HygrQpieter  übcreinltimiacn,  Ich  fuchte 
daher  in  einem  Carlen  b^i  ziemlich  r^^higer  nicht^fehr 
veränderlicher  YVillerung,  wülireud  die  Sonne  Iciiicn^ 
mehrere  Plfttze  von  yerlcbiedener  £rwärmung  au^  an  . 
denen  icb  gleichen  Punßgehalt  vorausfclzen  konnte. 
Brachte  i^h  pun  diis  Inßruiuent  in  mögliphß  l^urzer 
Zeit  an  alle  diefe  PlStze,  fq  veränderten  zwar  jedes  Mal 
be^d^  Tiiermometer  ihre^  §tan4ä  Wenn  icii  abef  deii 
doppelten  ynUrfthicd  ihrer  Angaben  yoi\  der  Ten|A 
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per«itä"  ier^^-frtieti  Lteft  absog  ^'  'erlli^l  ich  jederzeit 
siemlicb  diolelbe  Anzahl  von  Graden ,  welche  mit  deja 
Ansteigen  des  'Daniettfchen  lrtfirametatea  {Aeranfraf. 

In  dieier  Art  machte  ich  z.  B.  am  5oien  Juli  Mit- 
tag»  S  BeolMclittnig«n,  drei  im  Sduttan,  z^^d  im 
Som»e|iry»ein  , .  deren  {lefulut,  fplgende  waren :  ; 

«)  in  Schatten  9  ' '/    .  \ 

j)  das  trockne  Thermometer  75<^  a  das  feuchte  59^,  die  Diff^reQ^ 
ift  airo.l6^«  mdeppelt32%  dies Ven75^äh|e2eg;e]i  gtebt 43«| 
%y  dt»  e.  Tb.  77',  das- 1  60^^  Diffeceaa  17»,  vert.  34*,  von  770 

abgez.  giebt  43°;  '  ■    ■     .  »• 

3)  das  L  Tb.  76"*«  das  f,  60"*^  Diaerea«         veid«  äa"**  .vea 

absea.)Eiebt44<'i   

1^)  im  Sonnenfcbelo : 
4}  das  i.  Tb.  83^ ,  das  ft  63"*,  Pifieren^  r^o^'i  ?ei:d«  io'^t^.vea  83i* 

Hbgez.  giebt  43^ ; 
5)  das  t,  Th.  87^,  DMfcftn*        Verdi 44«,  von  87* 

•abgite.  giebt  43».  .  -  - 

Das  OaxiiolUiBb^  Hjrgromet^r  gab  an  eioer  SteUe  m.Scbattsa 

'  £in9  viarwpchenUiahe  Beobachtung  ergab  jeder- 
Ulldieftiben  Refulfit^^i:^  ieh  kcliifl»  Mich  f9»  Übta^ 

zeugt  halten,  d  als  die  oben  angegebene  Uebereinltimr- 
mung  diefea  Pfychrtftttetere  mit  dem  DttueUXcben 
Hygrometer  bei  einem  Baroineterliande  v<m  95i  ■ — 34o 
Iiinien  Paria^  uiid  einer  Tenipei^nir  yon  10  ii4^ 

Reaum,  ohne  bedouteiide  A|^\veichung  Statt  finde.  » 

*  Da  nun  die  Beobaohtaog  diei'ea  Infirumentea  fo 
«hifaeh  *ift  und  viA»  YortÜge  ror  def  dee  Damelllbheti 

H/grQi^eteira  hat^  iomuiidte  9^  wkf  -Wichtig  l'eyn| 
unlerfuGhen,  in  welchen  OrSnsen  überhaupt  diefo 
UebereinÜ^mniUfig  eingeiiphloiTeii  ley,  und  oh  ftoh 
nicht  Aua  den  Angdb«n  4^  Piyahromelera  in  jed^m 
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^Liiiit  würde  beßüiiiQen  lali^pii. 

Die  darüber  ang«ß«U|<txi .  m^theDMti&hm 

\Unteriuchungen  fiimmen  To  genau  mit  den  von  Hrn. 

.Cx^jf-LurXa/;  für  die  VM^nnA^fl*!^^  in  tr|p|ct(Mr 
Luft  angewandten ,  nnd  durch  Verfnche  hewälirten 
^Formeln*))  und  mit  Hrn.  Ivorj's  Form/iln  **>9 
welche  ieli  durch  gütige  Mittheilnng  des  Herausgeber* 
dieier  Annalen  kennet)  lernte  ^  uWreini  dafs  idi  es 
(der  Ajlühe  für  Wßi^th  halte  ^  ^e  hier  yoiiilflndig  vopu^ 
legen,  da  nieiues  W^iHcus  etwas  Aelmiiciies  in  deut- 
•  'fidien  Schriften  noch  nicht  geibhehen  iß. 

'Wenn  man  ein  befeucliietes  Thermometer  den 
Einwirkiin^en  der  atmofpftrirohen  Luft  ausfetzt»  und 
diefe  ift  noch  nicht  vollkommen  mil  WaflferJunfl  ao- 
(flUii^^y  X'q  wird  ^ch  Punß  an  demfelben  entwipkeln^ 
4ae  Thermometer  wird  dadurch  abgokiihlt  werden^ 
fda^die  'WArmebindung  mit  der  Duniteaiwickiuug  ver« 
bunden  iß»    Denken  wir  une  nun  den  Einfiab  der 
I  Wärme  von  Auüi^ll  ber  fort^  fo  werden  wir  ein  Siu«* 
JiM  dee  Thenn*melefe  his  swi  dem  Punkte  «nnehnwa  ' 
luuHen,  wo  der  im  Maximo  an  den)  Thermometer 
gebildete  Snnß  ^eiebe  Bxpanfitkreft  mit  dem  im,  der 
(Atmofpliäi  6  fchon  vorhandnen  Dunfle  hat«    Denn  je 
büter  das  Thermometer  wjrdy  dei^  kAiter  wird  aiic^ 
die  Feuchtigkeit  an  demielben,  deßo  fohwlcher  alfo 
«die  iuxpanfivkraity  mit  der  üi^i  der  D^inÜ;  aus  diefer 
iFettehtigkeit  entwiektlt  Wenn  di«Ce  nun  fo  gering 
igfix^ordm  ißy,  dfti'a  der  Druck  Ap9  Dj;^ii|e9  in  der  * 

»'  *)  An  aalet  de  Qiexn.  et  Pbys.  Tom.  XXL  |t»  S6t 

'    *  / 
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-stellt  faili;     wM'keitf»£rkhlUing  weiter  Stall  finden 

\könnens    indem  bei  einer  nieilrigeren  Temperatlitr 
flicht  nur  «^  Don'fteiitrwiGklnii  3  geliindertfe)  n ,  iotw 
dernXich  auch  hocIiDnnn;  ans  der  Luft  ani  Tiiermor 
tnAmp  eandäo&rm  vürii«.    Mm  Behl  alfo  ein-.|,  dale' 
unter  ^er  Yorau&ietzungy  dais»  dud  feuchte  Tiiernio*- 
^eter  TOB 'Allleen  Jiar  luine  YffMvme  empftngt'}.«dieiWi 
fo  tief  finken  vrurdo,  wie  das  innere  Thermometer  am 
Danielllabett  Inftrument  beim.Eittittlien  dea  üing^l.. 
•Nnn  wirkt  aber  dia'  Ton  Attften  aiidritigende  Witrme 
«uf  das  TUermouieter   mit  dem  Sefirebeti  ^ 
.dialaa  ala  ancb  die  fenchte  Belegung  deOelbaii^  ttnd 
den  daran  gebildeten  Duait  mit  der  fiuberen  Xmft  iu 
tli«nii6in#tri£pbam  Glaichgawichla  au  erhaltan«  Aup 
dem  entgegengefetalen  Wirken  diefer  beiden  Th^lig- 
Ibeitan,  der-  WArmebindung  büim-.Vardtinßah  und  dar 
WärmemiUheilung  von  Aüfsen  j  entßelit  nun  jenes 
iVarharrcn  ^dea  ThermameteiT^  Auf  dam  cdri&intau 
Punkfb^       dam  fidr  baida  TliSttgk^it^n  das  Gleich- 
gewicht haltei^.     Dieler  conüanta  Punkt  dar  Var^ 
dnnftnngakdia  nfuft  daha^  aWifd^n  ddr  Temperatur 
der  freien  Luft  und  der  Angabe  de$  Danii^llfcbau  Hy« 
gfomataia  liagan.   In  wia  fern  aber  und  uoiar  ,wai^ 
clien  Umfiflnden  er  genau  in  derMiüc  s^wilGheu  dicTea 
beiden  Puni4^  iMgt,  mufa  eine  genaue  UnterfucUung 
argeben,  .  .. 

Mit.Gawi^aili&  anzunehmauy  daia  der  ^ncK« 
*  tan  Belagntig  aiu  *dl»rttnigabaiidan  Luft  in  jedem  Mor 
mente  eben  Xayial  W&rnio  zugeführt  wird  >  als  die 
Verdunfiang  der  Feuchtigkeit  Wärme^  bindet  f  weil 
üaliß  dec  Sland  des  i  iiermometer^  nicht  bleibend  fo/n 

"  '  •  ^. . .  . 
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Mmitt.  E$  kommt  «Uo  miv  imut  is«  wamime  Ti 

«pcrralnr  der  Luft  und  des  Inftmmenlii»,  fb  wie  mwm 

dem  Barometerilande  dieie  Wärmemen^  zu  beiliixft:« 
men ,  um  daraus  den  Fenchttgkeilsgeliak  der  Luft 

rechnen  zu  können»  >  ' 

-  Die  Luft  um  das  fimcble  Thememeter  irird 

dernächiten  Schicht  |  die  wir  I9  klein  annehmen  kön- 
nen ,  ab  wir  wollen 9. die  Temperatur  des  ThermoiM- 
tera  annehmen  und  ücli  bei  diefer  Temperatur  im 
DunfiCutligungssnftande  befinden  ^  indem  der  in  ilnr 
fchon  vorhandene  Dunß  durch  den  neu  entwickeheu 
bi$  zum  Maximum  vermehrt  worden  ili»  I>ie£en»> 
mittelbare  Umgebung  des  Thermometers  (ein  Raum, 
etwa  von  zwei  conoentrifchen  fehr  nahen  Kngelflflchen 
begrflnst)  j  in  der  wir  gleiche  Temperatur  mit  deth 
Thermometer  und  ein  Duniiniaximnm  anneiimen 
k$nnen,  wollen  wir  bei  unfrer  Befrachtung  9^un«chft  ' 
zum  Grunde  legen.  Es  beiinden  ßch  in  diefem  Haume 
dreiBeflandtheile:  i)  trockene  Luft;  a)  etmofpftrifoheKr 
Dunit  (fo  will  ich  die  OunAmengc  nennen,  welche 
die  umgebende  Luft  fdion  enthält  )i  3)  neugebildelor 
Dunft;    Die  erflen  beiden  Beßandtheile  haben  nun 
offenbar,  ihre  WAnn0  hergegeben ,  um  die  Bildung 
des  driiteh  ^u  befördern.  *  Was  alfo  die  trockne  Luft 
und  der  atniorphärifohe  DunIt  an  Wärme  verioren 
haben,  das  hat  der  neugebildefe  DimA  bei  .(einer  ' 
ßehung  gebunden«  '     ^  » 

Um  nun  fowöhl  die  W^rmebindftng  von  der 
einen,  als  auch  die  Wärmemittlieilung  von  der  a»- 
d^rn  Seite  meiren  zu  können  9  wollen  wir  dae  Gewaobt 
diefer  dfinnen  Schicht ,  als  trockne'  Lttft  tiitter  dem 
Baronieteritande  n  ^  20^^  und  bei  4er  Temperatur 
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des  Gefiderpunktes  gedaclit,  durch  o)  bezeichnen  und. 
wiU  JSioheU  diftttt  Zahl  cUa  Gewicht  eims  Cii)»lii|ifilit. 
Wafler  bei      Annehmen.    Der  jedesmalige  Barome-^ 
tenrüa^d  bei  der.  Beobachtiuig  werde  dureli  6,  .£0  wt*" 
dia  Temperetur  de^  Luft  durch     und  die  erniedrigte 
Temperatur  der  VerdunÜungsk&lte  4^cli  b^ichn 
^  tief»   Femer  fey  e',  die  %n  der  Temperatqr  ^  gehörige  , 
^Empaniivkraft  des  Wafferdunßes  im  Maximo ,  uiid 
e  die  ExpmfirlLriifi  dee  in  der  ,Luft.  vorhuidenea 

D^nßeä«  ,  ' 

/    In  dem  bei  nnlrer  B^ireehtung  tam  prunde  g^ 
legten  Reitme  liehen  trockene  Luft  und  Dunit  zu*-  » 
fammen  unter  dem  Drucke.ö,  da  ^ber  der  DanA  bei 
der  Temperetur    im  Maximo  ilt  ^  mithin  die  Expan- 
iivkrafl      hj^t^  fo  bleibt  für  die  trockene  Luft  der,: 
jDrijiek  b-^  ¥.  Bezeichnen  wir  nun  das  Gewicht  dieftr 
trocknen  Luft  mit  Lj  io  i&  L :  ^uTammengeiefzl-' 
. ane  dem  Verhaltnife dee Srnckes  b        iH^  und  aus 
dem  umgekeliilen  Verliältnifs  der  Wärme  I :  i  +  mtfm^ 
wobei  m  den  bekannten  An^ehnuAgseoefEcienten«  fur  • 
einen  Grad    (nämlich  o,oo3l5  bei  hundert tlieiii^r 
Scala)  bezeichnen  loU.  Eaißalfo: 

£  :  fl»  s=  i  —    ;  n  (I  4-        lolgUcli  .  Vv 
l     ^  ^      It     •  1  +  mt*  *    •  • 

Der  Dunii^  Weicjietin  der  ang/e^ioiiMncnen  Schiciijty « 
unter  dem  Drucke  lieht,  enthält  fowphl  den  atmc^ 
fphärii'ciien  Duiiü^  welcher  den  Druck  ß  hat^  als  audb' 
'  d^  nebgehUd'ete»*  Der  lets^tere  fiebt  alfa  unter  dem 
Drucke  e'  —  e.  Nennen  wir  nun  das  Gewicht  des, 
^atmefphari&ben  Dunßee  X^|  .  Xo  iA  das  VerhäUnifs 
JD  X  to  aus  drei  Vethäliniilen  zulammengefetzt^  näm** 
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tj^jr  unter  jtdub  r]H«c«filclie  Oewklit  4««  DhtiRm 

gegen  trockne  X^ui't  veriUiieti*^  a)  ftiis  dem  Vei  ]iäUni& 
Dnt€ke9  0:n;  S>  ma         itiiigek«hr|M  V«rhllt- 

1ÜÜ9  der  Temperaturen  i  ;  i -{".m^^   £t  ift  alio: 

D  :  Mil  Ä  ^      »  (1  4-  mt')*;  fol^licli 

'  .Anf  diefelbe  YV^eiie  werden  wir  das  Gewiclii  de» 
nei]|^ebildeteii  Dunftea,  doa  durdi  d  beseichnel  ver* 

d«ii  mag  I  bel^immen.   Es  ill  alio: 

Wenn  Unn  die  WflrmecapacitSt  der  Luft  s 

bekannt  ift;  unter  welclier  Zahl  wir  die  verliällnils- 
niafsige  Warme  y^rflelieni  welche  die  .Teniperatar 
der  Luft  um  erhöht ^  auf  eine  Einheit  bezogen, 
Welelie  die  Wftrmcmeng6  ausdrückt ,  die  erforderlieh 
ffeyn  wüfde,  nttl  riher  gleich  grofsen  Gewiehtmenge 
Waflers  diefelbe  TemperaturerliGhung  2u  geben;  To 
ill  deutUcIi)  dala  die  v»n  der  Luftmafle'  Zi^  bei  dem 
Uebefcgange  ans  der  Temperatur  t  in  die  niedrigere 
if  abgetretene  Wärmemenge  dnr^h 

,  ySergeftellt  wird)  M  weldier  Zahl  ala  Einheit  diejetiige 

"Würinemenge  gehört|  welche  die  Temperatur  eines 
Cnbikfttiees  Waffinr  nm  einan  Orad  erhöhen  würde. 

Stellen  wir  eben  fo  die  fpecififclie  Wflrme  des 
WftlTerdanltea  fiir  einen  Grad  durch  i  ror  y  Xb  ift 
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der  WSr^ne^haitji  d«n  der  almoi^ii^rUiiBijUii  iDtinft  att 
lViernil>mef«r  atrgetrel^fi  häi^'Unf  di4ftl)>e  ^inliail 

VV^enn  «ndlieh  uiit^r  A  die  laf ento .Wflrme  ildt 

VVnrrerdunße» ,  d.  li.  diqeiiige  Zalil  vevfxanden  wird, 
welciie  ungiebt ,  urn  wieviel  Grade^  eine  dem  |j;ebiide-. 
ten  Jliiult  gleiclio  Gewiclttsnien^(*  Wallers  durch  die 
VVWfrtiei  welche  der  Dniift  gebunden' hat ,  «rltdht 
werden  kunn;  fo  r(i  dflSMd»af  '  ^   * 

ein  Ausdruck  |  fiir  die  durch  deii  neugebildeten  Dunß 
gabnndana  Wiruianienge^  auf  eine  Einheit  bexogen^' 
welclie,  wie  in  den  b^üden  vorißen  Fallen,  die  War- 
inanieiige  befiininUy  dtirch^die  ein  Cubikfufa  Waller 
"  um  einen  Grad  erli5hl  werden  kann. 

Da  nun,  wie  wir  oben  erinnert  haben»  die  ton 
iiitt  tßiift  L  und  dem  Dnnite  D  abgetsetene  Wttrme' 
der  durch  den  Dauil  cZ gebundeneia  gleich. iß,  lo  er» 
hallen  wii^fblgeftdeGleichnngl      •  < 

-T  •  T+it- -iT^S^-M* -f  .).-    .  , 

ml         0  S  OiX 

*  ^        I    I   k    Wii.^«v  '  

oder  Ulli  Auaiaitung  der  gleidien  Factoren  tu  beiden 
Seitens  *  ^ 

Ans  dicitr  Gleichung  folgt  für  dl<^  FixpanlivktaK* 
des  iu  der  JLuft  vorhandnen  Uuufte^  der  Ausdruck: 

*  ■ 

>  =■  *  *  .-T  ■  ■    .  »dw  • 

'  '         •  *  ■  '    ^.  .  . 
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Durch  diele  Formel  wird  alfo.  die  Expanfivkrafit 
des  atmofpharifdieii  Dnnßea  ass  beßimmii  Uretui 
bekaiint  ilt ;  .  ' 

die  Te^iper^tur  der  JLuft     bei  dea  fylßeaim 
Rechnungen  nacU  Centofimalgradeit  beBimmi, 

2)  Die  'Verdutllttingskllto  %i\  der  das  befeuch- 
tete Tjierniometer  des  Pfyclirometers  iiinab£nkt|  auf 
gleiche  Scale  init  i  bezogen* 

.  i)  Die  £u  der  Teiilpei'atur     gehörige  Expanfir« 

kraft  des  Wafiferdunfies  im  Maximum  ü  e',  auf 
gleiche  Einheit  mit  dem  Barpmeterfiande  zurückge* 
fülirt.  tm  Folgenden  Iverden  di^  BiotTchen  nacli  Dal- 
ipu  berechncteii  Zahlen  angewendet  Inrerden  i  die  ia 
iMUUimetern  den  Werth  ton  ihgebeiü 

4)  Der  BarötneterlUnd  if^i^oid  gieichei».£inr 

heit  init  der  Expanlivkraft  des  Duiifies  ausgedrückt 
«Ub  hier.id  Millimeteim« 

;  5)  Die  ipecifiCche  Wärnle  d^r  trocknen  Ln^t  j^» 
Nach  deii  toV^Ufligften  Atigabeü  liua  Biet  0;2669^ 
(Log  y  ^  0,4265406  —  1.) 

6)  Die  fpecififdiie  Wärme  des  Waflerdunfies 
nacli  delifelbett  Angaben  stjä^lfu  (Logi&=d99278834  1.) 

Die  Dichtigkeit  des  WaÜerdunäes,  im  Vergleich 
mt  ttd^kn^n  Lüft  nach  ä:eiiIetbcfhAiigäbeil.  0,625494 
(Log  S  =±=  0,1940295.!—  »-) 

Si)  Die  iateiiie  Wü^me  im  ^VäS^tärnnRe  hach 
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Cay  -  Luflac  55o*^  Gentefim.  cN«c1l  W^ttfiM^)*)  Hhog 

X  »  257405627  oder  Log  A  =3,7201593.)  .  , 

.  Bringen  wir  ai)e  o^iifianten  Grolsen ,  die  bis  jetzt 
durcli  griechifclie  Bucii/tabea  bezeiciinet  worden  find, 
in.  Zalüen  und  folget  in  dcfr  Ant^ahnfe  ider  latenten 
VVärme  Gay-JLülTacfirVefiiinmmigen;  fo  erhalten  wir 

T  4-^-00077532  (f— ,      o,cr:;:;77832  C^-t')    ,    \  . 


1 +0,0015400     —  1 +0,0015400  (t-^t'> 

* 

Da  aber  f-^i^' rdiwerlich  über  20°  betragen  wird, 
fa  kann  für  hygtometrildie  Beobachtungen  folgen& 
l^brmel  jinügen :  '  ' 

'  »-«P  •         1+0^0015400  (£  — t')  • 

wobei  hSchitene  um  ris  nach  den  DaUopr9ben 

Zahlen  hSchfteneo«!  Millimeter  gefehlt  nvierden  kanir.- 
'  Biefe  Formel  geht  noch  mehr  vereinfacht  in  ioU 

e  SS  e<     c^ooo77&a»  *    v  \ 

wobei  hochftens  um  o>o3  Vota  W  trthe  des  zweiten 
Gliedee  gefehlt  werden  kann  ^  welches ,  wiederum  mh 
o,l"Millim»  übereiniiiiumt.  Daher  wird  man  die  Ex- 
pxn&vkraft  dee  WaQerdan^A  in  den  meifien  Füllen 
,  noch  in  den  Zehnteln  der  MiHimetef  «ienilich  genau 
erbidieni  waafür  Beobachtungen!  die  nicht  die  gröiete 
'   Schfatfe  verlangen)  meißens  ausreicht  KuraJ:  man  tfen 

.  *)  tHe  feflfM  Aitiitliiiie  tkefeedeet  Heeti  ^reti  inderweittge 

y        Verfuche  bewahrt  in  Fifchers  mechan»  Naturielire.  Dritte  A»ü» 
Asa«l»  «l*  fbjEk.  B. Bu  Sc,  i»    iSaS.  St. 0«  ' 
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Zahlcnfactor  des  zweiten  Gliedes  bis  wc  .vierten  De- 

f 

eimale  ab,  fo  erhfllf  mtti ; 

welcher  Ausdruck  auch  auf  die  Wattfclie  BelMmmvuiß 
der  latenten  Wärme  noch  pafllrai  wurde.   \     .  . 

Die  Uebereinftimmung  der  Formel 

mit  den  über  die  Verdnnßnng  des  Waffera  bekanntet 

GeleUen  ^  ergiebt  fich  aus  folgenden  Prüfuiigeiv  ■  ^ 

1)  Setat  man  in  derfelben  ^  sss  ^  fo  ift  t^f^o^ 
mithin  d — e  =  o  oder  e^  sr  daa  heilst,  wenn 
beide  Thermometer  dee  Pfychrometera  übereinAim^ 
men.,  ift  die  Luft  mit  Dunlt  gefättigt;  indem  der  in 
ihr  vorhandne  Dunß  diefelbe  Expanfivkrafft  hat,  wi« 
der  im  Maximo  ßch  an  der  feuchten  ^^egung  «der 
Kugel  entwicUende,  Dunii.  .  ^ 

a)  Sat&t  man  asso,  Sa  wird  dadmroh/die  Luft 
als  Tollkommen  trocken  angenommen  und  dioJPormel 

g^ht  in 

über. 

Diele  Formel  entwickelt  Gay-Liiff a c,  bei  deji^ 
befondren  Falle  der  fießimmung  der  Verdunlktnge» 
kälte  in  trockner^  Luft.  Die  Verfiiche,.  welche  er 
darüber  anileilte,  ßimmen  ziemlich  genau  mit  der 
Formel  überein  ;  docli  zeigt  ßcheine  regelmäfsige  Ver- 
juehrung  der  QiiFerenz  zwifchen  Formel  und  Verfueh, 
je  mehr  die  dufsere  Temperatur  zunimmt.  Bei  o^ 
B.  fank  das  feuchte  Thermometer  um  bfitf  y  die 
Hedmung  gab  5,85;  bei' 35^  hingegenlank  das  feuchte  . 

f 
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-Tluiniioitieter  üm  Htl^'i      Redbonng  giebt  xSr^S* 

Cay-Luilac  giebt  in  dem  erwähnten  Auffatze  felbii  aU 
Ur£icb6  4idfer  Abweioliiitig  die  Si^wji^rigkfu t  ad  9  hi^ 
einer  fehr  niedrigen  Temperatur  der  öuls^ren  liuft) 
-das  Zintinierund  den  Apparat  Unge  Zeit  «^pnßani.ini 
derfelben  faSheren  Tomperatat  zvl  crlialten.  Vielleiah^ 

trocknung  der  angewandten  Luft »  welche,  von.'  d^m 

Gazoineter  ausitröniend.  nur  durgli  eine  mit  lalzfaureiu 
J^MÜk  gefüllte  Rolir«»  geleitet  w^rde^  ehe  ßcr.^egen  dae 
feuohte  Tiicimoiii^cler  rtrotaie.  Dai-^  ein  iulolies  V^r* 
£ahren  mm  YoUkommnen  Aaatrook.nen  hkireioli^^ 
kann^  bezweifelt  werden»     Man  vergleiche  darüber 

ik  l 

■unteir  andern   dia  im  XV\  £and^  diefer  Anjii|lei|y 
^•-i46Ho.entfaa1tnen Bemerkungen.  IhderThdti  wenn 
4aan  Gay  -  LfuUac  s  Yerfuche       Beobachtuogeu  anr 
Feuchtigkeitemeffnng  ^er  angewandten  X^ufi  betrach- 
tete.und  nach  unfrer  Formel  behandehej,  würde  ficli 
seigen,  dafs  bei  dem  letzten  Verfuche,  der  in  d]ßr 
Luft  cntbaltne  yV^aJIerdunß  eine  Expand vkraft  von 
4^095  (ZU  ^  5^  gehörig)  und  bei  einem  andern  unter 
der  Temperatur  von  4* '  ailgeßellten ,   wo  die  Ver- 
duniiungekälte  6;96®  (nach  der  licchnung  7yi5)  >be-*  ^ 
trug  9  eine  Expanfivkraft  Ton  3|653  (zu     3^^ )  geho«' 
rig)  gehabt  hätte«  ; 

S)  SeUt  man  lernet  an  untrer  Fund^menti^ei^ 

cbntig  6  =  o  und  e  d ,  fo  find  dies  die  Bedin^un-» 
gen  Sur  Verdunituu^  im  leeren  i^aume*  Die  Formel 
gpht  u^er  in  * 

e<  di  as;       e  (I  —  A')  odtfr 

[^^  +*(t  -t^)J 
r         .  Fa. 
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Da  der  letzte  Tactor  unmöglicli  =  o  feyn  kann,  To  ift 
ed  der  erite.  Dae  Refnltat  iß  al£»  ss  o»  IMk  dcft 
Gefetzen  der  Verdtmftnng  Aimmt  ee  aber  ToHkonmien 
überein  9  doib  ein  befeuchtetes  Tiiermometer  im  leeren 
Amme,  uro  aneh  Iceine  Wlrmeimttlieiluvg  Statt 
det,  (die  Strahlnng  ift  liier  gar  nicht  beruckllchliget*) 
fo  lange  finkt^  bis  fich  keiii  Sttnft  mehr  an  demfolbm 
entwickeln  kann.      '  -        .  - 

Wiril  aber  blofa  y  tind  il  s  o  angenomnieii ; 
fo  fetzen  wir  die  Bedingungen ^  wie  wir  üe  erlänte- 
rungaweife  oben  fchon  angenommen  haben ,  dafii  Aim 
ftufsrc  Luft  dem  Tlierniometer  keine  Wärme  zu- 
führe^ Dann  geht  die  Formel  felbß  itt  ¥  —  o 
oder  c'=«  über,  was  mit  dem  oben  Behaupteten  über- 
ieinßimmt;  dafe  unter  dieler  Vorausfetzung  daa  feuehfa 
Thermometer  fo  tief  finken  mttfsy  bis  der  an  ihm 
im  Maximo  gebildete  Duult^  mit  dem  in  der 
Luft  vorhandenen  im  Oleichgewiohfe  der  Bxpanfit^ 

kraft  iß.        ,  ^  *.  '  *     .  '  • 

■  . 

EIiö  wir  nun  nacli  unfrer  Formel  einige  Be- 
rechnungen als  Beifpiele  vorlegen  ^  bleibt  uns  noch 
übrig,  Ivory's 'Methode  zur  Lüfung  dc3  IVobkms 
kurz  zu  berühren* 

Es  wird  zuerfi  das  Opwicbt  eines  Cubikiulses 
Luft  und  JDunft, .  wie  fie  vor  der  Bildung  des  aeuett 

Dunßes  waren,  durch  folgende  Formel  beßinimt: 

in  welcher  0  das  Gewichtr^in^s  Cubikfufsea  A^afler^ 

dunft  Lei  der  Teiuptjratur  o^,   und  dem  Barometer- 
ßande  5o^^  engl,  bedeutet.    Die  ^übrigen' Buch  ßaben^ 
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iirrd  hier  init  den  irarigi^n  übereuiftimmend  gewihlt; 

die  Zahlenwerthe  £nd  durch  den  Kekannten  Annähe«  ; 
riuig9wertfi  T0ii  ^  entßanden.  Darauf  ^rd  die  Menge 

des  Dunstes  bcßimmt,   welcher  durcli  die,  bei  der 
Al^kühlang  eines»  Cubikfoieee  Lu£t  ran 4  zu  ^'GHiden 
frei  gewordne  W^ärme  gebildet  werden  kann.  Die 
^  For mipd  dafür  iß :. 

Durch  die  Entiyicklung  diefes  Duniies,  wird  fer- 
ner geichloflen  9  ift  6  in     übergegaugen ,  fo  dafs  das 
Gewicht  eines  Cab]kfu£3e8  Luft  bei  der  erniedlrigten  ^ 
TQni}perätu)irtiefrägt-:  ' 

».  .  .         i     ^  ' 

n        _  240  ca  .  fh^^'y   ,      5  t») 


13a  nun 'die  erft^n  beiden  Ausdrücke  ui^nnä  B  (b* 

viel  betragen  wie  C  allein ,  und  Duult  gegen  Luft  in 
beiden  off^bar  daflelbeYerhfiltnifshat;  fo  folgt  da^raue 
der  Schlafs,  dafs^  was  in  dem  Ausdrucke  von  x 
Luft  bedeutet  (nämlich  das^erfie  Glied  üok 
zu  dem,  was  in  dem  Werthe  von  z  Luft  bedeutet 
(nämlich  das  jarlie  Glied  v6nC)j  eben  fo  verhalten 
möffe-y  wie  dad^  was  in  dein  erften  Werthe  Dunft  be* 
. deutet .  ( nämlidi»  4m*  übrigen  Glieder  von  A  und  B)^ 
indemUben  Anadnioke  in  deni  W^i'the  von  st  (näm- 
lich zu  dem  zweitem.  Giiede  von  2 ).  Die  Entwickelung 
didariProporti^ii  giebl  di«  Glfaiahnng :  ^ 

■   .^-A—  -     -.  ■•■    ■  — T   -  -1      

>  -  5  •* 


u^d  daraus 
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Iiideiii  nun  di«  Werthe  fAr  i.^.il  geleUt  werden^ 

did  wir  oben  angewandt  iiaben,  findet  üch^  dafs  diet 
Co^fEcienten  yon  e  und,     ziemlich  genaa  unttr 

und  mit  der  IZ(inIieit  übereiiifliiumen.    Dies  giebt  dia 

\Die  Abweichung  des  Zahlencoenicienten  in  diefer 
Formel  von 'der  oben  «ntwiokelten  rührt  dahari  weit 
för  d  der  Werth  |  . angewendet  ifi.  ' 

Um  nun  die  Brauchbarkeit  des  PfyclironieterB  su. 

bjgromeiriiciien  Befiimmungen  ,an  unmittelbaren 
Beobaehtangen  zn  prüfen ,  gebe  ich  liier  das  Jlefultat 
mehrerer  Berechnungen  und  V  er^leiainuigen  mit  dem 
Oaijiiellfchea  HygiFometer* 

DiQ  Beobachtungen  wurden  zwar  alle  mit  daix 
nach  Fahrenhorst  «1  ngetheiUen  Thermometern  gemacht,' 
aber  auf  Centciimalgrade  reducirt^  d^iuiit  die  Berecij« 
tinng  unmi^ktelbar  nach  der  oben  iOn^wiekelten  Formal 
gemacht  werden  konnte ;  aus  demlelben  Grunde  wur* 
den  auch  die  in  Parifer  I  «inten  be^baohteten  Barome-r 
terltände  auf  Millimeter  zurückgeführt.  Auf  diefe 
Einheiten  find  die  Zahlen  der  folgenden  Tabelle  zu- 
rückznbeziehen.  Der  jedtsmalige  Wetth  von 
wurde  aus  Biot>  Berachnimg  der  Daltonrchen  Sailen 
genommen. 
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Alles  übrigQ  in  dur  Tafel  erklärt  Ccii  von  ielbß^ 
tr*  TJi«  bedeutet  tirockn^s  Tliermometer^  aUp  die  Te«* 
peratiu  der  Luft  ^  f.  I  ii.  iit  das  feuchlc  Thermometer; 
jDiff.  (itr  Ufiterfchied  ^ider;  Ulli)..  die  durch 

einen  yergleichenden  Verfnch  gefundene  hftlbe  Diffe«^ 
renzi  am  Uanielirchen  Hygroqieter^  Bxp.       die  £x*  . 
^  papQvkmfi  in  Millimetern  nach  demPf}xhrometer  b#«r 
recliuet;  Ejj».  b,  diuitdhe  nach  Danielis  Hygra meters 
Di£  a«-by  die  Differenz  beider.  *  . 


•  ■-  ;  • 

Bar« 

Diff. 

hib.  D. 

ßxp.  b. 

Diff. 
a  —  b. 

t 

750,0 

97 

9»! 

0,6 

07 

8,612 

8,534 

0,078 

»; 

750,0 
7^4»3 

11,9 

0^ 

o<9 

9,664 

9.475 

0,189 

,  3 

13,1 

11,9 

1,2 

15 

9.9^,2 

9,4?." 

4 

766,4 

9.0 

7,8 

.  1,2 

1,6 

7.552 

7,307 

0,245 

5 

759>5 

i7>5 

15.5 

2,0 

12.414 

1 1.804 

0,610 

(  6 

762,6 

i6,i 

2,3 

TI,.592 

0,739 

'  7 

761,2 
767,6 

i7»2 

14.8 

2,4 

2,6 

11,248 

10,641 

0,667 

a 

14,3 

11,8 

2,5 

d,8 

9/075 

8,693 

0»383 

9 

760,6 

18,9 

15»6 

3.3 

4,0 

IX'337 

9.955 

1,380 

lO 

756,0 

17  8 

14,2 

3.6 

4i0 

10,099 

9,308 

0,791 

II 

758,2 

21, i 

17.2 

3'9 

3.6 

12,3;  2 

12,017 

0.295 

12 

758,2 

21.7 

'7-5 

4.2 

37 

12,402 

0,0  ifi  ' 

7637 

21,1 

^55 

5.6 

5-5 

^9.87^^ 

9.47:> 

Ü.403/ 

762,7 

14.0 

5-9 

6,9 

8,561 

74'44 

I,ti7 

766,6 

20.3 

14,2 

6,1 

-  6,9 

8,578 

7*484 

4i094 

759'8 

2.^.9 

17,2 

6,1 

6,8 

11,003 

0,3f>8 

1,695 

17 

761,5 

25>3 

19.0 

6,3 

6.3 

12,516 

11,243 

1.373 

iS 

765.3 

20.8 

14-3 

6.5 

7.5 

7,317 

1^102 

19 

755,3 

28,3 

21,1 

7.2 

7»o 

I4.i'^' 

12,087 

2.094 

80 

760 

25,0 

16,1 

8*9 

97 

8,06 1 

7>2i7 

0.844  ' 

Die  Vergleichung  der  fechften  und  fiebenten 
Spalte  dieler  Ueberßcht  von  ao  Verluchen  zeigt  die 
Uebeveinftimmuiig  der  Beobachtungen  dee  befeuchte- 
ten Thermometers  y  mit  denen  des  Hygrometers  auf 
eine  fiir  dae  erßere  Inßrvinent  recht  günftige  .Weife. 
Bs  iß  aiiziuieliiaeu,  dal's  am  Danielliclit^ii  Hygrometer 
dieKngel,  wenii  iie  befchlflgt|  an  und  für  fich  i'eibß 
fciion  et>Yas  kälter  feyu  mul'd  als  die  Temperatur  iß^ 
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bei  welcher  der  in  der  Luft  vorhandne  Duuß  im  IVT«- 
ximo  i^yn  würde;  weil  fcbon  eine  Condenlatioii  BTy 
fol^  9  folglich  das  Mifinmuin  fdion  ü1»ei*fehritten  ifi^ 
wenn  der  Handling 'Eohtbar  wird;  alio  fclion.  ana 
diafem'  Grunde  muflen  *die  Angaben  der  fiebenten 
Spalte  geringer  I'eyn  alsdiederlechrtcn,  daher  auch  die 
in  der  achten  Spalte  angegebenen  Difierenxen'  immer 
poliliv  find.    Alehrmals ,  wo  Jie  Luft  fich  gewifs  auf 
«  dem  Maximo  von  Feaclitjgkeit  befand,  weil  eine  1^ 
deutende  Erkaltung  in  derleiben  entftanden  war,  gab 
das  Daniellfohe  Hygrometer  dennoch  die  Differenz 
i  Wn  einem  halben  Gentefimatgrad  an;  obgleich  dao 
trockne  Thermo  meter  und  da»  befeuchtete  beide  völlig 
gleichen  Statid  hatten.«.         ^  ^     .  « 

^    *  ^      (FortfeUuog  im  nächfun  HeOt.}  . 
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Mrfc^einung  conp^rgenter  &nnenßrahlen; 

■ 

-  Hrn.  Prof.  Kbies  2U  Cotlia. 


EUiß        MiT  gewShnlicHeErlcheitiurig,  dafs^  wann 
»die  Sonne  in  Weßcn  hinter  durchbrochenen  Wolken 
fteht,  Strahlen  von  *ihr  du^qh  die  Oeffnungen  d^lr 
'V'\"olken  gehen ,   die  zum  Theil  in  fehr  divergen- 
ter Aichtung  auf  die  Erde   txl  fallen  i'cbeinen« 
Man'  bezeiehnet  diefe  Erfcheinung  ,  wohl  mit  der 
Benennung:   „c//e  Sonne  zielie  fVaJJhr'^^   und  ße 
feheint  nichts  AniBevordentliches  ^h  haben.     Denn  ' 
da  in  unferer  Vorßellung  die  Sonne  ficli  dicht  hinter 
deii  Wolken  befindet,  —  alfb  nicht  fehr  entfernt  aft  , 
—  fo  fcheinen  aucli  die  Strahlen  eine  iolche  Richtung 
anshnehmen,  als  ob  £e  von  diefem  nicht  fehr  entle- 
genen Punkt  herkämen,     ludeflen  iß  die  Täufchung,  ^  . 
die  dabei  zum  Grunde  liegt  ^  immer  bemerkenswerth. 

Mit  diefer  Erfcheinung  aber  h&ngt  eine  andere 
zuÜEinimen,  die  Seltner  iß*  uqd  mehr  Be£re|ndende8  zu 
haben  fcheint.  Anf  der  del*  Sonne  entgegen  geletzten 
Seite  des  Himmels  nSmlich  lallen  ßch  bisweilen  eben 
folche  Strahlen  fehen ,  die  eonpergeni  gegen  dem  Ho* 
lizont  gehen,  als  bei  jener  Erfcheinung  diver^ireu. 
Min  li^ht  aber  keinen  Geg^nßand»  von  welchem  lie 
ansgehen.  fondern  fio  fcheinen  nach  einem  Punkt  hin 
zu  Gonvergiren^  der  ungefähr  eben  fo  ^eit  unier 
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dem  Hori&ont  li^t^  ab  dio  Sonne  fhrr  dtmftf  "  - 
ben  Aeht. 

Brewster  —  in*  zweiten  Bende  iVines  journal 
of  science  pag.  i36  seq.  — >  fpridit  Ton  dieCsr  firiÜBhoi- 
nung  und^beiiierkt,  dais  er  da|  Vergnügen  geliabt  iiät- 
te,  fie  ftm  9»  October  1824^  zu  beobachten,  ^£r  letst 
lijijzu,  dafö  Jte  überaus  feiten,  und,  fo  viel  er  wüfste, 
bi^h^r  nur  einmal  befchrieben  wordeu  wäre^  lUUnlicii 
^yon  Smith  in  Xeiner  Optik*  (YoL  IL  Bemerke,  pag. 

§1.  58.)  •)  '       .  '  • 

,     Nicht  langt  hachdem  ich  dielee  gelelen  hatte, 

war  ich  gleiciiiklU  10  glücklich  ,  die.  üricxkeinung  zu 

fehen      am  35>  Aoguft  dielee  Jahres  gegen  SonnoQ«' 

unlerguij^  und  es  könute  woiil  leyii,  dais  lie  nicj|it 
^  i'elten  wflre ,  ak  Brewiter  n^eint^  und  data  £e  jmr  ' 
aus  'ünknnde  weniger  wäre  beachtet  worden.  Dann, 
wie  Tchon  SmiUi  bemerkt,  und  Brewiter  belifttigi»  &nd 
die  Strahlen  bei  diefer  Brfcheinnng  mcbt  fo  lebhaft 
Ytnd  in  die  Augen  fallend ,  als  bei  der  gewohn]|ichen>  . 
wo  fie  diTcrgiren.  Eauift  daher  wolil  der  Muhe  worth, 
die  Aufmerkfamkeit  der  Beobachter  der  Natur  darauf 
hinzulenken,  loh  hatte  dact Vergnügen,  einen  Tollgül- 
tigeu  Zeugen  der  Er^ciieinuiig  zu  liabeu  —  den  Ge- 
heipnenrath  von  Schlothoim  *^  unweit  deiüsn 
il[jartens  ich  fie  cuerft  gewahr  worden  war.  Anfangs 
'  Xtond  die  Sonue  etwa  5  bis  6  Grade  über  dem  ücri-» 
zont,.und  in  der  Nähe  derfelben,  fo  wie  auf  Jer  ent« 
gegengefetzten  Seite  des  Himmels,  war  einiges  Ge* 
wölk ,  doch  nicht  znfammenhängendf  fondern  durdi* 
brochen.  Von  den  convergirenden  Strahlen  waren 
die  in  der  Nähe  des  Horizontes ,  die  mit  dimiielben  ei-^ 

*}  Vergl.  Käftners  voiirtänd,  L«krbi;gnüi  der  ü^ik.  ^.  420« 
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üilir  ipitam  Wink«!  bildefc^^  ui|d^  dlaren  .Qjpor«.  . 

vergenz  Jalier  am  angejifälliglteii  war,  (wie  ir\-Fig#4i* 

ir0^         den  Hori^pnt  TOrßelll)  am  befien  zu  er&en-.  * 
nen;  überhaupt «abeF  waren  fie,  wie  auch  in  den  von. 
Snutii  und  Brewiter  beobachteten  l*'ällen,|  la^ge  nicht  , 
Ca  heüf  als  fie  ea  öfters  bei  dem  entgegen gefetsten  Phft^ 
^  liomen  find.    Audi  waren  anfangs  die  ^Stralilen  auf  i 
der  linken  Qeite  ftarker ,  als  die  auf  der  rechten;  fyä^  j 
terhin  aber  >yurden  die  auf  de^  rechten  mehr  hervor*  ■ 
ftechend«    Uebrigene  war  dae  gan^e  Pbflnomen  deut«*  | 
lieh  genug  ausgedrückt,   und  nicht  zu  verkennen,  '{ 
Umth'  und  nach  wurden  die  Strahlen  immer*  dunkler  r 
*   und  IchwSeher,  und  felbA  zu  Anfange  waren  die  dun-  } 
kein  Streifen  faß  flärker  ausgedrückt ,  und  belTer  zu  { 
eitennen  y  als  die  heUen. 

yVsLS  die  Urfache  diefer   Erfcheinung  betrifft^ 
fo  hatüibon  Smith  fehr  richtig  geiagf^,  daia  fie  diefelbe 
ift,  von  weicher  die  Erlcheinung  der  divergenten  ; 
ätralilen  herrülirt;  n^v  mufa  man  ficii  hier  die  yon*' j 
«  der  Sonne  auefahrenden ,  eigentliolt  parallelen  Strah-^ 
hn  bi&  nach  der  entgegen  geletzten  Seite  des  Himmels' 
fc^gehend  denken.»    Es  fcheint  nur  aber  die  Figur, 
.  die  feiner  Erklärung  zur  Erläuterung  dienen  Toll,  we- 
nigßens  io^^wiefie  in  Kfifiners  Bearbeitung  fich  fin* 
det|  niciit  ielir  geeignet  dazu.  Bre^ßer  giebt  n,ur  eine 
kum  Brkl&rnng  ohne  eile  FigUTt 

Die  Sache  läfst  fich )  wie  ich  glaube ,  auf  folgende 
Arl  hinreicliend  erhiutwn. 

Viele  Bcfcheinungen  am  Ifimmel  ftellen  tfich  uns 
fo  dar,  als  ob  das  Auge  fich  im  Mittelpunkt  der  Hirn* 
melskugely  und  zugleich  in  der  Ebene  des  Horisoniea 
befinde  —  indem  icheinb.arer  und  wahrer  Horizont 
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snfkmmenfall^ii.  Eine  gerade  Liaia»  fW  der  Sonne 
dnrcb  das  Auge  geBOgett^  geht  dalicr  fo  welt  unter  den. 
Horizont,  ald^die  Sonne  über  demielben  fielit.  Den- 
iiin  \vlr  uns  nun  das  von  der  Sonno  ausgehende  Liohf 
durch  lauter  Bbenen  grdfeter  Kreife  der  HimmeJeluft» 

Sef  verbreitet,  die  fich  in  der  gedachten  Linie  von  der 
•pnne  durch  das  Auge  durchlchneiden,  fo  werden  lioh 
diele  Lichtebenen  dem  Auge,  dat  im  Mittelmmkt  der^ 
Xiailben  liegt,  ab  lauter  Kreue  j^rojiciren,  die  fioh  auf 
der  einen  Seite  des  Himmels  m  der  Sonne  ^  und  auf 
der  entgegengefetzten  Seite  in  einem  Punkte,  fo  .tief 
Mirter  dem  Horizonte,  als  die  -Sonne  über  demfelben 
Jtf hl  ,  (iurchfchneiden.    Es  fey  Ii^SAIBT  (l  iQ.  o)  die 
i  iHiiiaelsknqel  ,  UR  der  llonzuiil  ,  ua^  Auge  beliiide 
iich  in  O,  lind  die  Sonne  Hohe  in  S:   fo  iit  6^5  die  L*i- 
,  3uc,  iti  welcher  (ich  die  Ebenen  durclilchneiden ,  und 
dem  Anne  fcheiiion  die  Strahlen  die  Ricliluug  der 
Ivreli'e  SlUJis,  S/ns^  zu  liaben,  und  untcrlialb  der  Son- 
*n.'  nach  5//,  S/l  Sh^  zu  gehen.    Die  letztern  bringen 
di(^  Uriblicinung  der  divergenten  Slralileu  iiervor^  und 
von  den  erltcrn  der  Tiieil  in  der  i^älie  des  Horizontes 
in  7£,  die  Erlclieinung  der  convcrgonten.    Bei  jener 
fäJh  der  Punkt,  von  welchem  die^itrahlen  ausgehen, 
iu  die  Augen  ;  bei  diefef'  wird  man  nichts  der  Art  ge« ' 
wahr      AaJier  das  Auffallende  der  Sache.    Beide  Er- 
fcheinungen  find  nur  als  Bruchßücke  einer  Erfchei-' 
rinng  anzuleben  -«^die  in  ihrer  Yolißändigkeit  viel-* 
leicht  nie  vorkommen*  möchte  —  bei  w  elclier  die  Hirn-» 
melskugei  mit  lauter  Bogen  gröfster  Kreife  durchbogen' , 
erfchiene  ^  die  ^  fich  auf  der  einen  Seite  in  der  Sonne 
4urc|ifchnHleiiy  un^  von  hier,  wie  Meridiane' VjOiL.tit 
nem  Pole  zum  andern ,  nach  dem^entgegengefetzteii 
Funkte  der  Himmelskugel  gingeii.   üm-den  Weg  der 
SonnenArahlen  bei  dieler*  Art  Ton  Brfdteinnilg  dem 
Auge  bemerkbar  zu  madien,  ift  nothig,  dafs  Ge  durch 
Oeffnungen  in  den  VVolkeii  auf  Dünfte  treffen,  die  ße 
erleuchten,  luid  dafs  die  Erleuchtung  diiich  den  da- 
neben faiiuiidcn  Schalton  der  Wolken  felbli  liervorge- 
hobcn  werde.     Dalier  hcUe  und  dunkle  Streifen  bei 
^erfelhen  abwechleln. 


—     1 1 
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'  Ar  Sßeichen  eines  Hades  durch  ^wtikale 

Oeffnun^ni  '     ^  . 


1  • 

von 


Hni.P;M.Roo/T,  M.  I^.Mi(gl.d.IL  Oi^f.  ta  London  *). 


JElino  fimdMbuPO  opti£aJle  Täufi^hvilig  findet  SUtlr^i. 

wegn  ein  auf  doni  Boden  fortioileudes  Waagen rad 
durch  die  Zwübhanräume  einer  Aeilie  vertikaliteben- 
der  Stäbe,  wie  die  eines  Staketes  oder  eines  venetia- 
nifchen  Ir  enü&erlehirMybetm^t^  wird.  Die  Speichen 
4«*  Rade»  nflmlichy  Ibitt  gerade  zu  erfcheinen,  wie  fie 
CS  wirklich  ünd,  haben  unter.diefen  Umßänden  fchcin.-, 
•bar  .aiticin  merklichen  Grad  yojt  Krümmung.  Auf  die 
Oentliclikeit  diefcr  Brfcheinung  iiabeu  mehrere  Um* 
ßände  Binflufa  y  Wie  hier  geseigV  werden  foU ;  Wenn 
aber  Alles  fie  begüiilligt,  lo  ift  die  Täufchiing  luiw  i-  ■ 

^erfiehiioh  und  wegen  der  Schwierigkeit  ^  ihre  wahre 
IJrlaohe  zu  entdecken,  ungemein  auffallend. 

Die  tiröfse  der  Krümmung  von  einer  jeden  Spei* 
(&%  yerflndert  fieh  mit  der  Lage ,  weldie  diefe  für  den 

Augenblick  in  Bezug  auf  die  ieakreclite  Stellung  ein- 
^Mmmt.   Die  beiden  Speichen ,  welche  über  oder  un- 
ter der  Axe  in  die  vertikale  Sl^jlliing  gelangt  find,  wer- 
den  in, ihrer  natürlichen  Geßalt  gefehen^  d; h,  ohne^ 

0  Annale  of  PJiiloieph«  Aeff.  i82S-f*  (07^        .  . 
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irgend  eine  Krümmung.   Die  an  jeder  Seil^der  ab^ 
ren  Speiche  erfcheinen  fchwach  gekrfimmt ;  die  mehr 
>    entfernten   <stwa9  ÜArkcr^.  .und  fo  wäcliit  die  Krüm«- 
tnnng*  der  Spei^lten^  ale  man  diefe  auf  jeder  Seite  w«i<» 
ter  nach  unten  Inn  verfolgt  ^  bis  maii  2U  der  un^er* 
Xten  gelangt ,  die  gleich  der  erfiea  wiederum  gerade 
erfcheint. 

Der  merkwürdigfie  Umßand  bei  diefer  optifchen 
'Tflufchung  ift  der,  dafe  von  diesen  gekrümmten  Btl* 
dern  der  Speichen  die  Convexität  an  beiden.  Seiten 
dea  Rades  beJßfindlg  nach  untei)  gekehrt  ift;  und  dafe 
diefe  Ilichtung  in  der  Krümm ung  genau  die  nämliclie 
bleibt  y  das  Had  mag  fich  nach  der  Aechten  oder  ^ir« 
*   ken  des  Beobachters  hin  bewegen.     Diefe  eben  bo>- 
:  fchrieb^ne  Etfcheinung  ift  in  Fig.  6  abgebildet  *)^  ' 
I         Um  auf  die  BrklSrung  diefer  Erfiiheinung  geleitet' 
zu  lyerden,  war  es  nöthig,  den  Ein  flu  fe  zu  beobach- 
ten, den  gewifle  Ablnderungcn  in  den  Umftflnden*«nf 
diefelbe  liabeii  möchten.    Das  Folgende  enthfilt  4ie 
Hauptrefultate  der  Verfuohe,  welche  ach  zu  diefem 
Emizweck  gemacht  habe. 
^        1«  *Ein  gewilTer  Grad  von.  Schnelligkeit  ift  dem 
Rade  n5thig,  wenn  es        oben  befchriebene  Täuf» 
Teilung  hervorbringen  foil*   Theilt  man  ilim  ein^  oil^ 

*)  Die  hier  in  Rede  ilekende  Erfcheiaung  ift  fchon  in  dem 
Quarterly  Journal,  of  Science  VoU  X*  p.  2$2  ^on  einem  Uage- 
nannten  bercbrieben  Wörden ,  der  fedoch  keiile  Erkllmng  von 

i"*      derfelben  giebt.    Es  würde  aucl]  in  der  That  unmöglich  feyn, " 
die  Xhatfachen,  wie  üe  dort  erzählt  ilnd«  mit  irgend  eioer 
Theorie  in  Uebereinftlmmung  zn  bringen,  die  matt  zk  ErklS- 
rang  derfelben  erdacbl  haben  mttcbte,  (Die  dafelbll  gegebene 
^  Abbildung  ift  diefelbe  Wie  fai^  in  Fig.  6.  P.) 

■ 
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sntftlig  wacli&ndtf  Gefc}iwindigkeii  mit   £o  ^ft  zu«rilr  an  y 
den  hoTiÄoiitaf  liegenden  SpeicTieii  eine  Krütftxiiün^ 
waJb»uneliin«n  *>.  und  Xbbald  diele  beobaclitet  iü,  er- 
zeugt  eine  geringe  JVärgröfseniii^  in- der -Gelchwihdigr» 
keil  des  Rades  plöt&lioh  die  Krümmung  aller  zuü  Swie 
biegenden  Speiohan*   Der  Grad  der  Krämmung  UeibH 
.genau  deileibo,  wie  7.ii  Anfange)  wie  lehr  man  aujck 
jU^  Ge/bhwiodiglmt  daa  Jäadts  irergrofaern.  magi  !tchi^ 
auagefetzt  nur^  ^^'fay  nicht  fo  grofa^  dala  das'^Ange 
.'.yeviiindert  urerd^,  die  Speichen  bei  ihrem  FortroUe& 
^deatlicli  KU -«Erfolgen.  Denn  ea  iß  kl»,  die  Gefch^in»* 
.digkeit  der  Umdrehung  könnte  lo  ^rois  feyn,  dafs  die 
Speichen  nioht  nlah1^.  Achtbar i  vSren.   Noch  i&  su  ha^ 
xnerken^  da£8|  vrie  ichneli  aucli  das  Rad  ücli  umdres- 
Jheii^  mag >  denpoeh:  ^ade .  einvalne  Speiche*  wilKreod 
des  Momentes 9  wajcia       betrachtet  wird,  zu  ruiieh 
Tchaint.,   f  -  .  '    .  / 

,  2.  Die  Anzalil  der  Speicherl  im  Rade  maqht  (mit 
neu  Unterfchi«id  ii;!  dam  {Qrada  dar  Krümmung  ^  ^el« 
chen  üe  zeigen«  ,     ,  \  ,    ^        '  ^    '  r 

3,  Die  Krümmung  läfst  fich  mit  grofserer  VoU- 
Kpmmenheit  fehen,  wenn  die  ZwifchenrAume  der  Sti^ 
he^  durch  welche  man  das  Rad  bcfcliaut ,  enge  find; 
irorausgerettthut,  data  iie  die  Weite  haben ,  die  fi6- 
tliig  ill,  um  nach  einander  alle  Thöile  des  liatles  bei 
delTen  Fortrollen  deutlich  fehen  zu  können.  Aus  dem* 
falben  Grunde  wird  die  Erfcheinnng  am  heften  wahr-/ 
genommen,  wenn  die  Stäbe  eine  dunkle  Farbe  Ilaben, 
oder  £chatlire  (shaded)  find,  und  ^n  lebhaftes  Liqht 
auf  das  Rad  geworfen  ift.  Auf  gleiche  Weife  wird  diii 
THufchung  durch  jeden  Umßand  unterliützt|.  der  da^  - 
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hin  ^irkt,  die  Anfitn'erkGunikMt  rm  im'8iAm  auf 

das  iiiid  zu  lenken  und  dalelbA  zu  J>eieliigeu*  . 

4.  Wird  die  Anxabl  der  Stäbe  in  dem  nämlichen 
gßgtbmm  Räume  vergrSieerty  £b  Imt  dxefe  weiter  kmi^ 

neu  Unterfcliied  zur  Folge,  als  dafs  die  gekrümmten 

fiiUer  der  Speichen  renrieUUligt  werden.  yV^nm 
abeF  ein  gewiffee  VerBfiltnifi  enfreehl  gehalten  wird, 
swifoben  den  OeäciUswinkeln  j   unter  welchen  -4er 
-gense  Zwifchenreiim  3er  Stibe  nnd  die  fixtremtliieM 
der  Speichen^  am  Auge  erfcheinen,  io  wird  die  Yer- 
vielädtigung  dieCer  Bilder  benohtigt  <cenioted)*  Der 
Abfiaiid  des  Rades  von  deii  Stäben  ilt  vont  keinem  Bin-« 
ünüf  fobeld  mir  die  letzteren  dem  Auge  nicht  Xelir 
nahe  find;  in  diefem  Falle  mSchten  die  OefFnnngen 
ftwHcben  den  StAben  geitaUeni  einen  zu  gr^kiaen  Theil 
dee  Badee  Anf  eiimtl  tn  üWleke».  -  . 

5.  Wenn  die  StSbe  ^  Aatt  Vertikal  zn  AeKeti ,  ge- 
gen den  Horizont  geneigt  iind^  To  erfolgen  im  Allge- 
meinen diefelbenErfchevtinngen;  jedoeh  mit  demUn«*. 
tcrfdiied,  dafs  es  die  mit  den  Stäben  parallel  liegen- 
den Speichen  £nd|  die  keine.  rcheinb^reiCrfimittung 
befit^eii;  während  die  Krümmun^ca  der  iibrigcn  Spei- 
eihen  in  denfelben  Beziehungen  .ztt  diefen  gerade  eiy  ^ 
fcheinenden  Speichen  Itehen^  wie  in  dem  vorherge- 
henden Falle«   Ilt  jedoch  die  Neigung  der  Stäbe  be- 
trächtlich ^  fe  werden  die  Bilder  mehr  zulammenge- 
drängt  und  die  Deutlichkeit  der  Erfcheinung  wird  da- 
durch verringerte  Dje  TAufchnng  hdrt  gfinzlich  auf, 
wenn  da9  Rad  durch  Stäbe  betrachtet  wird ,  die 
parallel  mit  der  Richtung  feiner  ifortfohreitend^en)  Be* 
wegung  liegen.       ,  •  ' 

m  •■ 
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&  Zui»  Erzeugung  jfitfer  Erfchelmtng  }ft  «•  w«« 
ll^nllich^  ifiiü  eine  iortichreiUiidie  i^e weg ung^  init  ei*» 
mr  ^rehenjlen  vminigt,  Statt  findet.  So  ftelit  fie  fich 
iiidlii  ein,  weiii)  die  Stäbe  fiill  liehen ^  und  das  Räd 
Bch  b|o(e  urn  feine  Axe  dreht^  ohne  dabei  ftugleici\ 
fQjrtxu^ückcn)  auch  nicht,  wenn  es  ßch  ohne  Drehung 
^  hiOrizontal  fortbewegt»  Atif  der  indem  Seite  nehmen  di« 
Speichen  fogleich  ein  gekrümmtes  Alt&hen  an,  wenn 
den  Stäben  eine  fortlbhreitende  Bewegung  gegeben 
wlhrend  fi^h  des  Rad  uirh  feine  Axe  dreht  *  Der  nlmliche 
Vorgang  wird  aucJi  entßclien  ^  wenn  das  fich  dreliende 
fUdf  dareh  fefißehende  Stftbe^  Von  einem  Beobaeh« 
ter  betrachtet  wird*  welcher  fioh  felbA  entweder  nach 
disr  'Redilen  «der  mch  der  Linken  hin  bewegt ,  ia* 
dem  eine  folchc  Bewegung  von  Seite  des  Beobachterj| 
•ine  Yerftnderung  in  der  .reUtiv.ea  Lage  der  StAbo  ^xki^ 
^  Radee  hervorbringt  ^ 


■hl,        ■iiii   m» 


fis  lit  AUS  den  angefahrten  Tiiailachen  klar^  dai!f  . 
die  Täiiibhnng  in  "dem  Anfehen  der  Speiolien  ram 
dem  Umitande  herrühren  niuid^  dafs  nur  getrennte 
Stucke  von  jeder  Speicl^  sn  gleicher  Zeit  ftu  fehoft 
find)  und  die  übrigen  Stücke  dem  Gefichte  enlzogetl 
Werden» .  Oe^eb)  weil  verfchiedene  Stücke  von  der  Mm^  < 
liehen  Speidie  wirklieh  in  gerader  Linie  durch  die 
iufiinanderfolgenden  OefFnungen  gcfehcn  werdeiti  £^ 
ift  es  nicht  leicht  %n  begreifen Weshalb  fie  tiicht  tititef 
fich  eulammenhängend  erfcheinen^  wie  gebrocheivi 
Cnnterbrochetie)  Linien  an  andern  Ffilletti  und  dii 
Bild  einer  geraden  Speicche  geliem  Anfftnglicb. 
dringt  fich  die  Idee  «uf  ^  daie  die  £»  ^etretmt  gefehe» 
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tien  Tlieile  einer  Speiche  mogliclierNveire  zur«titmefi- 
h  rtigeii  kdnnten  mil  den  Tlieilen  der  beiden  anlieget!-^ 
den  Speichen,  und  fo  fort;  \vob<*i  fi«  ein  gekrünimle» 
Bild  machten  y   z^fammtn gefetzt  utts  den  Tiieilen 
mehrerer  aufeinanddrfotgender  Speiehen,'  Eine 
finge  Aufmerk famkcit  auf  dio  Erfcheinung  wird  in- 
dels  «eigen  ,  dafs  eine  folche  Erklfirnng  hielr  nicht  mn*  " 
weadbar  iit.  *  Öenn  wenn  auf  ciner^  Scheibe, ,  ftatt 
8i«hirei^er  radial  nuslaufender  Linien  ^  nur  ein  einsi* 
ger  Radius  gczoiclmet  iu   (ior  when  the  disc  of  th* 

#beel  instead  of  being  marked  bjr  a  nnmber  of  radiaiH 

»  »     »  ■ 

lines,  lias  on!}'  orte  radius  marked  upon  it),  fo  liat  es 
daa  AnfeJieu,  wenn  diele  Scheibe  hinter  den  Stäben  fort* 
relhi  als  wSi'an  m'ehrerie  Radien  da^  von  denen  |e3ef 
die  Krümmunr:  beiltzt,  die  feiner  Lage  zukommt.  Die 
Ansah!  diefer  Aadien  wird  beftimihl  durch' die  Anzahl 
der  Stfibo^  v/clche  zwifchen  dem  Auge  und  dem  Kade 
fteiit»  folglich  lA  es  klary  dafe  verfchiedene  Stücke  ei* 
ner  und  deiTelben,  durch  die  Zwxfchenräume  der  Sid- 
1>e  gefehenen  Linie  aui  der  Retina  die 'Bilder  von  Üb 
l^clen  verfchiedenen  Radieit-  machten» 

Der  wahre  Grand  dief^  ürfcii einung  ijj  alfo.der«»  • 
Iklhe'f  als  der,  auf  m^elch^m  die  Täufchung  beriilit, 
flafs  man  einen  gefchloITenen  Liclitkreis  fieht,  wemt 

« 

oin  leuchtender  Gegenftand  fchnelL  im  Kreife  herutU^ 

gefchwenkt  wird,  nSmlich  der,  dafs  der  Eindruck^ 
den  ein  hinreichend  lebhafter  Slrahlenbtindel  anf  dit 
tfetchäut  machte  ein^  gewifle  Zeit  hindürch  rerbfeibt, 
mrenn  fchon  die  Urfache  dazu  aufgehört  hat*  Manclie 
analoge  Thatfachen  find  in  Bezug  auf  die  andern  Sin-  - 
ne  beobachlel  worden;  da  Fac  aber  wolU  bekannt  iind| 

fb  iß  06  unnölhig,  fie  hier  befenders  zu  erwähnen. 

\      '  '     •       '  ,  .         .  «•> 
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Umfftr  4«nr^genvä^rtigen  Fall^ie  Wirkung  differ 

Urfaclie  deutlicher  darzulegen,  wird  es  am  beßcn  feyn^ 
die  Bricheinung  in  ilu*«r  eiiiiaclilten  Ceitak  zu  r\tUr^ 
«nen,  wi^  fie  fidi  macht  ,  yrertfi  man  von  dem  Räd^v 
/^/-F  (Fig.  f ),  dad  oiine  fortfchreitende  Bewegung 
fioh  beftändig  nm  feine  Aze  dreht,  nur  einen  einzigen 
Rfitliua         betrachtet,  und  zwar  durch  eine  einzige 
Vertikaloffuung,  die  fich  horizontal  in  einer  geg^bet 
nen  Richtung  forlbewegt    Es  iey  auch  aiigenonimei], 
dafs  diefe  fortfchjreitende  Bewegung  der  Oeffnung  ge-> 
mu  der  drehenden  Bewegung  des  Radumfanges  gl^iSlI 
£ey.  £3  iA  einleuchtend,  dafs,  wenn  zur  Zeit  des  Vor^ 
Sherganges  der  Oeffnnng,  de'r  Radins  zuffitlig  eine  de? 
vertikalen  Stellungen  FO  oder  Off^  einnähme,  er 
fltireh  die  Oefinüng  ganz  und  in  feiner  nlaturlichedi 
Lage  gefe hen  würde.    V\  eun  es  ßch  aber  träfo*,  dafs 
•r  bai  feinem  Hinabfteigen  nach  Richtung        in  ei« 
ner  fchiefen  Lage  OR  wäre,  in  dem  Augenblick,  di| 
die  OefTnung  bei  iiirem  horizontalen  Fortichreiteg 
ebenfalls  den  Punkt  R  erreichte;  fo  wfirde*daii  Endf 
.  des  Kadius  nun  zuerlt  zu  Gefichte  kommen,  wälirend 
alle  übrigen  Theilevon  demfelben  noch  verdeckt  find« 
Fährt  man  fo  fort  den  Theileji  deg  Piadiua  zu  folgen^ 
welche  durch  die  Bewegtmg  der  Oeffnnng  und  des  Ra^ 
diu9  nach  einander  gafelien  werden ,  fo  wird  man  fin»  ' 
den|  dafs  fie  auf  dec  Curve  l>f  C;  d  liegen  |  did 

durch  die*  folgweifen  Durchfchnitte  jener  beiden  Ll^ 
nien  erzengt  wird.  So  wird  der  Radius  in  <Jer  Xiage 
Üm  byn  y  wenn  die  OeiFnung  ficli  bis  bewegt  hctf 
und  wenn  diele  bis  ß  gekommen  iü,  wird  jener  in 
'  0/2  feyn  I  und  fo  fortv  •  ^ 


I  loa  I 

^  Anderfelta  nahmd  man  an,  daft|  indem  ii^  Oeff-r 

isung  gerade  vor  dem  Miltelpiinkt  vorbeigellt,  der 
dius  lieh  in  einer  gewiOen'  Lage  O  Y  auf  der  andern 
Seite  befiiuie  luid  hin  Aiificigen  bcgrüTeii  ley.  Fol^t 
Itaan  hnn  den  Durchfclinittcn  diofer  Linien  in  ihrem 
Portriiclcen ,  fo  erhstt  tnan  eine  Curve ,  die  genau  äetf 
früheren  ähnlich  ift,  xwar  in  unigelvehrter  Lage  lie^t^  * 
«ber  dennoch  ihre  conyexe  Seite  nach  unten  kehrt« 

VVenn  die  Eindrucke ,  'W'elche  diefe  abgerchnitte» 

lien  Stücke  der  verichiedeiien  Speichen  machen^  ein« 
ender  mit  hinlänglicher  Schnelligkeit  folgen ,  fo  wer* 
dlenßo,  yy'ie  es  bei  dem  fchon  erwähnten  leuchlcnuen 
Kireie  der  Fali  ift,  im  Auge  die  Empfindung  einer  &^ 
ligen  krummen  Linie  LinteriaiTen ,  und  die  Speiclifti 
werden  gekrümmt  erfcheineni  ßatt  gerade» 

Die  hier  vorgetragene  Theorie  ßeht  in  voller 

(ereinfiimnmng  mit  nllen  bcreils  erziihlteu  Lifcliei-!» 
gluligen)  und  vrird  auch  ferner  beAaiigt|  wenn  mail 
Aie  Verfuche  airf  verwickeitere  Fftlle  aaedehnt 

■ 

8i«  erklärt  mit  Leichtigkeit^  weshalb  das  BiM 
eder  Spectrum  ^(wie  man  e»  nennen  mag)  der  Spei; 
ehe  in  Ruhe  bleibt^  obgleich  die  Speiche  MbH  im 
Umlaufen  bciindlich  iitj  ein  Umftand^  welcher  der 
Anfmerkfamkeit  entgehen  kanup  wenn  man  fie  nichl 
befonders  auf  ihn  richtet.  ,  .    *  ^ 

Da  die  gekrümmte  Geflalt  der  Linien  Iiervorgebl 
MC  der  Verbindung  einer  dreiienden  Bewegung  der 
Speichen  mit  einer  fbrtfchreitenden  Bewegung  der 

Oefitiungen^  durch  weiche  jene  betrachtet  werden,  üb 

ift  ee  klar^  daüi  diefelben  Erfoheinungen  eraeugt  Drer**  • 

•  i 
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I     »Ol  J 

«        *  <  ' 

den  itiiiiT^nf  wenn  di^  Stäbo  in  HuIiq  bleiben |  ttni|. 
beide  Arten  von  Bewegung  im  Rade  felbß  vereinigl 
find.    Denn  es  mögen  die  Stäbe  in  Bezug  auf  das  Had 
in  horlsopteler  Ricblüng  forkfchrciten  ^  oder  da$  Ae4 

in  Bezug  auf  die  Stäbe:  die  relativen  Bewegungen  zwi*  - 
Tclieix  ihnen,  in.Ioiern.iie  zu  d&n  hier  betrachteten  Er«  . 

* 

^  fcheinungen  beitragen,  müITen  diefelben  bleiben,   Di^- . 

Aui^mer^ramkeit  des  Beobachters  wixd  in  beiden  F^It 
*  «    .  ■  . 

len  gf  n«lich  enf  dae  |iad  gerichtet  feyn  ^  fp  dafa  die,  jU|' 
Frage  flehenden  Bewegungen  zufamuien  auf  dicfe»  be- 
logen werden*   So  find  in  Fig.  9  die  Lagen»  weiche 

die  Speichen  in  aufeinanderfolgenden  Zti [räumen  eiiij 
nehmen y  wenn  das  Rad  in  Richtung  j^iS  auf  dem  £foj^. 
den  fortrollt  I  durch  die  Linien  j^a^  Bbj  Ccy  und  Dd^  < 
bezeichnet«  '.Während  dio  Rpriclie  in  dicfcu  Lag$i| 
iilj  find  ea  die  dur^i  die  feMehende  OoiFnnng  P^fF 
gei'ehcnen  und  mit  ee^ßy  y^ö  bezeiclinelen  Stucke,  dey 
ren  Eindrücke  (indem  fie  auf  der  Netzhaut  andauerii 
Und  auf  das  Rad  bezogen  werden,  wen^i  dafleibp  in 
feiner  letzten  Lage  id)  in  d^ni  gekrümmten  3pectrni^ 
die  Reihe  der  Pmikje  ni^  n^p  und  ^  biidon, 

y 

'  Damit  die  Aufnierkfanikeit  das  Rad  in  feinem 
Pertichreiten  leichter  verfolgen  könne  ^  ift  es  ndthig^' 
dafs  fein  Umfang  deullicii  .^eichen  und  ichia  wirkliche 
genau  gefchätzt  werde.  Deshalb  iii  es  leichlei^ 
die  Evi'cheinung  walirzunehnicn ,  wenn  der  OefTnun- 
gen  fo  viele  da  find,  dals  man  das  Rad  auf  feinem  gan<»  > 
xeti  Wege  fehen  kann;  obgleich  es  gewifs  ilt,  dafe 

ch  dieielbe  bei  einiger  Anftrengung  auch  fchon  mit« 
telA  einer  einzigen  Oefihun'g  «eigt.  Anä  dicfem  Gründe 
iA  die  Erfcheinung  bei  e^nem  Slake le  lo  feiir  deul^ 


t 
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lieh.  Eine  jede  Oeffnung  bringt  ihr  eigenes  Syficm 
Vdn  Bilderh  hervor,  und  deshalb  wird  die  Anzehl  des* 
^Speichen  beträchtlich  verinchrl,  wenn  die  OefFnun- 
gen.  nnr  fchmale  Zwii'chenräume  beützen  (occurs  &t 
ehort  Intervalle);  wenn  aber  die  Z%nrchenrfftini0  .fS» 


&tigericl4ct  werden 


fie  den  Abfänden  der  Spei— 


i^hen  ünter  floh ,  am  Umfange  des  RadeSi  entfprechen,  - 

Ib  fallen  die  von  den  einzcliieii  Oeffnungen  erzeug- 
•  ten  Bilder  zafammen  |  und  die  Wil^kung  wird  Tehr 
erhöht. 

Eine  mathematirdie  (Jnterfucliung  über  die  Gar-» 
Ten,  welclie  aus  cicr  Bewegung  des  Durclifchnitts- 
l^unktes  zweier  Linien  Jiervorgelien  |  von  denen  die 
eine  parallel  mit  fichfelbft  for ifch reit '^f  und  die  ai}de^e 
Cell  um  eine  Axe  dreht ^  wird  zeigen  ^  daHa^Üe^zu  der 
Klaffe  der  Quadratrices  gehören ;  eine  von  dieien 
Curven,  die  den  Umfang  des  innern  Erzeugungs- 
Ireifes  berührt  ^  iß  unter  dem  rj[amen  der  QuadratrLc 
Aes  Dinostvates  bekannt.  Solch  ein  Sy  ueiü  ift  in  Fig.  8 
«bgebildety  vorin  bezeichnet  MCy  CN  dieErceugungs- 
radien,  den  äufsern  und  B  den  innern  Erz^W 
gungakreis,  ^lud  die  gemeinichafliicho  Axe  der 
purve* 

r 

Alle  diefe  Curvem  beiitsen  diefelbe  01eiohui|g| 

llgi^lich :. 

worin  die  Goordinaten  auf , die  Aza  bezogen  find^  die 

rechtwinklig  auf  den  ienkrechten  Erzeugungsradien 
Aehty  und  durch  den  Mittelpunkt  ihrer  Umdrehung 
^  geht^    Die  Bafis  6  i&  auf  der  Axe  gemelTen ,  von  dem  ^ 
Poaktei  'Wa  dieii»  di%  ^ad^  dem  Gentium  gehende 


•  •  • 


• 
• 


« 
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neren  £rzeugu]igdkreifed;uncL  üie  Ab^ciilö  - 

Ein  Rad,  Welches  Uofa  auf  feinem  Umfang  fort- 
tXlUf^»  ««igt,  iiurd«  Sa&Rolieiiäe  Stäb»  l^trachlet ,  uut 
diejenigen  Tlieile  der  Curven,  \relclie  in  denk  hmerii 
üreis  eiithahen  find;  vrenri  aber  die  dreiicnde  Uewe» 
gung'  dea  lUdeB  iohneller  iß,  als  feine  fortfclireiteii«^ 
dttf  Z^B.  wenn  es  an  einer  Vv  «lle  befeßigt  iß,  die 
man  «uf  eineni  «rhe^enen  Sclueneava^  (£ifenbabn> 
fortrollt  <  when  it  is  iiiadö  on  aii  «4.\]ö  of  lels  diameter 
<m  a  raised  rail way),  io  werden  die  übrigen  Purven 
gefehen,  und  andere  an  dem  unteren  Theile  des  Ha^ 
des^  welche  eine  entgegcngefcizte  Biegung  haben, 
kommen  auch  zun^  Yorichein,  (Man  fieht  diefelben 
bei  F^F.  Fig,a)  * 

VVenn  die  Speichen,  fiatl  gerade  zu  ie)  n  ,^  Ichon 
eine  Krümmung  haben,  ähnlich  denen  beini  perfi«« 
feilen  Sehopfrade ,  fo  erleidet  ihre  Oeftalt ,  wenn  fie 
durch  die  (Zwii'clijenräume  der)  Stäbe  belraciitet 
Verden,  einige  Abftnderangen welche  man  , leicht 
aufEnden  kann,  wenn  man  auf  £e  daeielbe  Tiieorio 
anwendet.  Giebt  man  den-  Speichen  eine  gewiflfe 
Krümmung,  wie  in  Fig.  Ö,  To  erl^heineii  üc  bei  ihrer 
Umdrehung  an  ttner  fiteile  gerade,  nttmlich  da,  wer 

Diefe  Gleichheit  rwifchea  dein  Bogen  ead  der  Abcifle  Uk 
eine  nelhwendlge  Folge  aavottt  dift  die  fortfehreiteade  Bewe» 

gung  des  Rades  der  drehenden  Bewe^^un^  feine»  Umranges 
gleich  ift ;  die  erile  erzeugt  dio  lacremente  von  der  Absctfle 
eiid  die  leutere  die  vom  Bogen  des  Kreifes.  Die  Gleictiuisg: 
y  SS  (b^x)  lang  s  wird  aas^ieer  blelkea  Aebniiehkeit  der 
Üteiecke  albgeleitet» 


I    »o*   1  '  , 

Jie  optilch«  Tftalchung  in  einer  Riehtung  wirkt  ^  ^im. 
der  Krfimiimng  «ntgegengefelst  ift. 

Die  Oefchwindigkeit^  mit  der  fick  die  fiekiW* 

ren  Theile  der  Speichen  fcheinbar  fortbewegen,  iA 
proportional  der  Geiohwindigkeit  dee  Hades  felfaü;  ßm 
variirt  indeA  in  den  ▼erfcbiedenen  TheiMn  der  Cwanrm 
imd  x.Ji.:nte  daher  ^  wenn  iie  genau  beÜimmt  wird,,  , 
ein  ticuee  Mittel  abgeben,  die  Daner  der' £indtü«k# 
dee  Lidäee  auf  die  NetsJiaut  au  medEtiu 
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VI. 

M^henb^immun^n  in  der  Schi¥eitii 


» 


>  If 


V  o  n  - 


CoRisTXAf  Tkeodvr^  Sc^mibdb;*« 


^      4  j« 


13ia  folgenden  Uölienbeüiiumungen  lyurien  im  Mtit 
«8x9  wlhraid:  einer  kleinen  Fuftreliie  durch  cinien 
Tlieil  d<dr  Schwei»  angeß^llt.    Die  dazu  ^ebraucliten 
loßrameilte  wiren:  ein  Heberb«romet^  rem  UniTerC 
Mechanikuft  Poller  in  Leipzig^  welches  icli,  da  es  aul^  ' 
d«r  Reife  gelitten  hatten  vom  Meekanikiie  Oeri  in 
Zürich  frifcii  auskochen  liefs;  und  zwei  Thermpmeter 
von  GL  Hoffmann  in  Leipzig  und.O^ri  in  Zürich,  « 
.tort-efpondirenden  Beobachtungen  .erliieh  ich  tJieiU 
vom  Hrn.  Prof«  Fe  er  in  Zürich^  wo  fie  in  Xeiner 
Wohnung  auf  der  Kronenpförte  -15^^  p«rr.  Fu&  UlRir 
den  mittler/i  Stand  de^  Züricherfees  an  einem  Gefäis-^ 
barometer  angeßellt  worden;  theile  entnahm  ich  fie- 
AU9  der  Bibliotheque  univerbeile.  • 

Aus  de9  gleichzeitigen  Beobachtungen  i»-Genf 
^     tmd  Zürich  fuchte  ich  zuvorderlt  die  Höhe  des  •Züri'« 
«herüdes  über  dem  Meere«  Ich  eriuelt,  nach  Abzug  dmr 
iS2,8  Fufs  für  Zürich  und  nach  Zuredinnng  von 
* 1 190,3  F life  b^i  Genf,  folgende  Hohe  des  inii.«:^rU'* 
WalTerßandes  im  Züricherfee  über  dem  Meere: 

« 

im  dsn  EeobtclHua^  am  264  Mai  «  ^  1954»!  par«  JWa 

as.  -    •  *  1255*0.  •  *  • 
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'Alfu  im  Mittel  1-^5 2^5  pftf«  Pub«  Icluiaila  nun  die 
£«obiiclLtuiigen  folgen  und  2V«r  jedesmal  in  Verbin« 
dangen  mit  den*  earrelpondirend^n  in  Zärich  oder 
üenf. 


• 

Baron  et^r 

Thormomecer 

• 

♦ 

Lila  ^  A  0 

bei  «f*  ^o*  n. 

jin  irrt  ten 

jilbiM  •  Hocfiwacht  am  25<  Mai  0^  Ab« 

+  i4°,üR. 

S20M 

+  18.5 

JDik*  Seii  *«)  a«  26.,  Mai  5b  Ab. 

de,    ,   do.  ^ 

ff 

Iligi  Kiäm 

am  's6,  tta!  gib  Ab. 

■    *  #9 

if 

•      IP  - 

27 1;. 7  I  "2 

4-  6,K 

i  ♦  V     •    •  •  ' 

?  17«  •    3  Merg. 

+  loa.  ***x 

^  •   ♦  io  • 

+  X1J0 

+ 10,5  ✓ 

• 

•    •     4  Nchmtt. 

+  9.3 

m  ■ 

27Ö413 

am  26.M»  lokAb* 

+  IS  : 

• 

+  13 

•  •    •    1  Nchmtt. 

32345 

+  IS.T  ' 

^  •    •  .10  • 

323.SO 

+  13.5 

326^00 

^)  Alle  BarotnottrftSnde  ▼ofi  ZBrfefi  find  nach  der  Angabe  dao 
^  •«  Hrn.  Prof.  Fear  w^g«Q  der  Capillarität  verbeiTert  worden. 

* '      Dfe  Beobaebtimif  ururde  nlcM  ah  der  Quelle  (deToo  TetefM^ 
ramr  =  +  5\5  R.).  foodorn  Im  Wirthsbaufe  Parterre  aogo- 

.  'fteiU    Die  Stube  lag  ^  bis  3  Fufs  höti^r. 

^)  Der  ThcirQieneirograpH  gab  Ufr  dai  MiD'Mm  Hl  der  Neebl: 

4*  3%3      '  4  Beobaebtungen  auf  Jlem  Rigi 

^  herrschte  Nfebel    Wührend  deflelben  gab  das  Goldblatt  •  l£iel* 

trometer  mit  brennendem  Schwamm  Reichen  von  ElektricitHt, 
.  doch  in  fo  geringer  Menge,  dafs  ich  nicht  aaterruciieu  Kannte» 

ob  p.ativ^e  oder  negative.  v 
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£»ung0rh**)    $m  99* Mill  12^  Mtt. 
Zürich  *  •     *     •  • 

O^f*  •  ♦    •    ^  • 

Mtyrmgen  f)  am  29.  Mai  tO^  Ab.- 

^chwa^iwalder  Sennhütts 
'  auf  der  gr.  Scbeideck  am  30.  Mai  ilh  M. 


Barometer 
bei +10** 

Thernidmetpr 
im  Freiem 

• 

324.250 

♦ 

+  15.5 

+  16,0  • 

31549 

824.20 

32^«S9 

+  25,0  . 

+  29,7  ' 
*> 

•306.177 
i34*04o 

.# 

3>9»88a1 

.324»270 

•  \. 

1 
t 

- .  r 

+  134 

1 

289.149 

SiMto 

ff 

V  - 

+  16,0 

+  15.3  •  ■ , 

+  18.5 

•)  Im  Gafthof  zur  Krone,  eine  Treppe  hocb.   Der  Stand  de^ 
Barometers  hatte  fleh  in  der  Nacht  nicht  verhindert/ denn  ich  - 
fand  am  fUldeini;  Morgco  frttk  5  üiir  dieftlbe  Höhe  des  Queck« 
ilbvra. 

*  ^  Dar  Standpunkt  0er  (nftrnmente  war  die  Galferfe  Im  Wirtbs- 

tianfe  anr  Soiipe;  wie  l»ocb  dia  GaUerfe  über  dem  See  liegt» 
-  •ilaaMe  die  2ei|  aidit  an  btftimmen» 

Dies  Zollhai<s  liegt  Wa  100  Fbft  niedriger^  als  der  bSclifta 
taikt  das  AAw  dalblbftff ,  * 

*  f)  Im  Wirthshanfe  zum  Wildenmann,  15  Fufs  über  der  Erde, 
'  '  dfe  bei   dei|-  nacbKelgenden  .Höhenangaben  fcboa  ^abge^o« 

gen  find^  *  _  . 
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'  JHier«u8  find  dieH6h*n|  in  parif^r  Fui's,  Ton; 


f 

lieber  dem 

lieber  decj^ 

IV1  MP#_  *^ 

jilhii  •  Uochwachi 

1328.6 

< 

2581.1 

4456.3 

85.3 

laungerm 

89516 

»MS»«' 

*  * 

2143.0 

?W 

«  •  ' 

Schwarzwalter  Sennhütte 

4479.? 

D«  bei  den  Beobachtungen  *«iif  dem  Bigi-Kulia 
der  Stand  des  Inßrttnienififi  am  2^  Mta  uro  4^  Abenjl# 
fielt  eben  fo  fand  wie  nm  to^  Morgens  ^  to  nahnii  ich 

dafs  er  in  der  Zwifchenzeit  unverändert  geblie<« 
ben»  Die  über  Z&rich  beftimmtexi  Höhen  (in  der 
erßcn  Zeile)  verdienen' ;w"egeri  der  grSfseren  Nähe 
dee  Qrtee  den  Vorzugs  enob  jßiminen  Ae  befler  mit 
W^ahleiibergs  MelTung  (5555  p.  F),  General  Pfyffer 
fand  die  Hphe  dee  £Luln)S  Ö676  p^  F)  4«  ^bor  vaiyr-« 
föheinlichan  einem  nnansgekocliten  Inßrnmentebeob«« 
achtet)  die  Temperatur  des  Q^<^ck^)lbers  nicht  in 
{lepbliung  gebraeht  und  überdiefe  die  daroale-  gß* 
, brauchten  Farmehi  bedeulcnd  von  der  Wahrheit  abt 
wictieni  fo  läiet  fioh  diefer  UnterfcIiicd  leicht  erkl|rejn|- 
^.,5;a  kommt  ixQoli  4 .4*iiö  nun  au  jen^p^  Zieii  ß-ch  i^oht 

k 

/ 

t 
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Xiimmung  \\'ahrrclieinUcli  auf    11  t»r  ^tiu Beobiushr 
tung  bsrobL 

Hr;  UeotD.  Boyif  biefelbll,  der  Im  Sommte  ata« 
Reife  nach  der  Schweiz  otid  cfetti  »j^rdllelien  Itilleil  «mar*  . 

hahni«  utid  Q  elegenheit  hatte  ein  Pißorfchei  Gefifabarometcr 
4  umM»  nnitmkt  mitenföhrm ,  har  teiitelil  diefes  äihc  an 
boRdert  Punkte  in  den  Alpen  gemefTen .  wornnter  einige  ündj, 
^ie  aitch  in  dem  ge5eiiwXftigeii\Aiifrae%e  des  Hfn,  Dt  Scbnii«^  \. 
de)  vorkoninie)i.  Des  Verglelcbea  baiber  erlaube  ich  mir» 
Mefe  biehtr  xn  ftelleni  '     "  '  " 


■  ^[»1*1  «.  »■(•  .  -  •  • 

LVber  dem 
Zßricher  See. 

Ueber  dem 
Genfer  Seis« 

Unter  dem 
Klofter  auf 
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•2110 
4457 

* 

Die  mit  a  bezeicbneten  Colnmnen  ttntbalten  die  HeAiUate  der 
Wirklieben  ^eflffng^fo  «rie  fin  fidi  ergabent  mit  Bennunnjg  der  Cnf-  > 
t«fpondilrenden  0eoba«tilangen    2f]ffch irem  Hhi.  Hofr.  Hör- 

her,  zu  Genf  beim  jetzt  verrtorbenen  Prof.  P  i  c  tet,  tstid  auf  dem 

gt-ofsen  Bernhard  vem  Prior  Lamon«.  In  den  mit  ß  be2«icb«> 
tonten  Coiomn^n  hingegen  lind  jenn  n»mitt4»Ibeir)Mi  Refnltalil 
•  ¥ntt  ^m.'  Bt^jr^r  durch  ^inn  Cthtettion  v^erbeasert  'worden. 
'     Es  fitnd  fleh  nimlicb ,  dafs  die  Höhe  der  gemefTenen  Punkt» 
fiber  jeder  der  zum  Grunde  gelegten  fefien  »Statioo  verfchredeti 
ausfiel;  w^von  &an  iichXcfaon  dorch  die  hier  angnföbrten  Bei- 
fplele  Qb«nEeng*n  kaftft,  di  die  Difletvaxen  det  2ablnn  In  dnr 
^  imn  Cdinmne  mit  denen  in  d^  5ten  titid  5ten  nicht  conftattt' 
ünd,  wie  de  es  der  Natür  der  Sache  nach   feyn  müffen. 
Un»  dl#  Art  der  vno  Hmi.  B.  nagnwnndten  Cormctinaameibedn 
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y  iiiiUin  x%k  l>oim  O^Ai^ii  des  fiarqia^Ur»  im 

•tozud^liea ,  RMf»  Folgendff  hitr  angefulwe  fiijB.  Am  70  CMw 

refpotuiircDden  i^eübachtungen,  iq  deo  MoiUlteil  Juoj||  Juli  and 
Attgail  i|n^ii«iitA  ergab  ücb: 

.A  DteH6li«d«tBmb«rdtllb.dMiZttricb«rSMss  pvF- 

•  ^  Die  Höhe  des  ßernhäids  über  der  Sutioa  in 

Go:it  6592  p- F. 

«.  Die  H<lbe  d«s  Bctobardi  fib«r  ^em  fttrner 

ObfemiMrimii  ~  5957  p-  F* 

<i.  Die  iiülie  des  Züricher  Sees  über  Genf  =  iio  p-  F. 
tf.  Die  Hohe  vou  fiero  über  Getif  =   632  p.  P* 

/»  Die  Höiit  yoil'Berii  über  demZüricbcrSed       517  V  F..  * 

'      Hieraus  folgt  ^ie  Höii^  des  Berohards  Ober  dek*  Sutien 
tn  Genf:  -  • 

)  •fH  «na<ltfc=  6589»  4  aot  Auiidits=r6596,  3}  aw  £396592,' 

im  Miuel  ?=  6593«  Nacb  Hrn«  Prof»  Picttt  ift  dl«  nimUdi« 
'H(ti«==  6477  P<  P  v«i^ftm  Beftimmttiig  alfo  115«  ca  gf«A^ 

Bieraus  ifl;  wahrfclielnllch ,  dalb  al!#  Bbri^eti  Angaben  eben- 
^ils  zu  groHi  find  und  zwar,  wie  Hr.  B.  annimmt»  in  einem 
fteicheo  VerhlUoiir«^  £r  vtrmiodert  &m  aUb  tiai  und 
•rhait  To:  .    '  ^ 

a'  3=  6373      c*  =  5853      tf'  =  620 
2?' =»6477  10«     /*  =  508^ 

M       6369'  tnbftte     gleich  Teyiit  weicbt  aiicH,  wl«  tnan  ' 
fieht,  nur  wenig  davon  ab,  Di>  Hölie  des  Berner  Observatoriums 
Über  dei|i  Meere»  beträgt  nacb  Hr.  Prof.  J  f6c\i[^\=z  1792% 
Itiartoii  abgasogao  /'  =rSo8>  gieb^        p*  |F  fiir  däa  Wh^  « 

Züricher  Sees  Ober  dem  Mtfere.  Der  Beebaclilungsj^uiikl 
von  Genf  ergiebt  ficli  fiiernnch  ~  1172'  und  der  des  Berniiard 
5s=  7Ö45.  Nach  HriJ.  Prof.  Fielet^  ift  die  Hohe  von  Genf  über 
dtfin  Meeren  1191'  und  hierzu  lOS'  addirt^  giebt  für dta Höbe 
dee  Züricher  S^es  Ober*  dem  M^ere  ==:|299<  fld^tt  Jt^ 
Äeheude  JRefnUate  für  die  Meeres  hoben  vom;  \  ... 

»  '  -  .-       •  ' 
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liatte  heim  Hiii«Uieigen  yoa  dtir  Scji^ideck  ^uih^Am* 


1 

t 

Von  Bern  -aus 

Von  GMMfB 

I 

•  <  ■ 

lieftumut. 

1294 

1199 

* 

T19I 

764S 

7668  J 

Difiereos^ , 


15 
19  . 
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■ 

Nnit  id  «HS  dem  AngrfBhrleti : 

di«  Höhe  des  Züricher  Sees  über  Genf       sp   io$  K 
jl»)  di*H5h«d6s  Bernhards  OK  dem  20richerS«te  SS  5|$9 
3)  die  Höliedei'BMbirdsflbilf  im  Oiabach^ 

ton^spunkt  in  Genf  =  ^477  *  * 

'  Nmit  Utt  auH  die  fifth*  efüM  hinktti  hher  dem.Zäriditr 

< »  ,*» 

5m  +  die  Tief* 'eines  Piiokces  nnler  ditrem  See  ^  ^; 

* 

bcifoichnet  man  eben  fo  den  HöbcBOnterfcliied  dnes  Punktes 
io  Bezug  auf  Genf  raic  -f-  0  und  —  B,  fo  Wie  in  Bezuf  auf 
den  Bernhard  mit  Cnod—  fo  müfsteni  wetirt  die  Mefitin- 
feto  eUblot  richtig «rifen ^  dif  GletdittD|«ji  Statt  finden: 

t)i|  - ^— IOÄ'=öi  2)^+  C— 6369'ÄOi  3)A4>C^d477'i^(x 

Da  die  MefVinigen  f<ber  fehlerJiaft  find,  fo  werden  diefe  Glei- 
chungen niemals  null  wer'den,  fondern  gewifle  Werth«  (<^»er 
letpective  mit  ««      d  bezeichnet)  geben,  fo  dafs        '  ' 

«  4.  /f  =  d*    Um  aon"  die  üeding ang#p  tn  finden«  dio 
dte  Grftfien     fi,      wlo  nothwoadig  ift»  null  aiachte^  hy 

t  dio  an  ji  anzübringeode  Correetiön,  y  di6  an  B,  nad  a  die 
an  C.  Dann  mufs  feyn:  x-^^z^^ß;  y  •\- z  ö  und  y  —  x  =  a. 
Hieraus  la^en  fich  aber  x»  a  nicht  finden«  Herr  fi.  nimoit 
nnn  an»  dafa  die  Correctionen  im  «Verhaiinirs  zur  Hfiho  aago- 
bracht  warden  müfieu ,  uqd  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  ein 
tehler  in  der  Befliminung  der  LuftteitiperahTr  einen  mit  den 
Höhen  wacKfenden  Einfiufa  auf  die  Meffung  hat.  JDa  onn 
.   Imer  durch  eine  graphifcbe  Darftelinng  gefunden  wi^rde^^dafa' 
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[  IIa  1        .  ' 
imtk  Aiif  üdlitf  R«ilW  dem  pAhrvft  lii«  Infintmmt  wa 

tn^eii  gegeben  ^  luid  ob  er  gleicii  als  einer  der  vor« 
fichtigfleii  in  Züricb  galt|  fo  miii*6to  ieh  doch  ditCm 
Bequemlichkeit  durch  die  Unmöglichkeit  |  fernere 
Beoba^tnngm  anBußelien ,  bäisen.  Ich  erwAhn* 
diefen,  an  fich  unbedentetidUn,  Unfall,  snr  Warnung 
Junget  Keilender  y  welche  hyprometriiche  BeiÜmmun- .  -«^ 
gen  Ifilf  ihren  FarareiCsn  to  machen  gefohnen  find*- 
Will  nian  Hölienmediingen  anftclien,  i'o  iß  es  durch«  "  ^ 
ans  noihwendig,  felbli  das  Inßrnmcnt  zu  tragen;  es 
iftz^vvar  oft  berdiwcrlich  aber  das  ^nzige  Mil ici^  es  mit 
G^wifsheit'BU  erbalteii» 

*  Am  Schlaue  diel'es  Auflipitzes  erlaube  ich  mir  noch 
ein  1  ge  Bemerkt!  i )  g  o n  über  Herrn  B  a  b  b  a  ge  Obser*  . 
VHtioUs  on  ilie  Measurement  of  Heicht  by  the  Bari»  ■ 
Hieteir  (Edinburgh»  Jotu'nal  of  science  No.  i*  p.  85« )• 

dieBiremtterhiXBfltiiimcKleofeliieakleailicli  pmltel  hmfim» 
den  Gani;  befolgten,  das  Baromerer  anf  dem  grolseii  BWnhard 
aber  vpo  beiden  bedtutend  abwicii,  \io  glaubt  Hr.  B.  anneh- 
ca  dürfen  x.ti.J.C  und  dann  findet  ficb  miUelil  4i«£ie 
Freportlen  \mä  de|t.  vorherfehendea  Gieicbaogfnt  ; 

weiiacli  die  cer^iglnell  HSbeofiodt  Jt->«t  >B «»»yi 
'  $e  ift  2.  B.  fiir  den  Gemml  ftfa : 

U  =  5750,  B  =  5864;  C  —  676 

Hr.  Lieut.  Baeyer  felbfl  id  übrigens  weit  entiernt»  diea 
Verfahren  fQr  mehr  als  Nothbebelf  anzafehen ,  um  unter  ihiH 
liehen  Uoiilfinden  an  eiaem  «noibenid  riebtigva  Refultat  mm 
f  eJa&feii»  P*, 
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DMer  Pliyfiktr  facht .  die  DifiWrM»,  wddu  diiaiireh.' 

eatiieiity  d^Ta  luw  zwilchen  zwei  gemeOenen  Stataonejv' 
m«hf«r#  untergeordnet»  milat, .  6^  dfir^  die  noch,* 
feUerhafte  Beftimmung  der  Conitatittn  in  der  Foniiel( 
%u  eriiSrm^  .ftUein  diOB  £dba^nt  nnr^.  befon^^re  faei 
nahen  Stationen  9  g^gen  letztere  ungerecht-,  denn  la 
^  wafarfcheinlich  ee  i&»  dafr  die  <2onifainte  der  mitfleren, 
Tomperatur  der  Lnft  noch  einer  Ueiiien  Modi(icafioi> 
bedarf  ( die  wohl  d|irch  die  Entiernung  u^d  JLocalit^ 
der  Stationen  luwptftchliob  biidingt  feyir  wird^)^  fo 
kann  man  doch  nichtluglich  diefer  und  viellt^iclit  noch 
•ndera  unbekannten  Fehlem  der  Formel  oi^^i»  diefe» 
ynterlchied  auf  bürden  y  vielmehr  ^  glaube  ich ,  muis 
man  ihn  swifchen  den  F0hlem,der  Beobachtung^  den* 
jenigen  der  Inßrumente  und  den  der  Formel  theilen«; 
l^ie  beiden  ■  erüen  ,Ileihen  dieier  Fehler  w  erörtern^, 
by  der  Zweok  folgender  Zeilen* 

Die  Fehler  der  Beobachtung  können  vierfach  feyn 
nnd  zwar :  i)  beim  Ablefen  am  unterften  Schenkel»  oder 
iß  68  ein  Gefäfsbaro meter  beim  Stellen  des  Zeigers  auf 
die  Flache  dea  Qaeokfilbera;  a)  beim  Ablefen  am  ober- 
fi^n  Schenkel;  3)  beim  Ablefen  am' Thermometei  ,  am 

Barometer!  ™^ «ndlieb  4)  beim  Ab|efan  am  Thermo*; 
meter  im  Freien. 

.  .Die  Fehler  der .  lußrumcnte  ünd  Ichwerer  ^zu  be« 
ftimmen»  doch  verdienen  folgende  eine  befördere  Be- 
rücklichtig ung :  i)  die  i^ehr  joder  mindere  Reinheit 
Queckßlbera;  .a)  die  mehr  oder  minderferg  fähige 
Aaskochung  der  Rohre^  und  die  dadurcii  eiiiftehende 
AdbäHon  des  Qneokfilbere  ta  die  Winde  der  äöhre; 
i)  die  Reinheit  des  Metalle  der  Skale  und  die  daifiia  cU' 
.  ^ntßeh^nde  ungleiche  Ausdehnung  derfclbcn»  4i  der 


Unterfctiied  in  A^/t  Temperitnr  d«t  Hohät  mf  il«m 

die  Barometerrolire  liegt  und  der  Me£&ng  -  oder  Elfen- 
beinfkale  de»  Thermometers;  5)  der&Ibe  UnttrfchMd 
beim  Thermometer  im  Freien  :  6)  der  nicht  immer 
durch  alle  Grade  der  Skale  oonfarmi»  O^ng  deir  Tbdt^ 
mometerj  7}  die  Fehler  in  der  Tlieiiung  der  Skalen 
^dio  bei  fehr  weil  getriebener  Tfaeiinng  niohl  leicht 
auszumitteln  find  und  vielleiclit  noch  andere^  mar 
imbekunnt  find. 

* 

'  ,  Von  divfeti  cwei  Reihen  ^  will  ich  hier  linr  in  doi^ 
Kflrze  die  Grofse  jedes  Fehlers  der  erßeren  angeben^  . 
wobei  ich  mich  auf  obige  Nmmnent  beziehe :  Nn  i«  be* 

trSgt  fiir  ri^iel  Linie  bei  fBinem  Barometerßand  von 
16&  Linien  1^  pan  I^uft^  und  bei  einem  Stand  von 
542  Linien  o,75,  alio  im  Mittel  i',i25;  Nr.  2.  giebt 
diefelbö  Gröfee  i  Nr.  3»  betrflgt  bei  jedenl  Stauda  des 
Inßrumentes  für  i^jlel  Grad  Reaimlur  o', 54  5  Nr.  4» 
giebt  für  i^^cl  Aeaum«  bei  Hoheit  Ton  100  — Sooo 
Toifen 

von  e'ytSbis  4'959  alfo  im  Mittel  2',34»  Wir 
liStten  alfo  für  eine  mittlere  Station  zwii'chen  loo  —  5ooö 
Toifen  dert  mdglicheil  mittlei^n  Fehler  =r  4^  1^,125  J: 
i',i25  4-  o',54  ±  2',34  =  i:  5,88  pan  Fufa*  , 

Um  nun  den  ^  bei  den  Beobachtutigeil-  dee  Herrn  - 
Babbage  für  jede  Station  möglichen  Fehler  zu  beßim* 
men^  fehlen  mir  die.  Angaben  der  Stände  der  InAru- 
mente  (und  cuf  Benrfheilung  de^  ganzen  Verfahrens 
die  Angabe ,  ob  an  beiden  Stationen  zugleich  beobachtet 
werden  ift.  ode^  nichts  weil  bei  Beßimmnngeil  mit 
einem  Inßrumente  eine  Beobachtung  beim  VV^eggaiige 
und  due  bei  der  Zurtlckkunft  nothwendig  wird^  und 
man  dann  gewöhnlich  Jon  Unter fcliied  als  gleichför- 
mig ab-  oder  zunehmend  betrachtet«  um  den  Stand  . 
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«trf  Aie  Zeit  der  andern  BeoTjaditntigen  m\  bringen, 
.  wobei  eine  neae  Mogliclikeit  von  Fehlern  Sutt  &ndeU 
allein  ich  glaube  doch  aus  dem  Vofhergebendeil  ge- 
zeigt zu  haben  ^  dal's  dar  m^^che»  Fehler  bei  jeder 
Beobaahtttng  ntmt  l9Mhr  T^n  der  Schwielrigkeit  gan^ 
genau  beobachten  |  zu  können  ^  und  der  etwanigen 
- .  'UitvoUkotiltnenbeit  der  InArumente  tfi»  von  den  Feh^ 
lern  der  Formel  abliangt.  *)  .  ,  -  '  » 

*)  icb  mari  indeü  aeilehen,        ^elirtitt  jtlril*  Vtrt  biefto 
aiclit'gaiiitlieii^Biehtiefi  zu  kdnnee.  Gewifs»  kömiBl  bei'barome- 

trirchen  HShenmelTungen  ein  Thell  der  üngenauf^keiten  auf  , 
kecliDUDg  der  Inftrumetite  und  der  Art  ßcb  ihrer  zu  bedieaen  $ 
aileiii »  darin  41»  UdvolikotniBeahaiM  bei  Seite  geftelll^ 

nnft  d*nttocfi  die bauptäehl|chfie  Fehlerquelle  unftreitig  in  der 

> 

BerchafFenheit  der  AtmofphSre  gefucht  werden,  und  inforerii 
auch  in  der  Formel >  da  He  für  einen  ideellen  Gleichgeyricfats« 
taa»nd  berechoet  ift  ■  der  In  WtrkiithkeU  Wobl  feiten  oder 
ai}e  eintreten  inMte.  Was  aber  den  Freunden  der  Hy^ro* 
ttieirie  ib  vielen  Ituinmer  macht»  ift  ftrfenge  genommen  nicht  , 
das  Fehlerhafte  an  der  Formel,  denn  diefe  möchte  in  ihrer  gegen«^ 
WSrtigen  Geftall  wohi  höchftena  noch  einige  leiehte  Modifita- 
tfönen  ie  Folge  det  Oerfted'Yeheto^Bew^rea  nber  die  Zü* 
'  fammendriiiekbarkett  der  tropfbarert  FlQfßgkeiten ,  zu  erleiden 
haben;  fonderii  es  iff  dieeingefchrinkteAnwendbarkeitderfelben, 
und  der  Mangel  ftioer  anderd  Formel»  die  den  jedesmaligen* 
Umftinden  angepafst  wSre*  So  glaube  Ith  autb»  hat  Hr.  Beb« 
1>age  die  Sache  genommen,   wenn  er  fagtt  the  system  of  < 
inquiry  Which  I  would  propose  is,   to  assume  some  laW  of 
action  for  tJiese  |de$cendiog  currents,  or  for  any  other  preso^ 
med  canse*  Da  Hr.  B.  es  nnr  bet  einem  Verlbhiag  bewenden 

■ 

fe  nahm  ich  ibfiehtlicb  keine  Notfae  voll  dieibmi  ob  et 

Öbrlgens  mo^'Uch  ifl,   aus  gewilTen  Datis  über  Ricktung  und 
Stärke  des  Windes  tt«r.  w.  •  folche  Formein  aufzufinden  *  oder 
tttittelft  AbCademng  der  Con^antM  nnd  2nh(iifeziebaog  iote^» 
^mediirer  Beobachtungen,  aus  dem  gebräuefalibhen  Reebnüngs<L 

irerfahreii  abzuieueu^  will  ich  dahin  geftellt  fejrn  laiTen.  (P.) 

H  2  ^ 
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•  Ton  aiifgMeiclinetar  Erhflbnnf  f  znmil  w«na  fi«  mit  Qenautislcelt 
angeftellt  wurden ,  machen  goyr ifi  eben  fowohl  aaf  das  Iiit«reffe 
des  Phyfikers  Anfprncli »  wie  auf  das  des  Geographen' und  Geo* 
gnofteiu  £in  folehes  ift  ia  mebrfacber  Baziehnng  mil  jeden  Meffan« 
gen  verknSpft/welebe  bei  4er,  bei  walMi  aock  nfcfat  beeMdlgfen 
Vermeflong  'der  SftreidsMbbMi  Wtnlttm  t   naur  der  Dlrectioit  Jür 
Hrn.  Überften  L.  A.  Fail  on  von  dem  K.  K.  öilreich.  Qeneral-  ^ 
Qnartiermeifterftabe»  in  den  Jahren  igi6  bis  1822,  in  Tyrol  nnd 
iüyrun  «nagefUlirt  wurden*  Ueberdiet  darf  ich  wohl  voraualetzen, 
dafs  fie  nnr  wenigen  Lefem  bekannt  geworden  find  ond  to  wM 
man  es  gew:fs  nicht  ungern  fehen,  wenn  ich  hier  einen  Anszag  . 
von  ihnen  hinzufüge.   Ich  entlehne  diefe  Höhoubeftimmungeu  aus 
dem  »  rom  Hm.  Oberft«  Falion  redigirten  » Archiv  der  «ftreno-  ^ 
miroh  -  trigonometrtlbhen  Vermeffong  der  K.  ff.  Oeftreichflblien  Stan- 
ieo  "  und  zwar  ans  den  beiden  erden  Heften  ilefTelben  ,  di'^,  nebft 
ein  Paar  Ueberfichtskarteu ,  im  Jahre  ig24  zu  Wien»  in  jiusge* 
zeichneter  tyi^ographifch^r  Schönheit »  erfchienen  find. 

Diefe  Mefliiogen ,  deren  Refaltate  in  nachfolgenden  Tafeln 
enthalten  Hnd,    wurden  fämmtlich  und  alleinig  auf  trigonometri- 
schem Wege  beftimmt»  mit  einem  Tlieodolithen,  deffen  VerÜkaliLreis 
swar  die  Winkel  nicht  repetirt»  aber  rortrefHich  eingethetll  nnd 
mft  einem  vorzHgllcben  Fernrohre  rerfehen  ift.   Von  Brhtmr  bü 
Verona   ,  urde  ein  Rcpetitiouskreis  gebraucht;  eben  fo  in  lllyrien, 
bei  den  Punkten:  Triest ,  Monto  maggiort,  Siaunig  und  NatiOi» 
pie  Meffo^g  der  2enithdiftanzen    bemerkt  Hr.  Oberft  F,  ib  dem  • 
Vorworte'xum  erften  Hefte  •*  gefcbah  im  Allgemeinen  unter  wenig  ^ 
fündigen  UmftSnden  ;  wir  haben  das  Mittel  aus  melireren  Beobach- 
tnng-en  genommen,   ond  gefunden,   dafi  diefe  mittleren  Zenicb- 
diftanzen  feiten  nm  lo*'  von  den  einzelnen  Beebfchtnngen  diflferi» 
ren«   Die  geodiiifchen  KiiAlllpmgen  in  Tyrol,  binden  an  zwei  ' 
Punkten  an ,  deren  Erhöhung  über  dem  Meere  fehr  gut  benimmt 
ift;  nimlich,  an  dem  Stadtthurme  zu  Verona  maggiorö 
neUajfkuza  d^Ua  Erbe  >  und  an  dem  Hcehpiatt,  elnm  Berge  jtwi* 
ffEJrtn  Hohenfcbwangao  und  Ora$wang  nnhe  «n  der  drSnze  von 
TjTol«   Anf  dem  Gipfel  diefes  Berges  haben  die  bayerifchen  In« 
geoieur -  Geographen  ein  trigonometrifches  Zeichen  errichtet,  wel* 
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*  ^  cbes  Im  jakp  is  18  zum  trigon«iiietrilbh«ii  JSitU^  von  Tyrol  hinzii«* 
%mx<tgßu  ivorde^  Naob  forffilltigor  trjfononiotrirchor  Boftimaiuof  V  ' 
1>etrilgt  die  ErIiSliDOf  dor  Spitze  }enet  Tbönnet  to  Verona  Ober  - 

'    dem  Adriatifclien  Metre  =71,74  Wiener  Klafter;  der  Hölieuun-, 
^   terfchied  swUcbeti  diefer  Spitze  and  dem  HocbpUu,  am  Fufse  dee 
an/  ilun  enricbttften  Sigmüe  =  lo»z»46  W.K.;  folglich  betrlgt  die 
II5hei  dfls  letzteren  Uber  dem  AdrietiTcben  Meere  =  1093,20 
( 6382»92  par.  F.).    Nach  dea  Angaben  der  bayerifchen  NivcUi- 
rung,  welche  ihre  Hdheu  auf  das  Pflafter  der  Frauenkirche  zu 
Münclien  beziebt«  ift  der  Hfihenantedchiod  zwifchen  4m  Hoeh> 
p!att  (am  False  dee  Signals)  qiid  dem  Fflafier  der  Franenkircb« 
zu  MQncben  r=  823,24  W-  K. ,  dazu  die  abfolute  H6he  Münchens 
=  268|64  W.  K. ,  giebt  die  Höhe  des  HochpUuu  fiber  dem  Meere 
^  1091,88  W.     (6375.2I  par.  Fnft.  CA)>,  was,  wie  Hr^Oberft 
F*  bemerkt,  an  Ueberefnftlmmang  nichts  zn  wttnichen  Übrig  Iftf^i 
,  Den  Meffangen  in  Ifljrrlen  liegen  die  HShen  der  Tbomil)>itzen  in 
Aqaileja  und  Fiume  über  dem  Adriatifchen  Meere  zmn  Grunde. 
Erftere  beträgt  37,82»  letztere  16,60      K.)  dio  eigene  Höiie  der    «  ^ 
norme  felbft  ce^foctive  36,^  nnd  16/)  W/  K.    Hr.  Oberfi  F.  fläbri 
dabei  an ,  daft  der  'Horizont  des  Haeret  fich  «nf  den  inlttlerta 

■  ♦ 

Waflerftand  beziehe.  *  . 

Die  b^en  IjL^lt^  des^MAfohivs**  ans  weichen  ich  das  Qagen- 
wSrdge  ansziehe»   en\halten  die  H8benbeftimmungen  von  102 

Punkten  in  Tyrol  und  von  279  dergleichen  in  Illyrien.    Di©  erfte-  , 
ren  find  bier  dqr  Zahl  nach  voiiftändig  aufgenommen ;  voit  den 
^  letzteren  aber,  die  ^ilr  zum  Theü  ein  zu  Qpecielies  Imereffe  zu  ^  ^ 
htÜMn  Ichieuen  ^  nur  die  BeirghShen ,  welche  3$o  W.  Klafter  .über* 
fteigeo,  wenige  sondere  angerechnet.  .  Das  Detail  Uber  die  einzelnen 
Zenithdillanzen  und  geodätifchen  Entfernungen  der  Stationexii  mufste 
biet  natorllch  wagfaUsn»  und  bat  derjenige,  den'  diefes  intere(&- 
tin  foUte,  im  Orglnate  felbil  nachznTehen.  '£ben  daflblbe  gilt  von 
dennihern  Angaben  Ober  die  LocaliUlt  der  Standpnnhte,  die  hier  '  ^ 
nur  bei  einigen  Städten  aud  Dörfern,  wo  fle  befonders  nuthig  ift, 
.  angeRlbrt  worden ;  bei  denBerghÖheo,  der  Mehrzahl  der  gemeflenen 
Ptakte,  beziäben  lieh  die  Angaben  anf  die  Gipfel.   Die  Refultate 
iuid  ito«Originale  dnrchgehends  in  wiener  Klaffer  angegeben ;  hier 
wurdtn  diefelben  in  Pariftr  Fulse  verwandelt  noch  hinzugefügt, 
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weil  mit  diefem  Maifse  wohl  die  meiften  Lefer  cine  beflimmtere 
Vorüeliung  von  den  Huiien  verbiniieo  uod  ein  Vergieicii  mii  (rube- 
ren eingaben  dadurch  erlaiclitert  wird.  Dor  NVleDtr  Fufi  von  de* 
oen  6  einen  Wiener  Kf  after  aasroacben,  ift'bei  diefor  Rednetteo  sa 
140.13  P^i**  Linien  gerechnet,  Nacbftehende  Ta(eki  •nihai|Mi' noQ 
diefe  Höben  uod  ly/u ;  -  * 

m 

*  I«InTyroU 


Geishorn »  höchster  Pvold 

Müae-Kopf  * 
/Gimpel  -B  rj^ 

Waneck-  Be'-g 

Wildegrad -Kogl 
'fiirken-Kogl 

Hocheder  •>  Berg 

Kl.  Soll^tein- Berg;  ^ 

Kothbach-Spiü 
Salle  •  Berc^ 
Runder  -  Kopf 
Glungescr-  tierg 
Patfcher  -  Kofel 
Innsbruck  *) 
Gilferts  Berg 


W.  KL        par.  Fuf*. 


Hirst 


-Berg 


Padauner -  Kogl 
Mutten  -  loch 
Spian  •  Jocli  ( od.  rother  Flijiss  -  Kopf) 
■Hienersptlt 
Stanskopf  -  Berg 
Kaltenberg- Ferner 

S  c !  i  a  fb  e  r  g  (  oder  Schafburg  ) 

CanistluJie  •  , 

Wittderstein -Berg; 
Schwarzhorn 
^  Feuerstadter- Berg 

'  Hoohgeracli  (oder  AlpüU'Snitzl 

FnnfH-  Kopf 
Hohe  A'pde 
Pfender  -  Berg 
Sttizberg  **) 
Lnsteuai»*'^) 

Frastenzer  $iw<i*B*r|  .  . 

Edelsberg 

Kaiftr«  J«cl|i 


118  MO 

I439»30 

1.176,9s 

1564,27 

1471.27 
1336*33 

IC3 

14^7*30 

1182,95. 
302,61 

icoi,44 

1307.04 
I545t2i 
1427,68 

1449,73 

I.S26,44 

I4»o,08 
1076,27' 

1333.65 
1295,26 
.  a65»69 

1052,34 
1262,58 
77T.26 

559>I5 
532,65 
3io»89 
853,13 

80^.72 

l638»9jS 


6000,82 

s  5  20.49 

687->,cy 
7656,59 
913%3« 
86yf,j9 
859C..?8 
7«02,>0 
790-,  V  -) 

7383.33 
6032,^4 

82J6,S7 

1766t86 

7694.25 
5847»lü 

6^48,36 

76:ii.4.S 
9022,15 

«335»»7 

8464>6l. 

8012,50 
8233,10 

6284,07 

77H6,S5 
75^^2.70 

5054,5s 

6c27o8 
737  i  »89 
4503»  J  9 

3264,74 
SitOiOi 

5010^41 

5002,17 

9569>59 


*)  Pnafter  unter  der  Kircbe  des  vormaligen  lefuiteq  - Koiiegiun).* 
♦*)  Fufiboden  des  Pf^irrk  ircbrhurms  dafelbft. 
^  FnCtbo^f«  dM  PfarrkircMharms  dgfeibilt  ' 
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Urtier    ^  iyrctes»)  opitm 

X\  U  J 1 1 V  1 1          vT  1  ic 

'>  1 1 » 

1  1*^0   T  A 

14^*-»  19 

0  r  ft  -  «7  1* 

o593,7  J 

,   9075,2»  . 

^/Al*niinn  >  ^^nif?   /mi   AnifVt  \7ttntm<T  VK  i 

Königs  -  PP^and  (od.  KJ6tki99»&olti,'^  . 

I  l87I.^2 

1  n's  ^ 
V  .1 » *  o 

■f  T  ^0  T.CC 

t4 3 fed  1  f> t' ri(-*  •  \\7ati/i  - 

V/  /  JO ; 

J    1  M  J  It  ~  O  W 1 1 

oCDiOi*  v\  ana 

1  Oo/jl'-' 

■r  r  1 1   1  A 
1  3  >i  1 )  1  U 

0001,07  » 

j^pir:^ner -  jocM  ^oa»  JWlUrnlgl'oPlCZ  1 

»  o  "7  o  o  O 

7434»^* 

oi;;zz»aun  •  Opitz, 

1 1 1*7, 74 

oouii  •  jocn 

T01% 9  I 

1^93»^* 

754v«jO 

jU«  v«cn  -  o  p  1 » 

.  95^3»44  .y. 

innrer  op' 

U&II%*  IVOiei                             '  . 

tTTOC  OA 

57'^5»o9 

Wiedersbergec  Mora 

1  1  1  T  CT 

As 0 ; of 

Oil  I'Cr 

T  «»T  f  Of 

»7 ,1  /»  0  ^ 

/  I  I  J.  t  I  {J 

Kl«in  ICfMl«  »Stitte  ' 
XWiciii  cvrw«  "opiiA  r 

77 7 0  Aft 

'FaITc    Pfarrthnrm  rlac^lbct 

1m*f    Pf:»rrtliiirai  ddiselhst 

T  2  ^  !  -'^tt 

Vlircrii     P f a rrihurm  dfls#llilft 

A  2  ,1  A3 

9i4»''i 

t  70'  1  7 

Jnociistrassen "  Dcig  ^ 

lUjjy,  V-f 

An7  1  0  C 

ot!.  joTiaiiu  novHcM  4 

1  2  c  0  'id 

1^  11 1  U  d  LI  ^ 

T  1  0^  3^ 

I  1  V'-',3^ 

TVii  •  ^  t         IT»  fc;  C~          I  T 

iVlttiagsbpiiS 

WOIZclSpilA  ' 

C7i;ft  cjl 

Hoch  Salven  -  Berg.***) 

95y»47 

5602,11  . 

Gross  <  Re(tenst«in 

1159.04 

6767.34 

Reiche  -  Spitz 

9089,0 1 

1743,57 

10180,27 

Spitz  -  Steio 

4883.30 

Hinter  SonMnwdid*Joca 

6o7l.»3 

]uifeo«Berg 

1039,62 

6070,08 

Trefauer- Kaiier 

1220,05 

7123,57 

FeU-Hom 

922,86  , 

I  538&3tS 

.    *)  Am  Rhein , '  Spitze  des  Pfarrthorni^  dAielbit». 

*•)  Gefan^nffsthurn}  der  Stadt» 

***)  Capelle  auf  demfellien. 
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Zangen -ßtirg 
SrBlern-Berg 

L^^ortl-^rg;  (od.  Cima  dl  Lagorei) 

Cinna  Dodici 
Monte  Pizzog  ' 

Mouie  Pasnbio  (ad,  Cima Coyt i  •  AUo ) 
Monte -Baldo  *) 
MofiteScMnpfi   <  ' 
Kalis- Ber^     '  ' 

Monte  toriio  del  Fwoo*  • 
Monte  Gazza  " 
Monte  Selva  piana  ,. 
jyionte  CareD 
Verona  **•) 

Solforino,  Spitxe  d.'  at^HmrmB  dafelbft 


W.'Kl. 


1315.50 
131  I/O 

I34V»^i> 
!377>o7 
li4Bii90 

1231,42 

1151.14 

1 170,50 

115^.15 
1123,78 

1408,89 
1097.57 
508,13 

1029'77 
12S«1S 


J 


par. 


765Ü.63  ^ 

7876.94  '  ■  ' 
8040,37 
6702,89  ^1 

7 1  So, 05 

^561^47 

754.89'^ 
8226,i6 

0408,44 

2966,84 

0012,57'^^ 


n.  I  o  1  1  i  y  r  i  • 


r 


i 


W.  lU, 


par*  FHift'c 


trfest  t 
Monte  Ma 
Siannig  -  ^'erg 
Nanos-  L;erg 
Ert  -  Berg 
Prvslstie  «•  Berg 
Kdios  •  Berg 

Knr!ovjtz 
Orgliadi  -  Berg 

Raschuscliit/a  -  Ber^  (od«  GUvizorka) 
Germada*  lierg 

Sia«Berg 

Capo  dlstriaff) 
»  Braiko'  Vrrh 
Spfgni-Vrch 
i>iaigrischan 

Coioik-Berg  (auch  MoDttCavallo) 

Vfli  Plaulk 

Sokollch 


4$*S3 

539,87 

6^3, TO 

424^94 
391.28 

350»54 

404,44 
580.88 

i53>67 
53a.io 
6i2.59 

S75.U 
523.24 

437.56 
1,041 

668.51 
397iP^ 


^S»S4 

4?0T,65 

3152,17 

3988,45 
2481,12 

225^4*59 
3046,71 
2361,42 
339I.61 
3319.10 
2076,67 
3106,80 

38to»3ls 
41.98 
3358.10 

3055.07 

2554,80 

^.r5^s,i5 
iyo3.3^ 

«313*33 


^  Höcb&rer  Ptinkti  genannt:  Altissimo  Monte  di  Nago. 

)  Thuiuispitze  der  Kirche  St.  Maria  Maggiere. 
***)  Stadttharm  (Fi»ftbc)d«n  dtlTelbeo)  auf  dein  Platze  dtUe  Erbe, 
t)  Spitze  det  Urthums  to  dem  Kallelle  dafelbft. 
ft)  Faffbeden  det  Tlrarmtf  der  Domkirche  dafelbft* 
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BelU 

Berlosnig 

Monte  Gr;ibri 

Bergut-  VrcU 

Monte  Sissol 

.Veliki  Hrad^tie 

iZ'aroschitz 

Gmainig 

Strascba 

Csuk         '     '  ' 

Hazbor-Berg  ♦ 

Ostrich 

Schabafk 

Oberkchi« 

Capo  di  TmUnlk 

S7ohova  ' 

Zeroviza        '  ^ 

Flissoviza 

Strada 

SklonH» 

St.  Polo  *) 

Monte  Sys  ( anf  der  Tn 
•  %onte  Ossero  ( auf  dar 


[     W.  Kl.    I   par.  Fufi. 


M  Cherso ) 


410,81 

^1398. 62 

■  575,07 

.    3357.69  « 

485>74 

2844»!  I  ' 

460,62 

438.60  , 

25f>o.87 

2272,03 

428,87 

2504,06 

2^097,40  - 

39746 

2320,67 

394»8Ä 

2305.25 

678,61 

3962,23 

36^,63 

2134,82 

493i7o 

2882,59 

537.24 

3136,81  . 

40^  »00 

653»47 

381545  , 

398,62 

2327,44  . 

'  443.21 

2387»79 

403,82 

2357>8o 

418.14 

2441.41 

2023,48 

40>9o 

238,80 

1962,93 

307;42 

1794.95 

•)  fi^af  dem  Magoao  grande»  Anhöhe  nahe  api  Uferfdef  Meer#4. 


digitized  by  Coogle 


.    '  M.I.  ^ 


VII. 

Nachrichten  von  einem  MeteorßeinfalU^  am  4Ö,  Ja-t 
nuar  48^4  im  BologncJJßk^n; 

voa 

Bif  F.  F.  Chlajiiii. 

ß.  BrsMlt  Fn  Cardinmli»  Fr,  Orioli,  Fr.  #  Ha  f.  Tognetti 

quademo  Iii,  l$lm 


JQi«fer  Meteorßcinfall  iü  dem  diariö  di  Roma  zu* 

folge  rpliioa  in  mehreren  Zeitungen,  und  aus  diefer 
«uch  von  mir  in  der  feierten  Idefemng  neuer  Bei^ 
träge  zur  Kennt nifs  der  Feuerme teure  und  herabge- 
fallßoen.  MaJJen  (in  di^feu  jinnaien  der  Fhyjik  B.  7d 
8.  i55)  erwähnt,  wiewohl  fehr  mangelhaft  und  0,h- 
ne  genauere  ^Angabe  des  Datuma^  weil  man  aus  den 
vorhandenen  Nachrichten  nicht  wiflen  konnte ^  oh 
(iiele  Begebenheit  üch  im  Januar  oder  %\x  Anfange,  des 
Fehruars  ereignet  habe.  Nun  findet  fich  aber  ein  et-i 
was  genauerer  Berich^  von  Francesco  Orioli, 
Prpf^IT^r  der  Phyfik  in  Bologna,  in  der  angeführten 
Nuopa  (hllezione  ^  Aix^  weldien^  ich  dn?i  YVefentliche 
hier  mittheile« 

1824,  den  Januar  y  ziyifclien  8  und  9  Uhr 
Abends,  ereignete  ^qU  ein  MeteorXieinfall  4  (itali^ni- 
fobe)  Meilen  von  der  Stadt  CerUct^'ixß  untern  Theile 
der  Pfarrei  \o\\'Reßazzo  (nach  den  Zeitungen  ^re» 
liKfs^iO)  in  der  iVovim  von  Ferrß(rß%  ßrü  iah  mati 
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•iaent  lebl^aft^  Glanz^  welche  fiob  ii^dr«iiiigeR  Bli»> 
%en  xerAr«nte,  (Da  die  Witterung  nicht  angegeben 
fo  Msüau  mm  süiQ  vermutlieai  |  dsü  der  Himmel 
nicht  mage  heiler  g^nug  gewefen  feyn  9  um  das  Feuer«» 
meteor  deuUioUer  zu  felien..)  Hierauf  hörte  man  auf 
einrer  Strecke  von  mehreren  Meilen  Durchmefier  drei 

^  Üarke  JCnalle  wie  XanpnenrcLüiic ,  und  fogleicli  darauf^ 
änderet  Geioie^  Wiie  Musketenfeuer ,  bis  ienfeit  Gen- 

.  to,    Sieles  Gciöi^, änderte  iicli  lieiiiacii  m  einen  an-? 
4^tn  Schall  um  ^  wie  van  einem  Oegenein  and  erlchla- 
geu  von  Metallen  oder  dem  Oetöne  vieler  Glocken^ 
(lip  wie  etwas  AehuUciies  bei  MeteiorXbinfällen  mehr«»  * 
mala  bemerkt  wcurden  ift).    Endlich^  zum  greben  ' 
Schrecken  der  Landleute^  fielen  riVit  Heftigkeit  und' 
mit  Pfeifen  einige  wenige  Steine,  deren  Richtung  man,  \  - \ 
unbeachtet  der  Dunkelheit^  feheu  und  fie  ällb  auf  he-  ^ 
'  hen  konnte.  Man  jagt,  da£a  hiß  4ahin  drei  lind  ge* 

fanden  wordt^n,    jJas  ganze  Ereigiiilö  dauerte  etwa  20 
Minuten  (wobei  wahricheiniich  die  Erleuchtung  von 
nachgelaflenen  leuchtenden  Theilen  mag  mitgerechnet 
ieyn).   Per  Ort,  wo  dcir  erüe  dieier  6leine  hdi  land^ 
war  von  dem,  wo  dec  letzte  gefunden  ward,  x  (itali^i* 
nifche)  Meile  entfernt.     Einige  redeten  von  .eiuer 
Ich  Warzen  Wolke  (Hauch  oder  Dampf  dea  Meteors), . 
welche  fick  sfuerii  zwifchen'O  und  S  gezeigt,  'und  von 
.welcher  fioh  härn^ch  .ein  fchwarzer  ^Körper,  von  d,er  • 
fcheinbaren  Gröfse  eines  Kedels  ichief  riiederwÄrla  be- 
>tfegt  habOf  welcher  hernach,  leuchtend  geworden  fey,  • 
lUid  die  vorKererwflfanten  Erfclieinungen  fur  Oefioht 
Und  GeliÖr  gegeben  habe.    Ein  Stein ,  welcher  in  die 
Hftnde  des  Profeffors  And  Abbate  Hanzani  gekom« 
Wien  Ut,  rpü  l^  Pfund  fchwer  gewefen  l'eyn.    Die  an- 
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derli  wurden  an  viele  Wiiabegierige  Teiihailt  ( HMh 

den  Zeitungen  ill  der  giofbte ,  12  Pfund  fcli%v^er,  auf 
der  Sternwarte  an  Bologna  aufbewahrt  worden.)  Die 
Steine  find  (fo  wie  gewShnlieh)  anfterlich  von  nieht 
lehr  dunkler  ichwäralicher  Farben  im  Innern  xeigeii 
fie  glanaende  Punkte  von  der  Farbe  des  Bifenti  .und 
liellere  runde  Kügelchen  von  derieiben  Jbarbe^  Vie  ^ 
auch  einige  weifsliche  runde  Körper^  mit  undentli- 
clien  Facetten y  von  einem  Durclmiefler  meiiiens  von 
0|i  bis  a  Linie.   Weitere  Naohricbten  erwartet  tnan 
▼om  Hrn.  Profeflor  K  a  n  z  a  n  i ,  der  an  den  Ort  gereiß 
,üt,  und  an  einem  Auf  (atze  darüber  arbeitet  Der 
Doctor  Santaglia,  fnpplirender  Pro&flbr  der  Cl|e* 
mie  y  wird  wie  Analyie  der  Steine  anliellen  % 

*  « 

EinigA  ueaere  FHie  voa  Meteorfteineii  und  Fenerkageln  hier 
hlaittzttftfgen»  naterlaffe  ich^  da  der^bechgeelurte  Hert  Vef^ 
fiiffer  Im  Kurxen  die  Anoelen  mil  einet  fSoften  Fortfi^ttaag 

feiner  fruhereD   lüeiier  gebörigeu  Sammluogeii  bereicUern 
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&)  Uebir  4m  thfm  BftfoiiiftwAMKl  iBä  Febnuimiiftf  igaS* 

^^^^  # 

JDavofa  die  Ati&nerkiiiinlMilf  wMi^  mm  in  nenerer 

Zeit  den  ungewöhnlich  tiefen  Barometerßän den  ge- 
£phenkt  haty  iä  rielleicht  auch  das^  KefiUtat  gewon- 
nen f  im&  man  ed  bei  diefen  gröfsen  Schwankungen 
in  der  Atmoi'phärei  mit,  der  Simultaneität  zwifcheii 
verfchiedenen,  fehr  weit  von  einander  entlegenen  Or*' 
ten^  nicht  fo  genau  zu  nehmen  iiabe,  wie  Einige* 
glaubten.  Wenigßens  fcheint  mir  diefes  «nter  «n*^ 
dem  durcJi  das,  was  Hr.  Prof.  Brandes  im  74  Ban- 
de diefer  Annal*  $eite  66  bekannt  gemacht  hat,  ielir 
dentlioh  erwiefen  zu  ieyn.  Eine  briefliche  Mitthei-* 
lung  vom  Hrn.  Prof.  Hanstee u,  die  ich  Xchon  i»U 
mehreren  Monaten  in  HSndeli  habe  y  giebt  mir  Ge\e* 
genheit,  diefes  auch  bei  dem  tiefen  Barometer Aand 
im  Febrnarmonat  diefee  Jalyres  zw  beitätigen.  Hr. 
Prof.  H  a  n  s  t  c  e  n  f^ndte  mir  nämlich  folgende  von 
ihm  in  Chrüüania  gemachte  Beobaditnsigen  ein :  <  . 


♦  ♦ 
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tur  der 
Laft 
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3  50 
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5  32 

*  fchwSchef  dtt 

7  3« 

S  25 

.  712.9 

— u 

10  29 

712.75 

It  15 

*-5»3 

hell 

4Ftbr.Vonii}tt  8^16' 

722,9- 

-3.8 

belU  Wind.  Nord 

Die  H5lie  ded  Barometeinivedus  üter  der  Meereö* 
fläche.^  geometriich  beßimmti  betrligt  55^dB  nofwegi» 
fclie  oder  rheinländifdlie  Fufs  (den  Fiif«  zu  159,08  Li» 
nieii  gefochnet).  Die  üeduction  aiif  dio  MoereeÜächd 
mit  i9t  )8hr]icheii  mtttieren  .Tomperfttnr  und  Barotite» 
terhöhe  ift  nacli  genauen  Tafeln  im  „Ma£azin  for 
JiaiarPifUnifiaberM^^  it.  Biiid  .S#  19I  s9b i,«»">56t 
und  für  Bar.  =  7i2,niiu75  und  Therm.  =i=  —  9*R.  — 
^  i,m^545.  Folglich  betmg  die  kleinAe>  auf  o<>  re- 
duöirte)  Barometerhöhe  am  Gefiade  des  Meoted  in 
Chrißiania,  tm  5t*  Februar  löarfi  Abonda  10*^  ag'  = 
'Ji2,'75  +  1,54  ^  7i4)29  Millimater  =ä  5i6,64  parif* 

Linien.  ^ 
tn  Thörn^  wo  lioit  Anfange  diefe8  Jähred  ein  hochß  . 
lohanswerthes  meteorologilches  Tagebuch  von  Herrn 
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t  til  J 

Bndemanit  gefAhH  Wird^  mil  InftruiiMhtaii',  die 

durch  das  Ziiianiiiientrelcn  mehreref  dortiger  Freun- 
de der  Wiibii&liaftM  aus  der  Werkfiätte  Ton  Pistar 

let  Sciiiek  lierbei^effchafft  wurden^   beobaclitelo  mai  ^ 

da«  Minimain  um  6^  NachmiU*  äm  4t  Fiabn  wi» 


folgt  •): 
t«as 

k 

ttaronafeterftandl  If^taljfe» 
b#i     H.  Lnft 

■ 

WM  v«4  Weitet 

Vermltt«  8^ 

heilen  ^fcSeheee.  07. 

Mittags  ift 

— 

Sehnte.  12b  45*  Hagel. /F 

MachiuUu  a 

322.554  -  " 

—  0,5 

fchön.  >^/ir. 

'f6 

—  0^ 

Schnee« 

10» 

-  M 

trfilfo  iSchAeeta^bef • 

Die  mittlei^en  BaroüielerAttnd^  iil.deil  erlUn  6  Mo<* 

iiaii^n  diefcd  Jahres  beiriigeii|  bei  o""  Ii.: 


itA  ')Mukt  s=  33t,a50  pan  L. 

-  Februar  ^^^^  336,797    •  • 

-  Mära     SS  338,822  -  • 


in  April  SS  S3S*$2t  P^^- 

•  .Mal   Ä  335,971    •  - 

•  Juni  =  336,00s    •  - 


lind  die  Hähe  des  Nullpunkten  am*  Baroiiietei^  über 
dem  Aloere  hat  Mr.  Endemann  «ua  feinen  früheren 
fieobAchtungeu  VorlAnfig'  va  preufe»  Fufil  be« 
rechnet* 


Die  GeAattenc  di«f^  Anszaget  ce  gegeiHrirdger  BengtzBOg 
defleiben^  wttd^k0  Ich  der  Gfite  det  Hm«  Major«  iroa 
Oeifeld*  (P.) 
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.In  jhrüß  «ntrd^u  am  4teii Februar  vomürii.  Pro£ 

ii.ci^liaus  iul^eudo  Beobachtungen  goniacKtr 
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'In  Genf  (198,47  Toifen  über  demMeer^)  wurden 
die  Barometerlünda  (auf  +  iq""     reducirt)  folgender- 


bei  Sonnenaufgang 

um  2  Uhr  Nachmittags 

4ten  Febr«jL325 

26"  10'" 

26"  10.81"' 

5-  . 

a6  3i56 

26  9»25 

6  •  r 
• 

'  26  10,19 

/  -« 

s6  lltSö 

'  Im  Klofter  auf  dem  St.  Bernhard  (^278  Toifen 
über  dem  Meere  )  analog :  .  . 


bei  Sonnenaaf^ang  j 

um  2  Uhr  Nachmittags 

'  ^  |im  4ten  Febr. 
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•)  o«ch  dea  Angübenlia  der  BiblioÜi.4mi verseile  Join.,  XXVIIL 
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higeh  lünztt>  welche  von  I^ni.'  liri  Win k ier  zii  ^ 
"Hälle  i^mkol^  ^nnter  ^ifen'  km'  41;  F«bK  l^'e^ 

I6b9cht6tön  Bai  othetieriRändcn  der  um  2  üfar  NacIirniU 

t^i  -f-  10^  Ii.),  io  iclieineh  fie  niir  hinreichend,  iini 
S^uÜiöh  %\k  betiTdifeh ,  dafd  die  die&malige  pngewdliltL 

Zwilchen  " 

'&ei\  g^nahiMön  Orleir)  ybii  Norden  nacii  Süden  foftt 
UsKMW,  ViriÜT^at^  tiitümJr  GWteliWinfigk*eit,  di^  flift 

nocli  felir  gut  ^erfolgen  hefs.    Weiin  man  auch  nut' 

i^'dkßchligen  will ,  aid  von  denjenigen  Orten,  wo  man 
<3i«  Zi^it  ded  Minimuiii^  inibezwe?feU  Valirgenönlmm 
ftat,  fo  gelit  doch  fo  ^viel  aus  ihnen  hervor,  dafs  jene 
tlndiilatidtn  14  Stunden  g^braUolUe,  uln  ficli  von  eiril^ 
^•bhi  'ÖHe  ira^Fi^ l<Vitir«tH  förtenwftlzen  ;  auch  ill  offen- 
baf  in  Gen/  und  anf  dem  Si,  Bernhard  das  Mihi^- 
tmuth'  mindellMa*  i$/ft  ätn  Nikchmittaga  des  5t.  F^bt^ 
aifo  ungefähr  abermals  12  bis  14  Stunden  Ipäter  eib^ 
getreten*  In  Chrißiania  und  in'  andern  Orten  des 
X^Qrdens  *)  war  das  Sinken  des  Barometers  am  be- 

'   *)  Hrn.  Prof.  Ar^elander  zufolge  (Astronom.  Nachrichten 
<j<lo.  76)  erreicht^  d|is  Bjuroi^etor  £|i  ^bo  Um  Minimtim'  am 
'     ^t*  Febr;  tan  7^  15*  «rttit  Z^Hi  und  eww  fettro;  dteTes  auf 
.      p**  R.  end  «ot  die  Meefesfläctie  ceducir^  =  314,10  par.  Linien, 
•  '    [Dtefi  ift  einer  d^t*  tiefften  Barometerftände ,  der  je  am  Meere"  ^ 
beobachtet  worden  ift;  denn  die  Richtigkeit  der  Angabe  Mut" 
/sctienbroeek'ä.yoipi.atl  p.l'*  (GiH»n73*  4.10)  läfst  ilch  nn« 
Mtfttkhdi  Ni  Ewetfet  eiehW}  -Ite  aten  Mlbjtbrigfiftfieft  rem 
Magazin  for  Naturvidenskaberue  gwbi  Hr.  Prof.  H  ans  tee  n 
über  die  iim»  rom  Umi  i*rot*  ÜiLiUtci)!»  aus  Abo,  FsUrs'^  > 

^    •    '  •  •     Digitized  by 


^bgcnomtnen  c%h«bm.'    Db  m  England  gefu/^rteix  . 
i^eleorolojgifcljen^  Tagphuclie^"  4&ui£n  an  \  4^4» 

das  Minimum  da£elbfli  auf  den  ^  Febr.  «fiel ;  doalt  find 
lieobaclitungen  ( weni^Iiena  die  Auszüge  Ypi\  ijeu^ 
jelben^.dia  zux  dfiaalUci|»eu  .J^nde  gelangen)  lanmit 
i^nd  iondcrs.  zu  mangelliaft^  al^  dafa  (ich  au9  ihnen  eU 
vaa  Beltimmtea  uber^die  Zail  find  de,«^  B<»ti:a(«dpa  Mif 
nimums  folgern  licfse.  In  Paris  ill  unter  den  Baro<* 
^  petarholien  am  3t  Fj^brM<lie'Um  9Uiir,^be^da^i$pl^  ' 
'ncbtete  die  kleinfte  ss  74g>''''*35  bei  o°  C;  indeiB  %n4 
daa  Barometer  nacji  am  5^.  t.plff,  ^IfQnjla.Q  jUlix 
^5l9^^G^•  Das  Sinken  war  Jii^  alfo  tiuifii  ungewoliiji« 
lieh  I  und  eben  fo  i'cheini  es  in  England  der  i^aU  ^ej 
yrjihn  zu  feyn.  Uebrigens  Hi  klar,  daia  dasPjiiänomen^ 
welches  iiclt  von  jNTord*-'"  lier^ walirrciiciiiiicli  lliaiilen- 
artig  ausbreitete;  in  liichiung  von  •  1^0  |i«cl»«^y\r# 
das  Maximum  Xeiner  Gefell  windigkeit  gehabt  Jiak 
picfs  als  einstweilige  Notiz  i  auf  V  olÜiHndigkeit 
CS' keinen  An&>ruc}i.  . 

harg  und  Stockholm  mitgetLellten  Bnrometerbeobac^tnnrypn', 
in  Verbindung  mit  den  von  ihm  ie\bi\  zu  Chrißianiaf  und  vu;h 
Preuiger  Hrn.  Hertzberg  zu  üUenwang  angelteilten,  eine 
graphifche  Dar^Hlking.  Aus  diefer  (die  iiumerifche  Grundlage 
,    ift  llich^  m|tg;9t|ieilt)  i(k  wenigt^f^os  deutlich  £tt' erfehMi ,  ^kfs 

,  .  das  Minimum  unter  den  genannten  Orten ,  zu  ^Stockholm  am 
frflheften  eintrat  (vor  Mittage  am  Febr.)  und  daleioil  am  be« 
trichtlichAen  war.  UebYigena  ^'n^  das  Barometer  an  dspfen 
Orten  To  ziemliah  paralipl  nnd  erreici)te  an  allen  das  Minimiiiii  ' 

•  \  am  3t,  Febr.;  in  I-'etersbur^  wie  es  fcheint  am  fpäteUen.  Je- 
tsdöchtnuff  ich  es  dahin  geseilt  fe^u  la^CD»  welctien  (ir^]i  von 
Genauigkeit  die  ZekbelUmmuogea  in  üümupangt  P$Ut'$burg 

lia4  Stockholm  befitzen.    Von  Abo  bis  nach  Chrißiania  bat 

dait  Minimum,  mit  Berilckflchtigung  dei^ffireridUndifferlfraf  zwi* 
«  fcken  biidea  Orten ,  6di  ungefähr  tnnerbafli  Tier  Stimdam  fort* 

gepflanzt,  und  diefs  lA  eine  Gefchwindigkeit,  die  ein  Sturm* 
■wind  in  den  obprn  Ltiftfchichten  wohl  l(5]cht  erreichen  kann^^ 
^  ned  für  iim  am  £iide  nosh  aidu  daa  Maxünam  feyu  auig« 

'  Digitized  by  GoOgI( 


.1 


•  '  -Ailed  j  'i»'*in''ThlIei*ii^>8pa**ta ,  Franilin 
tind  Warwick  an  Aulserordeiillicliem  vorkotnml^  ge^ 

etaliine  limestone)^  •Velchör  YifUeklilc  iii  keiner  m-t 
/^^•M  Gegend  d^r  W^it  Jl^ifr«A9/ @l4A«ii^ti  4ik'U^^  ^  . 

Areiidal  und  Wroe        ftelieii-  d i eleu  Kai ktlialerÄ*ltt 

'••'  ÄIs  ich  'rtenlioh*'-i'4efe'*Pofhiation  iint^^^ 
maiehte  ich  im  Slndlgebiet  voa^ Wirifidi^"}ii!de<')Gi^ 
fthiift-Orange,  J|ii^ifiHI*(*u^g^1^ii».W^  die. 
an  Grölse  und  Scliöiiheit  zu  deif-aWlVerordentlfelffiW 
J«ll6ren,  welob^ye  biekanrif 

PleonaftkfyflalJe  (Sp^Welle  pkö!lfl^)V'a^  deren'  Btffii  , 
eitit  Seite  ^\  bis  *ti^  Zollr  oAei"  i^ei^'Uihlbnfi  2vt^«|f 
bis  fechszeliJi  Zolle^fiiiröU  JDiefe  Kryftaile  fiii^  icliWer« 
und  glänzend,  z^iif^^W^irariiBtenge^di^^^ 
C^eidn^  in  ^fti>lerifr'Pu>idorf  felf^n  oder  niemaJs  kleiiter 
^  aid  eine  Siückkugel  ( bullet ).  Einige  kommen 
indem  ifip  Mut terg.eftf  in  zerfetzt  ift;  >yenn  dieTes  aber 
unzeriiort  ift,  werden  Tie  yereint  gefunden  mit  (whafe 
liaa  never  beerj  d^iscriWd ,  'namely,  **))  Serpeulinltry- 
Italien  ,  in  IcliWabhi rhomboidalen  Pri§nien  ,  von  Qinw 
pröfd,e,  die  d«ir  d^  SpineiJkryftalle  parallel  geht , 
grünlicli  und  conipacl  ,  zu  andern  Zeiten  dfirch  eine 
BMnnfehnng  von     ucit  gelb  gefärbt '  siicfö  JKryltäU^ 
hiben  nicht  'die geringrte  Aplihlichkeit  mit  deiu^Iai;-^ 

^  Ans  den  Ann.  of  phil.  1825.  Oct.  314,  Auszug,         -  '  ' 
-         Man  fehe  diefe  Aüo.  Bd.  75.  S.  335*      W  \  / 
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lii^lfittrifllkiiiilriNMI^f iMMtait^A^Mi  V#rVÄiWi" 

ieindt  wegen ,  tu  4em  Serpentin  geiüM  irurde. 

(VVBFWlckji        ebaii  £|  erßflunlich|  r^ie  die  von 

(ta rninnled),:  fin^^gisfiific^^'fi  von  d^neu  jede  der. fitlia 
|;il«htn /4«8  Fd«Mi»:  imr  XoUq  ftfUVi;!.  nib  iat  VtUr 
fing  vier  und  £WdQQ(ig(.Z6li  uri4  f«l|bit  darüber.  Sio 
£nd  natürlichernreijS^-apfuh  Uip4.  ^•xff%lif9m  j^ddch  £n4 
^le  Kleineren  Prhi^«n/k>ft  tnik  fohihaUn  Abitumpfun- 
(ir«pIacem«tU«)^  fiplif  deB.£«At^..VArieliieng  .{»l^f 
y^llki^mnim         <;i|»«4ft  fie  .dUe.%  lind 

fyiv*cHi^r4a,gjq(a^^btt*,  ,  Br.  Dr.  ;6:^intiel  i^owie.^, 

](.^e  N^tt^  .yon  ei^i^jn  dem  Sfcf  ^iti^  X Speckßdn )  .ver* 
')llnin4tm  iwum^MiMrale,  für  ij^^r  deq  Namen  Aro» 
4olU/l  vprfclilägL   Es  foil  illy  sum  Tlleil  durcliiichu- 
waidi^Hj  ,^i|neii9.o^aöd4rii6lij9Q;jCr^  , 


^  Cblorldoiiiiuli;  Alomlun; 


—     Icli  befcliäftige  micli  jetzt  viel  mit  einigen 
neuen  Verfuclien ,  bei  welchen  ich  ChlorargiUiumj 
Ii.  die  Verbindung  des  Chlors  mit  dem  brenubarea 
Gnindftoff  4er..Tüonerde  erlia)|6a  iii|be,  ii^d^m.  iofft« 
Chlor  über  ein  glühendes  Gemenge  von  Tiione r de  wwd 
yCofiLe  leitete.   Auf  dicielbe/  Art  habe  ich  auch  Chlor*  , 
ßticium  erhalfea;:    Eben  fo  glaubd  ich  dadurch  den 
^^egfiefModen  zu  l^aben,  den  breqnbarah  Grundfioff 
iiTer  llionerde  for  fich,  darzuftellen/^   (Oersted  iii 
^üvtä  Briefe  M  HArfaiAeii.-  «Mag.  for  Niturr.  |841 
)U  H&  &  176.) 
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Am  9«!.  VoKriüttgs  Tiel  Clrrns  auf  hele.  Grd« ,  der  hi  W  in  Schl«itr 

NelimiUgt  Cirrus  oft  dtchl,  der  Horix,  bei.  and  Spt-Abd«  heilr.  Am 
heiler,  fonß  bed.  Cirr.  Str.nieill}  Kcliiniti^'s  auf  beif.  Gt<le  Cirrui- 
u.  NW  ticfüher  lockere  dir.  Sir.,  Abtb  iia*i  [pntr  wulkig  l)e<t.  Am 

gleicher  Decke  fein  Reg.  der  bii  ii  auliäU,  docU  oli  p^iiürt.  Tagt 
.  irr«  Sir.  aof  der  Deck«  die  Abde  too  M  iier  in  Ciir.  Sir.  fieh  fondert; 
terbalb  düiiD  bei.»  oben  beitr«  Aift  a5«  llorg.  cias.  Regirpf.  bei  wölk. 
11  und  kur«  unch  12  ftarker  Reftfcb.,  dazwirciien  Sprühreg.,  Abds 
Ik.  Decke  in  Cirr.  Sir.  auf,  und  fpäir  iß  et  heiir.    9  Ü.  Iriil  die 

>  Wange,  daher  bat  das  Uetbrt-Ae^uiuocliuai  Statt.  Am  34.  diriiU» 
bai  fich  MitUge  in  Cirr.  Sir.  modi£  die  oben  Tiel  beit.  Grond  biTeiiy 

Mebmiiige  bildei  6eh  wieiler  wölk.  Bed.  die  rortbeAeheC ;  Sp^-Abde 
Am  36,  itarke  Wolkendecke  iß  Mchmillgs  hie  und  da  lichl ,  Sp<^ 
»rix.  bei.,  obrn  iTritPr,  Arn  iG,  Auf  ^Ieit.  Giile  X'orroitigs  viel  Cirr.^ 
•t,  in  O  u.  S  Sclilcier  ",  ?s cti nui  t^is  in  CoiHin  oliiie  Stellen  ,  Abds  aul 
kc  Cirr.  Sir.  und  Spt-Abds  m  W  u.  MW  dülter;  Leu  7  U.  Reg.,  flark 
«gen  9  io  NW  mlfaig  Dnon^r.  Am  37*  frnh  in  S  unterhalb  weifiet 
ft  beiir;  Vormitif^i  bildete  Pich  Gewillformat.  in  -feil  1 13  in  MW 
ner.  Die  düßern  Gew.Wolken  lieben  ane  £iiW  berüber,  eb  fällt  Reg« 
V.  liehet  nach  O  liinein ,  §1  ifl  ei  vorliher.  In  linw  eni%virkr!i  ftcb 
n  npu<>s  (jcwiUer  und  ziehet  übers  Zeuiiii  nich  SO,  heftige  Donner- 
k  lif^.  u.  Ilagel.  |3  fchlägt,  mit  einem  harten  ond  heftigen  Kracb^ 
ein  Hent  bief.  üenmerkle»  irÜD  ftnerii  die  FenereOe,  babot  ficb  Weg* 
ebtf  I  Fufs  bieitdie  Ziegel  «erbrecliend ,  erfchllgi  einen  Manu,  dem 
tcug  untl  «lie  Haare  verfrngt  werden,  und  gehl,  Fenlter  xeifchlägend, 
—  Spii-Abd«  der  Uoris«  bei.,  fonß  bcitr»  6  U,  7'  Morg.  der  Vfidl« 

Am  siS»  Girr.  Sir,  bed.  mnR,  unten  dicbt»  Miitgi  treten  ringe  kL 
kbde  em  Harie*  Gr r.  Sir.  Streifen»  oben  wolkenleer,  nicbtkler;  Spll- 
,  bed.  Am  39.  Morg.  beitr,  nur  am  Horiz.  Cirr.  Str,  Streifen  ;  Tage 
äbereinander  ^efcliichif t ,  oben  anf  hell,  Grunde  Cirr.  Str.,  Abds  bed. 
print,  doch  bleibt  O  offen;  Spt-AbcU  lieiir.  Am  5<».  früh  W  dunlt'rff, 
MiUags  zeigt  wölk.  Decke  feltea  ei<)c  oüue  Sleile,  dauu  iöU  üe  durch 

h  evf  nnd  fpiier  ifi  et  botier« 


7#  Monats:  fchone  Tage;  warm  und  trocken,  nur  Anfangs  uud' 

»de  kalte  Nichte.  M&I«ige  Tudl.  und  weftl.  ^inde  berrfcbend.  Aua-* 
lucb  swel  Gewtiinr«, 

iTife  diefe«  Monats  in  ihrem  IT» nptcbar akter  mehr  als  kalarrhalirch- 
jmplornen.  Daher  Bluiet  brtcUen  ,  Blutfpucken  ,  ruhrarlice  Dni  ch- 
»c|ierU«U  »ei^ico  ^ck  niir  uoah  in  folcbea  Femiiiea^  in  dcuea  fi-u- 


» 

.     -  ssBsssssssim' 
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'  JiirfRGANO  •1825,   ZEHNTES  STCClv.. 


^IIv    Q^g/toßilbhe  Bemerkutigen  über  ßrevigi^.^^  * 

W         '  *  '      ^  ^  ^  ■    '      '  t  * 

In  der  Einfalirl  des  Langesitnilfjördea  eröfFi^e^  ß^n, 
i»ine  weile  AusHcTilfc  auf  die  JJmgegeii^  dei*  kleinett  ^ 
Siadt  ßrevig.    In  Oilen  nelit  man  ein  tief  eingerdinit- 
feiges  Feßlan4^  f<>' wie  eine JVfen^e  liifeln 'tind.Scki<k\    ;  - 
re'n^  die  ans  trLiiilni'Tforml^en,  olineRegel  g^llppl^telt^' 
Klippeh  beßeheii ,       deriii  iClufteh  eiiii  (elir  .fpar*  . 
fame  Vegetation  NaKrifng  nhd  iftfHing  findet,    öegeii  ' 
VV^e/len  breiten  fich  lebenrajls  duic]i[ciinillene  Berg** 
uiailen  itrfa  ziirafiimengedr&ilgte  Hölieiigrnppeli "aus^ 
allein  das^ Terrain  erfclieint  im  Can2en  flaclier^  melii? 
Iii  fanftern  WellenforÄien  ausgeprägt,  üni  ^voiiien^l 
tlieils  von  Nadelwald  ununterbrochen  bedeckt.    Ih  dfelf 
Mitte  ^ieht  fidh  ein  Laiidüricli  liin*  vielclier  der  Ve^  ' 
getaiion  nieift  günflig  und  in  fp  fern  darcli  eine  ge-* 
wlJ/Te  üe&elmAiBigkeit  ausgezeichnet  iß^  dafs  T^i^irolxl,.  . 
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fain  FsAkiid  ihm  geh^cigaa  bibln  üb*r«U 

fi«Üe,  >a  SikMü  lolimcJito  Winds  nmh  W«Ami  Uh- 
ren) während  fia  fioh  in  entgegengefetzter  Riahtung 
mil  gm  illniiligaai  AhftU  in  dan  Fjord^k^al  iNr^- 

fläc^ien«         .       .      '  '    — -  -  *         *     ,  . 

,  pia£»  fa  IianroTftaahanda  V«rlcluadanhail  im  .Rar 
lief  der  Landfchftft  ill  Wr,  wie  fo  <»ft  anderawo^  in 
dar. BefchalFenlieit  der  Geüaina  gegründet,  welche  in* 

'  dan  Tarfohiadanan  Thailen  «rorhanrlUiand  find.  D«a 
dßliche  Gebiet  (Fig.  i  tabw  Y.)  wird  ausfcliliefsand 

'  von  granitifchan  Gellainen^  das'  waAlioIta  ron  GnanB*  . 

bildiiingen  gebildet;   dagegen  herri'cht  Kalk  in  dam 

miltlaran  Landßrialia» 

Das  GeAein  des  Gran^tgebietes  beßeht  aus  kryßal« 

Uniübh  ktorigam  FaUfpatk)   dar  ntil  HornUenda, 

Gltwiniar^  Zirkon  tmd  Qnars  mrwaahfan  iß^  indam* 

^fich  bald  einzelne  dieler  Gemengtheila^  bald  melirerei 

bald  alla  yorfiodan  %  In  dan  VariatAtän^  waldia  dqfah. » 

daa  Auftreten  oder  Verlchwinden  einea  die&r  beige»  * 

mengtan  ßiamatita  vfhinbi£it  vardan,  hatrlaht  ain 

Var-  und  Rückwartslichreiten ^  das  weder  einer  be-  . 

Aimmlan  Ragal  untanMr&n  ifif  noah  innerhalb  i»-  ^ 

gend  einer  belli  mm  ten  Grinse  angegeben  lirerden  kann* 

Die  ganze  OebirgamaiTa  iß  nur  ein  Ganzea^  und  bei  . 

•Uan  Varlehiadenliaitaii  ihrer.  ZufiimnianiSrtMng  V^tt- 

konufnen  Aetig^  denn  auch  die  vorliandenen  kuhi^ 
_  *  *  * 

fohan^  plattenförnsigan^  ikulenfSrmigen  AbÜonderun^ 

gän  rühren  von  Uriachen  her,  welx^ha  der  Lauf  dar 

Zaitan  mit  fich  bracjita,  >    .    •      :    .    j  *  ■ 

Das  wefiliche  Gebiet  wird  gleiohfalli  von  kryflal- 
liniTchan  Concretionen .  und  namatUlich  yon  Ireid* 

Sjrenit,  GraiSrt,  ZirkoDf^ftit  ,  ' 
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Iftlb^  GlttM«fy  HMiUfiiidii .nadi|ii«rs  gtbtUeti  wel- 

ol^  (ich  entw«»d«ir  «lle  sugleioh^  odber  th«ilwieife  in  Ver* 
Mumimam,  ia^  •inandttr  verlauleiidM  ACengung«v«r^  - 
hikntifiHai  i^MhiiiiigC  Äh^M»'  Iti  allMi^VftrietlUm  ^crioeli,  - 
welche  aus  dieien  rchwankenden  MengnngsvevhältliiC* 
fM^h4rVbrgeh«ii^  iA<€liiiiihM)r  o^r.HbHi blende  in  toW 
A«r  Meng6  Vori landen )  dafs  das  Geiteiii  die  StruotUC* 
il#t  Glimfes  und  der:mil  ihta  VerirftlidUll'Sdinf«r.Wi'- 
hält;  nur  in  einzelnen  tint  er  geordneten  Vorkommnis 
Chi  yensHig  ein  .nngewSiinliöheB  UeWgawUht  Von 
P^fpllth  tlU  Granitftruetar  her^ttairnfim.  HiefAui^ 
folgt  ^  iA(s  das  Temin  au«  ParAlieimaiTen  zulamitian* 
gofotat  aerlSslieinon  ^nfs,  Was  um  fd  inofar  in  dioi  An» 
gen  fällt,  da  fich  die  vetlchiedenen  Mengurigslrerhtlt'* 
iiiffi  in  «iorRiditniig  de^Slfoiiihänador  ParaUalßmuttti^- 
siemlich  cönftant  verhalten^wulirend  &e  in  der  überkreii* 
stittlen  ILiaiitttng  iiftu%  ab wodtieln*.  ^Dadnreh  koittthil 
eine  Folge  Von  &ind«l*n  Und  Sli^ifiin  sum  Vorfchein^^ 
fMi  woieh«nüich.jBinige.duroh  ihran  QlimmacF  «n« 
aarodttfakilit^oll  H6rnbleltd»«Ralikhlklini  ^  «iui*aiel|v* 
nmf^f  wälirand  noth  apd)re  voUkomlnenen  GneUi/larAol» 
latii  !>]•  Sttoi^kiingilioiaii  find  follan  fahnnirgMidli' 
Condern  gewölinlich  gewunden,  ja  cum  Tiieil  fogA^f. 

^tufftt^V*!^^^^  fia.b^ltauptan  IndeÄfoitta.NiBriitdi^ah« 

tung  ungefähr  von  0  nach 

ifl  d^  &ig«t.fndhcl>»  aber  £b  turk^  dai*4Mi  oft  bkja^ 
boirägt^  V  )tntn  Tbetl  fogai*  nSrdlieii  wii'd» 

In  der  ZvriUk^n(kt^tk»  ^  doran  B/aito  yom  Otinü 
Ua  «nmXhlMifa  ahrft  wkm  halhft  geograj^htliAtt  Mait# 

Xhl^  HoniMA4^eirr»  lUUa  filihiii 
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Kalküein^  mit  liaufigen  Verfieineningeii  aus  den  Orcl- 
mu^n  der  Molkitoiten,  CrnfWiton  nnd  'P#l)^tl««h'^• 
2)  Manmr  oder  kvyftaUinifch-lcdniig^  Kalk? 
fchwärzlicü-biauitch-graui  grauiicii«  und  bJlaalioIt-» 
wesfs  ;  in  den  gi  obkdrnigAm:Tamttt«n  find  dii«Kalk*/ 
fpatli«- Individ uen|  welche  fie  fa mm en letzen  ,  nnr 
locker  Terwaefafen;  er  timfeMiafat  hier  und  de^dfe£eK 
ben  Petrefactön  wie  der  dichte  Kaikßein.  *^  '  • 
3X  Tiumfeliiefer^  fohwoni  miM^  «Mtlr  Odef 
Ich  wach  rchimraemd. 

M  4)  ,Kiefelkalk^  ohokoladeiib»a«ll >  dicht,  l«ti,  iit 
felir  feinen  Ptincten  fehininierml^  'grebfp)itll^\  ^ahoh 
graulich-  und  braunhch  -  fchwarz ,  grünUcirgt^t^ 
dkhty  fpliltrig  mit  Anlage  ««'»ttwiareiiligenl 'Brh^fiiV 
braiilt  fchTvach  mit  Säuren,  und  ermangelt  nicht  ganz«- 
lieh  .der  or^|hni£chen  Ueberreß^  4ea  diolilen  K«Ut«^ 

-M  5)  Kalkkierel -Vonr  ibh.warleik ,  1>reuniin  ^  rdlhli«>' 
eben,  bläulichen  ,  grünlich  -  weifsen  und  gelb  Ii  öh^* 
V0iÜB0n  Farben;  fpliUrig^  aum  Theil Inuichlig iti«tf^< 
jdftiinen  SplitUrnt  feliWach  dnttehfoheinend ; '  t^reifft 
nicht  mit  Säuren ;  hat  Anlage  zum  DickTchiefrigem  " 
' .  ;6)  -Kielelfela  Von  tdtbHchen,  gelbli^k«'  vmJä  grafei«>^ 
lieb*  weifsen  Farben^  er  Üt  €ig«n^ich  ein  verändei licit 
proportibnirtee  Gmeng  von*  Qiufra  nnd^'Feidfteiiff 

und  demnacli  verfchieden  in  Hinßcllt  auf  Bruch, 
Diohtigknt^  Olansk,  Hirte  andSiihiefer-AnJagei 

Porphyre-,  Quam*3PeldItetn  mit  F^fpathklT» 
Italien  \  vericiiiedent liehe  •  Hl^ti^  xnit  ^  abW^okfeliiA 
hervortretendem  Kiefel  -  ^  Thon  ^  find  Bi&n  Gelialt 
uud  Hornbiendki«3nAalleK;sliai'aitiiche'^^  ( 
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vif  s-aiii  J  • 

»i^^  .^sJMj&von  didTeii  Bildnngeii  iß  änvoh.  l/ieöergän^e 
'    •'ltli|idriif:<6lirigeii  TcvUllSat  *<^vif<£ki2>d«ni  dichttti  • 
«£4]]cfie(ine)und  dem  Marmor  liegt. ein»>Reihe,. in  iwel- 

, kommt    Von  dem.  dichten  Ivalkfleihe  läiift  durch  den 
Jüefelk«lkvndJ£allii*X«l  ni^:h^ffiaf^ 
.  ^  Reih^:  nr^weClttr'idir-laefel  fllktitflig  AtSl  Katk 
•»Ymdrä|tgti;<Konit,  Ki«ieirahieier  und  jaapdsartigie  Bü« 
^^mgfnTü'j         oThon&lttiferi  «ntßehty   Jddem  'Mi 
.  iTThoxi  nocli  und  nach  smi  deii  Kaik-  und  Kie&I- 
vV»jt»ti8nngBp' '  Isrnrorarbttität '  litt  -  «Iki,  •  (Uaifsii  y  ^in 
'Welchen  Kisfel  oder  Veihiudungen' von  Kiefel  znfjjl . 
-Hbont  die  Oberhandig^wrann^ii  habmy  An&ert  fiahi^ib 
-Sltebenj  Feldfpath  -  und  Hornhlend'-Kryfialle  zu  enf. 
nnclGtln»  w«lcbes  in<dein<}rada  lein  2|iei  ecreioht,  da^ 
4?orphyTi»«nin-yfflrfi>hei»fioihmen.  » 
• . '    . Jedofih  veruciochen  dief«  Uebergänge  kcinee-vvegM ' 
'«ü  fblelldB  .Zdfiintinenfließen  der  differeolMi  "fiildim* 
jgon,  wie  in  demi  gntnilifcliexl  Terrain*    Die  aiiigo* 
nBiÜlll«9  6«i|eiueianli  id^tne^  MiUelglied«r  find  lagei*  , 
Aveiit;  mit  einander  verbuqderij  und  bilden  eine  Folge 
clpuv^mlUen^  i^siwf  l^^gi^nsten  M^ff^^y  dAren  Ord- 
«imng  not  in  «inselnfn  iFäDen  rail  der  Reihe «übJ&rein- • 

Das  Sciuchtenryftem  begitmt  in  W  oder  WSW 

der  Gränz^  des  4jrneu&gebietes  ^  V^d^iklzt.  gegen 
ioddf»  ONO  •  iua         Granitgebiete  'fidrt;  'denn  diefe' 

-Richtung  behaupiei  das  Einfchiefsea^  delTen  Winkel 

»^n  '.Der  di  elite  Kai  ix  und  die  verichi*idenen  Modifici- 
leoikh  des  KieieUiklib^a  tiebmeoa  dehigiäisten  und 
«••iM^iinifteliteii  ISieii  dea  Terrains  ^«^Of^  ^d;  baieidb- 
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iMQ  jUBribft  fimil  ab  mi  KalktmAiti;  TlitfiiMiiifiiyy 

Mtrmor  und  dia  Porphyrbiktuiigea  wtrden  von  ih«* 
Hill  in*4#r  Fem  ttiitM*ge#rdiMUp  Legar  riagdhilUC- 

bn.  Etwaa  fdbllftindiger  find  der  Kaikkiefel  nnd  Kio« 

Ciramtgebietes  befchliefaen,         ..  ' 

DiA  M«AhagkAii  der  Psndltimaflen  iftiUi»  vtnti 
fchieden;  fie  wecbr«U  von  Bpttclitlieilett 
lsieter9bU  zi\  mehreren  Metern,  und  itelit  ofi  in  einer 
Hfiimmten  Retelion  siü  der  fpedfifcliiai  BeÜBliäffMih^it 
der  PerAUelmaflTen,    In  den  zwifchen  den  Kalkbildan«  ^ 
'g«il  liegeiidm  Quers-^FeldAeia*Legern  findet  fieii 

ktunx  eiq  FeldlpathkryTull ,  wenn  niclii  die  Aiäciitig- 
•Keit  wenigfieiui  i  Meter  betrSgii  je  ntilcktiger  die  L«« 
ger,  urn  fo  voll kofnmner  der  Porphyr.    Diefs  ilt  am 
auffailenditen  \n  einer  Suite ^  derea  am  raeifien  kry« 
'ftallinirclies  Extrem  eine  etfenheltige,  befiiltilUhe  Mefle 
mit  Hornblende  iß;  'zwifchen  reinem  Kalke  liegen 
•dtone  Lagen  einee  r8tlilich«gr«tten  Kelkkiefelt^  ^  di|i 
liegen  werden  niäolitiger,  und  der  Kalk kiefel  g«iit  in 
f^thlioli*  braunen  Jaspia  füierv  ^  Lagen  ^rvrdea 

lioch  mäclitiger,  und  die  Maffe  erliält  körnigen  Bruch 
-mit  kenntlichen  krjrftaUiniliGlimi  Tbeileni  derifiiijsD^ 
gehalt  nimmt  ZU^  uud  die  HornhkndtQ  kommt  Btttti 
YQ^idiein^  i  .  - 

Bs  giebl*  einige  'Ausnahmen  von  der  Aegel ,  m- 
folge  welcher  die  Gefteinc  int  Kalkterrain  Schichten 
^  «und  Lager  bilden,  .  So  tiitt  dia. fi>  ^eben  erwihnt»ba«^  \ 
faltiiclie  Bildung  oft  in  danken  auf^  und  durcli- 
ITcihneidet  die.  Lager  mehr ^  oder  wfniger  reolifwikk-» 
hß%  Ferner  findet  man,  d als  die  Porphyre 'mit  Feld* 
^athkrylUU^  ineQn«r«&ldfieHk^n  der  yrf^mHa»^ 
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gen  Iii^rfiwriii  AwtHehMf  itrfltm  fid  gant  miregri^  ^ 
mäßige  MalTea  bilden^  welche  ale  Buckel  und  klcäne 
-KeUim  obm  eine  belUiiimte  Lftogm-Oimenfioir^liiNr- 
^vortreten,  f  .  Als  «iae  besondere  Auenabme  verdient 
«im  liAefle  geonuit  su  werden^  welohe  man  anfettne» 
'<fig9  Helbinrel  an  der  Einfahrt  des  Eidangerfjbrdes 
-Calcet,  Sier  f^bfini  amtfen  itina  swiicban  JUlkkieral 
und  KiefelfeU  zu  liehen ,  ill  blaulichgrau,  dicht,  doch  * 
mit  Anlilga  %um  Kdrnigan^  nod  giebt  beim  Afibau« 
'dban  Thongeriiab.   Sie  kommt  gangartig  in  eineki 
grünlich  -  weifsen  Kalkkieiei  vör,  der  20^  in  NO  ein- 
üAMÜi%  fia  lelbA  fällt  80?  in  SW  und  durchfclurei.. 
det  ibmit  die  öciiiciUen  in  der  Richtung  ihred  Strai* 

•  duma.  Fig,  a  iak.  V  zaig^  daa"  Yerbältnifa  am  Grand« 
riHe.    Bei  a  endigt  £ch  eine  vom  Hauptgange  auslau- 

'  Imda  Vmvi&iga^tg^pi^tzliab ;  4n  b  iß  daa  Nabei^ga« 
ßein  in  den  Gang  gleichfam  eingefalzt;  O  ift  ein  vom 
Ginge  ganz  eiogeüclUolIenea  Stück  .daa  J>[6bengeßeinaa| 

'Wlohaa  niabtedeftowanigar  die&lba  .tiaga  bahaopia^ 
via  dia  ParaU^maikaaufserbiiUi  dea  Can^       .  -  ; 


Jlaa.  Zni^mmanlpaffi»!  daa  iCalk-  und  Gian^ 

'  ■  » 

Terrain»  lüfst  ücii  auf  jiröCy  Qjeterqe  und  am  Ende 
4«aeif^V^fyaig|9^0«rf#f .^baDbacbtem  Ve^gL  tab.  Y  IPig,  ^ 
In  diefer  RiclUung  iß  es,  wo  di^  K^efelgebilda  die 
«ScbialUeafolge  daa  Jülkaa  befGhUeleant^^^A^  dadurcfi 
-yawnittalt  wird,  dale  der  Kalk ^  wie. man  fieb  Cunar 
«^fitiaban  Grenze,  näliert,  nach  und  nach  zurückg^ 
ifUfß  titüiitm^U  Sobald  er  sr^rfebwnndibn  ift,  zeigen 
i&di^  merkliche'  Ver^uderungen  in  den.  Kiefelbilduu- , 

•  0m$  .dar .  JiiiMffitL  ^fbl  iot  granliah^  And  rMblicb- 


weilden^liUafapbigeiiy  dickfchidrigeiij  fpUttrjt|^a,  ^tttn 
••Xfaesl  Auch  faft  k6rnig  abgeJandertw  QuarKlblMiditr 
über.;  waitorllin  nimmt  dicfcr  Oiiarzfckiefer  Climni^i:* 
;:bUttol^ii  und.  HorDblendkry&ali*  «nf^  •lMa.Aeh*;ad-* 
vlicli  Yollkonimner  Glimn^rfi:/de£(^^  itkJid  IJorabUhd- 
fßthiä/et  ^odcff  .^ia  Qjpnicnge  rtfn  ifaeidcn  enMdb^^ 
fD«r  Qiiorz  felbß  beliauptct  ficli  ikiaU  in  dicfeÄ'tBä- 
f dangen y  tbeiis  vefichwiaidet  ec  gM^f  ^  daiiijaun 
nichti  sIb  fcKvaneb  feixifchupplgea  -GUnunelr  juod 
.dunkelgrüne  Hornbiende  fiolit.     Bei  diietem  UeUp^ 
gauge  bohalfaa  die  ParallelmarlTen  imrGanaeii'diisriteif-t 
male  Slreiclieii .  Jes  Kalktcrrahis ;    tlas  I'^iurciiieiaeii 
ittmmt  aber  dcrgefialt  zu,  da£»  die  HorahlendKlälivi»^ 
xnericliiefer  gowolinilcii  leiuer  rtalieii,  ja  iaj^ar  «ac/i 
•IVefißth        *€ii^uefoen»   Diefe  Schiefer  nun.%£cd 
-eti^  welche  ftiebft^leni  Qnarzfels  in  unmiUelbare^lY^t- 
ibinciiii>g.iuii  dänifgrAniUlebeii.  .Terp^n^  Üeliea» . .  JUttv0r 
.nuiii  iber  cEie  cea^^nantd^  Mafie  d«r  FeUipatiiooiMiGl- 
^tie«ijieii  erreicht,  fiebt  niau,  wie  die  granUiicheii  Bt}- 
dungen  in  d«a  nuiimichfahtgiKeirAw]tUi&rn.%eradifili 
in  4^11  (^uarzfcls  eindringen,  oder  »wiiclicn  dem  Güm- 
mer-  und  Hornblendlchiefer  verwaGh£en  find«^  Im 
'^naralcUiefer  g^lciiiiUit  es  zum  Tiiailiji'd^'sHdid.  Gra-, 
««itmafleii  olm«  Mj^obüclie  GrftMe 'tt^:der  mngvWi- 

•  den  MaÖe  veFfehmolzen  find;  th«41rabpr wirf Äedlfc^ 
^^änzung  dadfMcl)  kenatlichi  dei^rfich  Giitmue&iitad 
rÜbrkblende  io-der^fllftli^  UeeCetltselbs  fö-Kflnfig  d«di 
^UA#ze  infi«Hli]:en|  diais  die  Sirnctur  deQelben  giieue- 
^Wf^lf  \nti^^^  diWUi  4«rfelbe  Gentrefi  gegen. d«e:t3AiiD 

granitilciie  Strndtup  der  Feldrpathooncreiionca  auf- 

*  kommt  9  welche^'  jedeisei^  daa>  AegrAnennsei} ,  fichtUr 

#  '  -  - 
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tffiHiäciki  indem.ii©  ciU-Wftd^r  gaiii^aj-li^  die  PftrailebiHii,- 

zwifclieii  iliiieu  fortltitzcii^  • 

^gelmäfsige  'Sireiohiin^llelr  Sci4joftr,"'*»ftiii&l  der  qi^f-^ 

pfcl^i^lM^g  -V^»  |v«lilf)>aii;c<?iicre- 
l94M^^44Un  ^er  <>iipi^£^a«fer  no<^kg^iZ(  fclHiu¥gemfif|i 

•9«r  jAnnäJA,«rujig  .an  die  graiiili&U^.M^ff«  nhp^M  Aid** 

-  :  '  riCi^lit  man  weiter  votwärfs  na^h  dem  Conlineiiul- 

^dafs  die  i]>or«4ij0be4^'M«(Ie    d^tAibeit  JiKuligeir  luiji 
^a>i^^ii;)tcr  \^rdesi|  Hi>d,  iicii  .^ndUcb  zti  einem 
^4|iiull?nMngend«ipr  Ganises»  w^iiin^g^il. '  8og leich* 
fi4;H\en  ßcii  die  lipljen  nni :  der  liornblendi' OJiiurivf 

iJ^atlibildi^ngei?  ^n[y  vericluvjuJel.  ei^4lich  ^aiif .  t.iyed 

»,^%j^^:n  könnte.        ;    '  ^    '    »    .r;    ;  i 
,f.fv  ,  i|ia£cl|t^Mfk^4^r  4j^)jf*!di|yi|H>Gijiia^RierA^hief^^^ 
^ j|Da0en  Y«rdi«nii^^n^di»r  tn  we? den^'  doffii.  iie  lelbit  ifi 
.mehrerer  Mpi^fintf^ernung  vou  46#sl  ä^hieferterra^li^ 

deiio^^ii^r  <4i^reU)e  L«^ge  ihre^rl  Struotiirebene .  b^-  ' 

o^^Sh  .iUud  luiilioLllicli  döi  nn  Schiefer  ifoiii  l  auf^^eten- 
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feiten,  daü  Ge  dort  eben  To  vollkommen  |^ratiitirch* 
^obkdrnig  find,  ab  im  ContiwiitalUiittini  «adl^dhift 
£e  eben  fawolil,  faft  noch  hflnfiger,  Zirkon  ,  Mo- 
lybdAni  Fia£iiipiitU  und  andm  «60ftffori£Dl|e.O«iimi||» 
mlhalten.  Man  bmivrfcl  lideMbiit  dm  mnm 
Unterfclüed,  dafa  fio  inoerbftlh  d«r  Qi4^|iUbiu«lftr  ud» 

J^dgch  find  di^  bißher  e?w|lhnten  ConUcUei^cl)«U 
Hungen  m«bt  4)mbgingig'  geltend ;  YerüUikdMM 

V  Puncte  geigen  verlchiedene  Verhflltniflfey  und  es  l&ITea 

fieh ,  «im  Theil  toUkqmmne  Uebergtnge  na  d«ii.  G*^ 

bilden  des  Kalkterrain»  in  die  grobkörnig -granitifclieii 
ÜMGrelioneu  nachweU«n«  «J>i«  UebergAng^raih«  gellt 
Ton  einer  chekohdenfarbigen  Varielil  de^'KM^lki 

kes  au9y  welche;  im  Sonnenfcheine  feine  fcliimmern» 
de  Punkte  selgt,  .  ^md  fehwaidi  mil  9Suren  btauAft^ 
Sie  niodificirt  (ich  in  fehr  Terfchiedenen  Richtungen; 

man  verfoigi  £e  dureh  einen  jjMpi^ertigeii,  Tielett«,. 

gffftnlich-  ui}d  hrliwnlich-geßreiften  KiefeUcluefer  bte 
-«n  jenen)  bnmneq  Jaspis ,  ' weicher  fieh  in  michtigehi 

Lagern  als  eine  bafaltifche  MaiTe  mit  Hotnblendkry*  - 

-fUllsn  darliellti  .man  erkennt  iie  nooli  in  gewilbo 
^'^•rs-«  Lagern  vei^mvoUkemi^fi^  SundfleinßrnöHi^ 

lind  wird  an  fie  beim  Ai^biicke  der  UUafarbigen 
,  diekrplitfrigen  \  Qtitrsfeiiiefer    eriifnert^     «1^  -  der  ' 
'KachbarfohaA  des  granitirchen  Terrains  fieht  maii| 
.irie  diefet  ■  eüegeaeiohnete  Kiefelketk  «vifiiheti  141*  ' 

gern  eines  gFaiieu  dickfcliiefrigeu  Quarztgofleines  klei»  » 

ne  fchwarse  GlimmerbUttoben  «nftiimint}  der  KsM 
wird  verdrtngt ,    und  im  Brnohe  .*ti4tl  ^  die  kiraige  ^ 
fitnwtmr  deuUicU  hervor;  i'eldipalk  und  HoroUeiuie  . 

.  •   '  * 
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irum  deitl  atij^^ehdren  kann.    :  *    r \h 

^    -iNQat         Drntmi  mliow  ♦  Dünn  Aeils  *tM|tM  . 

ttithr  odei^  weniger  dichte  KieiWlgebild«  parlitUe  iieei* 
üfk  «ttf  iflftud  eiffitm  Leimst  d«r  U«bMigaiiStr«ilt«f  M>  ' 

die  kiyßaliinjicl I  körnige  Slraciur  bereits  aufgHFMeii 

imtti  th«Uft  iMMiklit  «0  mth^  ■  daft  dkl«  ^(imiitdt 

-{>l6tz]icli  und  früher  einfriU,  als  ein  <Jurc))g/{n|(ii>g 

SdehergaAvH  'Ii4(mi«ti  -  »m  -  -  weiteren  enfferitf  vhi 
Gliader  der  IWihe  zwiichen  und  neben  einander  vor* 
Aomimit^.^iiid  di«  CombinirtiM  «fifiQfetnl  im  tSktfiMi 
als  eine  bald  mehr  bald  weniger  verwirrte  ZufammeH*  , 
.kgim^jjnehrjoder.irniiger  diA»Fif^tlder  BiidnngMI,  ^ 
Ein  ausgezeichiietea  Beilpiel  hiervon  triebt  eine  Fel- 
SimwMimitmnStmiEid^  («nf  ^derKarf« 

itn  Pnncte  a).    Sie  iß  ungefähr  3o  Alelcr  hoch,  und  -  ■ 
-^•igt  tni  'firoftlf  «ine  fchade  Deinar€iitic^ntfläe)it«itiiit  . 
'Sfmml  lin  Ibngerlden  tihd  gitfffi!iK«IifeliW7Kem/fcltff» 
Ajcdrnig^iiininieirtldein  Quarziteine  •  im  >  Liegenden. 
Bit  FMclU  mt-mtnm  6aP  in       ^  Fig.  «  «aW  V  gieb^  ' 
.mn  idealee  Bild  von  diei'em  ConfactverliältniiFe  zwi* 
JUien  beidm  OaA«nm',  6i»  be««hl  fidi  eigentUdi  «üf 
einen  verticalen  Schnitt,  kanti  nbar  aucU  für  einen  ' 
)iqri$cinlalen  Sohniil gaken«*        '  «'  V  • ' 

'  >  Wenn  man  anfangs  die  Frage  auflltellte:  wieget* 
Kalk  wohl  vom  Granite  gel|*ettut4eyn  möge?  wird 
^ffatst  mlMielilMiijl,  diifk:iin  gegenwirtigen'PaUa 
.  niokt  IbüKalil  von  einer  Trennung  ^  als  von  einer  Ycr- 
kM{vlbng  das  Rada  knm.  fn  dieftp  |jiit6alil 
4üipfla  e^  nidllt  Itmwe^lfii^ig  £$jn^  ein  fpeciaUäe^ 
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»tf4fä«.:(Pmicl  ^  auf  iter  KftHe >  winlider  ^laiiicliieler 
mit  dem  in  Lage^ii  vörkoifimenclen  Bafaltgebilde  iciUft- 

.g«Alir  i::^l9i^r  weit  auf  •^tibfii:  i>ror.Uieiie  entgegeiitr«*  - 
*f«n|  vüliread  ihn  anf       $nd#f«i-SfiitiinMfrfit^uiM  . 

.finfaCst»  iiiiiui  lialb  (iic-itja  i'iicilcs  reiner  Britreckun^ 
tWmmt  Seim  MAthii^mt  «twai  §1^  £»«tri«  «r  abdtar 

.W^l;,^'v&ch  4ti  »i^r .  Qratuimai^.    iier  Gnindrük  in 
.F%.  5        y  RpMi  4)«  gam  •eiganlbteilMha  fiaf^Utf-  . 

»iieudeu  Körper ,  lu  U*jAe»  iVIalTe  öpiitler  des  zbrlrum- 
Ganges  elndiNtlP^tfbr  utui 'fiiamt-bUebaitf  «h#üä 
J3iit  dem  nnteni  Ende  eines  £aumßajpxai«8  vergleicheh 
ilwui  y  dft  WA  er  iicii  ia  Wurselit/mtkttitL  Aack'ik» 
.iLer  Zafammenfctmng  tind  in  ii«»-diiüteyihaafan  tJha 

konir^it;  der  baiallirclie  Charakter  Meriuinvindet;  Spti«r 
Tvm  v^u  Fekti'^atli  und  Qlitrai  «rlUaekiafli  owiibb^n  4et 

lioraliiende«   iiiul  tliu  ia  cler  um  und  zwilchen  ddu 

,lich  ^läufigen  ^lirkc^kryBallo  kf|«ntfioli;tai^  iBcjbr  . 
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¥«ffitliM<IMlfi|ige**  Vdrkitapftin^rt#ri  «wiMi^n  Jm* 

0«1>iicien  des-'Kalk*-  iimi  Granit  -  TerraiMi   £d  ^wird^ 
itflmllgiiol^  «ilM^M  fiokove  0rfitis)}iiie  vwiSAiMü  Mt^/ 
dim  Gebieten  m  ziehen  ;   denil  eigen liidi  bildet  &cb 
ill<^iKrtfm*  2iifilc»mentir0lfert<l6xn^-ei|f9iie 'tinl^ 
nete  Zonoj  ein  tieiitraler^  öder  viel melir  geraeinCcli ait- 
•  Itott^r  IH&riol  an»;  An  welchem  «dli8>' eine' wie *dA^  Im^: 
Terrain)  «frtWedei»  in  Folg©  freundrchafllicber 
VeylisUuiiile^  oder,  vermöge  eine«  iia-iiamBfe  eit^aelMi^i 
fi«tV  Reohtaey  Amiteil  Jiat    Wenn  die  GelriMe  dee. 
K&aikierrains  die  Tendenz  zeigen ,  jenen  Chai*akter  «u 

ff 

enr#iekelii/  'Mrelehei^  dm  granififehbn  GoncretidD^it' 

angek^ft^  und  di^ie  wiederum  ilirerleits  jenen  mit  Ue*--^ 
bftt^tig^n' '  Entgegentreten ,   fo  kommt .  die  intermei*** 
diSre  Zone  als  ein  Refnltat  snm  Yorfcheiny  in  yreW- 
otMhi^Adi  diebeidondifferealenTjrpeii.yemnige»!  aif*' 
dt^'m  lie  ffle  Allehe '-a»f|Qehoben  ^werden.   Wenn  dej^e-- 
gen  an  andern  j^uncteu  eine  ^rgleiehen  gegenieitige 
dlIHsh  U«^rgfinge  temlitleltei  Annlherniig  nielit^  Mt' 
bTfrtierken  ill,  fo  iclienU  dieielbe  Zone  der  Schauplate- 
eiffee  Mnüliohen  iänfammdntreffene  mafkfit'f  utid-ee' 
herridtl  eine  Verwirrung)  bei  weicher  ilcli  ganz  ir^ni* 
diet>eftataett  eindrftligen. 

Unter  dielen  -unerwartet  eintretenden  Bildungen, 

inittdi  1rel(dleI^  fii^  daa-^&alle^  mnd  <}]:vKmt^ 
b^kren ,   haben  '  wlt  b^ink^  'dten-  Qikiivuhf^^.  «nÄ 
Uornblend- Schiefer  genannt.   Noch  gehören  daliin; 
g^iff»  biftlUftAitfiBtNtangen^  d^rM't^itkUBita  fich 
bloe  auf  -die  intermediäre  Zone  einfcliränkt;  und  wet^- 
ebvMftm'illidlftellFltt  die  F4if]^MhMiMeiiomi»«fl^ 
s&uibhiiefden  i^^ivein^.    ^ie*  bilden  ein^  Reihe  Ton  in  - 
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ifi  grauliciii'ciiwar^y    iaiwaciiicliiiitmend.   von  Ml9 
.  feiiik$riiig-iUGiiniiiibhlig«taiQrttela»  Imbmvt  Mrfpmig^ 
bar  uni  von  tinem  dem  Bafalte  fafi  gleichkommenden 
.ipe^i^iclKn  GawifiliU,    In  dicier  Orundnitfiii  SM* 
llioiU  icliwarze  HornbkiNlhryftalloy  Ih^ik  klein«  Kti* 
g«In  und  Mandeln  von  Feld&«in  odor  iolar  ieink  irni*- 
gom  .PeMI'pallio  eingowoelifen.    Kommen  dio  Horn-' 
bleudkryiialic  allein  vor,  To  reiultirl  das  eine  Extrem, 
i*«Jclie9  wir  ab  Porphyr  bosciehnolra ;  6od  «bor  4im  , 
Kugeln  und  Mandeln  vorlierriciitiiiu ,  To  Mit  man 
iVi«iMlolft«in*   Gowölinücii  Irolon  Punolo  yon  Orön- 
erde  fowolil  in  der  Haupt malFe  dee  jVIandelfieines  ala 
»»».Gvi^UfoiMiii  tttii  dorn  FeldÜoino  odor  ÜBinkömigo« 
Folihtpollie  (niellt  Kd^rpatho)  der  Möndoln  •»£  Diofc 
Porpkyr-  uud  iVlAudeUiem-U^ildungeu.  bilden  dnrob 
woiteSlreckon  «inon  Sotim  faings  d«r  6rin«o  dM  Ortn' 

tili  •Terraiiiii  durdi   welchen  die  oben  erwähnten 
Vorktttäpliii^eil  mil.  dorn  Kolk^Torvaiii  »ofar  odar* 
weniger  verliindorl  werden,    VerniiUeis  der  l)araUi-\ 
lotton  Mpffm  ontfiolit  j»ino  gan»  miltaflbaro  V#rbui- 
dnng ;  ihre  Contadtvorhftkniflo  on  dor  oinon  wio  sn 
dar  andern  Soite  Migan  vrioderum  )onoa  wedaiolairoai» 
'  fponibifolio  Anftroton  oitior  fiildiuig  innothttlb  dor  aii<^  ^ 
dem,  jene  confui^  Verrchlingiingi  wokhe  der  rogal«^ 

Wiowdii  fiftdiw«i#  un^mkm  mud  «nig^bili^- 

k6ilnen  diefe  Mtflen  in  Vorgleidh  su  ihren  unlergo«^; 
ocdmtois  Vork#liininiir«a  docli  oino>  nicht  «M^fidm*  - 
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Zone  nachtNorden  über  Ät^^^l  lilpaii«,  fo  trifft  man  ^ 
in  sUtk  Jäiiyit  iiriicilyii  hjer^mn  uud  SUmätd 
bM  bafakifehm  OaUU»  M  einf^t  Breit»  von  f  Meib 
M(«it^  ala  4»ine  Meile  * )  forliViziKiidi    W  «iUick  von» 
JSIßi^mgm  find,  fi»  obtnfalls  tiadit  WMt g  ifitobligi  4fi  . 
d^  Nälio  vskn  Brenig  bfeilen  fie  iicli  atn  weiieiten      .*  - 
auf  SuMii,  aus»  Weil;  «ing«^ilrallk4>«^  find  di*  GÜm«: 

mer-  und  Hotnblend  -  Schiefer  der  Cränz^Zone;  fia 
.  Erreichen  «robl  nirgenda  eino  Breite  von  loo  Mtfar^  / 
ti»d  können  kaum  eine  Strei Chungs'- Parallele  aufwi^j'* 
r«ja^-  w^hfii       uouBteriMMioiian.  Aul  &oo  Met«r  ijäti^a 

/    Was  wir  rückfifbilidi  der  Gränz-Zone  uud  ili«-. 
cur.  Eri«k«ihiiilgin  bamarkt  Jiabiao  ^  ichaint  snr  fietu^ 

tiifui^ng  der  wefaiillichen  BeicliaiTenheit  der  zwilcixen. 

doi» -mikmmf siti;«f <iid«i  TMl'Ainf  jSttit  fin^^ 

ll^onen  hinreichend  zu  feyn.    Denaingeaclitet  dürfti*. 

mmt.mlleielit  «lim  pofiU^  AntiMmrl  «nf  ^to  Frage  for* 
dorn;  wtMHfl  Hatipt^hat^aklof^  die  Lagerungavarlillt* 

\   niile  beider .Geiteine  an  ßoh  tragen?.  ITt  ea  da4,Ver-  . 
bflt  i;iil#  vie  swilclten  Untoi-teoftam  nrtd  Unierfonlen» 

dcm^   oder  iit  es  eine  vollkommeiie  Juxtapoation? 

Sett  im^bhiande  SinCoiiiefaeii  im  Kalkierrain  lieia  an« 

Ui!ß^^  vefttlulhen^  dafs  dialed  die  Balis  der  Feldipalh- 

^   oontitf^Mit  IhMi)  eUeiiti  in  der  iiiteriihjiidiürett  Ziooe  ' 
nahm  der  Winkel.dee  Einfchielaetis  Weit  über  jene 
Or&n^e^w^i  Welobe  4ie  Aanelüno  ein^irAufiagoriingv 
geftattel»  AUefdinga  iß  liooh  ein  Binfciii^&eti  entwe- . 
der  4)niniltetbar.  unlet  dee  granitiicho  ^«£r«ia|  oder 
uiii  eiiwiflat  ihiit  eMf M^^fff  Mefll}ttt'¥flrhf*^*^^l^fl^' 
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Aain  der  Wi)ikei  itt  in-  dir  iWt^^i  fl^iio  90%  und  das« 
EiofcJiiei'deu  ill  oiiugc^ti  -  F^llkit  fe^ar  «ht gegen g#l#ilgt6< 

'In  Hinliciit  äut*  jouc  i  1  age  in  als  tialier  das  Yerhültitib  * 
aU  tine  JujtlapoJUian  l^eurikeill  Verden ,  bei  welohar 
TicU  das  Schichten  fv'fteni  des  Kalkes  im  A 11  gem  einen  -  ■ 
•etivtt  nnterßälseodj  die  FeidipailMnerclaoiufii  etwle- 
andelineiid  verlialteiik' 


>    Der  Conlaet  des  ivalkterra'uis  iiiit  den  Sditdferti  '  , 
d<»9  weltlioiieii  Gebtetue  iCt  w^t  'eiiwft>m?ger  und  en* 
fclicinend  einiaclier ,  aU  die  Cambiiialioii  tiiit  dt^ii  gra-  ■ 
nilU'chen  G«biideilv  Dos  Gmni^lrtet  wir'd>  vom  Kalke 
in  einer  Linie  b(*grSn2t,  welche  von*  Äcjf«  nach  Orfki»'^ 
bmr$nd9  ]fiait|  aber  ,fi^iweitei*  tMidii«ib  der  lieolmcdl^ 
tiing  etthitehl^^^  veil  alles  y^om  FrUrf}ontB  bed^ciltt'' 
wird.    Djeier  gails&e^  Linie  entlang  treleiü  ScJiiciiloi» 
des  Kalkterrsins  suT,  weiche  itfeiuM  fbptlaufolldM'^ 
Ablliirx  vertical  ab^^cfchnitten  ßnd,  und  ßoli  iblcher* 
geftalt  tnuhr  als  de  Mefffr  iikei^sslit  niedrigere)  -  #»gen  * 
Weften  ausgebreitete  Landichait  eiliebcji.    Da  nun 
dxeie  letztere I  in  ^emfelben,*  zinii  *Theil  auch^ivieH  *  . 
'  nem  liefe ron  Niveau  nie  dci»  F<iis- feitet  Abfttn^f^' and* 
Gliensbild ungoti  beäeht^  und  da  es  Vou  dielbn  bekamt ' 
ift^  dafs  fie  von  O  ntcli  W  lireiolieti>  und  feiger  Ihlv'^ 
hen,  während  die  Schichten  des  Ji.biiurzes  von  N  nach' 
S  AMchen  imd  naf  wenige  Oftde^öit- det»*-OHEIi«ir  . 
wegfallen )  fo  fcheint  \der  Schluis  allerdings  liiniung*  i 
lieh  begründet,  dale  hier  ftwei'«lnattder  gaittiifremde-'  . 
Formatione^"Wtfatnnientreflfen',  von  -  welchen  ^dfe  eiii^-» 
die  Balls  y  die  andere  die  Bedeckung  bildet.  jXidUs- 
deßoweA^i»  bSxw^  e»  ttitfi  aji  ijpjtfiiy  MUfc»»ilfcl>Miy 
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Schlitl»  «Hr^  Atrmtt^  wir«.  Ala  Th«t£iefa«  Ittnnml 

%ir  folgend  eä  Con  tact  verliälin  lid  anfüliren«  Am  fäd-» 
Jiob«n  Bndd  dea  Stokhemnd  (rergl.  tak  V  Fig.  i) 
ifl  9ar  «rwihnte  Abfttt^  von  eiiwr  Sohlnelit  ^'dni^oli* 
brochen  j  aua  weJciier  iich  der  Poßiiteg  yon  8iathe(le 
in  ika  Cabi«t  ides  On4nifet  lenkt.  Hat  miin  daflell^ 
auf  der  Nordfeite  des  \Yege8  betreten  ^  und  geht  dan» 
snf  fifilidi  forty  .fo  triffi  man  eine  GeAeinsfolgei  deinen 
Pro£i  tab.  V  Fig.  5  dar^eftellt  iß.  Die  Gneusgebil-» 
im^amüäxwindm  hn.Panote  6^  und  ee  folgt -iiii 
graulich  ^  und  gelblichweiiser^  feinfplittriger,  zum 
7Ji^  kornig  abgefonderter  ^uars^  4ell]ea  MaSe  das 
AnTeben'eines  Lagere,  hat  |  wdchee  mit .  linner  öbe« 
reu  Fiäche, ungefähr  lo^  in  N  hör.  4|  **)y^al£b  eini-» 
garioMÜm  parallel  mit  der  Oberfläche  dbe  vorIiegttäl4 
den  Terrain^  einfphielet|  und  i  bis  a  Meter  über  da& 
faUio  4uf  Aeigtb  '    ■     .  ' 

Im  Liegende )  uro  die  Quarimalle  die  Audge« 

banden  der  feigeroii  Scliicht^n  berühren  mag^  läfsi 
fich  die  Begränzung  nicht  wahrnehmen,^  fo  date  man 
nicht  mit  Befiimmtheit  fagen  kann  ^  ob  die  fchein« 
bare  Mächtigkeit  von  i  ,bie  a  Meter  die^^  wirkUelM 
Mllchtigkeit  der  MaSe  fe^f  und  ob^  fie  ctidb  im  Lie^ 
genden  ihre  'Lagerfqrm  behaupte»  Auf  den  Quaral: 
folgt  eiiie  porphyrartige  Bildung  aus  tfaeila  »fehi 
grauem  I  theila  fofamu Jiggel  bem  Quarzfeldfiein  mit 


Ii 

V 


•)  Sie  bei&t  TangPold  •  KUp. 

**)  Alle^Comp^dsilundea  üad  auf  den  Wahren  Nordett  an  be*, 
aieheo* 

AunäUi.Vu^&k.Mi*^u24 1  i8a6.  St«  lO.  la 
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kdriiigcn  HoniUendgertcines  d  bedeckt,  w.elflhei thail« 
mit  ihr  duroh  mmittellum  Ikbergliige  verbumhcii^ 
theils  durch  eine  dem  Liegeiiden  des  Porphyies  par« 
•ll«]e  Damarcatioaa&lche  von  ilir  gcfrenat  aß,  (o  dofii 
in  fofent  das  VorlcOmn^en  des  Porphyi^t  das  eiiiee 
%  Metor  inäqlitigeu  Lisger»  ÜU   Düb  iiori2bi«ndgattein 
0rftp«ckt  fielt  *mU  Vielen  kleinen  Unebenheiten  .bie  b« 
dem  groiscu  Abftiirz  des  Kalkterrains,'  itnd  rdieint 
deffetliBefie  zu  biid^n;  es  ill  baM  mehr  bald  wimgem 
^robk^riijg,  und  verfinkt  fogar  an  manchen  Stellen 
in' eine  dichae  ZaCmmen&ltmag*» ■  wetehe  Uebergiii^. 

auf  ilür  einen  Stute  in  eiuea  blauliciiiciiwai  zeii  und 

bIaiilieligranen;)ioniigen  Qnars  mit  i«inen  Gümmar»  • 
bteteheh  nrid  Bifenkieepmictenf , '  mf  *  der  aiidern 
Seile. in  einen  icliwarzen  luoieiartigen  £chieier  £ei§t^ 
irelcher  die  erllen  Schichten  e  des  Abftnrsea  biUit; « 

diorer  Schiefer  nimitit  in  den  folgenden  Schich- 
ten« mehr   Thon   und  endlich   in  den  hdl»eren 

1         ■  ,  r  I 

Kalk  auf«  .  .  '  . 

Uebereinßimm^ende  VerhfiltnilTe  {ludet  man  bei 
(J^k^rt^W*^  I>#e  H«rqbleiidgft&ein  iü  hier  .m^hif 
gröbk^rnig  und  verrlUh  ynl  Aehitli^ktit  mit  dar 
in  den  Vnäqiitigßen  bafaltilchen  C^ng^n  und 
Iiagvn  d«a  Kalkterraiaa*  In  einigen  Pnnclen  berührt 
at'dan.QnenS;  unmittelbar,  eiUvyeder  wciU  ea  ficli  ivei* 
teir  gegen  Weßen  auabreitet ,  als  die  unter  ilim  lie^ 
genden  Quaiz  ~  und  i^or2>Jiyrgt?bjIde|  oder  weU  diaTe  ' 
fich  innorhalb  des  Rarinies  ihrer  gewöhnlichen  Er« 
ftrecknng  ansgekeilt  haben."  Die  HornblendmaOe 
^cheAut  dann  auf  den  Ausgehenden  des  Gueui'es  gleich- 

I 
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Xam  wie  foflgeleimt  und  mil'fhnea  v^rw^chien  ^  auA 
finden  fich  Stücke  des  letzteren  ma^hüh  des  Hon». 

Wendgeßelnes,  welche  wcnig/tens'.  dif  Geßolt  von 
tlöllAeinen  oder  Gerdii^ben  h^ben^      '  ' 


*  .... 

Wir  hebeti^  als  Refultat  lieraws,  dafs  der  Kalk 
%ux  uumittelb^areu  BfBrührung  des  Oneusgebietes  pbe^ 
fo  wenig' Neigung  zeigt  ^  als  ^n  yenefr  des  GraiiiP- 
gebietes,  und  dalö  der  Contact  mit  jenem  fowohl  als 
mit  diefem  eigstltUühlilibh«  BÜduhgen  herybrru!^, 
weiche  fich  durch  ihren  Reichthum  an  Kielelerde 
und  %um  TlieU  durch  ihre  kfyfiaUihifiäie  Strupliir 
auözeicliiien.  .  * 

■       »  •  t    '  s. 


r 
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Auf  laV.  VI  findet  man  einige  fpecielle  Belege  füf 
die  CombinatiousverliällniiTe  d^r  Goi^^iue  in  Mf^itm  ^ 
Umgegend«  •         .  • , 

Fig.  1  ifi  der  Gmnflrifs  eines  liorizontai  eiUbloIa- 

.     *  i'  »    "  • 

ten  Felsbodend  in  der  Nähe  von  JLiUegäard  auf  der 

Gränze  von  Kalk  und  Granit  cPuMt  c  auf  der  Karle 

»ab.  V  Fig«  i).       v«ili^  The«l  der  «oalineiitaliD 

nitmafle,  die  hier  als  grobkörniger  Syeiüt  mit  Zirfcor 

.neQ^uitriU  -   b)  i^ov^iiitsh^  iAf^^m  i»&]h 

tes  innerhalb  des  Schiefers  c),  delTen  GemengtheilV 

dunkel  lauchgrüne  Hqrnbl^Aide  und  Xchwaczei:  GJinir 

>&«r  find|  und  weicher  70*  bis  80^  gegen  das  Granitz 

terrain  hin  einicliieist;    d)  Ip.ora.düche  Schiefermaf- 

fen  mit  weit  mehr  Glimmer  als  c  ^iid  mit  vfijlig 

Wmurgeradeni  Siruclurpar^UeJispiu»,   iXvi^t-Ai  Eben^ 

.  .  f**i» 

L  I 
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öo*'  nach  aerfelbei»  Richtung  hin  *«nWiieftt  wir  Um 
greife  Solue&riiioib« 

'  Fig.  aif  ai  Profil  einer  iiiippe,  weiche  in  der 
Verticftlebene  dee  Falle|i§  entblofst  ift*   Sie  ragt  etw« 
Meter  lü^lich  von  dem  aul  der  Karle  un>  c  bo- 
•eiclineien  Puncte  aite  der  Dammerde  hervt^r,  fe  da£e 
die  in  Fig.  i  von  der  MalTe  a       weiteuen  abßehen- 
den  ^eiiieferparallelen  ab  Foriietzung  der  düiichen^ 
äem  GranUterraiii   zugewtndeleii  Seite    der  Iviijip^ 
%a  belraohtcn  find.    Auf  dieCer  Seite  fieiit  man  •!£» 
eine  niit  c  in  Fig.  i  identifche  Sclrieferbildnng;  nacJi 
ima  Liegenden  hin  verkleinern  £cli  die  fie  con/iitipr 
yenden  GlimmerUflttchen  vaA  Hornblendkryfialle  all- 
mlligt^fo  dafd  die  Maile  in  der  Mitte  des  Profiles 
gans  homogen  erfcheint.   Der  Uebergang  endigt  in 
den  wefilicliflcn  Schichten  mit  einem  grünlicll»  uod 
gelblich -Aveiljsen  Kiefelkallu  Mehr  oder  weniger  voll* 
kouiniejie  gang  -  und  lagerartige  Parlieen  von  grant*  ' 
tifdien  FeldfpatUconcretionen  dringen  von  Often,  in 
die  Klippe  ein.  '  . 

l  ig.  2,  b'y  ein  mit  dem  vorigen  paralleles ^  aber 
'Ungü^lhr  öe  Meier  weiter  nach  Süden  gelegenes  Pro- 
-fil.  Die  granhifche  MalTe,  identifcli  m^t  a  in  Fig.  i', 
■tritt  aud  der  Bedeckung  von  Vegetation  tind  S|eiu^' 
iohuti  hervor,  und  oeigt  eben  dergleichen  Schiefert 
^oioiTen,  welclie  in  der  Verticalebeue  des  Fallens  durchs 
brechen  find.  ^ 

Fig.  5.   Grundrifs  des  Pelsbodens ,  im  Funcke  6 

auf  jiibe^  ^r  kann  aU  ein  liorizontaler  Sciuiitt  be- 
trachtet werdet}'  obgleich  der  Soden  etwas  uneben 
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£ft^  'iiad  von  idia:  See  mit  lo^  Us        Neigiin(j  tiift 
Äei^t"  a  mner  Qiiarafdilefer  mk  abwechfelnd  gelb^ 
14diweii«en  y  .geibUcii^raueU|  rötliliolien  und  braun«ii  ^ 
PuriiUelniaflWti weloke  70^  in  N  hoorl  54  «tnfehteben^  ^ 

^t|d  eine  rporadiiciio  8)  enitmaiie»  ^9  niit  häufigem 
"Z6rk6it>  auch- n^tt  MoifbdSn.  and -Flftfslpath  ünr«^ 
fchliefsefn.    Ueberall,  wo  fielt  der  Quarzfchiefer  denu 
Granite  nähert  and  denfelben  berührt,  eriehetneit 
dir  ichniirgeraden  Par&llplmaflen  gebogen,  und  in  d|n 
Tttvichiedeniten  Richtungen  verfchlungisn;  sugleiefe 
fuDen  fie  fich  mit  Horiiblende  nwd  (Mifnmer.  Wcf 
^  die  Parallelen  dem  Syenit*  nicht '  Ijejltlipji  ausweichen 
^tid  lieh  znrückbiegen  ^  londerfi  fich  gerade  gegen  ihl% , 
abfiofseni  da  crfciieinen  fio  im  Contacte  To  innig  ntlt  • 
iftm  verwachfenf  dafs  die  Grähze  unkenntlich  «Mrird* 
c  iß  ein  vom  Syenit  umrdiloHenes  Stück  Quars  mit 
Glimmer  und  Hornblende.        >  ■      >         <  ^ 

Fig^  4«  Ornndrifa  der  nördUchften  ^IJ#nd^ang|| 

von  Gj^teröe^  nebfl  Proiil  in  der  Yerlicalebene  dee 
fonichiefeene*  'a^^i'^ohiedene  Jagen w^ie  tifechii^^ido 
riüancen  von  Kielelkalk  .^und  Kalkkiefi^l,  So**  bis  lo«^ 
in  N  hör«  44  einfchiefsend,  £&  kommen  grünliche 
gran^  und,  bhuliohgrnne,  dichte  und  foinfplittrige 
VarietAten  vbrr.  welche  Streifen  und  Bänder  von 
1,  Conlimeter  Brejäte  bfldSn*;  die  rdthUofaen  und  ol|o* 
koladfarbigen  ^  i'chwachichimmernden  Nüancen  findi 
'etwae  mächtiger;  beide  wechfeln  mit  dunilen  Lagen 
von  bläulich w ei fsein,  körnigem  Kaikitein,  b  zwei  I^a- 
'  ger  einer  Jiornblendreiehen,  febr  eiienhahigen  |  ba(aU 
tiiohen  Maffe«,  -  o  zwei  Lager  von  blanltohweireem^ 
grobkörnigem  Marmor,  welche  durch  eingeichobenei 
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jf.  Centimeter  michtige  Streifen  vön  htatmeol  Kiefeld  I 

tier  Kalk  g^nelioh  vwfehwiinden,  '  titid  men  fi«kt 

^^gUU  ais  gi*anHcU>yei|sc,  rölhliclie  und  braune  lat^eii- 
jrü»  veehi«4ade'  Qaarafeiiief^r.  mit  bie  fie^  Bin* 
fcliipfsen  in  N  lioj:-4i. .  iNacii  der  granilifchen  Conr 
(^retion  e  hiu  leierdien  die  StreichnngsUnieH  A/lKt 
^cjbiefer  wellenförmig,  nnd  Glunmer  nebß  Horn-- 
blende  finden  fich  ein;  der  Granit  Jfeibft  gleicht  übii- 
jenem  von  jtrße^  ntir  iß  er  rmcber  an  rotluem 
^eidipatiie.  und  ärmfir  au  Zirkon» 

■ 

Fig.  5*   Ein  Vertical  feit  Iii  U  in  der  Riclitnng  dea 

KinrcLiefsens  durch  den  Pnnkt  d  auf  Gj^erÖß»  .  Dua 
Geßein  ift  ein  gelblichweiisor ,  verfteinerung9i^eichef; 
Kalk,  delTen  Structur  zv/iichen,  dem  Dichten  und 
f^ein kornigen  Xchwänkt.  i^jr^'zeigl  hfiiifige  Lager  und 
Slreiien,  vor\  d  ;iiun  die  mucbii^licii  fcliAvarzbrannerj 
Afibr  iohweref)  itornblen  drei  eher  Biienbafait  cJerO' 
äafali)  i^nd;  die  mindm*  ni^olittgeTtf  L^ger  bvfteftfM 
am  einer  rothlichbraunon^  jafipisartigen,  griingeltreü- 
Ä>h  MälTe'  von  flaolimrtlcWigetn ,  foinfplilfTi^eitt 
B#r.ch  und  mit  ftarker  Iin|M:i^h«tion  von  Eilenkies.^ 
|Ko  dünnft^n  Bfinder,  die  ficb  zuletzt  ^an«  dett 
Kaikmaffe  verlieren,  find  röi Illicligrauer  Kalkkiefel 
oder  grauet  Kiefelkalki  Bie  8thiohten  iii^g^fintuul 
Tchiefsen  40""  m  IN  lior.  4|. 

Fig.  a  In  der  Jftlie  d68  Ih^nctea  •  auf  ^tös  («• 
gentlich  auf  Slor^Jroe)  ragen  Felfenwflnde  mehr  eder  ' 
weniger  fe^ikreciit  au$  dem  Meeresgründe  auf..  Qba 
MKelien  aua  Verfchiedenen  V^ri^tlten  von  QoHire? 

i  . 
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ta^wür  ittt  Lagerii  and  Oftitgensdftli^ilelltMifaltiAllilll 

fpgmbasaliis£)  Malle.  Fig.  6  fWlt  «iWei»  Thdl  einef 
f^lusii  Febv«n4^ilMr.  iiiid1(am^^diii'V«rticiiti'<A«titl 

len  betrachtet  werüeu^  J^^^  S^iaeliten  iaiiaA  «tiiNi  iMilttl^ 
voni  Beobachter  v.eg ,  und  mad  fieht  lie  halb  «n 
face,  iialb  im  Profil;  a  QuarzfclMeferi  6.  die  Ausge- 
henden ba(alliic<lerMaißin. 

■ 

Fig.  7-  Ein  andrer  Tlieil  dcrfolben  Felswände. 
Man  fieht  die  Sdiichten  ganz  en  facei  und  kann  dio 
Zeichnung  als  einen  Schnitt  durch  die  Verticalebena  * 
de$  StriDichena  betracliten  i  a  Quarzicltiefer  ^  b  lager»  • 
artige  bafaltifche  Maflm ;  e  eine  gancarUge  Maffe  de»* 
gleichen  I  welche  ßcU  nach  unten  niciit  auskeiil,  i'on« 
dem  plötzlich  wie  quer  abgeichnitten  endigt.  Wo 
der  Quarzfchiefer  den  To  begränzteii  Gang  trilTti  iß 
er  Tollkointnen  fietig/  unverrückt  und  unverändert; 
dagegen  Icliciat  die  Sletigkeit  der  durchret/.len  Ba- 
faltlager^durch  dae  Eintreten  dee  Ganges  aufgeitoben 
zu  ftyn, 

•Fig.  8.  Ein  £nface|  analog  mit, dem  vorherge* 
henden  und  yon  derfelben  Gegend  auf  JtrSe,  Die 
baialtifche  GangmaHe  a  vericiiniilzt  gäuzlidi  mit  der 
Lagermaffe  6 ;  beide  find  volikommeii  einerlei.  Daa  « 
Lager  zeigt  fich  in^iofern  durch  daa  Zuianimcntref- 
ifen  tnit  dem  Gange  verrückt,  «la  es  aiif  der  einen 
Seite  delTclben  nur  lialb  To  mäclilii^  ill ,  wie  auf  der 
andern  \  ^ben  fo  effoheint  der  Qang  liach  ieineoi 
Austritte  ana  dem  Lager  j  da,  wo  er 'unter  dem  Ge- 
röll wieder  zum  Yori'chein  kommt  .   nur  mit  der  ..^ 

»  •    ,     ■  Digitized 


tiilft«  felim  frAlMipeii  l^liektigkeh ;  «  find  nnttgA- 

fftififeigey  mit  dem  Gange  und  Lager  gleiohortige  im  A 
iheU«  mit  ihnea  auümuaonliäogMi^  ihmU  {[tM  iß^ 
lirto  Maffen.  Bca  Nabengeftein  aUibr  bifidtiMiM 
fiiUttngen  üi  hier  ebenfilla  Quarsioiiitfer. 

•  *.  •  <  ■ 
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(FortrfCzuug  foil!*) 
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B^fchreibung  mehrerer  neuer  oder  bisher  nur  unpöU^ 
ständig  bekannter  MineraUenl 


wen 

'VVXLHELM  HaIOUTOER  *)• 


L  jdUanit        Tetßrto  -  priematiich  (ßm  ttnd 

eingliedrig.  YV;eiid)i  Beobacktete  CombixiatiQn  wi«<aii 
Fig.  1*  Neigung : 


.1   s  < 


• '  J  < 
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*>  Der  ▼orlieieiMt«  Ajtfßitt  tft  sum  f rofteo  TMl  elo  Aescof  aus 

dem  Appendix  No.  i,  der  von  Hrn.  H  a  i  d  i  n  g  e  r  beforgten, 
im  Jahre  I825  zu  Edinburgh  erlcliieoeDen ,  englifchen  lieber-« 
'ütZBüg  de»  Qrtfndrijfn  der  Mineralogh  voa  Friedr«  Moli«. 
Itr,  He  i  dl  ng  er»  der  ficfe  gegen wSrdg  lllr  eiatge  Zeit  In  Ber- 
lin aofhllt,  hat  mit  zuvbrkemmeader  GQCe  diefem  AufTatzo 
Mebrerea  hinzugefügt,  fowohl  @n  Zeicbnnngen,  als  einzelnen 
BemerkMigeii»  befiiftdere  in  Betrefl  vitf  leisten  Species^ 
Die  tom  Unu  PtnC  Mo  Iii  eIngeMcle  Beieidionngil^eiOi» 
tntt  denen  Ich  vleileiebt  nur  einen  f^rlngeren  Welt  det  PuhM* 
kumf  vertraut  annehmen  konifte/  iß  nur  da  beibehalten,  wo 
ihre  Eedettiung  fvhon,  durch  dip  mlttolgenden  Figuren  erkllrc 
wird»  und  ef  kennen  Mbft^die  hier  vorkommende«  BeUjp'lele 
den  dienen;  tcb  den  Qetft  dielbr  Methode  eigen  sn  rnftchem 
Kiniges,  befonders  iifnßchtlich  der  Terminologie,  ift  an  Ort  und 
Stelle  erltutert)  auch  hielt  ich  es  dos  Vergleiches  halber  fUr 
gnf».bei  den  Moils*i«ben  Beofonungen  der  Kr7M4i>Aeaio#  die 
vom  Hrn.  Prot  Wolss  in  PSuenfhelle  hiptiitofegen, 

^lUnite.  Thomio n*  Trans.  Roj*  Edinb.  Vql«  VI.  f*37l* 
Pffistellßl^  Gofoxr^^od.  AllanMf.,  7*Biesoii  Sjrse«  of  Miner, 
Tot  ni.  p.  igK^annil  ef  Minereleg.  p.  3;^.  AUenll  nnm 
TbeiU  PhUJipi.  p.  86ji.  " ' 
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Ttmxzn  M  —  129*  ;  von  d  ZÜ  r  =  124I®;  voa  s  zu  t=  164^«* 

•  r  *  F'=:ii6*  t   •  y  •  r=:io9'  ;   •  «  -  »yssisi«* 
-  ilf .  p      Jii5^  f    •  «  •  »  as  I56|°i    -    *  •  y  =s  X66|» 

•  #  -    r  s=  135§'; 

\.,.  /jrUeilOac/seii:,  uudeutlioh  par  Allel  mil  r  und  JR 
Sruoh:  iinv^llkammeti  »tifeiilig.  GAimj^  nnvollkoni- 
inea  uietaliiicli.  /' arZ^e :  bräuiiiicii  oder  grunlichrch  wars.. 
Strich:  grünlich  gravh^  Uiidur«l|si^Hg ^  in  dünnen 
Splittern  Ichwach  Jnrchi'cheiueiidy  braun.  Spröde. 
Jtfdri% :  SS  6,0. 1  Specif.  Gewicht  &s  49001  (B  q u rn o  n)* 

r 

"Der  Alianit  fchiumt  vor  dem  Löthrohre  uod  rcbmilzt  ütivoll- 

JKoaMiMi  «II  «fiter  fth^titzen  Seiiltcke;  gelatfitift  In  Stlpeterftunr 
end  beftebt  nacb  Dr«  Tbotnioa  eos^  '  . '  v  . 

Ceroxyd      33,90        Kalk  9fSO 
EifenoTnd    2540         Thontrde  4,10        '      '  ' 
'  '  Kiereler4e  35,40 

fir'  werde  zu  JitaH  In  Oft*Qr8nlaiid  von  Rrn.  Karl  Gletecke 

entiietkt,  und  zatrii  von  Hrti.  Allan  beobachtet.    Er  wird  wqü 
pyramidalem  Zirkoi^*  rbombe4'drircliem  Qaara  u.  f  w*  bt^leitet^  • 

/  IL  jiimit*)  Hemi'prUmaHfch  (zwei  und  eifi- 
ll^eclrig.  W«).  Beobaclitete  CoiabüiatK^p  wieiu  2. 
ösn  Kebinet  dee  Hrn.  «Allan).  J^eigu^g  ^on  M 
über  r  =;  86056',  Winkel  abc  =  28^19'  (Mitfch&r- 
IWqi  e  zu  e  =  119^30';  KantXzwifchen  e  zu  e  gegen 
r.=  io6^  Die  Zwillingskiyflalle  parallel  mit  r  zu- 
fiimmengewachCen. . 

TheiUtarkeiix  detitlich  pareHel  mit      auch  mit  r 
und  L  uod  e.  ßruchi  unvollkoinnieu  inuichlig.  Ober- 
flibbe,  r  mch  der  Dinge  «i>Mg«Atn(tf»ig  geAreift,  die  . 
übrigen  Flächen  felit  eben,   doch  nicht  lehr  glatt  ' 
Glanz:  Oiaagknz.  /tirte:  bfttttnÜth*  fehwarz.  Shrtöh: 
blafd  gelblich  grau.  UndurchliGiaig,  fehr  dünne  Spht- 

Acbnite.  Strßm»  Kdinb.  pbil.  Jouro«  Vol.  iJC*  ji«  jS« 
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IM  fiacl  diärohClli^iiMod^  und  sngtir  «m  fdliMe  giMb^ 
^  lieh  braun«  PSrbutig.  SprSde.  Hlrte  s=s  6/0  bis  6;5. 
$pao.  C«w.  =  5^24  (S tr ö  )•.,.. 

•  *  Er  fi^t  dem  pmtmtii  Angitfpath  {Jugity  Mr  fflMlich ,  b»* 

fonders  in  RücLficlit  der  Form  und  regelmlüi^en  ZufatameofQft^, 
snng»  f<iaidi Be rzeiia«  beliebt  «r  Aiu;  .  . 

Ki^eterde  55,35  Itelk  0,71 
Eifcooxyd  31,25  \  Nation  10,40. 
MaBgaaojcjd  i^oS 

Er  fcbmitet  IfHohe  vor  dam  L8t1irohre  x«  olnar  fbhwmeii 
yel.   Er  wurde  zu  JEger  In  Norwegen  gefunden,  eingewachfeh  in 
Granit       Sein  Näme  ift  von  uxfti^  eine  Spitze,  wegen  der  Form 
lifi»frKfyttalle*>aHti«i(e&     \      ^  .  , 

'  III.  Babing tonit  TetariO" prismatisch  (ein 
Md  «ingliedeng.  W.)«  Beobachtete  Combinfitidtt  i& 
Flg.  3  dargeßeiit.    Winkel  Ii  ac  iiLevv: 

Theilharheit :  deutlich,  p/ireUeA  mit  p  und*  dl 
Stiic/i:  unyollkomiiieii  muTcijHg.  glasartig» 
FarbBi  fehvM,  6ft  grünlidn^'  dünne  Splitf^^  -  find 
fciiwach  dLuxIilcljeinencI,  und  von  eiüer  gi  unen  iaiL'e 
fenkrecht  auf  p  und  Ton  einer  brauneb  parallel  mit 
<K«f«r  Fl&eh«,  gröftet-en  Kryfialkif  fiiheinf  «r  'un- 
durchfichtig.  Härte  —  ö,5  bis  6,0.  •  ' 

Er  Shnele  f eviiTtn  dnokelgefllrbten  Varletiten  vom  parttoben 

ilugitfpatli  i^ugU).  Hrn.  Children  zufolge  befleht  er  aus  K!e- 
lelerde»  Eifeo«  Manj^aa  und  Kalk  mil  eiaer  Spur  von  Titan.  £r 

*}  Man  fehe  den  folgenden  üaiTaU  deg  Hm.  Möller.  (K). 
Babtngioaiteb  Lev/  ia  AaaalJ  ef  Piiilos«  new  series  Vfld  VIL 


1  » 
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wird  zu  Areridal  in  Norwegen  geftjnd«n,  in  kleloeü  aof  der  Ober- 
fiäcii^  von  Albit.  beiitidii^bea  ijLfjiUll«».  .  ,  \ 

IV.    BarytO'CaLcit\    Hemi-prismatiack  (zwei 
und  eingliedrig.  W.).    Combidationtn  wi«  in  Fig.  4 
•  u.  5.   Neigung  von'Jlf  «n      «at  i06**54';'Ä  «u^Pfftl^ef 

es;  95*  i5';  A  gißgen  die*  KanU  «wilcticn  6  nnd  A  ss 

lig*',  Zugegen  ijeiclbo  Kaute ä  ife";  c  211  c  =  i45°54'f 
<f  gegen  d  üb^r  /«  es  6d^.   Derb|  in  kdrnigen  Zufani'- 

nienfetzuiii^cii. 

I  -  •  >TkeUbarSeit:  ToUkbminan  parallel  mtt  iU,  wem* 

ger  leicht  zu  erJiallen,  jedoch  voii^koininen  parallel  mit  4 

f^,\J3lrm/ii  uneben^  lii^Yollkoin^i^n  intt£(»hljg.  06er- 

Jlävhe:  n  ^ellrcii't  2>aruliel  ijeu  CaiiibiiiaUoiiskaiiteij  iiiit 
jlf;  die  vertikalen  Puanien  pairaUel  tnit  d^r  Axe« 
Glonn:  Glasglanti  in  den  Pettglana  neigend.  tParbg; 
grfiulich-gelbhch*  oder  grüulicii-weil$.  Sir  ich:  weiia« 
Duchficlitig  bia  darehfoheinend.  Hftrte  s»  4,0  Spee» 
Qe'^r,  ^5fiQf  Cbildren.  .  ^  . 

Pfir  'ficb  ftbaittet  ef  nicht  vor  dem'^LSthMhre»  nfl  Borax  abit 

giebt  er  eise  klare  Perle.   BefteliC  nach  Ijro,  Cbiidreu  aui:  ^ 

/   ^  KobteoGiarem  fiarjf t  65*9 

KobiearaBrem  Kalk  33*6 

,2tiweiUu  giebi  er  Sporen  von  fiUea  aod  Mangan.  KtaalilAl 
ibn  in  aiemticb  betricbilicboii  Monf^o  in  ^itf^  ilfeor  In,  Cmfe|M|y 
land  an«  fo  wohl  derb  afs  kr^ftalHßrf.  •  ' 

Die  Entdeckun^^  des  Baryto»  CalcWs  \(i  befoiiders geeignet,  di^ 
VdrtheiU  einer  rvileaiatlfchea  Nonienclatur  zu  aeigeo.   Nach  Ua*  ' 
terbicfaottg  feiner  Cbaractero  and  feiner  Aebnticbkell  mit  andorea  ^ 
Speele!»  wird  er  unmittelbaa  dam  Gefehlecbte  der  BttipBuryu 

p»ll4e  Edinbt  Jooriia  of  Sci«n€«w  VoL  L  p*  37S^  * 
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{^(4<Mm)  untergeordnet^  a^d  ixiufs.  dffnliJilb t <<iia.  3enftiuumg » ^ kgmi* 

MrßM^^terit*),    Hemi  •prismatifch  (zwei  und 
eingliedrig.  Wo*   Combination:  in  Fig^  6;  dmrgnAc^llf 
Neigung  der  K^nte  zwifchen  d  und  dp  gegen  die 
Mhm  h  und  4s905f4<y'9  ^  «u  iisa7a^«  Die  Prismen  t 

TheiLbarkeit:  vollkommen  parallel  mit  Spuren 
parallel  mit  einer'  Fläche^  die  die  KaVife  zwifchen  h 
und  h  hinwegnimnit.  Bruch:  uneben.  Die  OberfJä| 
.che  der  Prismen  geßreift  parallel  ihrer  gemeinlbhafUiii 
ciieii  DurcliCchuitte.  Grlanz,  glasartige  p^rlenmutter«» 
artig  auf  Farbe :  weifs^  ins  Gelbe  und  Gr»ue  genetgli 
Dorehiichtig  .  .  .  durchfclieinend.  J^ärt9  =  5,o  bia 
by>*JSpec.  Gew,  —  2^x2  bis  2|ao.  Dr.  Brewster.  • 

Er  wird  gefandtii  in  Kryflallen  vnd  kryftalSiiiilcheii  Hliitobn, 

In  Begleitung  mit  rboiuboedrifchem  Kalk -haloid  (Kalkfpatb)' zd 
Strontian  in  Är|;/ie^iiire  Er  ihoelt  befonders  dem  prismatoidi» 
.  fchtii  und  bemlprifuiatlfchell  Knpholifpafli  (Sirahl«eolilii  tuA  hW^ 
lerz^olith.  Wern«).  Vor  dem  LSthrebr  Vefliert  er  -xQerft  feHi 
Waffer  und  wird  undurchfichtfg,  dann  fchäumt  er  und  fciiwiil^ 
aaf»  aber  ift  fchwer  fclmelzbar.  Mit  FbqispborAiU^ifbt  eft^eiaJSikt^ 
let  van  KiefeUrde.  .  '  .     .  v 

VI.  Brochanlit  ***).  Prismatircii  (zwei  und» zwei- 
gliedrig. \y^0«  Cfi^ibiaation  ^ri^  \n  Fig.  7^  JN^igung: 
zwifchen  den  anliegenden  beiden  o  ==  a5o°aPS  v^it 
M  wM^  über  die  Kante  zwifoiien  o  und  o  w  ia4^$k>^| 
swifcben  den  anliegenden.beiden/f  ssceSS^of.  .Leyji.^  . 

'     Brawstaril»*;  Brooke.  EHiab.  phü«  j;eiini;irol/  VJ.  p*  112. 
'    Brewsterite  Phillips  p.äoa 

•*)  Hr.  Bergemaon  in  Berlin  befitzt  ein  Stuck,  ganz  der  Va- 
rietä't  von  Strontian  ähnlich/ von  i^r., 2 urjujt  im  Münl^erchale 
bei  Frei  bürg.  *  ' 

^*)  Brocfaaotite.  Lav/«  Ann«  of  ^pbiJ.%Occ*  isa4*^p.l41* 


f    k62    }  ' 

Thßilbarkeit :  par#Uel  mil  M,    Fläelie  M  fchwärz-  - 
lioh  n^d  matt»  die  übrigen  Pllüheii  glttt  lind  giftn^d^ 

Farbe  ^  Smaragdgrün,    Durcliücliiig.    Härte  ssa  5^ 

bii  4|<o  ungefäiir.  - . 

Nach  den  VeHiieh«n  vor  dem  LSthrohre,  'veii  Hrn.  Chil* 
dien»  beftebt  er  aui  Sch^feK^ure  und  Kap£ero)cyd.  Wege»  fei* 
aer  Uol^slichkeik  in  Weffjpf  ift  er  eetvMef  ein  S^a  mil  Uebef 
fdioik  aift  Eafia  ederiv  entfall^  vi«  Ifr«  C  h  i  I  d  rea  «iwlmnt,  elnlse 
andere  Subftanzen »  ala  Kiefelerda  eder  'Alaunerde  neben  den  bei* 
den  zuvor  genannten.  Er  ift  in  kleinen  aber  deutlichen  Kryftal- 
len,  auf  einer  niei  förmigen  Varietät  des  iieiniprismaUfchen  l|a* 
bl»aem*Malacbitee  (MaUuhit.  Wern.)  gefiinden«  wekbe  Ihrer* 
Me  ecMdrifthea  Xnpf^a  Metken,  1«  der  B«^*Grabe  tm 
EiaiherMWibucg  in  Sibirien. 

VII.    ßrookit*),^  Prismatifch  i(zwei  und  zwei- 
gliedrig. W'.)-'  VeriiSltniie  der  Axen:  a :  6 :  c  a    T  ^ 

/ 3,207  :  /I7l49^**>      ^  . 

Eine  de^  beobechieten  Combinationen  ift  Fig^^  j^ 
ebgebil^et«   Neiguiig  von:  ' 

e*  gegen  ^  (Obertf')  =  loi**37'  i  gegen  I  (über  aO  =  149*37* 
^  —      (anliegend)  =  I35«>46'         —  /»J  (iiber  a*)  =  r35**4l* 

—  e»  (aber  m) Sät  94044*  ef  —  e|(ander Axe)=  77*'36' 

(an der Axe)=:.i4g«56'  m  —  m  Kot>dkr  &')  ss  gOV 

*t-  o'Cender  AiK)3=r  ii4«5e' 

Giaii«:  Metelllhnlieher  Dementg^enx.  jFVir6e: 
Hearbrauni  in  ein  tiefes  OrangegeTb  übcrgehendj  za- 
«reilen  rötlilicli« '  Strich:  gelblich  weife.  DurcfaXchei*/ 
nend.«  undurchliGhtigj  die  lielleren  Fai  bcii  erfcliein^n 
I)^.  dfurc^iaUendeMi Li^te«  Spr&de.  .|iArto«n&^ bii  &|0. 

*}  Brooklte.  Levy,  AnoaU  of  Fhii.  Febr.  1825* 

£e  bezeichnet  0  die  Axe»  fr  nii<e»  die  beiden  IHpieealea  ^ 

der  l^fßis^  '   ^  •  . 
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^'^  Eir  .^i^k  TiMin^  IA  fto  bi«  jetzt:  noch  aidb«'  «tülfict  ww* 
f^.^jyi0  mlfmtM^t^^  ^t^rden  vaii  Hrn.  S  or^f,  Mchfw^f^n^ 
juiter  dj^  Mineralien,  wtlche  das  pyrnnidal«  TitaMrt  (Anattf)  «ua 

der  Daupliin^e  begleiten.    Aber  viel  fcbönere  Kr^ftaUe,  einige 
fi'lben  von  einem  iialben  Zoll  in  Ourchmefler,  find  kÜr^lkü  §m 
S»99ifdon  kk  WmU^  «lAiiMhA  fi^dtlr«  li«  -Jü^rfte  ihm  tod  fit 
»#■  ffNwMdrSrcMtn-Qniirs  begleitet  $  In  4^  Dauphin^t  i^beidi^ 

%Qtk  pyramidalem  Iitau  -  Kr^. .  auch  von  CrichtonU  und  Albit.  •     '  - 

'  VIII.  ßuckiandit  Hemi '.prismaiifch  (zwei 
und  eingliedrig.  W*)«  Beobachtete -CtombinirtioncrU  Vii 

in  Fig.  9  und  lo.  Neigung  der  Fläciicn^  nach  Xievy:  . 

t'       f      S       ■  .  .  ■  •  1 

pßgi  d  =  los'sö';    #  zu  p      ii4°55'   4,  »     a»  ^5»40'*" 

Theilharkeiti  nioht  beobachtet  i^ar6e:  düitkel* 
braun,  faß  fcbwarz.  Undurchfich^Jg.x  Er  fcdieint  här- 
ter saXejm  tie  der  p^atow  Aiigitfpftth  (Augii;]^  < 

"Bf  ward  entdeckt  in  kleinen  Kryfiallen  auf  einer  lipd^ufa 
ans  der  NmIuW*  Grabe»  aafae  bei  J^miml  in  "Mrwegen»  W-er 
«fr  ibbWerser  Homlileiidef  SkaptMi  «ad  :Kalkfpatii  wkomad; 

£r  ibnelt  de»  paratomen  4^€i^P^  /   •  *  • 

.  IX.  Childrenil**).  Pri§matifch  (zwei  un4  zwei- 
gliedrig. W.  )•    P  =  \W%aß ;    xo2«>3o' ;  91050^  «^^^ 

Brooke.  aikic=^x      ^tM^*  ^  i|io5. 

J 

l 

•)  Bucklandite.  Levj.  Ann.  of  phil,  Febr.  1824.  P-  IS4« 
\      «CbUdreoite»  Brooke.  Braode'a  Quarterly  Journal.  VeL  XVL 
'        «74-  ' 

.        0le  *Wiak»I  ia  Ibmr  .r/alg»  liexlakeii       at»C  4ie  ^tpp(e 
Mealuutte»  ailf  ^  foliarfi.  A«e|üiaW  SMMqkvM 

•   d^r  unglfti^hfckenkiigen  Fyr^i^ide*        .  .  •  ; 


.      C  i64  J 

'  '  JSiafacJm  OeßaU:  F—  co  if>^  i  F  (6)»  i^^gC 
111042',  85^5'.  P(e);  J  A  +  2  (rt)  Ä  SS^'G';  Ä  +  co  (i^f 
£in6  Combiuation  aud  alien  diefexv  C«italteii  iA^ 
Fig.  11.  abgebäd«!*. 

'    ,  Thinlbark€Ü :  ntiroilkomman  ptrallel  mil  ^  4*  «9  «  « 
ßruehi  m\fh%n^ Glan%i  f^la#arlig,  sum  Fettglanz 

neigt.   Farbe  i  gelblicli  weiis,  weingelb,  ockergelb,  und  - 
hell  gelblicbbraun.   Stridii  weil«.  Durohfdheiiiend« 
,  Härte  SS  4|5  bia  5/>-  - 

Nach  Dr.  WolUitoti  befieH  er  atur  PlMi^erllBre,  neu* 

erde  and  Eifen.    Er  wurde  bisher  nur  in  der  Nachbarfchaft  von 
TaviiVock  gefunden  iu  einzelnen  Kryftallen  und  kryfVafItntfcItcn 
HIeicbeii  anf^iadixlypein  Panichroa-Barjft  (Spatheifenfteio.  Wem.)» 
,  hexa^drircfamfiifeD-Kiea  ao4  rbelttboifdrirehen  Qnan»  anOilll  aidi  . 
▼on  rbembp^'drirchem  FluCi-Hal<^d  C^patit}  bereitet« 

X,  '  Comptonit    Prismatifcfi  (z^ei  \ind  zwei* 
gliedrig.  W  eiis*).    Beobachtete  Combination  wie  in 
'  Fig«,  la.  Neigung  von  o  au  o  s  177*^55  >  von  a  au  a  s 

IT»  ^ 

jg^",  B  r  o  o  k  e,  s=s  q3^45  B  r  e  w  s  t  e r. 

.  .  neilbarkäit :  parallel  mit  rund  Mf  die  erAe 
wenig  deutliciier;  auch  parallel  mit  a.  Bruchi  klein 
tnufchligi  uneben* '  OberfläehB  a  parallel  den  Combi- 
i^ationskanten  mit  Mund  7^ geihreift ;  die  übrigen  Flä- 
chen-platt, fi/ona:  glasartig,  Farbe :^wei£s.  SlricJit 
weifs.   Dnrchfichtig  . .  •  halb* diaTclifio]i tig. 

Vor  dem  L^tbrohr  glebt  er  fail  dierelben  Refultate,  i/v  ie  die 
Obrigtn  Speciee  aas  den  Gefeblecbte  Kopboafpatfa  (Analfiaifl^ 
Hermotom,  Schabaiit  «-  C  w.)*    Zeerft  giebt  er  Wafler  ani^  . 

fchwellt  ein  wenig  auf  tind  ^vird  undurchficlitig  ,    dann  fchniilzt  ^ 
er  unvolikoQuncn  2U  einem  biafigeo  Gbf«*.    Die  mit  Borax  echal« 
"teoe  Kugel  ill  därch0*bcig*  aber  voll  aiafea;  die^ll|ie  PboefAidr-  ^ 
his  entbtlt  ein  Skelefi  von  Rieleierde  nad  wird  aafcler  bei»  Sr« 
liaUfu,  Mit  ein  weaig  Natrum  fcbmiJsr  er  unvoUkonunto »  aber 

s 
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mit  efnef  gr(M*seren  QntntitSt  wfrd  ef  roHltomtncii  oorchtnelzbar. 
Das  GU»  n^it  Kobatliiifung  Ift  fchmuUijf  bUugrau:  Nac)i  i)r«  ' 
J^KWster  bUdet  er  •itte  Galiette;  ivwd^^  iä^lv^m  Wwfr! 
kiiiig  von  Saipetefftm  ansgefefit  wird.:  ir  lioiniht  am  Vefiiir 
nit^iarAtioinen  Knphoofpath  in  den  Hohlnnj^en  eines  Mandeifieine« 
icon  Der  Name  Comptouit»  de»  Dr.  U r«  w^ft^rc^toftr" Sp#c^ff 
wnrJt  voD  Hrn.  yoi^goicliiagoii« 


Einfache  Geßalten.  P — 00  (P;;  P+  pQ  (Af)  =  ii70aQ#-, 
(Ä  +,00  )^  18)  i=  95*12';  +  CO )»  (I)  =  t8*47';  (n) 
—  Fr  +  CD  (X).    Eine  der  beobachtote«  Com«. 

btaatioMn  iß  in  Figi^  i3*  4iirgafiellt«         ^       ...  ^ 

Theitbarkeii  ipartAlel  mit  n  und  m,  und^utlioh| 
und  unterbrociien.   Brückl  klein  itiuTchJigi,  uneben» 

.  Oberfläche  der  VertikaTm-ihrisiaieii  ^eßreifte,  jjardlel  deii 
gemeinrdiaftUcheu  jbLombinaÜQndkaQte^y.  ^  ^fl 

.«bgeröndet  ^         '     ,  . 

G/awü .  glasartig*  hellfmaragdgrün*  iS'/r/cA^ 

^ich  «pftlgrün«-  P6ppelte  St^4||)]^iibre$Iiung  bcl^ 
träclitlich.'  Durchfichlig ,  diirchfcheitnend*  Etwae 
Iforode.   Hfirte  ss      bie       Spec*  Qei^.  ss  5^389. 

urn^r  h^llelit  er  aus» 

'      •  .         ...  •  ,  » 

;  Kn|»fet«xyd  4^^«^ 
,     Arfeliikftore       33^2  * 

Waflor  ^         ig,8o  * 

,     .     ,    ,  ^  .  .1 

Im  Kolbett  terlierl  er  fein  Wiiffer,  wird  ^Ibtktir^t)  und  «ei^ 
feiblich.  Auf  Kohle  bis  zu  einem  gewiffen  Puokt  erhitzt,  wird  er 
aageabiickiich  mil  potoiuMioa  f  educin,  und  bintorUftt  eise  Kugel 

''^1£itebrelte.Hä2dinger£dmb*  Jdarti.  of.  S«ienc.  Vol.  II.  p.  ijj« 
Dr.  Tu r  Ii  er  ibid.  p.  301. 
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•     •  • 

welch«  bef  fortgefetstMa  BUfen  fflfizUc>  mflIef«D. 

Er  wiurd  ra  w  Uiiffani»'  ia  qnarzlgeiB  GU«im«r> 

'ibbtofer  entdtckt  ii«tl  nteh  Loadon  wittr       Naowii:  teAvolt«) 

gebracht.  Er  wird  in  das  GefcHltcfct?  Smaragd •  [jlalachit  von 
'AS ob«  linger. dffsi  Niuom  4«s  prisrngMichaii  Smaragd •Maiaelilts 
'  Mi%«ooiiim«ii  w«ni«ii* 

XIL  rcrgusonit**).  i^ra/n^rfaZ (Vierglied rig.  W.)- 
Ornndgeftalt*   Gkichfchenrküge,  vierfeitige  Pyramide. 
P=  100°  28',  128°  a^yfj^ 
Einfache  GeßaUwiP-^mm-,  P(s)i^I^Zl}l  (z)  ^Vin- 

J&ftI  an  der  Balis  =  lÖB'^a'i  f^il-LlZi,     Character  der  - 

Cotnbinat.  lieiiilprismalircli ,  nut  parallelen  Fläpben« 
Eine  der  beobachteten  Combinationen  iß:  P r-  90«  , 

2zJ>!.  UF±^.  und  in  Fig.  abgebildet. 

-  Theilbaripii :  Spuren  parallel  tnit  P.  Brueht  ^ 
vollkoramenx  mufchlig.  Die  Oberfliohe  etwas  lin- 
ken« Glanz:  unvollkommen  metalliichi  zum  Fett-»< 
glänz  gentgf:  '  ßhrbe:  dunkel  bräunlich  fckvorz^  in 
dünnen  Splittern  blals.  ßirieh:  lehr  blafs  braun^ 
gleich  dem  peritomen  Titaners  (Rntii).  Undurch&ch«> 
'^tig^  in  dünnen  Splittern  durchfclieiuend«  Sprödo. 

*    *)  Der  Nam^  EachroU  worda  (&t  dief« Specief  ir9n Hrn.  B r  ei l> 
banpt  in  fetner  VoÜß&uätgm  Charakteriftik  He.  vorgefchla« 

gen,  wo  fica  auch  eine  vorläufige  Befchreibung  derfelben  fin- 
det.  Diefs  war  Hrn.  Hai  dinger  unbekatint»  als  feine  Ue« 
berfetenitg  des  V^erkes  von  Mobs  in  England  erfchien. 

v)  Fer|;a90R|te.  Uajdif^ej*.  Traijis*  Roy.  $oc  ^4fp)>t  VoU  & 
Part;lU.  p.  2?I*  Allaaite  (amn  Xhpil)  ^billjpt. 
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Turne»,  NidÄ snagnetilch. 
Er  ▼•rlitrf  Mne  Ftrb«      4«m  LSdiralir«  md  wifd  btoft  g«lb- 

Phosphorfalz  gelofet,  aber  einige  Theilchen  bleiben' eine  Jaiige  Zitt 
unverändert.  Die  blaise  grüoU^  Kugel  wir unklar  durcb  Flat* 
tern,  oder  naph  dem  ErkaKan,  waiiii  Mr  viel  liinxngdeCxt  wird« 
Beror  jdit  guab  Portfon  anfgelöTet  worden  Ifti  fiimnt  er/ein  ftliwi« 

clies  Kofenrorti  in  der  Reductionsnamme  an.  Er  wurde  für  Yttro* 
Tantal  gehalten*  dem  durch  die  Verfuche  vor   dem  Löthrohr 

'S 

'nicht  widetfprochen  wird.  Unter  dieftr  Benemmg  <ift  tr  in  Hra« 
Prof.  Molis  Grondrilf  der  Mineralogie  belbhrieben  worden» 

Er  ifl  zu  Kikertaurrik  nahe  am  Cap  Farewell  in  "Grönland  ge» 
f'unden,  in  rhomboedrifchen  Quarz  eingewachfen.   Die  Stucke,  auf 
welche  i&ch  die  gegenwirtigo  Befcbreibnng  bezieht,  befinden  üch 
in  dem  Kabinet  des  Hrm  Allan  sn  Edtabiirg»  wolobor  den  Kassian 
'     Fergulpnit  vorfchlug« 

XIII.    JEluellit*).   Prismatifch  (Zwei  und  zvroi» 
gliedrig  WO-Z'Ä  iög^jßa^  x44*-  Qnerfchnin=rio5*  ' 

(un^efälir)  Wo  11  a  11  on.  Farbe,  weifs.  Durcliliclilig. 

Brechungsverhältnifss  1,47  (während  das  des  Vyavel-  ^ 
lits=  i;52  iü)  WoUaßon.  /  '  x 

Kommt  in  kleinen  Rrjftallen  vor«  Sbnllch-  Fif^  |$  anibrnmen 

'  •  <  • 

mit  dem  Wavellit  on  Cornwall:  wurde  von  Levy  entdeckt^  aber 
von  Wo  Hall  on  benannt  und  unterfucht,  weicherfand»  ^llfs  et 
iUannerda  und  Flnfsi^uro  entbAlt» 

« 

XJ V.  F^4tefi6**). .  m^mat^  <Zwei  und  Bwei^  * 

gliedrjg.  Wo.    Beobachtete  Combination  wie  in  Fig. 
\  i6.  Neigung  von  M  zu\Msss  i28''54^  von   zuj^  (über 
M)  =»  io7'*48'j  y  gegen  das  anliegende  j^ass  x39'*i4'« 

■         *  ,.  » 

'  *)  l^lnellite  von  Wollaßon.  Lev  Ann.  ofy.  Phil.  Oet.  1824*  241* 

^>  Forsterite.  Uvy.  AM^of  Pbü.  iifc,  XXiX^VU»  p.  6|. 

Um 
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Thiiibaräeitf  kkbt  ptralkl  Mntt      FarUet,  gim- 

zend|  duicliiclieincnd.    Hart  genug ,  um  Quarz  ZM 
riizen. 

Enthält  nach  Hro.  Children  Ktefelerde  und  Magnefia.  Ward 
tBldacU  voo  Urn.  Lavy  Hi  kl^lneo  üi^ft«!!«!}»  Pi«oaaft  vad 
Oliv^ncrOwn  P^xMtmVftfat  bCftelteQ<t  i)i#Wio|Lel  4i|«teMt» 
l^raU  ftimiMn  cieqilieb  natie  mil  d^nea  mh  ^tnuiltrclittri  Coniml 

(Chryfoberyll)  überein,  in  derfelben  Folge  —  ia8*'35'.  1C7°29'  unil 
ld9^53S  I'"''      I^äche  feiiKrechC  ati/  lier  Axe«  weicher  im  Forfterit 
MMk  ein  leichter  BllttcnturcilgMf  parallel  linll^  ift  »och  tudbk  am 
jprisnitllföliea  CarM4  Mtdeckt  worden.  ... 

XV,  GmeUniif).  Rhomboedrifcfu  . 
Coiubiiialiüij .  1^ —  Co,  P  -^^  <X)  wie  ni  Fig.  i7»  i^i© 
Winkel  nAliarn  £ch  denen  am  rliooiboedrUohen  Ku- 
pliolifpath  tScliabalit),  welche  fur  die  gleiclirchenkHgc 
Pyramide  ünd  =  i45''ö4%  71^48^,  Die  Neigung  von  y 
gegen     fand  Dr,  Brew  der  s  85^slG^.  ,  . 

Tkeübarkeii:  deullichy  parallel  mit  Bruch: 
uneben.  Dia  Oberfläche  gefbeift,  daa  Priema  in  hori- 
zontaler Richtung,  die  gleichfchenklige  Pyramide  pa- 
rallel den  Kombinationskanten  mit  M;  J&  —  co  raub; 
aber  eben.  Glan&:  glasartig.  jFar6e:  weiis  iiisFleiTch- 
rothe  gellende  Strich^  weife.  Durchfcheinend. 

Der  Sarcolite  von  Vauquelin,  welcher  durchaas  verfchie- 
deo  i^l  von  Thomson's  Sarcolit,  iü  das  oamlicUe  Mineral»  wel* 
chem  Dr.  Drde  den  Namen  H>dreUt  f ab, und  bat  ke^eVerwaadl- 
febaft  mit  den»  Aoaldme»  wie  Haoy  anaab»^  Der  fieben  von  Vao» 
quelin  bemerkte  geringe  Grad  von  Härte,  und  die  von  Lern  an  au 
den  VarieUten  aus  der  Gegend  von  Vicenza  entdeckte  Form,  be-  ^ 
weifen  ttnwiderleglich,  dafa  diele  Mineral  niber  mit  dem  thombo^ 

SiArcolite«  Vaoqitelin  Ann^daMna.  IX.  249.  XI.  42.  Vatiat. 
Fom  Analdme.  II  an  7.  Traild.aecond«  £d.  T^IIL-p»  177. 
Hydrolite«'  De0r^e  MWe     18«  Gmellftlte.  Bravster. 
.   £diDb.lonfm.^SdeiiG,V^l.  iLi»«>5lS«' 

•  » 
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4^11^  Kophonq^  flhftreinftiiniiil»   Die  ta        I?  «bg^lIM«. 

▼1^  w^fter  ParbOy  tind  ntt  Strelfdo  vcrfeiien,  welche 
Anzeigen  etiler  regeldilfsig«2afammenfetzuDg  geben,  nach  demfelben 
G«f«tz«'  welcher  fo  biafig  bei  andeni  VeHetiten  diefes  Minerale' 
iMid  belmXei^e  vorkeoimt  Sie  ward  Vflatifr;'Atr«'n  fn  4mißr 
klefiten  Thiergarten  i^en  Qlenann  in       GrafTchaft  Antrim  In  |r«: 
iaiid  gefunden,  und  \n  feinen:  Synonymes  erwiline.  Daffelbe StOcIi« 
e^k^innte  Lern  an  als  eine  Varietät  des  Hjdrolits  von  Vicenza. 
iw9\  Anal^fen  -von  dfn  Varletiten  von  Vicenza  ond  CaAel^  gaben 
Vsm^aelin:  * 


Kiefelerde 

50,00   .  . 

5o,oo 

Alaunerda' 

20,00    •  • 

20»CX> 

• 

Kolk 

Natron 

4*25 

Waffer 

2>  I  ^wO    •  • 

5P,co 

;  Dr.  Brewfter  fand»  daft  der  GmeJinit*)  die  Eigenfehaft  be*. 
fitsEt»  In 'eine  Menge  von  Schuppen  an  zerfprlngen«  wenn  er  In  dfii. 

Flamme  einer  Kerze  gehalten  wird,  und  daft  das  Brechangsvermö* 
gen  fch wicher       als  das  vom  rhombo^drifchen  Kuphoofpath;  der> 
li^dexCdas  yerhäUniff  dea.  Sinua  dea  £infalisv(inkeia  an  de«  ^ea 
Brechnngsirinkele)  ift  nnr  ,1474.'  Sewebl  bei  Vlcen«a  aU  in  frlanil 
kommt  er  in  Höblungen  von  Mandelfteln  vorl 

r  I  1  . 

gliederig.  W.).  /^«=»  86049'.     j6  :  c  i=« 

.Einfädle  Geßalteru  P  ^      (g);  PiP)  -,  (/^  +  co)»  («) 

Charakter  der  Combinat.  iprisnifttifcli. 

CoitibiMtioji.  P-^.oü.  Pn  F.        +xo)K  A  +  00. 

Theilbarke^i  Pr  ^^  co  vollkommen,  M[enjger^deut- 

Der  Name  CmelinU  ift  diefem  Minerale  zu  Ehren  <|#s  üm* 
Frof.  C.  a.  Qmeiin  «uTabingea  von  ür^Dr.  Brewfterbej* 

Hopeite.  Brewfter.  Trans.  Roy.  Soc.  Edinb.  Vol.  X;  p.  107. 


I  n»  J 

Uch  +  CO .  Flächen ,  iV  +  co  Jer  LSngd  nacTi  tief 
gefurcht  die  übrigen  Flächen  gUu«  Giam:  glM- 
artigy  perlenmntterartig  auf  jPr +00.  -JlirAe:  graalioi& 
veÜA*  weii's.    DurcMoliiig  bis  durcfafehei« 

sieifd«  Doppelte  Stralileubvechung;  zwei  Axen,  die 
Hauptaxe  feiikrecht  auf  der  Axe  von  Pund  der  Fla- 
che 6;  Winkel  der  refultirenden  Axe  nungef&hr  46^9 
ia  der  Ebene  vou  P — co  (g)y  an  der  ßumpleu  Sei- 
tenecke von  F  anliegend»  Iudex  der  -  ordentlichen  Re« 
fraction  nahe  1,601. 

Milde«    Harte  =a  a^'  .  .  3^e»  Spec.  Gew.  as  3^76. 
Brewßer ,  von  einem  vollkommenen  Kryftall.  "* 

Der  Hopeit  wurde  frtiher  als  eine  VarietSft  vemStÜbit  betraclH 
«It  Nach  Nordeaski^ld  verliert  er  fein  Wafler  vor  dem  LSthrohr 
«od  ftfamitzt  atsdaim  leicht  zu  einer  klaren  farblofen  Kugel,  welche 

die  Flamme  grön  färbt  Giebt  kein  Skeift  von  Kiefelerde  mit 
Phospborfalz,  mit  dem  er  in  allen  Verhiltnifleii  fchmilzt»  Wenn  viel 
von  dem  Mineral  hinzagethan  Ül*  wird  die  Kugel  beim  Erkalten 
Unklar,  fetzt  aber  keinen  Rauc&  von  Zink  anf  die  Kohle  ab.  Die 
durch  Schmelzen  mit  liorax  erhaltene  Kugel  wird  beim  l^ri^aUea 
nicht  unklar«  Mit  Soda  giebt  er  eine  Schlacke,  die  in  der  Hitze 
gelb  iü;  ea  wird  viel  Zinkrancii«  nnd  nahe  an  deft  Scfalacko  -audi' 
etwaa  Kadminmrauch  abgeibtzt.  Dat  gelbhniolzene  Mineral  glebt 
ein  fchSn  blaues  Glas  mit  Kubahfolution.  Der  Hopeit  fcheint  da« 
lier  eine  Verbinduns  von  einer  der  ÜArkeren  Säuren»  als  Pliosphor* 
oder  BoraxftnrOa  mit  Zink»  einer  erdigen  Bafis»  ein  wenig  Kadmium 
und  einer  großen  Menge  Wafler  an  feyn.  Er  wnrde  bisher  nor 
Inden  Galme^  gruben  von  Altenberg  bei  Acben '  gefunden  und  ift 
febr  feiten* 

XVIL  Lßp^n*),  Rhomboßdrifch* 

Ä  aas  79^29';  a«/53ä 

/ 

*)  Lev/ne,  Du  firewAw«  £dlnb«  Jeurn.  e^  Sciencüi  Vel« 

» 
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JEimfache  Geßatt.  i?  ^  «6  (o>;  Ä  —  "^(ff)  —  10604/^  Ji 
C/!>  9  i  Ü  +  1  («)  »  'joOl',  Character  der  Combinatiouv  > 
xiloinboedrifcb«  '  * 

Combinat.  R  —  (o»  M      %*1L  Fig,  igt  ßeUt  zwei  In«-' 
dividuen  paraUel  mitR-^tozu&mmm  g^watohfen  dar^ 

die  Individ Li,en  fetzen  über  die  Zufammenietzuiigsfli* 
ohe  iiihaua  fort«  wie  beim  rhombo^drifcJien  Kuphon« 
rpatli  (ÖchabafU).    Neigung  von  o  gegen  ^  =  1^6^ i', 
v<m  6  gegen  P=  117^34^,  Ten  o  gegen  it  ini  H^gpxB',  3 
Theilbarleity  undeullichj  parallel  mit  Ri  Bruch:' 
unvoli|iotnmen  ma£^lig.   Oberfläche:  iZ  ~  1  .und 
R  parallel  ilitren  gemrinfeliaftlicken  Dnrch&linittakatn^. 
ten  gelireifh  JR  —  00  uneben,  und  im  Allgemeinen  ge- 
krümmt ^  Ib  dafff  die  gegenübefßehendeW  Flflchen  oft' 
gegen  einaiicler  unter  einem  VV^inkel  von  2°  bis  5°  ge-, 
neigt  find.   G/a^«:. glasartig.   Farbe  x'yr^fy.  Strich;,. 
•Weifs,    Spröde,  H^le      4^0» .  •  '  . 

^  Hu  HaQlao4  beobachtete  dtft  jti«eyii  aaarft  fad  ▼ermniliate 
dalii  er  eis  neuet  MItleral  fey.  Dr.  ßrewf^er  unterwarf  Hin  l)>l- 
lerbfn  einer  optifclien  Untcrruchiifig  uud  gab  ibm  d«a  Namen  Le- 
vyne,  zu  £hren  des  Hni.  LevjF^  walc]l«ff  awft  Mm  iryAaUegf*«  ^ 
pbifthe  £j^aorehaflfn  uftl^yhtclite. 

Im  Clasmhr  giebt  er  eloe  betrichtliclia  Menge  Wafler  and* 
wird  unklar.  Auf  Kohle  fchwillt  er  ein  weni^j  auf.  Mit  Pliosphor- 
falz  liefert  er  eine  durchficbtige  Kogel»  weiche  eig  Kiefelikelet 
enthalt,  und  beim  Erkalten  .midoiclilicbtig  wlt4»  Kemat  an 
nypvn  anf  den  FarAera  vor,  mit  bemiprisrnttircbeni  Kuphonfpitli 
(BÜUterzeoU^b,.  WeruO  ia  dea  Blafenräuiuto  eines  MandelAeius« 

XVIIL  Roßlit%  J^ümati/chiZyfidiimizwA^ 

*)  Rofelite,  Levy.  Ann.  of  Phil.  HfiU  XLVIIL  p.  439* 
Jonr.  of  iScience*  Vol.  II.  p.  177*  ^r.  Levy  legte  diefbin  Mine- 
rale den  Namen  Rofelit  bei,  zu  Ehreu  des  Hr.  Dr.  Galla?  Roao^ 
hiefelbft.  (P.) 
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Einfache  Gejiaii,  P—  00  (/^ ;  i  =  45®  o';  /V 

(a»)  8^  47°  +  09      .  Alle  diefe  Geßalten  find  ' 

ip  der  ConiiiiUiiiion  Fig.  .20  clargefiollk.    Neigung  der 
Kante  9  gvgen  die  Kante  s  s»  iiq^  46^« 

Theilbaritil;  vollkonimeii  parallel  nut  i^.  Ober- 
^Iphe;  JPr  raiil^i  und  in  der  Mitte  auegehöhlt.  Glanji: 
glasartig.  JFar(»e:  tief  rofenrpth.  Sprich:  Durchs 
i^üeinend,  «Härte, 

Nach  Hro.  Cluldren  enthält  er  WaiVcT,  Kobaltoxvd,  Kalk,  ' 
Mi^nikdure  und  Magnefia.    Vor  dem  Liitiirohr  giebt  er  Waßer 
apt  imd  wird  ichwar«.  Tliellt  dem  Berax  upd  PhoiphofftU  eiew 
biaee  Farbe  mle,  und  ift,  völlig  lasbsr  in  Saleftart«   Romait  an 

Schneeberg  in  Sacljfen  vor,  aiilgewaclifcn  auf  rhonnbordrilcliem 
Quar;  UQd  wurde  früherhin  als  eine  Varietlt  des  prismatircheo  l^o- 
baltgllmnera  (Rother  Grdkobalc.  Wero.)  betracbtet^  ichein^  aber 
vtalnalir  aar  Ordnea^  der  HaioMe  (Meht)  2u  ge|i6reik 

% 

XIX.    Somerpillit  *).    Pyramidal  (Viergliedrig, 

Wo         iM*^  40^,  65<^  60^,  Ii  as  V^^^Tic)* 

Einfache  Geßait   P  —  co  P  (a);  F  +  co  id)\ 

£P+QO]  iM);  (P+QO^»  (e) «  i2&>  5a'  la'^  i45^  V  4ö", 

Combination  aller  diel'er  Geflalten  iii  in  Fig.  ai  dar^ 

Äefeüt,  .       '  . 

J!4ei76arX-6ii:  P-r- 00  vollkommen,  nicht  wahr- 
nehmbar parallel  der  Axe«    Glanz  mehr  glasartig  in 
dem  Querbruch  als  beim  pyramidalen  Granat  (Vefu- 
vian^  /W4e;  blaiag^*  Jdäria:  u^ter  der.  des  p^m« 
*midalen  Granate«    ,  . 

■  t-        •  *. 
'  .  .  *  ■* 

^  •)  SomerWlIitc.  Broeke.  Braode's  Qwarterl/  Joarii.  Vel*  .XVI» 

■ 
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IHcfipIdct  m-M»  Uttolir;  tia4  ftlmaUt^  tor  Heb  ttntr 

grau  gefArbtcn  Kogel,  mit  Borax  zu  einer  farblofan.  Komm(  am 
Vcfuv  vor»  in  Begleitung  mit  fciiwarzeni  GUmmec  iiiid  anderen  Att« 

XX.     Vauquelinit*),    Memiprismatifch  (Zwei 
und  eingliedrig*  W.).  Kleine  Kryftalle,  denen  in  Fig. 
2«.  ähiilicli.    Neigung  von  P  gegen  J*,  am  andern  In- 
dividaunii  nahe jss  i54^       Ton  der  Flftehe  g^^  gegen' 
ungefähr  )49°«  .  • 

Bruch:  uneben.    üüerßäcAej  P  gl«ft  und  eben, 
die  übrigen  FlÄehen  ein  Venig  gekrümmt,  (rlanz: 
Demantgianz,  oft  ich  wach.   Farbe:  iohwarzgrün,  oli-' 
vengriin.    Stricht   Zeifiggrün,    oft  ins  Brenne  ge- 
neigt.   Schwad  1  durchfcheinend,  mit  einer  fchön  oii«, 
vengrütieiii  JParbi^y  •  ulidur6h£cbtig.     Btwad  fprSde^i 
Härte  =  a,5  .  ^  ^  5|0,    Spec.  Gew,  =        . .  5>78, 
•  Le  onliard« 

ZufammengefetztB  V irietUen :   Trauben  förmig, 

merenformig,  derb,  i^ulammenfet^ung  im  Allgemein 

nen  ni-cht  wahrnehmbar,  Oberfläche  drafig  midraiih, 

Bruch  unvollkommen  und  flach  mufchlig.  Schwii*-^ 

^ber  FettgUnss* 

Fttr  fich  fchwiUt  er  vor  dem  Löthrohr  ein  weii^  ^»(m 
aladaw  nnd  ftbmUzt  «a  einer  craatidieii  Kugel,  wttbei  er  Miwen. 
)mi  einige  Kugeln  ven  Blei  giebl.  In  ^cr  Ox^daHonsflamme  brand 

eine  kleine  Quantität  mit  Borax  oder  Phosphorfalz  auf,  tlieilt  die« 
fem  eine  grOue  F^rbe  mit  und  i>leibt  beim  £;rJI|aiten  durcbC^^ti^m^dl, 
alipr  la  d«F4tednetieaa|lanme  wird  er  reth  und  darchlbbeiaemdL^ 
o^er  reth  «b4  eadurchficbtig »  oder  eadlieb  iUiwara»  je  nacbr  der- 

Men^e  in  welcher  m^u  .dieis Minerai  zugefptzt  hattf.  Na<iii  Berze* 
lius  Nüeiit.er  aus;  ^' ,   .         .         .     ■  . 

*)  Vanqueiinit  Leoqjiard'f  Headbu^b«  S.  üifl.  Vau(|neUnIte« 
'  Cbremate  of  Lead'  aa<t  Copper,  I^biUipt.  p,  350« 
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mit  bcnipmznjt2« 

fc^OB  iMwi  rbotctoeiir Cch«ai  Bleibant  {R«thiileicn  ms^  Grü*. 


'    XXL    Zeaßonit  %    lyramükd  Cnmrffrndn^ 

Theilbarkeii:  nnroUfcomiiicii  psrdid  nit  P-l-co* 
Oberfläche^  Phlttfi^  abgertmdet,  o  §Uu  und  ob- 
g)«tch  im AUgnaeuMO  fishr  klain,  4»ch  in  üriir  holwi 

Grade  ^i^iiz^od.     Bruch :   ranicUÜ^.     Glanz:  De> 
»mtgbM.  Farbe:  blaCi  liMltebkiiy  iwUchir«i£i^  P^^l* 
grau  und  rottiiroth.    Dnrchlcheinendy    in  kleinen 
Ijrj&Uen  ia&  dinrcbfichtifr  lüurUi  "J/^  . . 
Befiehf  aacb  Carpi  ans: 


41.4       MMgmmm  1^ 

AUnocfila  a,5 

var  deaiUlBffaivwd  «M  bitfcU«i  It 
olctealibar.  Geblialit  alt  SIma  ahaa  Aafbraafe^  K« 
iiffatr"»*"  «M  fPif6ea  OfclaSdera  vae  adaUilcli««  PlnfiUaM» 

(Flaftrpatit)  a;u  prisinjitircliem  FeidipatJb  (Feldfpaüi}  iid4  i&if  ao* 
4m  Spattaik  ia  4«i  fluaftailaawa  aiata  vaftaaiiciaa 
Cafa  ü  Bore  bai  Rm        la  alca  fttaea  B4 

Aa^uaif  aai  w^Mbem  mü  4tm  pvi  laiiilwi  Ziiiaa  (ff jazintii) 

wasdl,  vcn  detsü  et  oft  als  V'arfetit  betrachte:  worden  iff,  da  die 
Vafcridbiedaariftta  la*  Araaka  €«|abcD€s  Wiakela  anrc**^« 


imd  komii4  d*r  lierielbea  Speci«  fehr  nahe.  Der  p^Tirnidale  2ir» 
kaa  wif4  Mmv  aia  iamaftuM  Va^laidMaf^aakt  aüt  dm  Zta- 
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I  lis,-'  ii     .  .  •    '  ■  • , 

ifl  ktftr/d»(k4lfls  Mineral,  v<m  wiAcluKn  Hr.  PbUlfp«  «tott  WiaM. 

an  der  Btfis  der  vicrfeitigen  Pyramide      96®  30'  angegeben  hat, 
viid  von  dem  er  fagt.,  das  «s  vom  Flugernagel  {geritzt  werde,  ein 
'  «ndares  Ifoyii  nroff«  -«If  das  oben  tyefbhriebetfe'^lnmU.  voti  deqr 
Dr.  Brooke  die  Winkel  beftimm^bat.  .Der  Name  Abrasitwi 

ift  zuweilen  auf  ein  Mineral  angevifandt  wordei: ,  welches  ©ine  Va-n 
lij^t  des  paratomen.  Kupitoufpalbs  {fi^moiom)  ^  fe/o  fclu|iot»  . 

Unter  den  in  der  englifohen  Uebei^retznvrg  liiiira«'  . 

gefügten  Zeichnungen  von  einzelnen  Kryilallyarietä* 
ten  find  die  folgenden  befond^s  merk wiirdig; 

JCXIl.  .  FrUmaiifcher  Ifabronem  [Maladkit. 
Fig.  24-  'So  wie  bei  der  folgenden  Species 9  iß  auch  * 
'  hier  nur  die  Figur  neUj^  da  lieh' die  Beichrejlbung  und  « 
die  kryftftUographifche  Bezeiehnung  derfelben  bereite  . 
im  deulfclien  Originale  finden.    Dip  Kryltalle|  auf 
^  welche  fieh  diefe  beziehen,  werden  in  der  VVerner* 
fchen  Saiiimking  in  Freiberg  aufbewahrt.   Auch  Le- 
vy, Phillips  iirid  Brooke  haben  den  hemipirie-^ 
iiiatiicheu  Charakter   dei*  KryÜalle  der  Species  er^ 
kännt,  'Letzterer  giebt  die  Neigung  von/* gegen y> 
Welclie  nach  Mb'hfl  ==r  38°  56'  annälierungs weile  be- 
trügt, zu  51°  5o^  an,  aber  auoh  nur  von  Melfitngen 
An'tonyoIIkiomnMnen  Krjrflanen,'  tiekanAtlich  beßehr 
diefe  Speciea,  deren  Fundort  Rheinbreitbach  iit,taua^ 
wafferhaltigeni)  phosphorlkurftrh  Kupftrojtyd,      ^  - 

XXin,  PyrdmidaUr  Kuphon^^path  (Ichlhyoph» 
thalm)  (Fig.  ?5),  von  Uton;*  aus  der  Wernerfchen 
Sfammlung*    Die  Axen  der  Pyramiden       e  und  P 

(f       4,  2^  P  —  3,  un*  JP)  v^rbelten  fieh  wie  ' 
I :  i :  1 )  geofttt  wie  d«s ,  yf&tn,  mA  in  filtern  snd^n^ 

*   ■  -  *  i  Digitized  by  Google 


r  »16  J         ■  .  . 

■ 

XXIV.  MhomboSdrifdier  Quote  (Fig.  96).  Eiii 

Quarzkryllali  von  bei'ondererSchouheil,  vonChaxnonniy 
m,d«r  Sammlung  dea  Hm«  Allin  wa  Bdinburg.  Die 
VerliuliiiiiTa  derAxeii  dei  gleichtchenkligen  rechsleiligeii 
Pynmideii^  6,  a  find  sa»  1  :  f  •  5  :  4  ;  die  Ablei«> 
tim^s '-B;iLponeiit€n  der  ungleich rchenkligen  fcchsfeiti* 
£en  Pyramiden  0^»$^^  n  md  p  find  s  f ,  }^  5, 
und  5  ',  der  vo^n  d  in  L  Hiednrch  wird  die  Nei«* 
gung  von; 

•    o  gegen  r  =  154*  55'  ■  g«gen  r  ~  itf?*  695^  - 

'   y   —    r  as  I65*  154'  d   ^    d  ss  137*"  53' 4»^ 

Per  Seitenkantenwinkel  iß: 

»     Von  P  Ä  loä"  35'    -  •      ISO*  36' 

.   5  =  129"  26'  •    «  =  157^  44' 

»  ■  ♦  t 

I  *  .  .  ... 

Den  angegebenen  Winkeln  liegen  di^  genauen 

Meilungen  von  K  up  ff  er  zum  Grunde,  vermöge  wel- 
<^er  die  Axe  des  Rhombo^'dere  M  fich  zur  Seite  feiner, 
horizontalen  Pro)eciion  verhalt  —  yf  iO|8q4  *  i< 

.  Die  Symmetrie  der  Flächen  ift  hitr  iehr  merk-  , 
ifiiirdigy  da  die  mit'e^beaeiehntten^  gfth$rig  TergrS».. 
ffert;  eiu<?  dreifeitige  Pyramide  geben ,  deren  Flächen 
hiebt  parallel  4'^d.  Etwaa  AehnUohee  i&  fciion  im 
Originale  abgebildet  und,  wat  di^  Flfchen  der  am- 
gkiohi'clienkligen  fechsfeitigen  Pyramide  belriffi|  ai^cU 
Vom  Hrn.  Prof«  W^tfa  b^fchrieben  worden^  Die  an 
der  rechten  Seite  von  ä  liegende  Pyramide  o  iß  von 
allem  den  an  der  linken  liegenden  verfchieden ;  fie  tfi 
ia  mehreren  SamuUiu^geni  outer  audctm  in  der.  Kg* 
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nigUelif«!!  sufierlin,  l>eobach*et  wovden/aW  Iiitr 

znm  erfien  Male  jiach  ihren  Winkeln  angegeben.  Daa 
YerhaltniA  derfelben  iß  wie  iaa  d^r  von  Hauy  b«h 
-ichriebenen  I^yramide  u  am  Jlpatit, 

XXV.  Fig.  27  zeigt  «inen  einfachen  Kiyftall 
vom  Kupferkies,  Fig.  28  eine  regelmässige  Zu(km- 
laenietzung  von  fe^is  Individuen  delTelben.  £a  iß 


von  4^  gogen  i2  über  «  s=  141^35' 
•        -    c    -  «  =  130**  10' 


von  ^geg.g'and.Bafisrz  66036' 
e .  -  «  -  -   *  =ia6*ii* 


t}i6  VerhftltnilT«  der  Axeu  vor      0  und  P  find 

=  J  :  i  :  1 ,  die  von  ^,  6,  und  "c  =  J  1  :  |  :  2» 
Der  Kryßall  befindet  ficli  in  der  Sammlung  des  Hm. 


Allan. 


HI.  ^     .  ' 

Kaehriehi  üffwr  äm  Dmdort  d$9  Akmii^a;  r 


••  '  .  vom  ,  .  r.  1 

Bergkandidaten  Hrn.  N.  B.  Möller 


Oer  AknUt  \&  vto  BergmeiAer  StrSm  befohriebeii 

in  den  Yetenek.  Acad.  Handling*  ar  i8a5y  ^und  die 

*)  In  den :  Magazin  for  Naturvid^nskahtmä  babe  icli  dem  Ak- 
nut  l^fcbrieben  und  zwar  mebfere  KryftaUe  davon»  jedoch 

nwr  .iia€i&  .Wernera  Metbode»  aUe  Bichl  Are«g  iMuillieaiMt- 
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Winkel  find  rim  Hrn.  Ptrof.  Mi  U€,h«jrlioh  gemaf- 
^    fen ;  fein  wahrer  Fnniort  aber,  fo  wie  feine  Oe(chtck- 

to»  ill  noch  niclit  aligeuiaiu  bekannt,  und  ich  glaube  | 
daher,  ea  tirird  nicht  unpafland  fcyn,  ein«  Kurze  Nach«- 

rieht  darüber      geben.  ^ 
'   #     Schon  vor  mehreren  Jahren  hat  der  Steiger 

B  rat  a  as,  in  dem  Griibcndiflrikte  am  Konüsbcrc,  dieloa 
Mineral  2tt  £ger  entdeckt  und  ea.  dem  Profeüor  Ström  • 
gezeigt',  welcher  damals  Geifthclier  ties  Oi  lcjj  war.  In 
feiner  Befchreibung  dea  Ktrchrp^els  £ger  erwähnt  ^r 
ea  unter  dem  Namen:  Kiyßallijirter  üornßein  oder 
SchUrl  % 

Einige  Jahre  nachher  Brachte  ein  Bauer  einige 
Krylialle;  aber  da  er  He  nur  lofe  gciunden  hatte ^  Üb, 
lEonnte  er  keine  AufklArung  fiber  ihre  wahre  Lager* 
Hätte  geben.  Prof.  Esmark  hielt  diele  Kryftaiie  für 
Skttirolithf  ein  Mineral,  mit  welchem  £e  ohne  ge- 
naue Unterfncliung  einige  Aeiinlichkeit  haben  I  wenn 
£e  ohne  EndfiAolien  gefunden  werden,  wie  ea  der  Fall 
war  bei  denen ,  die  Prof.  Esmark  befafs. 

,  Nach  den  vom  Steiger  ürataas  gegebenen  Unter* 
inreißingen  fiind  Bergmeifter  Strom  von  Kongsberg 
das  Mineral  in  feiner  LageriUtte.  und  |iahm  mehrere 

i 

fclier  RSckficlut.  JW.  (Hr.  Müller,  der  gegenwärtig  ia 
Berlin  anwefeod  iil»  liat  die^GiUe  gthat^e,  hier  noch  Einigea 
über  das  Verhalten  des  Akmlts  vor«  dem  JLöthrotir  u«  C  w.  hinp 

ßtröm.  Egers  Besknvelse  p.  50«,  Die  vom  Profeff,  Ström  be- 
fchriebenen  KryftaUe  ü&d  gef  towärlig  In  der  Sammliiag  det 
Hm.  Taak  aai  Fnitorik«Md(  die  IdaudHt  Üelbr  nü  dam 

Akmit  iil  «iurcb  ^Vergleicbang  aui^er  alieji  Zweifel  gefetzt 

-  ^  W0i«la9*    •  AT* 
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<  S.t.Acka  daron  mit  nach  Stockholm,  wo  ea  Obgleich 
ale  neu  •rfcannt  wurde.  Di«fs  wurde  rall^iimimaB 
durch  die  nacJJiciigeu  Analyien  von  Hirn.  Ström 
Xelbß  und  Tom  Hrn«  Profeflbr  Berzeliue  befiftügt^ 
als  man  die  Natur  und  YerhältnilTe  der  Befiantitlieile 
ausmittelte. 

Seitdem  hielt  Hr.  Slrl^m  den  Fundort  iramev 

'  Xehr  geiieim^  und  e$  ill  walirfcheiiiiich ,  dais  die  Mi^ 
aieralogen  noek  lange  über  dielen  in  Ungewi&lieit  ge« 
blieben  >vären',  wenn  ich  nicht  bei  meinen  ISaclüor- 
£plmng#ti  ^^ritaek  den  Sieig#rS»iia«e  gelrcdSen  Jb^      /  , 

der  uiich  zu  der  \vala<??i  Lai^oiltaita  fährte.  Diefe, 

liegt  ungeädi?  «ine  kelbe  Meib  enl&rnt  .inMi'A^fr 
b%Tg  Eifengrube,    im  Kirchfpiel   Eger   nahe  am 
KongMberg.  Per  Al^nut  kommt  iuer  in  betriehilioher  " 
'Mengl»  vor  und  nur  im  kry^Utfirten  Zuftande,  ein^ 
gewaohien  in  Quar«9  und  feidipaljiL»  vielo  K.ryÜall# 
haben  eine  LSnge  yon  mehrmals  einem  Fu&  Sie  find 
jedoch^  wegen  ihrer  Zerbrechlichkeit ^  nicht  leicht 
aus  dem  Muttergefiein  heranezubringen.    IliFicht  alle 
von  ihnen  befitzen  die  dunkel  fch warzbraune  Farbe,  i 
welch«  gewohnlich  in  den  Befehreibnngen  dea  Ak- 
mits  erwähnt  wird,  fondciu  fie  find  zuweilen  von  ei- 
nem grünlichen  Grau  und  von  allen  zwifohen  diefem 
tind  dem  brflunlichen  Schwarz  inmitten  liegenden 
'  Farben.   In  diei'em  Falle  |i&  auch  ihr  Glanz  nicht  io 
lebhaft  und  fie  nShern  'fich  im  Anfehen  dem  Muffit^ 
einer  Varietät  des  Augits,  mit  welcher  Species  ihre. 
KryAallform  gleichfalls  fehr  nahe  übereinfiimmf.  Im 
Allgemeinen  find  die  Kryftalle  gefireift  und  fehr  oft 
gebogen.  Eine  z^viUingsartige  Zufiunmenfetzung  iß 
au^h  fehl  häufig  bei  ihnen« 

■ 

ft 
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Nidilier  liabe  icU  ein  Mineral  in  Norwegen  ge* 
Innden , .  di»  ich  An*  d«r  KryitalUfalion  iogleich  «U 
Akmit  erkannte»  Diefs  ift  audi  aulscr  Zweüel  ^eicixt^ 
4l«r«h  melirdra  Verfuche,  die  ich  iowohl  mit  dieiem^ 
ttlt  d«m  Aknrit  von  Eger  vor  dent  Ldthrolire  ange^ 
itellt  habe.  Sdiwere,  H«lrie|  Bruch  und  die  übrigen 
■nfMiti 'KehnseiolMii  fiimnien  ebenfaUe  bei  boidaii 
völlig  überein,  *  '  , 

Dielen  ielKtem  Akmit  fimd  ieh  bei  Äi^  in  iet^ 
Üälie  von  Poragrund  an  einem  felir  intereOanten  Or* 
te^  wo  ficli  Zirconiyomt  im  Conteele  mit  Tra^tnum* 
delAein  befindet*  Der  Akmit  konnnt  mit  vielen  Zir* 
Iconen  am  Zirkonfyenit  vor  und  iA  ein  vorwi^ender 
Beftandtheil  deflelbenf  indem  er  die  Stelle  der  Horn« 
blende^  vertritt*  Diele  i&  aucii  zum  Theii  der  Fall 
«nit  dem  Akmat  Bger ,  nicht  aber  fo  dentUeh  ifnd  * 
fchto,  wie  bei  dem  um  JPoregrund^ 
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4^^.  Qyps  •  Ufihidik  y  dßs  Syjlemeß.  von  JÜq^m 

'>b   ». .     *  *.      nil      »     i'  •  ■  'v-i  n'oT?-'»  .  ;.rt 

I»  H em Ip ri s ma tifches  (ly pilirti^i 4»      *   '  T 

-Gi^h  f  h^tniprintlatiOiIfc  Grandfenn  r.  »in«  iiiigl«tch^ 

kurzen  Dia^ondle»    Fig*  i»  a  t  ö  t  v  t  d  =  !>^i5  ;  2,24  r 

iionmt  D^V^^  + +  Fig. 

B)£,>^£r;i.£rJ./>+{e.(f4.<o)».^4.co.  Fig. 3. 

DieKryßalle  ßndin  derRicliluiig  der  Conibinationt« 
*  kanten^wifcböh  bjk^ünä  P  verlängerte  ü^d  mit  ein^||ft 
ilirer  Enden  ttufgewlclifeii ;  irt  den  meißeülFälleii  mcli« 
rere  mit  einander  iuramm^tl|  £0  dda  11)3  \ßei'nfdrl]iig« 
oder  ditefgirt^nd*  Onip^eti  \sk\iM^  Ai^detefir^i  jftelien- 
.d#^  £ode  der  ^x;y Aalle,  iß  eine  der  Flächen  ^von^  1^1^ 
lierrlbhend^rodars  gemeifiiglich  die  andrf  vitrfdivi^deb 
Die  Kryßalle  criifiilen  dadurclida»  Anfehen  der  tig.  4i 
\  ^  Ihmilbark^l  paVaUel  nhit  Ä'^^tb  feht  f  dHkoVrtn^eU 
und  leicht  SU  erhalten  ^  Spureain  d^r  Hicht^ung  iröti 

^zL  t±z  54^55'  und      +  <Ä )  lehrTchwach.  £möh: 
'nnebeü'i   Oberfläche^  der  mit  der  Axe  parallelen  Prii« 
tuen ,  in  der  Rilshtung  dierer Linie  geßreift|  JPT  jf9täU 
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M  ihr«»  DorehiUiiiittftii  joiil       ^  ;Dt#  Flaclien 

von  W  i?^^*  und  —  ^'  .find  piir.allel  iliyg^^enfip-* 
febaftlieheii  CoriibVnationskaiilFtt  Rnvk  gefhreifli  'Gias*^ 

*  mm  ^  * 

glanz:   Pr  4*  ID  fohwacli  soi^  rerieiiiiiotterglariz  ge* 
neigt,  fowolil  auf  den  TU^iiungstläcUctt ,  als  auf  d^ii 
KryitaliaiehMiii  '.Affo:  w«i£i|\        Geiblicbe  go- 
neigt.    Sirick:  weifs.  DurchiicJbtig  oder  dnrchfcheW 
nend*   Iiatr«dtian«index  *)  tiAh«  %fi  dur^li  /  ^ncl. 
geme(ren;  ktine  Trennung  der  BiMcn  MiUe.  Pönna 
fil&ticiien  find  biegii^m  iu  einer. liiclUuug,  wekbe  ^uf 
d«n  Ktnten  twi&han  «»ii  imd^PtieidUcbfenbrtfcIit  dulih 
Marie  =xt  2|0  •  •  ^|5»  nalier  dem.  Lettteren*   Die  FU» 
efa«n  def'Tollkonmnm  TfamllMrkiit  find  Säkfk  uüter 
tyOf  weil  lie  von  Stoinfaltt  geriizt  werden  i  b^fendare 
in  der  Lingm  •  Riebt lUfg  d«r  JCryHi^U^  Sp«a  Geirw 
£=:  Silao  mehreren  lofen  Kryltalleii. 


Form«  pritoittifobk  Gvundform:  oino  nhj^Uioli- 
UionkligeTierreiligePTraniide.  ia5^5^% 

J5^^5^  Fig*  &  a  t  6  s  e  S3  1  1.^ 4|0t  ;  s^65* 

Einfache  GeßaUen:  {fr  1)^  (in)^s:i  ?57^  4i% 
|ti^a7V  157^35';  (F+ i)*  (/z)  46',  fe^^  -ftiKi 

111*  57'*  i^4*  OD     a  100^  o'i  jpr  (a)  s»  ii6**  SB'; 

.  *)  Pa«  VerhäUaili  des  Sinus  dei  Kinfaliswrnkeli^  zu  demSioui 
diei  febrochenen  WinkeJiu  '  ' 

-  '  w 

.,  ♦ 
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•  *Combinniione»:  i)  Pr  +  i  ^  Pr .  Pr  4^  t .  P+  co , 
JV  + oo  •  Ä -i^  flo.  Fag.  & 

'P+OD»  Ä  +  CO. -^Jr  +  oo.  Fig.  7» 

erhalten  in  der  Richtung  von     +      Oberfläche  t 

glatt  I       -f-  CO  glatt  öder  parallel  det^'^Axe'*  fcHwadi 

^ftiriftt     Bie  jBndkante  >oti  Pr  i&  «Ueferhalb,  rM 
j^nauer  zu  mellea  als  die  Kante  von  P  +  oD^  de* 
.rm  Fläclum  befanden  nnregelmäfsig  parallel  mil  dfr 
der  Kryiialle  geJftreift  find.    Die  horitontalen  i^^^r 
.luirten  Diagonale  ge^iöretideiv  PriiOMii /find  ni^ 

-Simun^üek  rouii)  Wandara  JPt^j^mj^  wasche  sngieieh 
•ItMt  abgemtidiet  ifl.  Die  PyramijUfc  fini  abftnltideti 

*tibgieicb  üchwaclH  Gktntt:  glasartig» . /^fre.*  ^«eala« 
:  SitiiA:  weifiN  JDiwraUblitig  in  .kttimii  KrylldUen, 

:durabroheinend«  Doppelte Straklettbrechutigbeobach^t  . 
'  iareh  •  tmddia:|egM|ilMlrflehaiidbFlitb*VOtt    Hr^Sakm  ' 

•  mit  e  einen  Winkel  von  4o^  macht.    Die  beiden 

(tteaa  dar  lUfiatlian  find  nngafikr       ttn4  ay6%  «J9ea 

«.1f«niger  gebrochene  Bild  verfchvrindef  ^  Wenn  die  A^e 
.4m  Tmanalina  imfcredbi  mi  der  JLaaie  dei  breeiigii«  . 
c^eii.tViiiiiaa  Jfteht.  Mild«.  Dünne  Btlltc!hen  eTMa 

bieglam.    Härte      2,0  »  .  2,5  genau  die  n&mUeliey 

vritt  bei  dem  hemiprttmetiftiivn^  eneh^  bier,  wird  die 
-  Fiftcbe.  der  vollkommnen  Thcilbarkeit  vom  Steinlal» 

gertltl.  Die  beiden  Speoiea  ritten  Ikb  gegenfeit^. 

Spec.  Gew.  =^2^8481  von  mebreren  Fragmenten  von 

^kryfiallinilchen  Häutchen« 

•«  *  '  ^  * 
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J}&$  $tuck^  welches  beiije  io  eben  berchri^beuii 
Species   entliielty  iß  einie  der  vielen  intereOkh^ 

ten  Gegcnßände,   welche  die  Min»*raIogeu  in  deni 

Ckbinerl  dee  »Hte  Fergus iit  MHiik  beiruiidetrm 

£d  lag  dort  beim  Gypie  geCuiiiy  mil  welcliem  ets  ijt 
dfr  Thai  ia  RiUkfichl  auf  Form  i|iui  Anielüra  1119  Aiti 
gemeinen  tiahe  verwandt  ill ,   und  itrar  tuf  einettt 
beiliegenden  Zettel  ftlgendermaiscn  belchrieben; 
„Seknite  X      ^rim^e  tetrftedr'ee  tronques  an  biaaa«'^  ' 

eu  liexaedres ,  dent  ni  les  faces  ni  les  tronchtiüt^f 
•olf  prüxiohc^^a  diatinoteni^nt  (^uelquäi  uns  d^s  XX 

son  d^ja  decomposes  et  cliatiges  en  platre)  sur  dtt  ' 

•  qkücsXv  4*^1^^'^^^.^"^  on>«i^'  t#e« mifiae.^iuki« 

•lee  bruno  de  caloedoinne,  leella^ei  ttir  uno  autns  d' 
ilr^  irertsy.  ceUa«»€i  sur  una  autr»  da  baryta  rouge^ 
itlatia  la  aentra  dis:  U^qualla  sa'tfialiTa  un  fragment  da 
.  Ipeirosilex.  ^iSf-  da  ^.  Da  hier  d«r  f  uifdcirt 
-^aiUit  ang^ßeba»  iftf  fo  luAa  ich  d«s  Ortfcogrspltia 
.des  ZetteU  genau  angefiüirt,  da  iie^vielieiclit  dm  Mi* 
i^filralogfn.^*  wdc^ia  mit  diafar  Ati  fia£Uireiim6^' 

•  gen  bekannt  ßnd^  in  Stand  den  felzen  kann,  die 
^•MinaralAttfa  his 'sn.ihram  Urlpranga  m.^wriblgpiri. 

•  Die  Befclireibung  felblt  erfor4ert  indeCs  eiziige  weitepo 
,  JBrläuterungem  ^ 

Die  Selenitic**  Kryßalle  i^iid  diejenigen  des  he- 
ihiprismatifchen  Gypshaloids,  dar  erilen  der  baideh- 
Vorliin  befchriebcnen  Species^  vön  welchen  einige  faß 
filieu  halben  Zoll  lang  und  eSn^Lini^  dick  findv  Es 

iß  waiiricheiaiicii  keine  ganz  neue  Species,  louderu  - 
aina  Varietät  vam  Phamiacolith ;  die  ariU)  walcha 

m 

♦ 
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in  Kryfiallen  von  binreicl^ender  GrSfse  beobftchtet 
Wirdt  ,  dafs  fie'JVMrohl  eine  g^natte  MeflTnng,  aly 
auch  mit  zienrliciier  Genauigkeit  ^ine  Beßimmun^ 
^4r   HSrte    iinid   des    fpeeififchen  'Orewichfes  er« 
lanbte.    Der  Pharmacolilh  ielblt  kann  nicht  eine  be- 
•ki|4)nte  Species  genannt  werden ,  indem  nnfere  gan- 
2e  Kenntiiifs  von   feinen    iiaturhiiionfchen  Eigen* 
fchaften  darauf  hefcbrftnkt  iily  dafs  er  in  i!&arten  irel4 
Isen  haarforiiijgon  Kryfulieu  vorkoiiimt,  die  zu  Ku- 
geln Vereinigt  find  u^d  ein  fpecififches  Gewicht  a=:2;64' 
befitzen  *).    Das  gefinqere  fpecififche  6ewicht  kann' 
vielleicht  durch  die  Zartheit  ^er  angewandten  kry» 
ßallinirchen   Gruppen  erklflrt  werden,  Uebrigcns 
lift  die  Meinung^  dafs  die  vorhin  befchriebene  Va« 
rietflt  nnd  \  die  nadelartigen  Ktigoln  des  Pharmaco» 
liths  zu  einer  und  derfelben  Specica  gehören,,  bioie  . 
auf  flie  Aehnliöhkeit  gegründet  ^  welche  swifoben  den 
critcrcii  Kryftallea  und  denen  dc3  Gypies,   fo  wi^ 
sWifchen  den  letzteren  und  ^en  ßrahU^en  Gruppen-* 
derfelben  Species  be^B^ilcfitet  find'.   Daß  fie  beide  Ar*' 
fenikfäure  enthalten ,  darf  ganz  und  gar  nicht  in  die. 
Tergleichüng  eingäbeni  fo  lange  die  Speoiee  noch  niehl 
Völlig  be  fli  Mini  t  find;  jedoch  waresein  Vcrfuch  zur  Prü- 
fung }  ob  diefe  Subßanz  einen  BeAandtheil  des  Jiemiw 
prisnif^tifchen  Kryllalle  ausmaphei  welcher  mich  verau« 

I  #  -  »  * 

4 

•)  KlaprotMi  Beitrtge  (Bd.  3.  S.  278)*    Klaprotli  Tagt  „Sein 
eigeothUmÜches  Gewicht,  habe  ich^  laden  traubig  zufatnmen- 
4    febiiiftc«$feackeQS3ss,Ö40cefaii4ea«  UftSelb,  welcher  «ei 
.  t'VIguQg  wahrfcheiolidi  4pr  ^laselv  gewa^hfenea  ICrytUIlen 
Ücb  bedient  hat,  befiimmt  jenet  nur  zu  er  2, 536.  Hieraus  köaaen 
^ir  fcbiiersen»  dafs  d^r  Pharmicoilth  von  Witticben,  die*voa 

^IL^pr^thaaal^fiftf  4fc,-filWi^  • 
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^£»1^^  die  Eig^nfciiafUn  dofblbm  qnt  dmtit  dmm 
Pilar itiicolithes  «a  T^rgleiclten,  Wie  fehwa^h  meb  mn  . 

und  iür  ficb  die  Gründe  %ur  Vareiiiiguiig  der  beideu 
Sabfiameti^reyii  i|i6gen^  To  find  fie  doch  fiark  genug 
uns  abzuhalten,  fie  beide  als  veri'cliiedene  öpccies 
«Ufsußellen,  fo  lange  una  über  eine  der  VmeUttea  et*, 
ne  genaue  Keiiutnifs  i^hlu 

.Die  yerwitterten  KryliaUe^-  vekh«  fjhhw  in 
Oyp»  verwandelter  Selenit^'  leyn  follen,  gehören  in 
der  Tliat  nicht  £u  den  voriiergeliendea  Speciea^  noch 
find  ne  Ton  dielen  tbtnleiten«  Sie  find  weife  ^  un-^ 
durcIiGchtig^  und  maU|  und  können  nicht  di«  leii'e« 
6ß  fieruhrnng  ertragen ,  ohne  gleich  dem  lientnonit. 
a»u  zerbrockehi«  Nach  denii  was  idi  an  melirerea 
neiß  halbzerbrodienen  Kiyßallen  beobachten  koAin^  . 
ißj  Und  ihre  i^  ormen  piidmatifch  faft  wie  Fig.  ^.  bie 
gebtn  auch  ein  Sublimat  von  Arüeoik,  wenn-fie  mit 
Kohle  gemifchti  in  einem  Glaorohr  der  Flamme  einer 
WeingeiÜiampe  ausgefeUt  werden«  £s  iü  wahriipheu}^ 
lieh,  dal»  fioi  ehe  fie  durch  Yerlnß  ihre»  Wafler»  ter» 
wittert  waren,  einer  beibiideren  Species  aogehörteii^ 
welche |. in  ihrem  urfprnngliohen  Zuftiuide  m  eutdei^ 
ke^  y  fehr  interelTant  leyn  wm^de. 

Der  nQuarsk^^  iii  nicht»  andere»  el»  die  sweit«^ 
von  den  zu  Anfange  dieies  Auffalies  befchriebeneii 
Specie»!  nftmlich  paretome»  Cyp«baloid.  £a  bildet 
kryllallinirche  traubige  Hiutchen,  und  feine  Krylialle 
find«  fehr  klein«  befilzen  aber  einen  höheren  Grad  von 
Glanz,  als  die  grdfaeren  der  hemiprismatirchen  Specie». 
pieScliiclit  unmittelbar  unter  iiini  (alt»  Ciialcedonaufge« 
führt)  iß  eine  Art  .Ton.  Werner'»  .£ifeufiuter;  fie  iA 
(ehr  dünn^  und  bedeckt  eine  roff  urQii^e  Ya;  iölüt  d«^  nu<^ 

■ 
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^iii'  Cviir  tltiin  rotlieu  Man^^ua  ana  ier  Grube  Krieg 
und  fried0n,  b«i  Ff^iberg  äliiilicli  ijft»  Sie  i(l  in  der 
Nftlie-des  Eiienlinters  voll  Von  Riffen ^  die  mit  eine^ 
^üAljfiiiei»  Subßam  b^Meidot  ägiä^  Ein  UeiUto  fit^*. 
n^^an^ « d«e  * GebirgsgWIelnet ,  eints .  dj^iltn  qiiarzigM 
Tlionrchiefers  I  im  Zatui  petrosilex  genannt  ^  ^Ul 
«9  dem  firtnnipalh«.  -  - 

W^enn  wir  den  hohen  Grad  von  Aejinlichkeit  ei> 
W^isen^  welcher  swiiehen  dielen  beiden  Speciee  und^ 
denen    in    dorn    Gelblilechte    der   GypsLaiQide  det. 
l^aheUchen  Syßema  obweltet^  io  können  wir  kei«»« 
nen  Augetfibliok  anßelien,  lie  gleiehfalU  diefcm 
f^i'qhleGhte  a^n  rechnen  |  wie  ai^ch  immer  die  iSialur/ 
und  Verbindungsart  ihrer'  Beftandtheile  .belchafreii' 
feyn  mag.    Die  naturhiltoriichen  Beliunmungen  er^ 
feiieinen  Togar  unabhftji aiger  und  eitier  gröisem  Aufw" 
tncrkiamkcit  würdig,  wenn  e^  dae  Anfehen  liat^  ala 
fttnunten  fie  mit  den  A«(ttl»aleii  anderer  WilTenfchaC«- 

tea  niciit  äbeieiu  ;   öLwoh]  wir  iiiinier  mit  vöJliti,er 

flieherlteit  mraua&lzen  kdamn ,  dofii  man  xuleiit  Ce» 
fetze  entdecken  werde^  vermöge  welcher  jeder  Celieiii* 
bireWiderXpruch  erklärt  wird. 


» 


niniti7nH 
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Veber  die  ekemifche  Zufatnm^nfeiMMng  der^ia  dam 


EQWAii|]iTir»irEB|  M.O.Mitgl  a. ICGeC zu  Edinburgh, 


jPa  ioh  gaiUltlngt  war,  \m\  imr  £o]gendm  Amilyf^  inll» 

feiir  kleinen  Quanlilälen  der  belchriebeiien  Subltaiizeo 
llil  arbtiteii)  und  in  iblahen  FfiU«n  ein  geringer  Pchieiv 
einen  bedeutenden  Eiiilluijsaiifdaslleluitat  bat,  la  kanQ, 
icli  fie  nicht  für  völlig  getma  Kua^oben.  Sie  find  in«^ 
defs  als  eine  gute  Approximation  2.11  belrachlcr. ,  und 
werden,  wenn  ieb  nidit  irre,  ^na  genügende  £inäcbt 
in  die  ZnfamlnenfelKung  der  beiden  im  yorliergehen«^ 
den  AuÜat2  von'  Hro«  ü«i4ioS0r  beüßiyriebenei« 
MiMfAlieo  geben« 

Beide  find  aricnlkraurer  |uUk  un^  enthaltet^ 
KryüaUwoffer«  Doe  Waffar  kpvnt  frhneU  %vm  Vor^ 
fcbein,  wenn  Tie  iu  e.iiiei^i  leiii^n  Glasrolir  de^I^ai^f 
tne  einer  Weingeiülampe  «aagefetet  werden;  aber  ea 
ift  ilothglühhitze  erforderlich,  um  die  letzten  An* 
theile  deffelben  auaautreibeh«'  Das  WalW,  naohdem 
es  Geh  in  dem  kälteren  TbeSe  des  Rohres  verdi^tet 
hatte,  wurde  iorgföltig  geprüft,  wirkte  aber  nicbt  in\ 
GeringAen  auf  das  empfindlichiU  Laekmusj)apier«  Dim 
arfenikl'aurea  Verbindungen  werden  bei^Verlußiiliree 
KryßaUiiatipnewairert  undurchfichtig  nnd  weiia;  kdn«^ 
neu  aber  Uernadi  ein«  ß^rke  iiiisie  ohne  weitere  Ver»- 
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.  Jtoderung  ertragep^  u^d  verlangen  %u  ihrer  Sclunf  lznng 
di«  liocUße  Tenipfrititqry  welche  mit  dem  gew6hnli'* 
clien  Lüllirphr  gjegeben  werdcii  kann.    Diefiir  UiiacLo  * 
TF«gen.i&  i99  Xdiweri  fie  au£  £jQtile  zu  zerfetzen;  wetiii:  ^ 
fie  aber  vmmittelbor  ihit  gepülirerter  Kolile  gcmifcht  ' 
i^jid  in  eiuer  G}a#rö^ire  eriiiUt  werden  |  erhält  man  »  . 
:  leicht   eine   4«talich«'  ^chiclit  Vön<  inetnUifoheni 
X  Arlenik.  .       .  *. 

« 

In  Pulv/erform.mit  Wa^er  eine  o4ei*  9wei  Slitm' 

4en  lang  gekocht,  wird  von  dieiem  eine  geringe  Menge 
aufgenommen ,  jjedoeh  der  gröl'ste  Theil  bleibt  tingCH* 
laß.    Die  Löfiing  giebt  einen  ziegelrollien  Niedci- 
IcliUg  mit  falpeterfaurem  öiiber  upd  chicn  wcifseh 
init  falpeterfatirem  Blei  und '  oxalfanrem  Ammoniak.  , 
Saipeterikurej  iowohl  concentrirte  als  verdunqte,  löft 
lie  leicht  ohne  ^nfbrattfen^  und  die  Blei  •  und  Silber^  . 
falze,  fo  wie  die  Kleefätire,  vorurfachen  die  nämlichen 
fchon  erwähnten  Niederfchlftge^   fobald  der  Uebert 
fdiufs  der  Säure  liinreiclienci  i^el'ättigt  ill,    Sie  entlial*  * 
tan  nicbta  als  Wafler^.iLalk  und  Arlenikteure;  die  Ab** 
Wefenheit  von  Talkerde  und  Phospliorfäure,  befon-»  ^ 
darty  ift  durch  forgfäitige  Unteri'uchun^  bewiefell. 
Verden,   .  •        .  . 

Xerieg oQg  der  erüen  Sptciet. 

lu  einem  Glatrohr^  wurden  9y44&  Gran  erhitzt 
vttd'iFarlaraa  '0|72  Gr.*  oder  90^859  p.  [C,  an  Wofr 
(er.  Gr,  auf  diefelbe  Art  Le]iandeU|  verlo« 

^    rm  0|46  Gr«  cdar  a»i%49  pt  G*  au  Waflar*  Das  Mittel' 
ift,  30,994. 

6,18  Gn  daa/waffer£peiea  Minerale  ururden.  mit« 

tti&  einer  geringß  möglichen  QuautiUt  von  S4pi»irtiff* 

» 

« 
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ättijeu  in  WtSStr  utl&ii ,  ialpator&urM  Bli>!  ha  gert«-» 

lis'U  Ucbei  Ichuls  liiiizuq'^fetzl  und  dUrs  Oi|nt6«*bet 
Under  Hi^«  snr  völligen  Trockne  verdAtiiptt.  ,Dad 
Idsliclun  TlieiU  wurden  mit  Wiffer  tregganomm«« 
und  der  Niedericlilag  auf  dem  Filtrum  g^fanimeit^ 
Das  arfenikraure  Blei  wog ,  nifchdeni  m  g^^glftlit  wor-» 
d^n,  11,32  Gran,  entrprcclieiid  4|033  Grau  odcy  65,253 
pr,  C«  an  Arfenik&ure, 

Naeh  Abfondarung  des  arfenikraureii  Bleies  wurd«.  » 
der  Ueberl'clmfs   an  Blei  durch  Scliwefelwafflarßoff 
•nlfernt  und  dar  Kalk,  nach  genauer  Sütligung,  durcli 
oxallanres  Atnmoniak  .abgafcliiadan.  ^  Der  oxalfaura 
iUlk  w.ard  einer  Weifiglühhiize  aiisgei'eizt,  und  da*  " 
durch  ij885  Gr,  oder  2g,4G6  j>,  C,  an,  raiuem  Kalk 
ariiftUcn, 

Pas  kijiialUlirte  Mineral  ift  fplgUcb  suikiiiman« 
gatatataus; 

Arfenikfüurcin  Kalk  79,ol 
.  »      Waffer  aOi9ft 

Und  da$  vvalltirfreia  anaj 

ArfeaiUlura  ^»259. 

$»928  94*735: 

■  Ea  iftin  diefer  Anaiyfe  ein  beträchilicher  Verlnil 
gaweten  uiid  dashalb  kann  fia  nioht  ^ia  nirif Uiflia 
fimmaniaUung  dea  Mineralaa  folbft  an*aigen.  Sat 
IP'erglaiahung  diafas  Rarultaitaa  wdl.  dam  ikr  oülift 
ganden  Analyfe,  ift  c$  Jedoch  klar,  dad  Arfrnikftur# 
Ulfa  Kalk  in  baidan  Mina^valiAia  aii  .4#dUbaii  VarloU^ 
f^ffan  yarbundan  S^nd, 
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Zerlegung  der  « weiten  Sptcfef» 

Dio  Analyfe  ward  wie  die  vorhergehende  geführt 
In  eio^m  Y«rfucb«  yerlorcn  iK|4g5  Cr«n,  durchs  Glu* 
Iipn  o^p5  Or.  oder  ^3,965  pr»  C  an  Wafler«  In  einem 
mudei^eu  verloren  0,9^5  Gr.  an  WaJQCsr  o,i45  Cr,  oder 
»4,673  (X,  das  Mittel  iß  14,319.  Von  5,29  Gr,  de» 
ValTerfreien  Minerals  erhielt  ich  6,26  Gr.  an  ßcghih« 
leniy  arfenikraurem  filai  &as  9^23  Gr.  oder  67^781  pr.'  C. 
Arfeniklüure,  Der  Kalk  wog  1,09 Gran,  waa  34,543  pr, 
G.  aoimaoht  £•  bafteht  alfo  dae  kryAallifitta  Mineral 
ausi  ,  ' 

Arfenikfaiirem  Kalk     S5«6Si  ' 

Wafler  *       _  I4>3t9 

|00b0C9 

daa  wafler freie  autr  ^*  ; 

V         ArfenikOlora  2«23>  67#7S 
Kalk       .     tj09  33»t3 

Die  Data  zu  den  Bcrcchnngen  find  die  vom  Dr# 

TKomron*    ArCaniklaxirea  Blei  ifi  sufammennafetat 

aiigenommen  aus;  112  Bleioj^yd  und  G2  Arrenikßlnro 

•  ■ 

«nd  arfeniklaurer  Kalk  aua  »8  Kalk  und  6a  Säure» 

Wenn  wir  es  wegen  der  geringen  in  Arbeit  ge- 
bfbten  Mengen  nioht  fo  ^mz  firenge  nelimen,  fo  kön- 
nen  wir  den  Selilufs  machen,  dafs  jeder  der  zerlegten 
jiörper  aus  donXelben  Stoffen  zuikmrnengefetzt  iß  und 
swrnr  in  Beäug  auf  Siuro  und'  Kalk,  nacli  denfelben 
YarhäUoiflen.  Setzen  wir  voraus ,  dafs  da^  Arieniaf 
walahea  dio  Gmudlago  beider  Minaijalian  ausniachli 
einen  Atom  von  jedem  Beiiandtbeil  enthnUj  üb  wird 

'  ,  ^  Arfaoikfäure  6a  68*89 

Kalk  $$  giM 
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^etmcliUa  Miir  Hrn.  H«i4xo^er*s  xwmte  Speoies, 
tlaa  d|Utoip#  Gypslioloidy  alt  befieli«nä  ans  cw^i  Aio- 
men  Wafler,  mit  emcui  Atom  vou  arfeinklaurcmi^aikt 
tind  das  hemiprismatifclie  OypdliaMd'  aus  drei  Aid«' 

men  Waller  und  einem  Alom^  des  Salzes,  lo  werdeli 
fie  «afammengeTeizt  feya: 


Pas  dlaioms  aus: 

erfenikf.  K.alk  90  83f34 
Waiter  '  IS  I6.66 


^s  facmiprisrnstifehs  ima : 

90  76,91 
47  d3>0S 


4  _ 

Es  iii  walirrdieiiiUcli,  Jaf*  Klapi  ölli's  Pliarma-, 

eolitli  von  WitticheQ^  fo  wie  der  von  Andreasber^^ 

von  John  analylirlei  idenlifoh  iß  in  Ziilammcnfez- 

ftung  mit  dem  liemipnsmalifchen  GypsU^Ad  von  Hirn* 

Häselingen  Die  Analyfen  gaben 

Ktaprotii       JohQ  '   '  ' 

Arfenikftare^    50^54        45.6S  1 

Kalk  25,00  '  27,28 

Wafer  g44^  \  \  i3^^6 

Hr.  Haidinger  hat  durch  mineralogifche  Belräoli« 
flingen  gezeigt  y  dafa  die  i^iU  den  beiden  vorhergetien'^ 
den  Mineralien  auf  derfelben  Handllnfs  gefunden« 
yerwillerte  Subilanz  nicht  ans  der  Zcrielzung  ei^ier 
.von'diefen  entßanden  fey,  Die  Wahrheit  dieiVr'^« 
obaclitung  wird  durch  die  Analyie  bcllätigt.  Der  erüe 
Funkt 9  MTorin  (ie  fich  nnterfcheidety  iß:  dafsfiefelbA 
Jm  ver%villerteu  ZufitiiiJe  bcträchtiicii  niulir  aller 

onthftit  als  jede  dev  beiden  Speotes«  '  Denn  in  einen! 

Verfuche  verloren  1,4 4  5  Gran  von  demfelben  durch 
^Olühen  d.45  Gr,  c^der  .39,065  pr^  G.  WalTery  und  in 
Einern  sweileii  verloren  1,60  Gr«  von  diefem  0^545  Ov^  j 
odo^  34yo62  pt  C.  W  ailer.    ^ebevdi^  i&  iiixp  oliomi» 

'  •  ,      '  Digitized  by  Google 
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Arlcniat  von  italic-  und  Tälkerde.  Ich  befafs  txi  wc- 
dayooi  am  die  Vertiflltniffe  Von  K«lk  und  Maghefla 
ctt  mether  eigenM  Befriedigung  zn  hiQitMiiti^  Ätör 
dj0  Ari'eniki'äure  belfiuft  lieh  auf  74}45  pnCt:  in  dem 
waflferfreivn  Miii^rd^;  'Dttrch  defi  Maghefi«gehalt*äl 
d  jefe  Subitana  dem  vom  Prof.  Strom  ey;er  n  nterfii6tt« 
ten  Pj^opliarmacolith  Von  HidgeUdorf  in \H^n  MU* 
*40^g;  doch  weiclit  fie  ftohtlicll  von  di(iiem  ah,  erßlicll 

.dfkjbfin^h^  dadCa^fif^k^lp«^  eiiihftilt  und  f^weitent 

)darch  das  YerhllUmra  ihrer  Befiandtiieile. 

t'  » 

11-     üi  r  ft^m^mdmma"  i\i     n  Uli  ¥  'fi'     hüm    •     II  iKTi^idiift  «  Ii  t 

4***  m 

•    .        '    .         MineraLfpecies;     •  . 

TO^i^/W-iJhelm  Haidinger; 
fiebft.An&)/ft  ä9Üt^%tK  von      Edward  tjamoiv  ,  ^ .  . 


rbrmi  tyrnmiiat  OfurtiSforth  *  i^ft4  gleich fdvehlt* 
lige  Vjerleitige  Pyramide  \6n  121^40^  Und  Ö^^ag'  ^ 

*  *  ^ ,    ^     ^  ^^^^^^  ^ 

A  (Tafel  .  .  Flg*  9.)  «  =:  Ojijo^, 

CVuirai'Ur  dar  Combinationen:  i^e^iipyramidal|, 
mit  geneigten  ^^flchen.  «  ijjg^       S5^  22'* 


P 


Fig^  low  '|»9204i^58^^o^  Figv  BeobetshTet»' 
Combinationen  ähnlich  der  Figjur  12^  lurekhe  eue  alleil  • 
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vorhergehenden  einCiclien  Gefi;tlUn  befieht,^  nud  llm- 
Jick  der  Fig.  tS,  weidi*  ftfetn^wU  4m  dbw^dileln^M 
Pllchi  einer  Ukr  flachen  Tierfeitigen  Pjmude 
cnUjlity  iÄ€  keine  iMefiim^  crkubeii. 

TUilbartmU:    mvlich  JMilkh  ]Mnlkl  dM 
Fiftchea  <iet  reclilwinidi^  Tier&iti^a  Pri$uias  m. 
b  .cnderen   iUelitiiii|§en   Ueio    nod  MwreJikoi 
tpen   maj4,*ajger    inier    unebener  Bruch.  Ui^rJUh 

<CsA#  roik^^  mad  P  4*  cd  fPixiniglWfa  alAnzeiidy  4ie 

tiKricen  FUichen  gekrfimmff  und  ohne  dm«.  Gimmrn: 
glasartig,  larüe;  granllchweiu.  iIa]uiMrci«fic^tii§9  ge^ 
wöUnlich  nur  dorchlclieiiicnd*  Sirtehz  mmiB.  Sjpr&dt. 
Hirte  =  •  •  4j5  näher  deia  Lctiler«jii.  Spec  Gew. 
K  s^fie»  TW  inelirerai  tryßaUienj  die  Bafenima  liS 
MiUigriuiim  woj^en«  ' 

S)i»erkiijii#a«      *  * 

0  ■ 

1»'   Ualcr  einer  grefeen  Zahl  mterelBnilea 

Mineralien  aus  der  INachbarlcliaU  von  Glesgew  und 

Dmnbertoni  die  fich  im  Befiu  dee  Hm»  £dingten'  tu 
Glasgow  beEaden,  und  welche  zu  fehen  ich  kfirttich 
dee  Vergnfigeii  heile^  beobai^lele  ieh  einige  in  den 
Drn&n  dea  ThomwoniU  enfgewtehielie  Kr^-Italle ,  von 
welchen  icii  &uerü  giaui»ie)  dais  lie  %ii  jener  Species 
gehören  Wörden.  Ich  fend  aber  bald)  dale  ilire  Fliehen 
nicht  den  iriäc  11  en  enlipraclien,  welche  in  den  Beiciirei» 
bnngeniron Hrn.fi rooke*)  und  Philli  ps^  erwihikt 
£nd*   Hr*  Edinglon  iiatte  die  Gütej  mir  das  einii^e 


*       Mü.  ef  Phik  VqJ,  X^L  p.  I9|»  ' 
^  Mieenilegy*  3^. 
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JBiiMk  mßwrUwimi,  was  ficb  ran  Aichp^Stthtmxm^0t 
ip^li^inet  Saniniluiio  auffand  und  aui  Nvelcheo  ficli  dim 
jl(orli«?gehen4er  Bdchteihutrg  Wxielil,  Ihm««  Elirm 
wird  hier  d^i^r  P<fani«  ^c/m^/o/si^  sur ^eiaieUniu^^^d^ 
Skr  Sptte3«i . vor^fchligeiu         .  v>  . 

.  •      2*    Die  rcgelmäfsige  Geßah  diciVs  MineraUi  ielbft 

^)«d6(n  neuen  Gegenllande  verkhiiplt  iii,  verdient  i|i  . 
liohMi  Gimde  ftt^dilung^  ilreU  fi<i  «nttrr  dt»n  atstftrU* 
clieu  Kryftalleii  von  luujiipyrdniidaler  Geftalt  mil  ^u- 
tiftigltni,  FiAchM  nun.  da$  sweite  B«ifpi«l  bildet ;  da» 
erite  Beilpid  diefer  Art,  waa  b«obaelitet  wurde ^  iß 

.  -Aut  ^i^amidaU  Kupferkie»*     U#iiupyr«isiidile.  . 

V  ftaheH  finj  ilH  AIIg«meiifreii  iehf  leheii»     Der  py- 
ramidale  ScUeelbaryt    yon  Moha    ( wolframfaui'ef 
Kalk)  aß  dai  ^Stlzige  wohl  erwiefefie  Beifpiel  Mil 
«hen  mit  parallelen  Flilcheti»     Vielleicht  gehört  der 

pyramidakt  FeUlpftih  mek  av  dialer  Klafle.  £igia)ft 

eine  Varietllt  von  diefem  voii^  Parkas  in  Finnland^  dm 
Hr.  Nordenakield  befitat)  wekba.«die  ui.Fig«;.s4  dalw 

gipßellte  Form  hat    und  nur  mit  einem  Kniit».  frei  , 

»  ■ 

iteht^)^  Diele:  Arl  der  Anordnung,  .der. «FlUchen  ^tift 
jedoch  dnr^heit«  vnn  der  am  Sdiimlonit  verfeliledetl^ 
auch  .  weiciit  jene  Yarieliit  gleiclifalls  von  diefein  in 
den  Winkeln  ab^  obgleich'  daa  fpeoi  0<W»  beider  ' 
Snbitanzen  und  ihre  Theilbarkeit  nahe  überein-* 
iUmmeh» 

3#   Der  EJingtonit  kommt  in  Kryftallen  vor,  von  / 
welchen  die  gröfnteit  ttngeffthr  a  Linien  im  DurchmeOer  ' 

  *  »'  r 

Meka  OraaMI^^  4er  ttmiialf^  eogl*  üe^eiflku»  VoKU» 
«P»a^l* 
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haben,  aufgcwnclifen  auf  kryßflillfirtea  Thonifonit 
t4>n  den  Kilpalrik  HiTitbltt  bei  Glaiigov*  Er  Iii  voit 
Kalkfparii  tind  'tinet  beronderen  VarielÄt  von  Hax*- 
molom  (dem  paratom«n  J^upiionfpath  TonMolis),  iii 

.ZwilHngtkryßalleii  yon  dor  OeAalt  Rg.  iS.  b*i;leitef. 

'An  dielen  lind  die  Fluchen  der  vierfeitigen  Pyrainidon, 
ireleb«  rb«i  den  meiAen-  übrigen  K^AaU^^n-  fielttbar 

•find,  gänzlich  verfch wunden,  und  die  einipringendeii 
Wink«!  an.  dem 'Scheitel  Qnd  ntif  di^  Filoh««»  ein« 
horizontalen  Prisma«.  Er  kann  in  dmfer  Hinliclit  «fc 
das  letzte  Glied  einer  fteibe-Yoli'VarielätenJbelrecit^ 
let  werden,  von  denert-^iHiße  Glioder  Bnierft  vom  Hrn. 
Prof.  Weiia  bekhrkben  ünd  *)»  Dt«  KpyflaUe  ron 
EdiAgtonit  felbft  find  irot  entfernt,  eirien  (blelieb 

'Orad  von  Vollkommenheit  za  beliiz«n,  dais  die  oben 
gegebenen  Winktfl  für  mehr  «de  Approjdtnation  tifr»  - 

gefehen  werden  konnten,  obgleich  ihre  Geiialt  gewöhi»^ 
4ieh  hhr  dentlich  lAi  *  Um  finA  gewiilm  Vavielltm  toit 

Prehnit  und  i  eiclipath  fahr  ähnlich ^  doch  tnüITcn  wir 
'^io  Entdeckung  endoner^  die  jSLennlnifa  der  Spe^ea  - 
«erweiternder,  VaiSet«ten  abwartel^j-  um*  su  beltim** 

nien,  %n  welchem- Gefohlechte  in. der  Ordnung  der 
.Spathe  dee  Mahe'Celien  Syßemea  er.  garedhnet  Werden 

kann*  '  ' 

« 

Anal^fe  des  Edingtoteitc» 

*  Er  giebt  beim  Erhitzen  Waffcr  aus,  iittd  wird  zit- 
glejieh  undurehfiehtig  .und  weifat  Vor  dem  Lothrolir 
fdimikt  er  zu  einem  farblofen  Glafe  y  ob&hon  hiezn 
eine  ziemlich  lieitige  üitze  noth wendig  Salzi&ure 

lltagttiti  4er  tSefelÜbMI  tetnrlbrftiitad^  F^ndi»  BMla» 

Vül.  33»  '  '  * 

k 
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wirkl  ftuf  ihn^ciiWl  feb'eidet  Kie&le^de  in  einem  geltti*' 

tiofen  Zultaiid  ah,  doch  Icheint  di0  Einwirkung  für 
den  Zveck  der  Ana]yfe  nioht  VoUkömmen  m  fejm/  • 

2,365  Gran  des  Minerals  (did  ganze  Quanlilät,  wel- 
che ich  beiais)  wurden  bia  zum  üothglühen  erhitzt 
und  verleren  o,3t5  Cr.  oder  f 3,3 19  pr.  C.  an  KryßaU 
liiationswalTer.  Die  übrig  bleibenden  2^05  Cran^  wel« 
che  leicht  zu  Pulnrer  zerfielen ,  Viirden  mit  6  (h*an 
Kohlenf»  Natron  vernufclil  und  eine  halbe  Stunde  lang 
rathgtühend  erhalten.  Die  geglühte  Mafle  w^r£Bltganz 
weifs  und  liatte  nicht  geflofien.  Verdünnte  Salzfäure 
löAe  dae  Ganze  auf  >  bis  auf  einige  Flocken  von  Kie^ 
lelerde.  Die  Löiung  iivurde  zur  Trockne  gebracht, 
nnd  die  Kiefelerde,  nadidem  lie  auf  dem  jFiltrnm  ge« 
fammel^  und  geghiht  war,  wog  0,89  Gr.  d.i.  35,09  p.  C. 

4  Die  dadurch  von  Kieielerde  befreite  Löfung^  liffur* 
de  bei  der  Sic^dhitze  mit  einem  leichten  Ueberfchufs 
von  kolilenf.  Natron  beliandelt,  worauf  ein  weifserNie*, 
derfchlag  erfolgte*  Diefer  wurde  mit  reinem  Kali  di-»* 
gerirt  um  die  etwa  gegenwiirtige  Alaunerde  zu  löfen, 
und  die  alkalifche  Löfung  mit  einem  Deberfchufa  von 
lalzfaurem  Aninioniak  gekocht ,  lieferte  eine  Portion 
Alaunerde,  welche,  nachdem  lie  einer  Weifaglül^hitze ' 
ausgefetzt  worden,  0,655  Gran  wog,  was  a7,6g  p.C.aud* 
macht*  Die  Mafle  welche  lieh  nidit  in  Kali  auflofie^ 
ergab  fich  als  eine  koIileiifaureErde^  denn  (lelSlte  fieh 
mit  Aufbraufen  in  Salzfäure  auf«  Durch  genaue  Sät-* 
iigung  der  Lofung  und  Zufatz  von  oxelfaurem  Ammo« 
niak  wurde  ein  weifser  Nieder fchlag  gefällt,  Welcher 
0,5  Grän  ödeir  ie,68  pr«  C.  reinen  Kalk  lieferte*  Nack 
Abfonderüng  des  Kalkei,  wurde  dicier  Löfiuig  koh* 

lenfanres  Ammoniak  und  phosphorCitirei  Natron  hin» 

•  .  /  ,  Digitize* 
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«vgtfftgt  Ei.  wnra«  k«m  NiedtrfchUg  gebildet  und 
folglich  war  keine  Magnefift  zugegen,  Elfen  und 
Mangan  waren  gleicbfaila  4iicht  vorlundtn.  D« 
Edingtonit  ^nthllt  folglich: 

Kfd^ierde  S$|09 

Alinnerde      %7»6q  .  , 

Ktik  12*68 

Waffe»       ^13>3^  x 

Da  aia  wrchiadenen  in  dicfem  MineraU  gafexn- 

denen  Subftanzen  niclit  mit  der  der  Analyfe  nnter- 
worfenen  Manga  daffelban  ißbarainßimman,  To  entJiält 
es  ohne  Zweifel  jo  bis  ii  pr.  C;  von  einem  Alkali^ 
ich  war  aber  nicht  im  Standa,  dia  Natur  delTelben  au 
beFummen. 
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VII.  ■'         ■^V'  , 

Lieber  das  GefeU  der  eUktriJbhenjibßofeungekraft^ 

von  % 
P.  N.  C«£a£  V|  Lehr.    Math«  n.  Phyf,  am  Gpxui.  zu  $oeß. ' 

■ 

Es  foil  hier  aus  den  vorhandenen  und  neuen  Bcob«*« 
aclitungen  wo  möglich  foAgeltellt  werden^  ob  die  elek-  * 
trifclien  Abßofanngskrflfto  timgekehrt  den  einfaehen 
Entfernungen  oder  den  Quadraten  dieüer  iiinifernun«- 
gen  proportional  find.  '        *  ' 

Das  Gefetz,  von  dem  Iiier  geredel  wird,  ift  da» 
OrnndgefetZy  worauf  die  meiften  elektrifelien  Erfchei« 
nupgen  beruhen.  Da  nun  die  Lehre  von  der  Elektri- 
citflt  fchon  SU  einem  hohen*  Grajäd  der  l4ttri>ildtttig ' 

gebracht  worden  iß,  lo  ioJile  man  denkeUi  es  leyen  die 

^  Bewahrheitnngen  des  Grnndgefetzee  über  jeden  Zwei* ' 
tm  erhoben.   Die  fran«5fifelien  und  englifchen  Plrfß- 
ker  nehmen  es  allgemein  al«  erwieieji  an,  da£i  die  elek- ' 

m 

trifchen  Ahziehungs-  und  Abftoftungekräfte'  abneh>*' 

men,  wie  die  Quadrate  der  Entfernungen  zunehmen. 
Wie  viel  aber  daran  fehlt,  dafs  die  Ueberzeugung  da« 

von  auch  in  Deutichland  allgemein  fey,  erhellt  fchon 
daraus,  dafs  noch  vor  Kurzem  ein  fehr  würdiges  Mit* 

glied  einer  der  berühnilerteu  gelehrten  Gelellichaltea 

Deui£ßlilands  in  einer  Abhandlung  den  Beweis  gelie* 
fert  zu  haben  glaubt,  die  elektrifelien  Abftofsungskrflfte 
ßänden  ivx  umgekehrten  VerhlUtoifiis  mit  dsn  einfa- 
ehen Entfernungen*  ^ 

O  1  _ 


Für  Deutfche  kann  •§  iaher  niclit  oline  IntereiTe 
feyni  die  Veri'uclie  zur  Begründuug  der  bciagten  Ce- 
fetze  einer  uubefangenen  Kritik  unterwerfen,  und  das 

daraus  gezogene  WAbrlcheiiiiicliÜc  iUiultat  durch  neue 
Verfuche  beßätlgi  werden  zu  felien. 

4  • 

Bei  unPerer  )etzigen  Kenntnifs  der  Naturkräfte 
muTslo  es  uns  walirfclieinlicli  dünken,  daft  ficli  die 
elektrifchen  Anzieliungs  i-  nnd  Abßofeungskräfte  wie 
umgekehrt  die  Quadrate  der  Entfernungen  zu  einan- 
der verhalten^  wenn  audi  gir  keine  Verfuclie  %ur  Er. 
forfchung  diefes  G^&tzce  vorlagen.  Denn  «nf  diefelbe 
Art  wirkt  die  allgemeine  Anziehungskraft,  welche  die 
Körper  der  Sonnenfyfieme  an  einander  bindet  So 
wirkt  üuoii  die  magnetiiehe  Jwraft|  welche  nach  der  . 
Oerßed*£cben  Entdeckung ,  piner  der  wiehtigßen  un« 
fers  Jahrliuiidcrls,  fo  enge  mit  der  Llekiricität  zufam^ 
naenhingt*      £a  Iftiat  fich  nicht  denken ^  wie  die.  ' 
Kraft,  welclie  von  einem  Punkte  ausgeht,  nach  einem 
kleinem  als  dem  ^uadratii'chen  VerhflliniHe  der  Ent- 
fernungen abnehmen  follte.    Der  menfchliche  Geill 
mufs  iich  diefe  Krait^  wenn  er  fich  anders  etwas  dabei 
▼Di&Uen  £bU,  ale  nach  allen  Seiten  höh  ergiefsende 
AusflüITey  giciGlilam  wie  Xiichtltrah^U^  die  von  einem 
buchtenden  Punkte  audgefendet  Verden^  vorfiellen; 
n|id  unter  diefen  VcrhällniÜon  wucliii  die  Schwächung 
der  Kraft  nothwendig  mi^  der  »weiten,  und  keiner  an« 
d^rn^  Potenz  der  Abßände.    Es  wäre  hier  nur  dann  , 
eine  Schwiichung  nacU  der.erßen  Potenz  der'AbßSnde 
denkbar,  wenn  die  Krpft  nicht  nach  allen  Seiten  wirk* 
te ,  fonderu  wenn      ,h]^  ilt  #ineir  einzigen  Ebene 
•  ihre  Ausflüfle  ausfendete*  / 
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Ich  geluhe  gern,  daid  lololie  Schlüflb  dem  Phyfi- 
kar  keine  Ueberzeugtmg  geben  können.    Diefer  ynll 
das,  was  er  für  walir  hält,  nicht  auf  den  moorigen 
Grund  dunkler  Hypothefen  ; gründen;  er  will  ieih 
ude  auf  dds  Felfenfiiiidaiueiit  lunviderfprech^ 
licher  Axiome  und.  ücberer'  £r£ahrup'gen  ftützen« 
i>ennoch  mSchfe  ich  aber  folchen  Betrachtungen  nicht 
allen  Werth  .abi'prech^n.   So  lange  wir  unfern  .Geiß, 
nicht  kiShftliöh  veirrchrofbeti  haben ,  werden  wir  tm^ 
willkürlich  zu  iiiuext  liingetrieben;  fie  ünd  alfo  rcia  . 
tnenfchlich«   Sie  bewahren  den  Gelehrten,  f6  lang« 
er  ihnen  nicht  einen  übergroisen  ^Ve^lh  beilegt,  vor 
jenen  irrigen  Meii^ungen,  wozu  mifsverftandene  £r^ 
fahrungen  /iihren  können,  wenn  auf  fie,  aufser  aller 
Verbindung  mit  andern,  eine  Schlufsfolge  baiirt  wird« 
Die  Gefcliichte  der  NaturwiflenlGhaflen  wiirdo  uns 
nicht  fo  viele  Verliindigungen  am  gefunden  Men-- 
fchonv^ftande  zu  erzählen  haben,  wenn  man  es  fich 
von  jeher  zur  Kegel  gemacht  hätte,  ueue  VVahrheiten 
mit  alten  zu  vergleichen,  und' zugleich  siachzufehekt, 
ob  lie  nicht  mit  einer  vernünftigen  allgemeinen  An- 
Adit  d^or  betreffenden  Sache  Ai*esten.    Die  Wider^ 
Iprüche,  auf  ^\elche  man  fo  etwa  ItSfst,  feilen  nur  war-  ^ 
neq;  allerdings  dürfen  fia  nie  ent&heident 

Ifi  ein  ifolirter  Korper  elektri£rt  wordto,  & 

die  in  dxefem  Körper  enthaltene  freie  Elektricltflt  auf 
zweifache  Art  im^'Gleicbgewichte  ie^n  V  nämlich  ein- 
mal, indem  jedes  einzehi«  TKeilchM  fldf  freien  Elek^ 
tricität  mit  allen  übrigen  Theilcben  die&r  freien  £lek- 
trioitftt  im  Gleichgewichte  iß,  und  dann,  indem  zvnüt 
(^hm  dm  einzelnen  Theiichen  der  freien  Elektricitlr 
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|tnd  den  einzeliieti  Theilcheu  der  gebnndenen  Elekiri- 
tiifi  dea  Körpers  «in  Cleichgewicbt  SUU  Üudet.  So 
lange  Am  erii«  Gleichgewicht  niviht  da  Hft,  firStnt  die 
Ireie  Elektricität  entweder  im  Körper  oder  auf  ieiacr 
Oberflflohc  hin  und  her;  fo  lange  das  «wehe  deicbge* 
wiclit  nicht  belieht  ^  wird  die  gebundene  Llektricität 
thcilwcife  frei  und.  wieder  gebunden*  In  beiden  Fäl« 
len  mufs  ein  Hin  -  und  Herflionien  der  ßiektricität 
'  Stattfinden,  Diefe  innere  ThAtigkeit  in  einem  elek-* 
tr  Iii  lien  Körper  raufste  um  To  kräftiger  feyii,  je  be  tier 
die  Materie»  woraua  der  Körper  befteht,  die  £lektrici- 
tflt  leitet,  und  kirne  die  Elekfricitflt  nie  ins  Gleichget 
>y2clit|  fo  müfste  das  Hin  -  und  Herwogeu  forlbeiiehn» 
Bia  diihin  hat  Scheine  folöhe  ThStigkeit  durch  kein 
einziges  Symptom  zu  erkennen  gegeben:  ein  elekiri- 
firter,  ifolirter  Körper  wirkt  nicht  auf  die  Magnetna* 
del;  auch  üeht  man  keine  Bewegung  in  ilolirten  FIüB- 
figkeiten»  nachdem  fie  elektrifirt  worden  find»  Es 

int  alfo,  als  konune  die  Liektricität  in  einem  ilolir- 
ten  Körperjedesmal  ina  01eichgewi<Ait  mit  fich  felbß 
und  mit  der  gebundenen  Elektriclt&t  des  Körpers, 
Könnte,  diefea  ßreng  erwiefen  werden |, Jfo  liefae  fich 
dann  auch  a  priori  dafthun^  dafa  die  Attractions - 
und  RepulfionskrSfte  der  BlektriciULt  abnehmen,  :wae  - 
die  Quadrate  der  Entfernungen  zunehmen.  Ich  will  \ 
^^eigen,  wie  diefer  Beweis  geführt  werden  kann. 

Der  Einfachheit  wegen  nehme  ich  an,*  der  dek* 
trÜiiie  Körper  fey  eine  Kugel.  ^  Niyi  mögen  die  Ab- 
^ofsnngskrAfte  nach  irgend  einer  pofitiven,'  ro.n  Null 
verfclnedenen ,  Potenz  der  Entfernungen  ge^phwäclil 
werden,  fo  vertJieiU  ,iich  ^n  jedem  Falle,^  iKaa  ftreng 
Wirielite  wenden  kann,  ^U^  freie  ElektriciUl  gleicli- 
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rarmig  öUr  di#  OberflAch«        Kugel.'  Der  fieweie 
Sdr  diefen  Sets  i&(6  leicht  zu  i'ühreR|  dafs  icli,  um 
JkurA  8.^  ^yn»  weiter  uiciit  auf  iiiu  eingeb^.   Die  freie 
ElektrIcitHt  des  Körpers  wirkt  nun  aber  auch  verthei* 
itiiiii  auf  leiue  gtibundeno  Elektricitä.t.    Jedes  Theil- 
v4faen  der  gebandenen  pofitiveti  Elektricität  iü  mit,  ei- 
sten! rbeilcllen  negativer  Elekiricität  vereinigt.  £d 
mögen  (Pig^x*)  »wei  fp  combinirte  ElektrioitSts^TlieU«» 
clien  licli  bei  C  beiluden.    Die  llieilciieii  der  auf  der 
Oberfläche  verbreiteten  freien  Elekt/icitftt  fiofsen  daa  ' 
gleichifamige  Theilclien  bei  6' ab,  uud  zielien  das  un- 
^^ichnamige  an.  £e  wird  fiolgUcih. bei  Cnur  in  dem. 
Falle  keine  yerth^ilnng  Statt  finden ,  wenn  die  Refnl- 
laute  aller  Aitractionen  ^nd  Aepulfionen  gleich  NuU 
da»  hei&t,  wenn  die  Linien  JBf  iM>d  aB  unendlich 
nahe  zuianunpn  liegend  duroh  den  Punjit  C  gezogen 
^werden^  fo  muC»  die  Attraction^  odto  Repnlfion  des. 
Linien -Elements  jia  gleich  derjenigen  von  ßb  feyn. 
Oder  la^t  andern  Worten^  die  Anziehungen  und  Ab- 
itofsiiugskräfte  müiTen  in  Entfernungen  fo  wirken,  dafs  > 
fie  £ich  von  der  Oberfläche  einer  Kugel  aus  bei  Punk- 
ten innerhalb  der  Kugel  gegenfeitig  aufheben.  Diefe 
Bedingung  findet  aber,  es  mag  die  anziehende  oder 
abftofsende  Schicht  auf  der  Oberfläche  deif  Kugel  ale 
unendlich  dünn«  oder  von  einer  n^erkliclien  Dicke 
angenommen  werden^  nur  dann  Statt^  wenn  die  An- 
ziehungs- oder  Abßoüsungskräfte  abnehmeui  wie  die 
«weiten  Pofensen  der  EntfeMtmgen  sunehmen**).  Iß 

0 Folgt  toolciillep  Heib  .  <ll) 

*')  Einen  Beweis  für  diffen  Satz  gebca  Newton.  Phnofophlte 
naturalis  >priticipi«  mathematica »  editio  nova  ,  Glatqnae  1122, 
!•  F*  357t  and  Feissei;  TtM  de  «dcaaique  ih  lo* 
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dar  Exponent  dieür  Potm»  kkiiver  •!•  vir«  9  fo  &bt 

daa  enliemtero  JS6  eine  Itiirkere  Wirkung  auf  C  aus, 
«19  das  nähere  jta\  iß  hingegen  jener  Exponent  grd* 
fser  als  z\Vei,  fo  wirkt  j^a  fifirker  «nf  ak  Bb  anf  iie^ 
Ten  Punkt  wiri^f.  In  beiden  F^lieu  wird  die  Blektri^ 
oim  bei  C  «ertheilt.  Daflelbe  findet  fdr  alle  Punkte , 
8tattj  welclie  aufserhalb  des  Mittelpunktes  D  liegen. 
I>a  dnrch  diefe*  2^rtbeilung  eben  fo  \riele  pofitire  als 
negative  Elektricität  frei  wird,,  und  da  der  Wiederver- 
etnignng  der  frei  gewordenen  enfgegengeletzten  Bkk* 
tricitäten,  wenigiiens  auf  derOberfiägiie,  ^voliin  fie  ficU 
-begeben  rnüffen^  kein  Hindernifa  im  Wege  Aeht,  fo 
dauert  das  Spiel  des  Zertlieileiio  und  des  Wiederver- 
•inigene  fo  lange  fort,  bis  die  anffingUoh  mitgetheilt« 
freie  Elektricit2(t  bei  einer  immer  nnvollkomrpnen  Ifo- 
Uruog  vor  und  nach  &ch  zerltreut  hftt,       »    '  ^ 

Man  kann  fich  fehrleiclit  durch  einfache  undficher 
begründete Schlüffe  davon  überzeugen/ daf?,  wenn  eine 
ivugel  auf  ihrer  Oberfläche  freie  Elekiricität  enthält, 
und  in  irgend  einem' Punkte  innerhalb  der  Kugel 
gleiclniamige  oder  eiitgcgeni|erclz:e  Elektricität  vor- 
handen iß|  diefe  fich  nach  der  Obei'flaohe  begeben' 
müfle,  die  Attraction  und  Repuinon  möge  durch  die 
Entfernung  nach  diefem  oder  jenem  Gefetse  gefchwtcht 
werden.  Eben  fo  leicht  iß  es/  einznfehen,  dafa  der 
eiektrifche  2ußand  einer  ektrifirlen  .Kugel  nicht  ver- 
ändert werdoi  wenn  der  Kogel  eben  fo  viele  pofitive  ala 
negative  Elektricität  mltgeiheilt  wird,  Ich  halte  ee' 
daher  für  hinreichend»  diefe  Sat^e  nur  eu^^ufprecbeni 
ohne  mich       flen  Beweis  ein^-oJaOen«  ^ 
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Kacb  dieXian  aUgemeinen  Betradilmigen  v«"^« 
mich  %n  im  Btobachtungen  ^  welohe  «ngefttlll 
worden  ^nd ,  um  das  Gei'etz  der  «lektrifcheu  Anci^ 
hnng  und  AbAo£mn g  ra  erforüdieil^,'  und  swafiMerft*, 
zu  denC^ulombTchen,  welche  dieHelttltate  der  obigen 
Betpaohtnngen  beAttfigen.  ^ 

Sa  iß  bekannt,  dafs  Coulomb  fich  feiner  Dreh-* 
wage  bkliedie^  um  Janas  Gaiat«  dai^  Varfttche  aa£ut- 
.  finden.  Der  einzig  direkte  Verfuqh,  der  ofFentlich 
mitgetheilt  worden  iß,  wurde  vor  dar  Academia  ga-, 
fnimfrl^.  Gawifs  haMa^abar  Canlomti^or^r  melirere 
Varracfaa  angeitalk^dta-tbrn,  den  genauen  und  gewandt 
tanr  Beobachler ,  die  CMberzaiignng  galmn,  dafa  Stin 
Cefetz  mit  der  Nabnr  übereinflinMiie»  Auch  niuia 
Coulomb  ^twnoah  titehrare  Verüiche  angaßalh  ka« 
'  ban,  die  diefes  Gefetz  beftai igten**).  Es  fcli-eint  mhr, 
ate  babe  Ciojalemb  fein  anfgafundai»4a  OeTeto  ala  ü  fiiA 
in  der  iSfatur  der  Sache  begründet  angeCsheo^  i^b  w, 
aa  fih»  unnothig  eroalilala,  aifii#  lange  lUihe  ron  Baali^y 
achtungen  zu  feiner  Beli.äligung  mitzutheilen.  Audi 
'  fiind  er  daffelbe  durch  mehrere*  itvibakte  Verlnalie  b^ 
walirheitet.^  Allerdings  w&r«  ee  baflbp  gaarelen ,  wenn 
er  alle  feine  Veriughe  bekannt  gemaCfht  hätte  >  mehrare 
Raihen  guter  Baobacbtungan  i0flFde#  iwi^ilahaiiiliab 
Bianchen  Zweifel  zurückgawiefen  haben« 

Der  obige  YevAich  wurde  mtf  efaiei»  a8  Zell  Jan« 
gen  Dratha  gemacht*^»  die  H^ai  befcbrieb  einen 

*)  Greo«  Netzet  Joaroal  der  Bbyfik^  Bd.  3.  p. 

^)  Gran«  Naaa9  fovfnal  tfer  Fbyilk.  Bd.  3.  p.  53;  Biof,  Tralt^' la 
phyfi^ue  exp^rimenub  et  math^tpalique  t<  Ii.  p •  232. 
i    .**•)  Biol^  t.  IL  p.  t2^fy  .  ^ 
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Kreid  von  4  Zoll  Radiiia;  «iuc  Kraft  von  Ts^'itsc  Oraii^ 
.  tuf  da$  £iidd  ämt  Nadel  angevaiifllf  drehele      um  «i« 
nen  Grad.    Au  dem  Tage  dea  Veriuchs  war  der  Ver- 
lati dw  ElektrkiUlt  nur  fo  gt^$  dals  in  5  Minuten 
Zeil  ein  AbXtand  der  Kugeln  von  5o  Grad  auf  eiiieu 
von      Grad  herabüink«   Der  Verlnck  dauerte  a  Mi* 
utfifen  lind  ergab      56^  Drehung  einen  Abftand  der 
iUJigeln  von        bei  i44^  Drehung  eiiittn  Abliaud  von 
und  bei  515V  Drehung  ^inen  AbAand  8| 
Grad. 

Coalond)  liat  durch  Viele  und  forgfillig  augeAellie 

Veriiiclic  gezeigt)  dafs  üch  hh  zu  einem  gewiüen  Punk- 
te die  DreliungBwinkel  au  einander  Terhiellen,  wi#  die 
Dreliungskräfte  *),  Obl'chon  man  au^  den  nütgetheilr 
ten  Angaben  nicht  beurtheilen  kann^  hie  an  welffaem  > 
Punkte  der  Drehung  diefe  Proportionalität  bei  dem 
gebrauchten  Drache  der  Dreh  wage  beitand;.  ib  Iftüit  / 
ficli  doch  ron  der  grolaen  Sorgfalt  dei  geübten  Beob^ 
achters  mit  aller  Sicherheit  annehmen,  dais  dieii^r 
Punkt  niolit  uberfchritten  worden  fey.  Die  in  difter 
Beziehupg  von  Mayer  erhobenen  Bedenkiichkeit^n**) 
find  demnach  durchaue  unbegründet*    Ein  anderea 

Einwurf  von  AIayer^**j,  dais  nämlich  bei  Verfuchen. 

mit  der  DrabLwe^e  dar  VerluÄ  an  £lektricitat  wegen  ' 

unvoUkonimner  Ifolining  feh^  nachtheilig  einwirkoi 
Üt  fd>en.  Xe  genügend  in  Jüeviehuug  auf  dan  obigen 
Y^MpAicht  vf^g  au  riumw.  Pufdiiciaen  NebenT«cafi«oh. 

•)  Blot,  t.  I.  p.  4^4  fq,  .  • 

Conm*  aqc^  -Reg«  feieoc  Qott«  rec.  claid  aupth»  teai  V«  i  Com, 
de  wl  electr«  repolC  p.  5.  ^ 

.        An  (UBiAiU»ta  Orte,    '  . 

'  »  f 
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iß  nUmlicli  bekannt,  dafe  der  Vei4uß  Ar  Minuteii 
gegen  .9^.4^'  varhandeaen  £iekixj€4lüt  betriigl^ .  WiU 
man  alio  auf  diefen  VerluA  Huckficht  nahni^bnyfo'mti.ft 
man  den  Abfand  vou^Öi^  um.  etwa  |^  yeTßrö£&titm  - 
Bis  auf  ^  Grad  genau  konnte  aber  itichl  beobachtet 
Verden^  man  kann  alfo  mit  allem  Redite- dieiV  Ctr- 
tAlicm  vernäcUäfligen.  •  I^a  mit  einer  &  gelingen 
Mafle  von  Elektricität  experimenürt  wurde >  fo  ünd 
fremdartige  Einwirkiii^gen  duroh  ZertheUnng  von 
Elektricität  in  Jen  Umgebungen  der  beiden  Kugeln 
aiicht  denkbar«  D,er  Umfiand  aber,  dab,  w^nn  zwei 
glejclinamig  elektrifirte  Kngeln  nflher  zufamnienrük- 
Il^Uj  dieBi^ktricilät  jetzt  niciit  mehr  gieicMörmig  über 
ilire  Oberfläche  vertheilt  bleibt,  dafs  Geh  vielinelir  die 
elektrifche  Scliiclit  an  den  Punkten,  welche  die  Kugeia 
'fich  zukehren,  fchwftchty  und  an  den  entgegengefetzleii 
Punkten  verfiärkt,  muiste  auf  die  iiefultale  der  Ver- 
fuche  von  einem  um  fo  merklichern  Binfluffe  Teyn,  je 
grofser  dieKugehi  find,  V\^enn  KepulHonskräri^  nach 
dejoir  Quadrate  der  Entfernungen  gelchwäeht  irörden^ 
l'o  ßolöen  fich  Kugelober flächen  oder  Kugellclialen  fo 
surück,  ale  wirkten  die  Abßo&ongekrAfte  vom'  Mitiiil- 
punkte'aus  *).  Iii  nun  die  Elektricität,  bei  der  gegen- 
feitigen  Einwirkung  i&weier  nalier  JiLugelii  auf  einan* 
'  (del*^  nicht  gleichförmig  über  ihre  Obertfflche  ve'ftheilt, 
To  wirken  in  diefem  Falle  die  Abßoisungskräfle  wie 
«ua  swei  Punkten,  ^  weiter  .a}8  die,Mitt^MinIit4i' von 
einander  abitehen.  Darum  niuis  in  den  obigen^  3eob^ 
achtnqgen  4«r  Abßand  ron.^^  um  fo  iiii«b«.i.^tWM 
vergröfsert  werden,  je  grüiäer  die  juigew^ndeieri  K.i\- 

*)  Newton,  Pnooipi«  l  lf*  361  i  Foiiiou,  M^^fai^ua  Ug  ^o*. 
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geiii  warden.  Ihr  DuchuielTer  ill  nicht  augegeben;  und 
obfclioti  fie  wahrfcheitilich  lehr  klein  gevrefim  Andy 
«fo  mag  doch  der  letztere  VVinkel  leicht  um  etwa,^^  za 
vergr5i!i«rn  feyn» 

Bis  ftu  einem  Winkel  von  36^  kann  man  in  dem 

ubigen  Verfuche  mit  aller  ^rforderliolien  Genauigkeit 
für  die  Sehnen  die  Bogen  feUen ,  und  man  hat  nicht 

nothig  zu  beachten 9  iiald  bei  lokbcn  Abiiaiidun  die 
Abftoleungskrftfte  nicht  mehr  ienkreciit  auf  die  Nadel 
-wirken  *).    Man  hat  alfo  die  Proportion 

« 

'  5751  :  144  -  36  =  (36)'  :  (I8)'  :  (H)\ 

Man  ßelU  leicht  eiu^  dal's  diefer  Proportion  annähernd 
nur  dadurch  Genüge  gefchehen  kann,  dafs  x  =  9  ge- 
fetzjt  wird.  Es  niülste  dann  aber  g  Itatt  daAeiien^ 
wodurch  ficU  von  felbA  5751  in  576  vM'wandelte,  Der 
Upterichied  beruht  nicht  auf  einem  Beobachtungsfeh.- 
1er;  er  läfat  ficli  vielmehr  aue  dem  oben  Vorgebracht, 
t^U  erklären.  VVegon  des  Veriuiles  an  £lektricität 
Während  der  Beobachtung  kann  man  all^nfalla  |  ^  ad* 
diren,  wodurch  man  8j**  erliiüt.  Das  Fehlen  der 
übrigen.  20  Minuten  wird  durchaus  genügend  da- 
durch erklärt,  dafs  bei  einer  Nähe  von  die  Abfto- 
faungamittelpunkte  merklich  hinter  die  geometrifchen. 
Miltelpunkte  der  Kuaela  snrückgetreten  feyn  mftflen. 

Ibh  mufs  gcßehen  ,  dals  ich  den  in  Rede  fteheri- 
den  Verfooh  von  Coulomb  |  in  feiner  gefchichtlichen 
ttiid  ^uilifolien  BeiiehuBg  genomnioni  filr  durchaus 
eni£(h^dw4  h^lte^ 

*)  Biet  U»  p.931. 
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/  .  '  Biort  tägtf  dafs  Conlomb  meh  dat  elaktri&lMAt* 
traktions  -  GelVtz  durch  die  Drehwage  unferfuchf,  mid 
d4ß«lb#  mit  ipm  ßepumonsgeietz«  üb«reiiiftuimMn<i 
gefnn^m  hdbe  %   So  vial  ich  w^ifs»  find  diefe  Baob*. 
achiungen  nicht  |>ekantU  ^emaclit  worden.    Er  hat 
tLboi:  diafes  GaÜetz  aber  noch  auf  andarem  W^ge  Un«  - 
tarfuchungen  '  angeitcilt,  und  den  folgenden  VeiiucK 
milgetlieilt         An  einam  Seidanfaden ,  vrie  er  ans 
.  dem  Cocon  kommt,  von  7  bis  8  Zoll  Länge,  wurde 
eine  Nadal  yon  Oummilack^  16  Linien  laiigy  in  einem 
GlÄskaften  aufgehängt*    Der  Faden  leiilela  fo  wenig  " 
Widerßandi  daia  eine  Kraft  von  ndWf  Qtw  die  Na* 
'  del  lim  560^  nmzndrehen  vermochte.    Der  Wider- 
fiand  bei  einer  Drehung  von  ein  Paar  Graden,  kann 
{biglich  Ab  Null  angefehen  werden.  .  Die  Nadel  trug 
vorn  einen  Kreis  von  Goldpapier.  ^    In  einiger  Ent- 
fernung von  ihr  wurde  eine  hdUerne  Kugel,  von  1^ 
Durchmeffer,  mit  Zinnfolie  belegt,  aufgeitellt.   Die  ' 
Kugel  wurde  dann  elektrifirt^  und  dem  Scheibchati  • 
aus  Goldpapier  die  entgegengefetzte  Elektriciläi  nüt- 
getheilt«  -  Nun  wurde  ii6  Nadel  in  Sdiwingungen  von 
kleinem   Umfange  verfetzt,    und  die   Dauer  jeder- 
Si^hwing^^g,  und  zwßT  in  varlohiedenen  Abfiänden 
von  der  Kugel,  beobachtet.   Bei  kleinen  ßchwingun- 
gan  blieb  dip  Entferiyung  dea  Mittelpunktes  der  Kugel 
von  dem  Seheibohen  der  Nadel  beilftufig  diefelbe; 
auch  können  die  iHichtungen  dep  Ansdehungsktäfte 
fi^       ganze  Datier         Sebtringung  als  unte^  fich 
pataUel  angenomoien  Wisrdent  Darum  mi^Hen  fich^, 

'].fi|ot  IL  MM«  ^ 
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drato  der  £ntf«riiuiigeii  abiiehinen  ,  iiacii  dein  Gefetz» 
dar  P#nddfehwingn  n  gen ,  die  Abibbide  dee  8eh«ib« 
chens  vom  Mittelpnnkte  der  Kugal  zu  einander  rer* 
Imhen  ^  wi«  die  Schwingmigateiteii.    Nun  war  naeli 
dem  Verfuclie  vpn  Coulomb  die  Dauei;  von  i5  Schwin- 
gnngen  bei  einem  Abßande  von  9  Zoll  es  so  See«,  bei  ^ 
18  Zoll  Abiland  =s  41'',  bei  24  Zoll  Abfiand  =r  60'^. 
-Der  Yerlucb  hatte  4  Minuten  gedauert  ^  und  za  der 
Zeit  ging  in  jeder  Ihlinute  -^^  der  Elektricitlt  an  dio' 
Umgebung  verloren.  Man  hat  denuiach  wolil  oQ^^itatt 
41^',  und  Si^^  ßttt  60'^  SU  fetzen.  Denn  befteht  wirk- 
lich annähernd  die  Proportion 

•  * 

9  :  Ig  :  24  =  20  :  ^9  :  51« 

•  Auch  diefer  Verfnch  beftitigt  alfo  das  ConlomVfche  * 
GefetZy  und  ich  lehe  nicht  eiui^waa  man  feiner  vol-.  ^ 
len  Gültigkeit  entgegenfiellen  könnte^  fo  lange  ein  ge- 

,  übter^  genauer  und  treu  referirender  Beobachter  vor« 
•nagefefftt  werden  darf. 

'  Es  ill  fchon  oben  gei'agt  worden»  daTa  £cli  die 
Elektricilflt  auf  Kngeloberflichen  gleichförmig  ver- 
✓  tlieile,  die  Abfioisungskräfte  mögen  nach  dem  quadra- 
tifahe»  oder  irgend  einem^andern  Verfaftltniffe  derEnt-  ^ 
fermingen  gclchwächt  werden.  Auf  allen  übrigen 
Körper- Oberaichen  vertheilt  fich  die  Elektricittt  ^ 
»{cht  gleichförmig ;  auch  bleibt  die  elektrifclie  Schicht 
nicht  mehr  überall  gleich  dick  |  wenn  mehrere  elek* 
trifirte  Kugeln  fich  nahe,  oder  mit  einander  in  Be- 
rüiirung,  kommen.  Die.Vertheilnng  der  Blektricittt 
in  diefen  Pillen  ütjcine  gans'  andere  |  wenn  dio  Ab- 
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tkoCmngAfSft^  abnehmen ,  wie  die  eiuikciien  BntÜnw 

Illingen  znnehmen^  oder, wenn  de  abneljitien,  wie  dis  ^ 
Quadrate  der  Entfernungen  wachien,  Gonlomb 
über  dieie  Vertheilung  viele  VeriuGhe  angeitellt,  und 
Ikberall  die  Erfahrung  mit  feiner  Theorie  übereinßim* 
mend  gefanden  Vorllofige  Verfnohe  Mehrteii 
ihn^,  daüsy  wenn  ein  eicktrifdier  Xorper  mil  einem 
Scheibchen  von  Goldpapier,  das  an  einem  ifolirendett 
Hand  griffe  befeitigt  war,  berührt  werde ,  die  deiu 
Scheibdben  mitgetheilte  Eiektricttflt  der  Dicke  der 
elekiri£chen  Schicht  an  der  berülirten  Stelle  des  ivör-  /' 
pert  jproporticnal  iby«  Wollte  er  nup  jUe  Yerthei» 
lung  der  Elektricitflt  auf  der  Oberfläciid  eines  Körperi 
nnterfuch^n  I  fo  wurde  diefer  Körper  an  ^FMrfohiede«» 
nen  Stellen  mit  dem  Probefcheibchen  berührt  ^  und 
dieiee  jedes  Mal  in  die  Drehwage  gebracht  ^  in  wel*» 
eher  das  ScheibcKen  der  Nadel  vorläufig  gleichnamig 
elektrifirt  worden  war^  wo  dann  der  beobachtete  iJren 
hnngswinkel  bei  gleichen  AblUnden ,  ohne  hypotbe-^ 
liichd  Voraualetzungen ,  die  Dicke  der  elektrifcheu 
Schicht  an  den  unterfuchten  SteUen  angab«  Ueber 
den  Veriuß  der  Elektricität  durch  Mittlieilung  an  di« 
Umgebungen  der  elektrijGurten  Körper  wurde  bei  aUexi 
Beobachtungen  Reclinung  gehalten,  und  die  beobaoh* 
teten  Werthe  wurden  danach  corrigirk.  Auf  diejlei 
Art  unferfuchte  Coulomb  die  Vertheilung  der  Ele^* 
thcität  auf  einem  langen  und  idimalen  Bleche,  auf  ei*, 
nem  langen  und  dünnen  Cylinder  ^  auf  kreitförmigeiii  -  ' 
Platten  I  auf  fich  berührenden  Kugeln  von  glei^em 

'y)  biot  lU  p.  z6i  M^,    Gras,  Neats  Juaraal  dar  Phjrfik  IIL 
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und  nnglciclicm  Radius  ii.  f.  w.  Ueberall  gaben  Ver* 
ßßiöbm  und  Thecnia  daffialbo  Refilltaty  und  swar  ihit  ei- 
ner Uebereinrtinimung,  wie  fie  nur  erwartel  wer- 
den dart  '  ' 

Pie  tie£(ten  analytifclien  Unterfuchungen  über  die 
Verbreitung  und  Zertkeilung  der  Blektricitit  in  lei- 
tenden Körpern  hat  Po  is  son  außefiellt  Biot  hat 
snelirere  Rei'uiute  derfelben  mitgeftlieilt,  und  einige 
'  derfelben  mit  S^obaehlungen  Verglichen  *).  Poisson 
Mtst  ieiM  Bere^lmungen  auf  folgende«  Grundfätce : 
i>  die  Tbeilehen  dea  ^ialdtrifiJiea  Fluidumei  die  ^11- 
kommen  beweglicli  find ,  itoli^n  lich  ab  und  zielien 
ftdi  an  mit  einer  KrtA^  die  umgeUelurt  dem  Quadrate 
der  £ntfei:nttngen  proportional  ilt ;  2)  bei  gleiclien 
Bntfemnngen  find  fär  gleicbe  Ma&n  der  Elektrioitäl 
did  AnzLehungskrälie  den  Abltoisungakr»i£tcn  gleich, 
S)  wenn  in  einem  elektrifirten  £5rper^  o^er  in  meh-^ 

reren,  die  einander  nalie  find,  der  elektrifche  Zultand 
eonfiant  geworden^'fo  ill  die  G«rammt Wirkung  der  an-* 
«ielienden  oder  abßofdenden  Krfifte  aller  freien  Elek- 
tricilAt  auf  jeden  Punkt  im  Inneren .  <iiei«r  Körper 
gleibh  Null.  Unt«r  diefen  VeraulTettiingen  ftimmeit 
Beobachlunge{i  und  Bechnung  To  genäu  iiberein  y  ale 
man  es  nnr  erwarten  kann.  £e  mufe  folglich  jedee  Ge- 
fetz  der  Anziehung  und  Abftorsune^  das  von  dorn  hier 
aufgehellten  verfchieden  ift^  ala  iäiSoh  inerwdrfen  Wer»» 
den.  Ich  will  einige  Data  der  Beobachtungen  und  Be* 
reehnungen  nlittbeileni  ~  Werden  ftwet  Kugeln  von- 

gleichem  Durclimelier  j  und  die  fich  berühren ,  clck- 

trifirt:  lo  all  im  Berührungspunkte  gar  keine  JBlektri«* 

■ 

*}  Biet  IL  ^  «91  iq. 
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Oit^i  fr0l)  die  lilektrifclie  Schicht  :»iilUiit  vdn  dft  lU" 
^ihr^ii  Anfang'  und  vcrßftrktfiol^  b|t,iii;2taL,Pttaklw^ 
die  180**  voni  Beruhrungepnhkte  «bfielien.    Es  verliaU 
ttn  üdx  ii^  Bitken  der  elektriicfaen  SixMditeti  iti 
n^m  AUhnde  vom  BbfähimngdpimLto  ' '  '  [ ' 

Aach  B#6bachtnB|eli '  iuicli  fterecbninif  ' 
VÖÄ'ijO*  «licl  30*  Wiü  '  I  i  Ö,2t'  }  W  1  :  ö,It  ' '  ' 
von  90®  und  60**  ^  1  :  o,Bo  }  ^  1  :  0,75  ■  • 
von  90*»  u.  uo*    •    I  «  1,06  .    I  .      | :  1,14     '  .  ^ 

Bei  Kugeln  y  deren  Durch meßer  &ch  veriialien  wia\ 
tt  2^  wird  die  Dicke  der  elektrifishen  Scliichi  auf  deif' 
Ueinen  Kugel  durdi  folgende  Yerliültniiszaiileii  ailg^ 
gebeut '  »       *  ' 

hach  Öeobaclihib^Äli         hacb  Berich aüftg' 
hfil  90**  ir.  50^  Abftadd  (beinihe)  wie  1:0;  (beinaiie)  wie  t  i  O 

Ei  Whtlt  fiöfa  bei  diefen  Kngein  die  Dibka  dar  alek» . 
tH&h^n  Schicht  bei  go"^  Ablland  vom  Berührungs^' 
punkt«.  «nf  ^e^t  grofean  Kngal  Mt  Dickt  der  Sdiicltt 

dejs  ahnlicli^iegendeli  Ponkles  auf  der  kleineli  Kugel| 
näck  der  Baobachtotig  vU  a  :  naah  der  Baraahr- / 
nung  wie  1  i  1 ,24-  Wenn  aiil«  Sltigel  Voti  6j  Zoll  Ümfatig 
eine  elektrifirte  Kugei  VQn  24  Umfang  berülirt) 
fö  ift  nack  dar'l^ranilutig  die  alektriroha  Öckiaht  äv£ 
der  kleinen  Kugel  nach  Beobachtungen  1,3^1  und  nftcb 
Bereahnting  i^smal  fo  dick  ^  alä  auf  der  grolaailXtl!*. 
göL   Nach  der  Berührung  einer ,  elektriürten  Kügel 

yan  Ö  2oll  DuröbrnelTar  mit  einer  Anciern  .vtn  i  2aU 

liurchmefler,  Iß  die  Schicht  ftuf  der  kleinertt  Ktlgal 
näck  fiereobniita|  1,44  inal  &  dick|  ala  «üf^ 

Aailat,<trii|lik.Mli9b*i^ilis(|Aia!^  ,         ^  / 
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Kugel ;  ein  fithr  eompUsirtyr  Vcriuoh  gab  iur  diaCi 
VwhaitiiiftMhl 

«  .     •  • 

Iß  der  eine  TOit  swei  gUIdinamig  elektriHrieit 
kSrpem  viel  Ukyficket  tl«klrifirt|      der  ui4m|  £» 

ßofsen  ^cli  dicfe  Körper  in  grofsern  Entfernungen  ab* 

Rüfikan  ab«r  di«  l£örp«r  n&her  ;&afknmitDy  ib  krau  der 
Punkt  erreicht  .werden,  wo  der  Airker  elekfrifirte  K5i^ 
per  Auf  die  ihm  zugekehrten  Theile  dee  andern- Jior- 
pere  krlftiger  einwirkt ,  ak  die  in  dielem  ILirpev  Cdhtk 

enthaltene  freie  Blektricität«  Jet^t  geht  eine  Zetthei^. 
lang  der  gebundenen  ElektriciUlt  tot  fioh|  und  Weil 
die  frei  gewordene  un^ieiclmamige  EIektricität|  ob* 
£phon  immer  geringer  an  MaOei  aid  die  frfia  und  frei<» 
gewordene  gleichnamige  ElektriciUl  ^  doch  deru  erßeit. 
Körper  am  nichilen  liegt;  fo  kann  endlich  bei  ibrtgi»» 
fetzter  AnnShemng  die  AbKofsimg ,  über  einen  Indif* 
ferenz^unkt  hiuaua,  in  Anz^ehuug  üt>ergehea.  Auch 
hier  ßimmt  d!e  Theorie  von  Pojeeon  mit  den  E^faln 
rungen  difr^liaua  überein«  s  « 

Kommt  ein  elektrifirter  Korper  in  di#Nähe  einei 

nicht  elektrifirten  Korpers ,  fo  wird  die  gebundene 
Elektricität  in  letzterem  zertheilt;  die  gleichnamige 
ElektricitSt  aielit  ßcli  in  das  dem  urfprünglich  elektri- 
firten  Korper  abgewendete  Bnde^  und  die  ungleich'* 
namige  in  dad  dem  erltern  Korper  zugekehrte  Ende* 
Zwilchen  beiden  Enden  mufs  alfo  eine  Zone  liegeui 
Welofae  gar  keine  freie  Elektncit&t  entbslt.  Die  Theo* 
rie  von  Poieson  belUmmt  lux  einfachere.  Körper  die 
SteUe  diefeir  indifferenten  ZonOf  nnd  zwar  überein*«'  • 
ßimmend  mit  angebellten  Beobachtungen«  Hieher 
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gehört  auoh  der  Verfiich  von  Mubo  ir  ^/^  die  gegm 
iWleh  TOTgeWadhleti  Bin vendtttigeit.'fiiid ,  dnrcbftiii 

•  unbegi'ttndet*  ♦  - 

\ 

•  Diefed  find  die  vor«ugIicUA|sn  Beobeclitungetiy 
Wr«loh«  für  die  UebeMinftimmttiigd«^elek«riibhett  Ai- 
tracliomgerelies  mit  dem  allgemeinen  Aitractionsge- 
.f0ti$0  fpreoliM.   Ptrrol  ikgl  M  dureh  Ve«- 

fuche  mil  der  Drehwage  diefelbe  U^^bereinitimmnng 
gefunden  Jiab^  \  nui^liabe  er  nie  di«  Genauigkeit  errei-» 
'  idibii*kAnnen)  die  Cünlonib  erreicht  habeir  wolle ^  wel-* 
ehed  entweder  in  einem  Fehler  ^feiqea  inürumenii 
.ödef  in  ieiner  Ungefchidkiichkeit  feinen  Grund  hj|*. 
ben  möge:  es  feyen  ihm  Fehler  Von  |  dea  Ganzen  vor- 
.^«JcommeQ.   Auch  Mayer  bekkgt  fiph^öfaar  die  Un-^ 
S(uver](tf(igkeit  der  JDreliwage^  und  berjLift  6ch  dabei. 
lUlf  das  Zeugnifa  von  Parrot  und  auf  eigene /Veffif^ 
che  ***)•   Es  ifl  aber  gan2  natürlich  ^  dafs  Coulon^b 
geiuuer  mit  feiner  Dreiiwage  beobadiitgtai  44  vaä^gm 
Phyfiker,   Coulomb  hatte  ^eine  aulgezeichnete  Beob« 
achtungsgabe^  die,  wie  andere  Gefßtsgaben^  der  Hirn* 
wel  Ibheokitt  «mfe«;  diä  Dvehv^gär  wav  -Cbidbmb'fi 
-iCii|d,  nnd  awar  fein  liebee  Kind;  er  hat  Taufende 
,Ton  fieobacfatttttgen  mit  ihr  angeAellt,  die  ihm  lieifib- 
•tigkeit  in  ihrer  Handhabung  gaben  5  und  ihn  viele 
;Attomalieii  vefmaidett  lehren  m^ilaten;  ^ie^  Lehi^  von 

der  elektrifchen  Mittheilung  |  Verbi^eitung  und  Zer« 

1  - 

'  •)  Öfhler»  Ph)'ncalifches  Wöfterbucli,     IV.  p.  804« 

^>  Gilbert^  Annalea  der  Fbyfik,     ^    ia«  - '  / 
■  '**}  Dia  oben  aiigvfliiirte  Äbhaudliuig,  p.  5. 
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,  thtfilung.  hfkt  V  tad  Jti^  «aK^ni^ftd^S«  .W«aXor^nd  rauh 
tUm  Rieli^^gpn.hiil  imf^Atcbt^  «r  wnBtU  aUft  iiß 

kleinflen  fcliädiichen  Einwirkungen  yon  auf^en.  durch 
Jbino  Anordnungen  zn  yevmeiden;  «11«  di«fe  Voriheite 
niüITen  notliwendig  denBeobachlungca  Coulomb's  vor 
Amm  der'taciAift^Andiiril  Fhyfik^r  rinen  bedeuten- 
den Vorzug  geben."  Warum  wö\Hb  men  fith' niete 
-beiclieideu  I  dies  anzuerkennen^  und  warum  mochte 
-tntn  lieber  der  Natnr  Zwang  anthun/eb  stigeftiihen^ 
dafs  man  irgend  einmal  Yerfuche  nicht  ganz  auf  di^ 
Ttehte  Art  angeßellt  oder  benuttl  habe? 

Man  hat  aber  in  Deutlchknd  nicht  allein  di^ 
ConlofnbToliiBii  Verfüchoi  verdflchti^  zu  maclieil  ge^ 
fucht)  fondern  auch  zu  dem  Zwecke  |  um  das  £rgeb* 
^is  derfelben  ale  falfcli  tn  erweifeni  eigens  ang<^ 
ßellte  Verfuche  bekannt  gemacht.  Eine  Apologie  der 
ConlombTchen  Verfiiehe  hat  alfö  nitht  nur  die  Unta- 
delhaftigkeit  diefer  Verfuche  nachzuweifen ;  iondern 
mufii  auch  «eigen  ^  worin  das  Fehlerhafte  der  Vex^ 
"Cache  der  Gegner  beffehe« 


Unter  den  Tevfoelioii,  welcnA'der  ConlnnibTdbiMl 

Theorie  [entgegengeßellt  worden  find ,  bedürfen  nur  - 
die  ron  Mayer  und  Simon  einer  wettUnfigem  Un^ 
terrachung»   Von  den  übrigen  mir  bekannt  geworde- 
nen Oegenverfuchen  kann  die  Ungültigkeit  ^  wieidt 

glaube,  iclion  bei  einer  .weniger  tief  eingehenden  Ana- 
-  lyfe  herausgefunden  werden*  Ich  gehe  alfo  rorab  suih 
Kritik  diefer  weniger  bedeutenden  Verfuche  über.  ^ 
Parrot  und  v.ilTelin  haben  Seobachtungen  . 

{|ber  die  Schwingun^n  eiaes  hprisontaj^^  v»4  Witt* 
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kalen  Pendels  angeßellt,  Welches  durch  wei  Zamboni-  ' 
AiIi«^Sflnl«n  iti  B^w^ünjz  gefetzt  würde        Ich  darf' 
BM^Hie  'Art,  wi'a^öleKr ScBwingungeriTlIttTorgeb^^ 
werden^   als  bekannt  VQraasielzen.     Je  nSher  die 
Kü^fe'der  beiden  Sftulen,  milchen  ^elcli'en  fich  das ' 
Pendel  bewegt,  xitfammenrücken,  deßo  mehrfichwin-^ 

gäsKgm  yinrd  iäU  flrinWitr  gleichefh  Zeit^h  machcia; 

theils  weil  der  W  eg  fiir  die  Pendel kngel  fich  abkürzt, 
thftifotiber  «ucli,  treU  diefe  Kugel  ftärker  ron  d^nSftu- 
khknopfeh  afficirt  wird,  da  fie  fidh  von  denfelben 
ikbt  mehr  Sa  weit  entfernen  kann.  Man  ^laabte  nun 
ans  "iet  tnfrobachte&n  AmaM'der  £»e1iwingungen  für' 
eine  bekannte  Entfei'nung  der  Säulenkn5pfe  auf  das 
Oelkfs  der  «lektrifchen  Attraction  und  Hepulfion  ei«»  - 
neu  üchern  Schlufs  machen  zu'lcSnnen.  Die  Schwin- 
gntigefjiiiangenabstv'oiiznirielen  der  Berechnung  niciit 
fälligen  Uiyltänden  ab,  als  dafs  man  diefem  SchluITe 
üsHi'tttlen  döffte.  Bei  der  Berechimng 'nnfa  mge> 
nommen  werden,  dafs  die  fchwingende  Kugel  in  dem-' 
felbeu  Momente  wieder  zurückgehe ,  in  we^lchem  fie 
defi  ^«lenri'SitflenkTiöpf  berührt  Sie  geht  aber  in  der 
Wirklidikeit  nicht  früher  zurück,  bis  fie  alle  +  Elek- 
«rMüt  abgegeben ,  nifd  däf&r  wieder  mit  Ijß  Elektrici* 
ist  geladen  worden^  wozu  allerdings  eine  merkliche 
Zm%  gehört,  wie  anderW0ttige  Beobachtungen  lehren« 
Schon  diefer  Umitand  allein  macht  alle  auf  derartige 
Beobachtungen  gegründete  SchlüITe  trügUch.  Fetner' 
Ikidet  an  der  Axe  des  Pfindels  Reibung  Statt,  tuid  auch 


•)  Gilbert»  Annalen  der  Phyfik,  Bd.  öo.  p.  22  f q.   Von  Yelin, 
>  Verfuche  und  Beobachtungen  zur  nähern  Kenntuiis  der  Zamt 
ImiU^hftt  trecknei)  Stule.  Mfiiiclien  isao* 
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diefit  kennt  venigi  umifio  mit  jn  Rachimii^ 

nehmen  su  kemten,    Jifin  erjbrderl  die  Aechaung 

eine  genaue  K-en^tniTs  der  eleklrirehen  Krftft  jeder 
SAole;  veil  ynan  fiph  diefe  nioki  erweriMn  k«iui|  Ce 

mnb  die  Kriift  in  beiden  SSulen  aid  gleich  Hark  ange« 

iioinmen  v^rde^i  vaa  nie  genau  ^eaug.  wake  i&»  ßad»; 
lieh  liegt  auch  der  Punkte  Ton  rwelohseoi  die  anzieheiif  ^ 

den  und  abftoüs^nden  Kräite  au^eh^n ,  nicht  in^  Mil*^ 
telpunkte  dec  Kugeln,  wie  ee  bei  der  Berechnung 
wenu  üe  ni^t  ^u  yer wickelt  weiden  TqU^  migeiiom« 
men  "frerden  muft:  dieier  funkt,  ift.ibgar  beveglicbi. 
indem  er  bei  jeder  SciiwinLjun^  t^tif  e^ner  Carve  fort*; 
ruoktf  we^clie  ,%ytnx  eine  V«ycU^gerung  dei  Sohwliir^ 
giingsbogens ,  aber  wahrfcheinlich  kein  Kreibboi^oa. 
i&n  Da  die  l^ugein  zur  BerüJirung  kpomen»  14 
durchlaufen  dia  beweglichen  Mittelpunkte  eine  merk«» 
lidie  VV^itei  worüber  jedpch  nicht  HecU^i^qg  gc444^. 
ten  werden  kann.   Bs  ift  ein  yerkebrips  J3emji]ie%.* 
aud  io  cou^pÜQirten  £r£cheinungen  ein  einfaphes  ISa-^; 
turgefet«  herausfinden  zu  woUan.  Wfr  i|iäi^te:A$la-. 
VermelTen,  ans  den  Pendeircliwi(igunge;(l  einer  Haue- 
lilir  die  Abplattung  der  £rdoy  oder  ane  dem  Hei^tty^' 
fallen  eines  Strohhalnie$  von  einer  Hülte  dvi9  Fallge-- 
Sptz  w  heiiiiuulen?  Penn^ch  |iat  man  dif  .^^wi^r* 
gungen  des  elektrifchen  Pendele  in  Rechnung  gencMSt«^; 
nieU|  natürlich  aber,  auch  die  \irun4erlifh^cn  . 
täte  erhalten.   Die  analylifchen  £i|twickelungen  ron 
Parrot     l^^d  durphaus  fehlerhaft»  Parro^  wifd  ^y^r.^^i 
auf  ieinem  Irrwege  Auf  das  Coulomb'fche  GeCetz  %ur 
»ückgef ülirt  ^  vertraut  aber  ielbii  di^iem  Cr^fibMi^^  ib 

t-  ■  V 
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iKmügf  'iMmtmA^f  magi  «)ialti.ir<»ltt%^  Simiä [ 

Iclie  Ce£etz  bei  elektriichen  Verfucben  zumJ,Grundo 
Itgio*  Vott  Y«lui'«  BtaraehnuBgan  *)  find  cdran  la 

ungenügend  ^  er  iindet  ein  complicirtes  Gefelz.  Iierau0]|^ 

Sm  -ith  4»«n  £»  ü^v-  von  dem  Couloub'ieheny.  «b 
von  dem  Simon'fchen  nnterfcheidet.     Später  lut 
Srsadee  gesei^^^t**))  wie  iokhe  VeriuAbe  eioa. 
»egUcUl  biMedigende  Art  SU  beredinen  find«  Bmäf 
des  liftt  elie  iüemente  mit  in  Recbmu^  gezogen  ^  dift 
ddbvBenelttinng  &hig  wären;  feinen.cnaIytiGBhdnAn8f% 
^rücken  iteüeil  aJib  nur  meine  oben  ausgelprochenen 
£iiiwfirfe  entgegen  9  -nnd  dae£e  find  -nikihf  wegzveiii* 
inen,  \V^ndet  man  die  von  Brandes  gefundenen  Aus^ 
unf  die  flephiiditwngen^  Ton  v«  YeHn  an,  (£m 
fiiramen  Erfaliru|ig  und  Serechntixfg  eben  io  wenig 
ikmnia^  wenn. der  ^i^nent  der  ]EV>teQMn  ron  deii 
Entftraimgeii  y  denen  die  elektrilidmi  Krtfte  umge-^ 
Jkebri  pro|>artioxi4i  £eyn  iolleui  zu  ly  ai^  wenn  er  ztt-a^  ^ 
'pder  ^  äi  eEi)g8n<»ipnien  wird  ^  wie  ntieh  Bereelman«, 
geti  geieiirt  haben  )   die  ich  liier  der  Kür^e  wegen 
mmkk  ^initthfik,  ^  Bie  JBffCabmiig'  Tereinigt  fich  «Uo> 
snit  der  tlieoretii'chen  Bctraclit].ing|  um  über  derartige!^ 
Vet&iehe  is  Aiweit  des  Verwaxfoftgaiirlbail  enevnlpve-^ 
elien,  als  £e  dienen  foUen,  irgend  ein  elektrirdies 
AaBgaimkuMMMä^  iindi  AhftftCiinniiiignrnim^'M  iMfiülifleii  ü^inf 
imt  fteAieiteik  ^^t^*  ^  ''• 

Parrot.Jttt  nedi'  folgende  VeriucUe  Ange&ellt; 
luadr^kiaiieoliMt^  die  ebeafidlt  mückgewie&n  werdenV 
lauiDuu  ^ine  Zambonifche  Säule. voor  fieo  PkUe»<r 

**     •  •        •  ,  . 

Pia  oben  legaführte  Scitrifie»  x 
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man  eril  dann  darauf  u.  f.  f.  wirken  ,  und 
^bto>iaroit  ein  O^Uatt-  Eleklnftaieler  den  Grad 
^edmaligen  Spannung  der  ElektriciUt  in  der  S^ule 
fti>  beßimmen»  •  Bei  einer  mUkomm«nen  Siula.vtr« 
lalk  fieh  allerdingt  diefe  Spaniraiigt^  wie  es  Parrot  hei 
der  .B^r^chnnng  varaus fetzte  ^  wia  d^  A»aaUidaai 
PktlanpMM  In  dar  WirkKaUnil  darf  ffiaii*<avaaf 
dieiVa  iiiclit  in  aÜer  Schärfe  anneiunen»  iDemi  wep 
dfirfta  befaanplan,  dafe  jedea  Platlanj^av  ganaa  gkicfii 
viel  Elektricität  errege;  dale  der  Druck ,  unter  weU 
aiMm  die  ^SAula  ßafat,  xminar  'desfaiba  iajr;  dafe  die 

Sclieibcn  vollkommen  gut  und  gleich  gut  leiten  ;  dafs 
die  £rrega»g  der  ElektrioiUU,  wälureiid  die  Sflale  §ßm 
liindhabt  wird ,  ftels  gleiohtnittig  vor  fich  gehe  ?  Aller 
diefe  Umitända  müliien  obiges  Geiata.  aioar.  iitorkaoi 
9i(odifikation  uati^fwerfen.  Nun  find  ferner  dia  Bfmom 
Höingen  durahc  Grade  eines  Goldblatt- Elektroxnelera 
angegeben^  wednrch  di^  VarXoaha  fiah  voUanda  dn^ 
Beredmung  gänilich  entzielien.    Parrot  litt,  durclift 
ana  irrig,  herausgabracht^  dafa  di#  alaktrifeh»i8|Hai»i . 
Bung  im  Elektrometer  dem  Sinus  ^des  halben  Ablto« 
iaiuigswinkela  der  GoldblAUalian  prfpafiional  £tf$ 
nnd  darnaeh  'feine  Berechnung  angafiallt.   Seine  R»«^ 
fiillate  ünd.  al£>  ebeo^ik^  iaiiick,  als  leine  Berechnung, 
ae  ia   Nur  die  Kraft,  mit  walahar  dia  QoUUlttakMc 
2ufam  men  zufallen  ßrebeu,  Aeht  mit  dem  obigen  Si- 
nne in  Pffopartian,  latnn  dia  Bktlahen  ala  ToUfcolM 
mene  Prismen,  und  der  Wideritand  der  Biegung  sso; 

gmomman  wird«  8aU  aber  die  4ek^eba  Spannnnf 
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IRCire  man  die  Vertheilung  der  Elektricität  fanf  deri 
OiMi>filic^«r  dnr  Bliltcheit  iiir  jed«  Img^  deifrib^  ki«M 
nen,  und  daratid  berechnen,  mil  weicher  Kraft  jedcji^' 
Flipkt  i*a;uiiM£iättcI}eus^deni«ittBelii*a^C  /  . 

tmd«Tii'  rarvdcftdfet V  -vobri  anok  ^  jUe^Biieh«  der  B)itt^ 
durciiAUS  in  Betracht  2U  ziehen  i[u   Erit  na^^l^ 
Aafl&Taiig  ite(te;£thr*  fc^iMFjeagM  ProUTenis  kami  tli«^ 
Sprache,  4uterpretirt  werden,  welche*  das  Goldblatt-^ 
.  £l#ktrotnetflr  fahvt  iEa  lrkrv'il»er.3(£iir4rfldndig,  diift-^ 
smalytUche  Kunft  an  einer  fo  undaiikbaren  AiiYgaW 
ifn  verfehvenden,  da  die  Beobadhtuiqjen  M'^dMi^ 
Üleklroineter  nie  fehr  genau  feyn  können,  und  tla  lu 
4er  anregelmä|i|igfIi,F^m>d«r  pel4bi6tljphen  und  dee 
Leiters,  woran  iia  Illingen,  fo  wie  in  dem  unbekann- 
ten Biegungacoefhcienten  zwei  nicht  unbedeutende 
Elemente  fflr  die  Bbreohnung  Verloren  gehen.  Das 
fogenannte  Goldblatt-Elektrbmeter  wird  darum  fchwer- 
}ich  je  «twas  andere»,  ale  ein  Eiektrofcop  feyn« 

•    Parrot  hat >  noch  eine  dritte  Art  von  Verfuchen 
mitgethailt  %  £r  ladete  eine  Flalbhe  und  unterfuchto' 
ihre  Spannung  am  Goldblatt -Elektrometer.  Dann  la-r 
dete  er  auji  dieter  FlaTclieeiue  »weite,  gr&fsere,  und  ' 
unterfuphfe  aueh  deren  Spannung.  Ich  kann  hier  keine 
genauen  Angaben  aufitellen,  weil  ich  mich  aus  den  mit- 
gethettteiiBefUmmtiiigen  nicht  «ureefalanfinden.Si^eila; 
es  mi^flen  nothwendig  mejirere  Fehler  in  iluien  ent» 
.  liaken  leyn)  die  nur  der  Urheber  verbeflVrn  kann. 
Parrot  nahm  nun  an,  daPs  Geh  die  Elektricität  untei?  ' 
die  beideii  Piafeheq  moh  dem  V^rhftltniOe  ihrer  Ober^ 
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flächen  y«rt}ieile,  was  Iphon  bedeatenä  von  der  Wahr«  • 
hnt  Awmiditf  da  die  me  FMcIm  b«inah#  doppek  ü» 
grofs  aid  die  imdere  Flafdie  war*  Ferner  wurde  die 
Spaimiuig  wieder  durch  ein  (joldhlatt-£l)iktroiueier 
gemeflen  ^  weldiee  einen  sifwteii  großen  Fehler  in  Aim 
HeTulUte  der  3eobach|u|igeii  brachte.  £r  gerieth  dar» 
um  'auch  auf  dae  wtUidwliohe  Ergehniiey  daie  fieh  diei- 
fireie  Elektriciiäf  durch  die  Berührung  der  Knöpfe  der 
beiden  Fkfchen  um  mehr  ala  i  Tergrftberey^  waa  er 
in  allem  Ernlle  für  wahr  hält.  Solche  Unrichtigkeit 
ten  ](5nnen  dnxiph  1|nileTeriiai%de]|e  Vet&ebe  f  a  Ta^' 
gefördert  werden«  "  ■ 


(Fortfetznog  im  nStkften  Heft*} 
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(Fortfeuung  der  Abbaadlahg  lo  Bd.  ^9.  " 

2in  grSfsarer  Befiiipmtlitfit  wollen  wir  dm  F«U  bcb-/ 

ti;fckten)  wo  die  Strahlen ,  weilcli^  .v.pn  einepi,  .^ii^i- 
gen  koi^laiiden Punkte  dürergirend  f^^agehen, 
Jeiclit  gegeneinander  geneigten  S{^ie^l|i  refleplirt  wer-3. 
den,  Xo  da(e  jie.swei  liiohtbpnd^  pi^?f!^S^n,  die  iid;^;' 
unter  einem  geringen  Winkel  fchneiden.    Die  bejde^i^^ 
an  dieien  Spiegeln  ii^ctirte^  Syfteme  vi»n  Lii^blwelni 
len  kreuzen  fleh  alsdann  unter  dem  nämlichen  WipVw 
kel'i  lUid  wenn  iiifii  eine  Halb^^^eUe  dßs.erii^^  ö^A^mit^ 
in  eiiiem  ihrer  Pui||ite  vellkonnneit  tdiereinflimmt  niit ; 
e^er  Jialb walle  des  zweiten  Syftemes,  dip. /jaa^.Fluji^y, 
dum  naQh;gleM)V;Riob|^iig:itöi(|ti:£q        min^  jen^^ 
geringen  Neigung^  dafs  ficU  die  eri]lere  Ha^b welle  zui^_r 
BjielUie^ nnd^  ij^fdu^  Dli[|^oh^pll|l^t^nIllU^e«^ 
von  der  letzteren  entfernt,  und  ein  wenig  w^it^rfuJ?^  ; 
vqi  der  einf n  iSfite  mit  der.  H^^  ,s^u&i9lMirfi|tt)^  r 

d|e  ihr  vorhergeht^  und  entgegen  gefetzte  Bewegung 

I  fcdgt;  alidenp  fntferm  &«f  ,<di#  HiAfwelle  \xSk  ei^^ 
Syiteni«  Ä)  ^cli  tioch  mehr  und  fällt  in  eia^m  Abftau-n^ 
Aftt  der  doppolt  To  groia  ift,  y^A  der  evlie',.««fa  New  : 
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deren  finpir^fe"iir  ^Icfetrer  Richtung  mir  d«r  ihri^eu 
wirken.  Hiedurch  enliUliI  auf  OberflAcii»  dar  mr^ 
ftifi  VVelk  eina  Reiba  ^imfihmißii  ron  eitnitider  ]iegan-' 
d«r  hiinien  j  "in  velcben  die  Bewegung  dieier  W  aiia 
dnreh  dia  W^D»»  mniem  BMlAemhknidB  ab-, 
^eciifelnd  veriiiclilet  und  rerfifirkt  ilt  Fängt  man  alfa 
diafa  Liicht;walla.inil-.<aimf^  #a]6fB 'fiapptafal  auf 9  fo. 
innfs'map  i^uf  dierer^  ep^wed^r  ^^^pJ^eiU^  dunkler  un4 
liaUar  Straifan  arUickMj^  vanii  dat  Lkhi  naha  homo^ 
gen  iit,  oder  eine  Reihe  verfchiad^nfarbiger  Streifei^ 
.  WQiin  man  ficb  daa  waiisen  Lichtet  bedient. 

-  DU  Fig.  3T^(^öiM4rjM&84WfagteMe)fferbegraifl^ 
machen.    Sie  zeigt  eipen  Durchichnitt  dpr  beidatii 
Spiagef  find  der  riefl^ttftati  W^HcHf  garniteht  mi^  aiiier 
fiJ^ene,,  die  durch  den  leuchtenden  Punkt  gelegt  ilt,' 
«kid'fankraahi  H^bt  «nf  den  Ptojdelnihan  dar  Spiegel 
in  £0  und  VF.    Der  leuchtende  Punkt  liegt  in 
^Hdd  B'  find' die  gaometrifchen  Orfa  feidar  beidait 
Bilder  und  man  beßimmt  fie,  indem  man  vom  Punk« 
ta  8  auf  dia  baidan  Spiegel  MD  nnd  J}F  dia  Parpan<- 
dfkel  SA  'nni  SB  tOlt,  mtPA^^hh  SPj  fa  via  QB  ' 
gleich  SQ  nimmt;. denn  die  lo  heftimmton  Punkte  ' 
und  B  &id  es^  gegen  wehdi^  dia  ant  arifieit  nnd  swrilan  -  * 
Spiegel  reflectirt  werdenden  Strahlen  convergiren,  nach  - 
>  da^  bekahntan  ötS^H»  d«p  Haftexibh.  Üm  alfo  diet*' 
Richtung  des  z.  B.  am  Spiegel  JJF  in  irgend  einem 
^yiMa  ^&  Tdflactifl  Ht^rdandan  Strahtaa^n  findan^  ilk  * 
es  liinr'eichend,  dia*iE^eriida  BG-  %n  rielic^*  dSafc'Linia 
TarlAngerl^  Hiürd  den  re^eciirten  Strahl  daritellen*  Nun 
iil^nmarkeiit  di^  Äacli  dar  €onftractIo^/'dia  uild'dia 
Joagedes Punktes  B  gegeben  hat,  die  Abßküde^^^  u.  SQ  ^ 
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t  ifitzty  als  wenn  er  votn  Plinkte  B  ausgegangen  wäfew 
übrige  ron  '  demCiIbM'  Spiegel    Mffokgenrorieiteii ' 

jjktt  vi^rfdiMeneii  Pnnkleii'  dn  Krtkbogena  »'im. 

langen  niüITen^  der  aue  ßf  aXs  Miüdpunkl^  tiiit  den| 
.J^aiüne  Miy  befehrielnen  wufd^  Da^fer.Krm  wir4  «Ifo 
^ie  Obcrtläche  *>  der  reilectirt^n)  in  0  angekpmme^euy 
WeUedarfUU^n^a^rmhMgiirgfrpirocbeiiyi^^  /   .  . 

fcimitt  diefer  V\^elle  nni  der  Ebene  der  Figur.  Di© 

Vom  Spiegel  £1)  zurückgeworfenen  Wdleit  beben 
^itf  «btilicbe  A'rt  ihren  Mimlpunk^  inj4. 

'  <  Um  di»  briden  Sylieme  von-  refieotiMta  W^läll  '  ' 
«u  verfinnlichen,  fintl  (Fig.  2)  um  die  Punkte  j4  und 
jB^  «le  Mittelpunkte )  zwei  Reffate  gleiobweit  y6h  diit^ 
-«ncler  ftebender  Bogen  berobriebeh  und  die  Zwifehet»* 
rflume  derlelben  ala  gleiob  det  XiAnge  einer  lialbeil  , 
W^lle  angenömnMffl  worden.  Um  dl«  Bewegung  ^tim 
^entgegen ge letzter  Aiolitung  zu  unterföheiden,  find  die* 
,   lehigen  Kreiab^gta  voH  ausjgeiogm^  Auf  welcheadhi 

^  kb  Dcmnei  eb^fl^€h0  ^ ^a&tf(ejtoltet»dife,  lik^e^  att« 

Funkte  befländig  auf  gleidib  Weife  und  zu  gleicher  ZeU  el> 
.  Ichüttert  find*  Betrachtet  man  diefe  Oberfläche  am  Aofaage« 
f     in  der  Milte- oder.      Jgiide  dar  Welle,  fe  «if4  ^ej^^eitlip 
Irische  fe/D,  w^rio  die  eaclllatorifcbe  Bewegaof  Null  ill| 
I  toimmt  mati  fie  hingegen  fn  der  Mitte  der  eriltn  and  UHteA 

HSIfee  der  Welle,  fo  wird  ei  die  Fläche  feyn,  auf  deren  gan- 
aen  Atisdeh»UDg  die  abfolnte  (osciliatöHiche.  P.)  Bewegttt^ 
'    lierWetbefcheflchda  Ihr  (peiktm  ^eder  n^atfM»  i\)  iMlF 
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Aetfaertbeilchdiy  inl  Aügetiblick«       nut-  ^  tulriuli 

gong  beßtzen ;  g^gentheiis  änd  die  Bocen  pooklir^  auf 
^MUbm  4m  Aflihertlmltlim  du  Majtimmil  4«r  rtlA* 
%rirtsfchr«]tenden  Bewegung  befitien«    £a  folgt  hier* 
rnm^  iiA  4m f      ikh  ^  pimklirtmi  Bo§m  nil  4« 

Toll  tnsgesogenen  durclirdmeideni  diei^unkte  deä  vol- 

4t#  liitlen  d«r  dimMeii  Strafen ;  gej^enllMb  gebe« 
dUe  Ihirelirchiultapuokte  dmr  thnliciien  Kreisbo^a 
wtMr^h,  Mm  pBokle  de«  Tftlltcefi  BinUttices,  und 
felglich  die  IVIitten  der  hellen  Sireil^n.  Durch  iiie 
punlrtirltn  Liniett  Ar,  bßf*  u.  t  «.  find  di«  «tit* 
^i^rechenden  DurclirdmiUe  der  Bo^en  gleicher  Art 
Mut  dottier  Tcrbttnika  WAiden,  C»  vie  dnreh  die  tq1« 
len  Linien  no,  /I'o',  fiV  lu  £  w.  die  «»nifprechen» 
itm  Ihnfchfchiiitte  der  Bogen  entgegengeietil^  Art» 
Siefii  heteiehmo  die  fitcceXfivea  Legen  oder  die  Tr»- 
jfiftorifn  Yon  den  i^iitten  der  dtmklen  Sireifen;  diei« 
di*  Tfi^ceiotM  W  den  liitiM  d«^  hdle»  Slre^ 

Bl&n  iit  genotiiigt  geweieu^  iu  der  f  igttr  ^  lov^U 
iSm  wirkhehe  I  der  lielUveUen  ^  ab  eaeh  die 
K^eigung  der  beiaeii  ^pic^o*  ^egen  ein*;:uer  b^U-4ciit* 
Ikh  S9  TergroXtern.  Men  het  hier  «He  km  gennes 
BiM  der  Seehe  sn  SaAm^  bmAtnn  mxr  einMittel^  oin 
fifih  deo  Vorgang  ^  der  fattefferenx  ron  WeUen,  die 
Sdi  mier  einen  netUidken  CnnsiÜe)  "Wukd 
illmeiden,  xu  Tcxfinnlicf.eii. 

£e  i&  ens  fel^r  ein£tebcn  geoinetri&Iien  Belinth* 
t&ngeii  za  erTelien  ^  dale  die  Lreiie  diefer  Streifen  im 

iMi^lii  II  I  Yiihlhaiffi  der  Ortfre  dMi  V^nkab 

lieht«  imlec  wel^Axein  die  beiden  £ich  int^rierireadeii 
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J^a^dei  gegeii  einander  neigen,  nnd|  dad  d«r  AbAeml 
iPirifohen  de»  Mitten  vwmt  dmiUe^  oder  siraer  hei:* 

.  leri  anfeinahder  folgenden  ßireifen  gleich  ift  der  Un* 

^llüatiMaltogei  diTidiH  dnreh  dm  Sin«i  dei  W 

tinler  WeldieÜi  die  Stf^hlen^ch  dufühkireuziin«  '     *  * 

In  iBt  Thai  känn  dal  Di^eieok  (Fig*  2>  bni^  ^ 

bildet  aas  der  geraden  Linie  bi  und  den  beiden  Kreis« 

bogen  III  und  nö^  m^egen  4®r  Kleinheit  diefer  Bogen^ 

•    als  geradlinig  tlild  gMchibbetfklig  ätigefehett  werden ,  ' 

aacJi  iit  wegen  der  Kleinheit  des  Winkeln  dni^  der  * 

i 

Sinus  diefes  Winkels  nahe  gleich         fbiglich  iÜv 

gleich  tb  dividirt  durch  diefen  Sinus.  -  £e..ii|^hea 
Ifhßf  die  Sahenkel  des  Winkele  bßi  fenkrecht  auf  de« 
tien  des  VVinkeis  -^bj^^  in  dem  bn  ienkrecht  iß  gegen  ' 
.^b  nüd.lai.renkrecbt  geg^n  ßb'f  folglich.  £nd  die£s  bet« 
d,en  Winkel  gleich)  und  man  kann  einen  Itatt  des  an-» 
«  derii  fetaeiu  Siesteidinet  nun^  alio  mit  i  den  Winkel  ' 
Jbti^  unter  Welcbettl  fiah  'di#  refl«»ttiH»n  Stralilen 

»  düf ehkrMMli  1  &»  'bat-  npn  i 

•  '  -  f  lit  I  o 

jirird  nn^  was  doppelt  fo  grofa  ift  ala.>/i,  gleich«  feyn 

4^.  Aber  n»  ill  der  AblUnd  «wiichen  den  JVf  ilteH 

iLWMt  aufeinander  folgender  dankler  Streifen  und  Ift  • 
elTo  daä^  waa  wir  Breite  des  Streifens  getnwint  habeitl 

Ba  ibj  der  Conftrucüoit  nach^  gleich  iit  der  Länge  ei*«  ^ 
feier  halben  Undulation^  £»  ift  a  si  gleich  der^Llnge  ei««  ^ 
ner  ganzen  Undulation ;  und  folglidh  iä  die  Breite  eines  . 
8traifena  ;in  der  That  ^eich  4er  Llnge  einer  Dndn« 
lation^  dividirt  durch  den  Sinus  dea  WinkcU^  den  did 
yeflectirten  Strahlen  unter  fioh  maaheii«  DieCer  Win^' 
kel  ift  zugleich  derjenige  ^  tobtet  dem  man  den  Zwi« 
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[cliGni^vim  jiß  beider  BiMer  des  kuehlenjm  Pntiktoi 
#»bli«IuMi  irardoy  w^Wtaiui  dad  Auge  nacii  6  MrX^tiii 
Iiitte«  .Eino  «ndiie^  iiito'4feCw>  gttiAwarthige,  F#nMl 
^d^.fidiy  wann  man  ei^wAg^,  dafs  di^  beiden  Dreis» 
•eka  M  ond  ««i|ldar  ibnlich  fiiidt  diala  giebft 
dil^  Proportion  ^/z  ibiii  jib ;      |  woraus  man  xieht t 

daa  will  lagan :  die  Breite  eines  Streifaoa  i&  gleich  dan^ 

Länge  einer  Lndulalion,  mulliplicirt  durch  den  Ab* 
Band  der  Bildef  ^  und  ä  von  der  Ebene,  in  der  man 
dieSt)*eifen  nlifet,  nhd  diTidart  dnreb  den  A1>^nd  swi<^ 
laben  dielen  beiden  Bildern.  ^  ^  ^ 

Der  blorse  Anblick  ifer  Fig.  *J  teigt,  WAtimt'M' 
ndthig  iß;  daia  die  beiden  Spiegel  faß  in  einer  Ebene 
üfeben  mäflen,  wenn  ntaii  Strei&n  ron  etwa^  itte)rklii* 

eher  Breit«  ei  lialUui  willj  deshalb  nämlich^  Weil  in  dent' 
kleinen  Dreiedk  Imi,*  die  Seite  öi^  die  di«^  Linga  eineif 
halben  Undulation  darAeHt^  z.B. für  die  gelben  Strahlen^ 
noch  kaum  einea  MiUimeiera  belrftg^  und  folglich 
die  Seite  6/1,  welche  die  halbe  Breide,  einea  StrdTena 
mifsti  Qur  in  dem  Falle  beträchtlich  werdeU  käun,  dala 
An  einen  fahr  kleinen  Winkel  mit  A  m&dit,  weil  al#* 
dann  der  Durchich niltspunkt  dieier  Linien  ficli  von 
bi  entfernt»  Nun  i6  die  Neigung  von  tn  gegen  ii» 
nalie  die  nämlieho,  wie  die  des  Spiegels  J^F  gegen 
die  Vertangefongi^i^  dea  Spiegele  DJS^  wenn  i^A»  J9&  * 

Wenn  und  liatt  Bilder  des  leuchtenden 
Punktes  za  feyn^  die  Projectionan  Zweier  feiu*  feinst 
in  dem  Schirme  RN  angebrachter  Schlitze  VotlUIlSni 
dufclf  ^^el^lio  die  Strahlen  eines  lenclitenden  Punk** 
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Ver)8ng«Tung  der  iftttleren  Linie  6/)6^  l>#finJet^  fo 
ill  €9 1  urn  den  Unterfchied  iin  Gange  der  Straiiie}^  , 
sn  bekommen ,  hinlSnglicli)  die  yon  diefen  dnrehlea* 
fenea  W  ege  von  A  wnd  H  an  zu  wählen)  weil  die  VV  ege 
von  dem  leuchtenden  Punkte  bis  lu  jedem  derSehlitse 
^  oder  B  einander  gleich  find.  Man  üeht  auch,  daid 
die  Rechnung^  welche  wir  Ib  eben  über  die.Breile  der 
Sireifen  gr  niaclil  haben^  auf  Jieicn  i  aii  iiocii  anweud* 
bar  bleibt  y  iobald  nur  jeder  djsr  bchlitee  iHulänglick' 
Tohmal  ift  y  um  in  'Beüig  auf  die  infleotirten  Slralxlenj 
welche  er  ausiendet^  ala  einfacher  (unique)  Undula« 
ttontmitlelpunkt  angefelien  werden  cn  können.  Man 
kann  lagen:  die  Breite  der  durch  zwciiehr  leine  öchiit^e 
«rzeugten  Streifen,  ley  gleich  der  Lifinge  biner  Undu^ 
lation^  multiplicirt  mit  dem  Intervall  zwifchen  den 
beiden  Sclilitsen  Und' dividirt  dnri^  ^den  Abfiand  de$ 
Schirtii^ee  von  dem  Mikro!lieterfaden|  der  zum  MeiJetI 
der  Streifen  gebraueh^  wird* 

Diefe  Formel  bleibt  aucli  tüf  dit  dtanktefi  und 
hellen  Streifen  ^  die  man  im  Schatten  eines  ichmaleil  - 
^orpere  wahrnimmt  (wobei  man  die  Breite  diefee 
Körpern  für  den  Zwifcheuramn  ftU  fet&en  hat)  det  die 
beiden  Sthlitsetrenlit),'!!»  laiige  anwendbar  ^  aia  dsef« 
"  Streifen  von  ,den  iiündern  des  Schattens  hinlän^liall 
tatfemt  liegen«  Söbäkl  fie  aber  diefen  fahr  mibe  kam« 
men  9  zeigt  die  Theorie  gleich  -vvie  die  Beohaclitiingj 
dale  diele  Formel  das  Phlnömen  niokt  mehf  .mit  hin^ 
Itnglicher  Anniherang  darlMlk    Diefe  Irfilirt  daheri 
% '  dalt  die^  Formel  im  Allgemeinen  Weder  fär  die  St^ei'  , 
t        ia  welolie  die  Schatten  iohmaler  Ktrper  stefidleot 
.  (qui  dnbdivU^nt  les  ombres  etroilea))  noch  für  diö  bei 
swei  SchlitEen^  VoUkoihmen  genaji  il^l  ändern  btofi 
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Mr  di«  von swei  Spiegeln  erseu^n  Streii«n,  welch* 

dea  cinfaciißeii  l  all  der  Interferenz  zweier  Jeicht  t^«- 
g^neinaiider  gtaei^Un  Straliien  darbiejten.  ,  Um  für 
die  erRhn  beiden  Ftf  le  die  Lage  der  dnnklen  und  hel- 
len Streifen  mit  SciUUie  aus  der  Theorie  abzuUiien, 
hat-  men  nicht  UoA  die  Wirktmgeki  von  Wel- 
lenfyßenien,  fpadern  von  einer  UuendlicliUeit  folcher 
'Gruppen  za  berechnen  ^  und  xwar  nach  einem  Prin- 
cipe^ welches  wir  bei  Auseinandericizung  der  allgemein 
Iren  Theorie  der  Lichtbengnng  erklären  Verden. 

Um  die  zur  Bildung  der  Streifen  nSlhigcn  Bedin- 
gungen vollende,  anzugeben^  bleibt  ee  mir  noch  übrig 
sn  «eigen,  w^ehslb  man  bei  den  Lichtbeiigungsverru» 
chen  einen  leuchtenden  Piuikt  gebrauchen  mufa  luid 
incht  einen  leuchtenden  Gegenßand  von  grolaer  Ans*- 
dehnung,  VVir  wollen  zu  dem  Ende  wieder  die 
imwn  Sfreifeh  im  Schlitten  eines  fchmalen  Körpers 
^betrachtend  es  wird  leicht  Leyn^  analoge  Schlüfle  auf* 
alle  übrige  Erfbbeimxngen '  der  Lichtbengnn^  ansa- 

weudeii. 

Die  Mittie  dee'  mittleren  Streifen^  welche  fiets 
aus  Strahlen  gebildet  iß^  die  -gleichseitig  von  dem 
leuchtenden  Punkt  ausgehen^  mufs  (ich  auf  der  duicii 
diefen  Punkt  und  durch  die  Mittellinie  des  icinnahii 
Körpers  gelegten  Ebene  befinden;  denn  da  diefs^  und 
jenfeite  diefer  Ebeüne:  aUes  fjmmetrifch  ift,  und  «Ub 
die  üch  in  derfelben  vereinigenden  Strahlen  gleich»  . 
Wege  durcliianien.  haben ,  fo  muffen  fie  auch  dafelbfi  ^ 
zn  gloiclier  Zeit  anlangen,  wenigßens- dann,  wenn  he 
nicht  durch  verichiedene  Media  hindurch  gegangen 
find,  was  wir  hi^r  niclit  vorauetelzen.  Ift  dio  Lage  des 
mittkreai  Streiiend  beitiuuuty  To  ili  ee  die  der  übrigen 
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aiich.  Nun  begreift  man,  dais  \ycnn  der  leuchtende 
Pupkt  ücii  ein  wenig  verrückt,  zum  Beifpiel  ein  wenig 
nach  der  ßecHteUi,  abd'ann  die  Ebene  ^  von*  der  wir 
fprachen,  fich  gegen  die  Li.nkc  noigen  und  .alle  Franzen 
^it  fich.  fi^iren  wird.^  die  den  mittleren  Streifen  W 
gleiten.  Anßatt  eine  Orts  Veränderung  des  ieucliten- 
den  Punktes,  vorausznfetzen,  wollen  wir  annehmeiij 
dafs  wir  es  mit  einem  leuchtenden  Gegenfiand  von 
tocrkiichen  Dimenfionen'  zu  tfaun  haben  (supposons 

qu'il  (le  poini;  ait  des  dimensions  trea  sensibles)  j  dann 
wird  jeder  der  leuchtende  Punkte  aus  welchen  der- 
felbe  befteht^  eine  Gruppe  von  Streifen  bilden  nnd  die 
liflgen  dieler  Gruppen  werden  um  fo  mehr  von  ein- 
njider  abweichen^'  aid  diefe,Ptuikte  mehr  Von  einander 
abßclien.  VV  enn  diefe  Abftande  beträchtlich  find, 
d»  h«  wenn  der  lenohtende  Gegenfiand  (point)  et- 
was grofs  iß,  To  können  die  Franzen  der  verrdiie- 
denen  Gj^uppen,  indem  fieüber  einander  greifen^  fich 
gegenfeitig  verniclilen.  Deslialb  inuia  man  bei  Infer- 
ferenz-Yerfucheni  bei.  welehe^  ßch.  wie  bei  den  Di  f* 
fractions* Brfch«ini\ng«n,  di»  StraJuen  unter  merkli- 
.chenWiakeln  l^rmzen^  einen  £sln:  kleinen  leucht^ndou 
•Punkt  ^anwende«!  went^  tuan  die  Wirkung  ihres 
genfeitigen  EinfluÜes  auf  einander  walirneliuien  will  j 
juid  dieljßT  Punkt  muürunrfo  U^in^r  feyn,  aid  dieStruh* 
Jen  ficli  unter  einem  gröföeren  Winkel  fchneiden. 

Wie  kiei»  anth  der  leaehteode  Gegenftand  (point) 
feyn  mag 5  fo  ilt  er  doch  in  VVirkliciikeit  ftets  aus  ei- 
ner unendlichen  Anzahl  von  Undulationamittelpunk-? 
ten  zufammengefetzt;  und  von  jeden  diefer  Mittel- 
l^unkte  gilt  da?  n4mliche^  wa»  wir  ^bisher  von  dem 
knchtendm  PuakI  gefag^i  Babanv  -  60  buJd,  dief«  lüit* 
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ftlpunkte  aber^  in  Bezug  auf  die  ßrcilo  dct  Prarttcn, 
-hlxt  wenig  yon  einander  abßehen,  begreift  man,  dafb 
die  verfcliiedcnen*  Ortlppen  der  Von  ihnen  ertcugleÄ 
Frameni  anfiaik  üch  auf  cin^  regeliole  Art  zu  nuiclien, 
faft  genau  (ich  übereinandTerlagern  Und  w«it  entfernl 
fich  gegenfcilig  zu  vernicliteti|  Vielniclir  eiuand<er  ver^- 
filrken» 

VVenn  die  beiden,  (ich  interrerirenden  vVeilenfy*«  • 
fteme  parallel  liegen,  fo  luui'a  der  Abltand  zwifcheu 
ihren' correfpondirenden  Punkten  anf  einem  grofsen 
Tlieii  , der  Oberfläche  der  Wellen  der  nämliche  bleiben^ 
d,h.  in  anderen  Auadrüoken^  die  Frenzen  erhallen  eina 

faß  unbcfi:  uiiTite  Lreite"),  uutleme  ziemlich  belräclilli* 
ehe  Orteverändernng  des  Undulalionsmittelpunkts  be^ 
wirkt  kej^io  merkliche  Veränderung  in  dem  Grade  de« 
Aceordes  oder  Discordes  ihrer  Schwingungen«  Deshalb 
iil  es  'ih  dieFem  Ealte  ndihig  einen  fo  kleinen  leuch« 
tenden  Cegcnftand  an2n\vei)den,  wenn  man  den  ge* 
genfestigen  Einflute  der  Strahlen  wahrnehmen  will. 

Man  wird  nun  begreifen^  i^eshalb  die  Liehtftrah- 
.^etti  obgleich  fie  beftändig  einen  gewiflen  Einflufs  Auf 
«inander  ane&beni  diefen  dennoeh  fo  feilen  und  nur 

9 

* 

♦ 

*  *)  DaDi  die  farbigen  kltogü^  w^tche  dtkrcli  ^Ib  taterfclma  äwefeir 

iaft  paralleler  Well«iifjfteme  erzeugt  werden ,  ofk  in  sienHtli 
engem  Raum,  ^Abwechslungen  vou  hellen  und  dunklen  Suei* 
fen  darbieten»'  wie  die  Franzeo»  4i«fa  rQbrt  blofa  daher ««iiaft 
die  Lbftrcliieh^  swifciiea  den  beiden  lieh  berOfarenden  GlliTeni« 
Hiebt  Überall  diefelbe  Dick«  l^at  i  diefs  Sndert  den  ÜnterÜbhied 
Im  G>inpe  derjenigen  Strahlen  ab,  die  an  der  erften  and  zwei- 
ten Oberfläche  der  Luft  reflectirt  werden  und  durch  ihre  ge* 

'  ,  teaibitige  InCerlertnz  die  jinnUea  eo4  beOen  StfeMee  eraeogee. 

/ 
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in  fo  befonäeren  FftUen  v«ige:i;  h9nificTt  cleshalb,  weQ 

uin  dieieii  Einilufs  Hclilbar  %\i  uiaclien  ea  iiötliig  iA;  • 

1)  DaltB  die  Lichtßraiil^n,  welche  fich  interferiren, 
▼00  einm^  i^oiiieinrcliaftiiclioii  Ouelle  ausgegangon  fey  en. 

2)  Dafil  fie  in  ihrem  Gange  nur  um  ^ine  ziemlich,  v  > 
bei'chränkte  Anzahl  von  Ündi^lationen  von  einander 

ab vr eichen;  felblt  wenn  daa  angewandte  Licht  fehr  \kOr  ' 
aqiQgen  ill.  '  '      '  % 

5)  Dala  fie  fich  nicht  iinler  einem  %\\  grofsen  VVinkel 
.  kreuzeni  weil  fonft  die  Frenzen  fo  fchtnal  werden^  dab 
fie  niit  der  ii4vtßer4  Lpupe  yicht  .ipehy  >vaJirgepora- 
men  werden  kSnnen.  '  ' 

4.)  Dal's,  iobald  djel'c  Strahlen  nicht  parallel  iiiid 
und  unter  fiph  cCinen  merkliciien  Winkel  bil4<^n»  der 
leuciileiide  Gei^tuillaud  felir  kleine  Dimeiifioupu  habO| 
und  z\r9r  uqi  l'p  g^ingere^  i)ls  dieler  VViu)Lel  betritoht« 
jieher  iß. 

Icli  jiabe  geglaubt^  die  Theorie  der  Interferenzen 
Mwee  iiniitfindlich  auseinander  fetzen  zu'inulTen,  wei] 
fie  bei  jiereciuiung  der  inlereira^iteiien -Gefelze  in  der  ' 
Optik  vpn  einer  häufigen  A^iwendung  Vielleiciit 
'  Avird  man,  ini  erfteii  Augenblick,  die  Betrachtungen, 
euf  welche  0e  0ch  gründet,  ei^  Vcnig  delic^t  i|nd  * 
fchwer  zu  begreifen  finden,  ungeac^ilet  ich  alles  au8- 
^     füii^liQh  entwickelt  Jiabe«    Wenn  nnin  aber  einige  . 
-    Zeit  über  fie  hachdenki ,  wird  man 'fehen,#daf9  fi^  im 
Grunde  fehf  einfach  iii,  v^ad  es  wird  leicht  gelingen 
.  |ich  mit  ilirer  Anwendung  Vertra^it  zn  machen. 

Um  dio  Aufßeliung  der  Grund  falze  zu  vollenden,  * 
a|i|  welchen  die  allgemeine  Theorie^  der  Lichtbeugnng' 
beruht,  bleibt  es  n^ir  noch  übrigj  von  dem  Huygen- 
ik>hen  Theorem  zu  fjtrechen,  4«^  mir  eine  ßrenge 
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Folgerang  CM  d«r  Ldm  raw  Am  Undnbtiomn  ma 

-Schwingungen  etn«r  Liditwdle  in  }«dem  ihrer  Punk  te,  ^ 
Luniiea  betrachtet  wercien,  ai«  (Ue  BufnUania  der  ii«ie- 
menf arbewegnngen ,  d!^  im  nfmliefaen  AngenUidbe 

/  daliin  geCindt  würden ,  wenn  üe  ifolirt  wirkten;  aÜ« 
Theil«  der  Welle  in  irgend  einer  ihm  TOrhergeheti« 

den  X^agen  bctraclitet. 

£a  ift  eine  Folge  dee  Principee  der  Coexißens 

kleii.er  Bewegungen,  dafs  die  in  irgend  einem  Punkte 
einer  elaäitchen  FlüiBgkeit  durch  mehrere  Erich  utte- 
^      rnnaen  bewirkten  Schwingungen,  gleich  find,  der  /?a-  , 
ti/chen  Refultante  aller^  in  dem  ndmlichen  Augenhli* 
i;ke^  voh  TerüchiedenenOscillationsmittelpunkten,  nach 
diefem  Punkte  abgefchickten  Geich w ludigkeiten  ^  wie 
aucii  immer  diefe  Brfchüttemngen  ihrer  Anzahl,  ihrer 
relpectiven  Lage,  ilirer  Natur  und  der  Zeit  ihres  Be- 
ginnes nach|  verfchieden  feyn  mögen.   Diefes  Princip 
'  mulsy  da  es  allgemein  ill,  iicii  auf  jeden  berondereu 
Fall  anwenden  laffen.    Ich  werde  voraasietzen, .  dafa 
diefe  in  unendlicher  Anzahl  vorJxaudenen  Erfchütte- 
rangen  y  gleiche  Natur  ^befitzen^  gleichzeitig  Statt  fin* 
den,  an  einander  grinzen^  und  ftmmtlich  auf  einer 
Ebene  oder  einer  Kugeliläche  liegen.    Iph  mache  fer- 
ner noch  eine  Hypothefe  in  Bezug  auf  die  Natur  diefer 
Erfchütterungen.    Ich  nehme  an,  dols  die  den  Mole- 
keln eingepflanzten   Geldxwindigkeiten  Ammtlich 
gleiche  Richtung  befilzen,  Iciikruclit  aui  der  ivugcl-, 
flache,  daia  £•  überdiei'a  dön  Condenfationen  proper- 
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tional  find  niid  in  einjpm  folcheil  Verlutlttii^  dafsdi« 

IVIolekel  keine  .^ückgäiigige  Bewegung  haben  kSn* 
neu.  Auf  diefe  Art  .  werde  ich  alfo  ans  Amnitlielien 
paiiieilen  Er^yiüt^erungen  eine  abgeJeilete  WelJe 
vieder  «ufammengeretzt  habMi.  £a'  l&üi  &ch  aifo  mit 
Wahrheit  Tagen ,  dafs  die  Schwingungen  einer  Licht- 
w«Ue|  in  jedem  ihrer  Punkte,  betrachtet  werden  kön- 
nen^ als  dieRefultante  aller  Elementarbewegungen,  wcIt». 
che.  in  demTelb^n  Augenblick  daliin  geiandi  würden^ 
Venn  lie  ifolirt  wirkten ;  aHe  Theile  diefer  Welle  ii^ 

irgeud  einer  ihrer  vergehenden  Lagen  betraclUet. 

.  -        .     '  • 

0a  dieintenfitflt  der  urlprilnglichen  Welle  gleich-^ 

förnii|^  iß,  fo  folgt,  aus  diefer  theorctirchcn  Betrachtung 
wie  aus  allen  andern  |  daiCs  diefe  Gleichförmigkeit  fich' 
beim.  Portgange  der  Welle  erlifilt,  fo  bald  nicht  ein- 
Th^il  der  W^Ue  in  Bezug  auf  die  anliegenden  Tlieile 
aufgefangen  oder  verzögert  wird ;  indem  die  erwähnte 
Rcfullanle  der  Elementarbewegungen  für  alle  Punkte 
diefelbe  ifi.   Wenn  aber  ein  Theil  der  Welle  dnrch 

* 

Zwifclienfetzung  eines  unduiüliriciiligen  ivörpers  auf- 
gefangen  wird»  fo  wird  die  Inlen£tät  eines  Jeden  ^unk- 
leb  v^iiiiideiiich  feyn  mit  feinem  Abfiandc  s'om  Ilande 
des  Schattins ;  befonders  werden  diele»  Veränderungen 
in  der  Nachbarfchaft  der  tangirenden  Strahlen  be- 
.  trächtlicli  ieyn. 

-  Es  ley  a  (Fig.  5)  der  leuchtende  Punkt,  jiG  der 
Schirm  ,  jfßSE  die  in  angelangte  und  von  dem  un« 
durchfichtigen  Körper  zum  Thcil  aufgefangene  Welle* 
Ich  nehme  an  fie  fey  in  eine  unendliche  Menge  )elei-  ' 
Her  Bogen  -^m',  m^m^mMf  Mn^  nn'y  n'»'',  u.  £  w.  ein- 
gtthialt»  Ufa  dieitttenfitüt  Verleiben      Punkte  ig  in 

•  »  .  » 
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irgend  einer  ihrer  folgenden  Lagen  MFD  zu  erhmllen^ 
mufs  man  die  Refultante  aller  Elein^ntar wellen  tvn^ 

chen ,  \\  eiche  jedes  diefer  Sliloke  der  iiyjpr nngl iohea 
VVelie  dahin  fenden  würde,  wenn  es  allein  wirkte» 

Da  die  Itiipnirc^  welche  allen  Thcilen  der.  ur» 
/jprüiyglichen  Welle  mitgetheilt  worden ,  mieh  4«r 
formale  gerichtet  ilnd  ^  io  müiicii  die  Bewegungen^ 
welche  fie  dem  Aether  einzupflanzen  trachten ,  m 
diefer  Richtung  intenfiyer  feyn,  wie  in  allen  übrigen  ^ 
und  die  Strahlen,  welche  aue  dielen  hervergehenj 
wenn  fie  ifolirt  wirken,  werden  nm  fe  fehwioher  leyn, 
ids  fie  ficli  inehr  von  diefer  Ilichlnng  entfernen. 

Die  Unterfuchiing  über  das  Gefet^,^  nach  welchen[| 
um  jeden  Erfchütterungemittelpuukl  herum  die  Inten» 
lilftt  der  Strahlen  Tariirt,  würde  ohne  Zweifel  gtofeei 
Öi^liwierigkeiteii  darbieleu  :  glückliclicrweife  abe;*  haben 
wir  nibht  nSthig,  diefes  Gejetz  zn  kennen,  denn  €K  ift 
leichtznfehen^dafe  dieVVirknngen  diefer  Strahlen  fich 
fait  gänzlich  zerliören,  ^fo  bald  iio  merklich  gegen  die 
Kormale  neigen,  üb  dab  wir  diejenigen  Strahlen^welcho 
eiif  eine  merkbare  Weife  auf  die  von  einem  jeden 
Punk^  P  empfangene  Lichtmange  Einflufs  habeoi  «1$ 
nalie  you  gleicher  Inteu^tät  betrachten  konneu 

•)  Wenn  der  Erfchütternngsmittelpunkt  eint  Condenfatioa  erlih 
ten  hat»  fo  firebt  die  Expanfirkrafl  die  Motek«|  aach  allea 
BisKtttiigea  fertzoftefteo,  niid«  dafii  diefe  keine  rflekg|Qc%elte* 
wefttos  haben«  rObreelnslir  daher,  daffl  ikre  vorwirft  fchrelteiH 

den  Gefell windigkeitea  zu  Anfange,  diejenigen  zerAöreD»  wel« 
Ciie  ihnea  rückwärts  die  ExpaoHon  einzuprägen  tmcbtet.  £9 
Algt^  aber  hieraus  nicht»  dais  die  Erfcbattening  nut  tu  Rlchlnnf 
*  der  «rOirflnrl^chen  Gefohwindfgkeit  fort^pflann  werden  kHmn 

4ct](i  die  £xpa!;)iivkxai^  vereiutgl  fiel)  x.  B.  in  üeakrecbMk^- 
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In  jUlr  That,  b<9traelite 

FP^  JP^  die  merklicli  geneigt  üiid  (gegen  4ie  Normalo^ 
jiar  Walle  (H))  und  in  di^m  Punkte  jPztfCinin]enIau£en9L 
welchen  ich  um  eine  groi'se  Anzahl  von  Undulaiioneii 
von  der  Welle  Eji  entfernt  annelunet  M^in  nelime 
die  Leiden  Bogen  ^'jP  und  FI  vor»  ^iner  folclien  Lan- 
ge, dafs  die  Uuterfcljiede:  FF  und  FP  IP 
gleicli  werden  einer  halben  Undulation,  ^^'^egen  der 
merklich  Ichiefen  Lage  der  Slralilen^  und  wegen  der  . 
Kleinheit  einer  halben  Welle  in  Bezug  auf  die  Lfiiigu 
diefer  Strahlen ,  werden  )ene  Bogen  Jiahe  gleich  und 
die  von.ilinen  naeh  dem  Punkte  jF^gefandten  Straiileii 
nahe  parallel  fcyn ;  fo  dafa  vermöge  des  Unterfchiedea 
Ton  einer  halben  Undulation  der  zwifchen.  den  oorre«*» 
fpondirendcn  Slialilcn  Leider  Bogen  da  iii,  die  YVii'^ 
kttngen  derfelben  üch  gegenfeiUg  ^ei^AoreHr  -  ^ 

RicYitunn»  mit  «lein  prlnitiven  fmpulfe»  oliiie  daft  ihre  Wlrk«ii<i 
feo  dadurch  ^eichwScht  werden. '  E»  ift  klar,  dafi  die  fo  «t^ 

zeugte  Weile,  in  den  vcrfchie^ieneu  Punkten  ihres  Umfangts 
fine  verfchied^ne  Intenfität  haben  paufsi  nicht  blofs  wegexi  d^a 

asiiMs^i^^"  l<Ppu^^<B'>  fondeni  anch  weiidieCondenratioBenum 
d^n  Mittelpunkt  dei  erfchtttterten  Theties  nicht  einem  attd  dtili* 

felben  Gefetze  nnterworfen  find.  Indefs  möflen  die  Verfchie- 
deobeiten  in  der  Intenütäi  der  abge!eiteben  Welle  noth\vendi|^ 
•inetD^Stetigiieitsgefetze  ootefworfen  feyn  und  folglich  in  eineiig 
Mr  kleinen  Winkelranm ,  als^inmerklfch  betrachtet  werden 
Können,  vor  allem  nalie  um  die  Normale  der  erzeugenden 
Wetle;  denn  die  anfänglichen  Gefchwindigkeitea  der  Molek.et, 
in  Bezug  a|if  irgend  eine  Ricbtoog«  find  proportional  dem  Ce»- 
finne  des  Winkels«  w^vlchen  diefe 'Richtung  mit  der  Normale 
bildet  und  diefe  Componenten  verändern  fich  in  einem  viel 
geringerem  VerbältniiTe  als  der  Wiakeirauw^  wenn  <kr  nttf 
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Man  kmn  alfo  aniMhuMa,  d*£s  «U«  Straiücn,  wel- 
che die   verrcliieiieii6n   Theile   der    urfprün glich Qii 
W«U6'^^  zum  Punkt«  F  abfchicken    Ton  gleicher 
Intenfilflt  find;  weit  diejenigen  Strahle»,  für  irdclte 
allein  dieie  iiypoiiieie  ungenau  Teyn  würde  ^  keinen 
merklichen  Einflufd  auf  die  Lichtmenge  haben  ^ 
jüW^r  i^iuiLl  enipfiCngt.    Aus  demielben  Grunde  und 
wegen  der  Kleinheit  des  Winkele ^  den  die  Strahlen 
unter  iich  maclien,  kann  mau  auch,  um  die  Ber^di- 
nung  der  Hefultante  aller  dieferBlementarwellensuTer« 
einfaclicij,  dio  icliwingende  Bewegung  derfelben  ais  iii 
nAmlioher  Hiphtnng  gefehehend  betrachten;  fo  da£» 
^ie  Aufgabe  auf  diejenige  zurückkommt,  welche  ich  in 
meiner  Ichon  erwftiiuten  Abhandlung  über  die  Dif«» 
fraction  aufgeldftt  habe,  nämlieli:  dU' Refldtante  n 
Jmdea  pon  icg§ad  einer  jinzaH  Syjleme  von  paraU 
tleiea  LfichiweiUn^  die  gleiche  Jjäng'B  haben ^  und  de» 
ran  Inlenji Laien  und  relatwe  hagen  bekannt  ßndm  , 
Die  Intenfitftten  find  hier  proportional  der  Lfinge  der 
kleinen  leuchtenden  Bogen  j  und  die  rclalivcn  La^en 
find  gegeben  durch  die  Unteribhiede  der  durchlaufe- 
uen  W  ege. 

Wir  haben 9  eigentlich,  nur  den  DurchidyiiU 
der  Welle  betrachtet ,  gemacht  durch  eine  Ebene ,  die 
aut  dem  Rande  de«  in  A  projicirten  Schirmes  l'enk- 
recht  fleht.    Jetzt  wollen  wir  die  WeHe  nach  iiiref' 
ganzen  Ausdtiiiuung  belraclilen ,  und  fie  uns  in  un- 
endlich dünne  Secteren  getheiit  denken,  durch  Merr- 
diane,  die  gleiclnvelt  von  einauUei  und  i'enkrecht  auf  < 
der  Ebene  der  Figur  Aeheu*.  -  Auf  dieüe  kann  man  als-  ^ 
dann  diei'elben  Sclilüfle  anwenden,  die' wir  fo  eben  fiar 
eiiieu  Uurcliidiniit  der  Well^  gemacht  haben,  und 
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fo  be  weilen,  dafd  4^*^  Stra!ilen  von  einer  vorwalten- 
den  j)feigan£;  (gegen  die  Normale* (P.»  fich  gegefüet« 
lig  zeiitoren,  .  .  ' 

Da  diefe  mit  dem  Hände  des  Sehirmee  paralletea 
fiectoren,  in  dem  uiiö  befcliäfligenden  Falle  ^  wo  die 
Liohtwelle  blofs  an  einer  Seite  aufgefangen  wird| 
AmmflicK  nur  eine  aufserordentlicli  geringe  Au^ohn 
nung  befitzen;  To  wird  die  Intensität  der  Jtieiultanie 
Ton  allen  Vibrationen ,  in^elche  die  Sectofen^naoh  de^t 
Punkte  ^Pabienden,  für  jeden  dieferSectoren  die.n&i£Ü« 
•he  feyn.  Denn  die  Strllhlen,  welche  von  diefen  6eo^ 
toren  ausflieisen^  muffen  als  von  gleicher  Intenfität  ba- 
ttathtet  werden,  wenigftene  in  dem  lehr  geriiig^n 
Tlieile  der  Erzeugungswelle,  welcher  einen  merk^I« 
chen  Einfliile  auf  das  nach  F  gefandte  Licht  hat.  Ue- 
berdiefs  wird  offenbar  jede  Elementarrefultante  um  die 
nämliche  Grofse  surückßehen ,  in^Besiig  auf  ^en 
Strahl,  welcher  vofi  einem  Punkte  dee 'Sectors  oras^  *  , 
geht,  der  dem  Punkte  P  am  nadUien  Ut ,  d..  Ii.  iran^  ' 
dem  Punkte,  in  welchem  der  Sector  die  Ebene  der 
Figur  Iclineidet,  Mithin  werden  die  Inleryalle  zv/i-  ' 
fchen  diefen  Elemenfarrefultanten  gleich  feyn  den  Un- 
terfcliieden  in  den  Wiegen  ,*dnrcli]aufen  von  den  in 
der  Ebene  der  Figur  liegenden  Strahlen  n^Pf  ^i^, 
liad  line  Inlenfiluten  wcrdcu  proportional  leyn  den 
Bogen  jim^j  m/m^  mA  u.  f.  w«  Um  die  allgemeine 
ReTuItante  derfelben  zu  erhalten,  mufs  man  alfo  die 
nämliche  Rechnung  mmchen,  zu  der  wir  Tchon  ge-  ' 
fuhrt  wurden,  als  wir  nur  den  Dnrchfchnitt  der  Welle 
mit  einer  auf  dem  Rand 'des  äidavmcs  ieukrecht  ,Ite- 
henden-  Ebene  betrachteten  *).  /  «  ; 

Se  lange  der  Jüaud  des  Schuiaes  geradlioig  iß»  reicht  ec  zur  , 
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'  Man  kail  a  ßcli  jel^l  eiiia  klare  Idee  von  der  IVIe-* 
lliod«  machen^  die  man  befolgen  liat,  nm  di«  Lag* 
und  Inleiifilät  dap  dunklen  und  liellen  Sireifen  Unter 
deti  verüchiedenen  Uiiififlnden  zu  berechnen ^  unten 
welchen  man  ficli  vornimmt,  die  Theorie  mit  der  Er^ 
fahrung  zu  ver^^leichen,  Yyenu  der  Scliirnt  fidi  zur 
Seite  tmbegrtnzt  erftreckt,  oder  wen  ig  Rena  to  breit 
ift.,  dafö  die  von  cliefer  Seile  herkonmienden  Strahlen 
vernachlälBgt  werden  können ^  So  iiicht  man  für  }edea 

Punkt  P  (Fjg,5)>  welciiüi  da  liegt,  vvu  inaii  die  Strei-r 

fen  beobachtet I  die  Refuhante  «Her  £lementi|rwellen^ 

wt'icliü  blofo  von  dem  der  «Infallenden 

Weile  lierrülireni  und  vergleicht  nun  ^Udann  die 
Intenfitfliep,  die  man  für  die  verfcliieden^n  Punkti^ 
jP,i%i^'<.  ,  t  erhalt,  fo  heiUnunl  iiiaii  die  Lage  dep 
dunkelßen  und  hellfien  Punkte,  Auf  diefe  Art  fii^del 
man  in  dem  uns  befclväfUgenden  Faiie^  wo  der  Schirm 
fich  snr  Seit*  ohne  GrAnzen  erftreckt:  i)  daüa  di« 
XiichtintenUtät  von  derTangeiUialebene  CVi/>'  ab,  nach 
dem  Schatten  (onde)  hinein,  fchleunig  abnimmt,  i$nd 
§fPar  utn  fo  fohleuniger  ^  als  die  ijänge  d^r  Undultn 

t 

Beftimmiia^  der  Lage  der  *disnklen  and  helieti  StreifeOi^  aod 
deren  relathren  InteniiUeen  lilo ,  den  DnrchlehniU  der  Welle 
mit  einer  enf  dem  Sehireirmnd  fenkreebten  Ebene  zu  bttracjH 

Icn;  wenn  er  aber  gekrümmt  oder  aus  mehreren  geradeu  Li- 
nien zurammengefeUt  ift»  die  nnter  fi^b  beliebige  Winkel  oim 
cbeoi  v^rd  es  »otb wendig«  nyb  awei  auf  einander 
winkligen  Rielitangen  eder  im  Kreife  um  (den  betrachtetei| 
Punkt  zu  integriren.  Diefe  letzte  Methode  ift  in  einigen  be» 
.fonderen  Fiüen  etofacber,  z.  6«  wenn  es  ücli  darum  handeil« 
die  LicbUntenfiMt  in  de«  Prnjeetlon  dei  Mittelpanktaa  doig 
a4?f  ^per  Hr<?>f%nii§«P  peffiiupg  au  J)ere9bnf% 
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Hbfi  jf^ifi^0r  ißf  und  auf  flti«'Aetig«  W^ifi^,  ohn« 

^ene Maxima  und  Minima  zu  zeigen,  welche  die  duhk* 
Jen  und  hellen  Streifen  auamiichen}  d)  dala  auCser- 
}i«n>  dea  Scbattena  tlia  Liclitintenfit8l|  nachdem  fia 
bis  zu  einem  gewiilen  PunkL  den  man  das  Maximum 
torftar  Ordntthg  nennen  kaiin ,  betrfiijhtlioli  angewach«* 
feiT  ilt;  abnininitj  bis  2u  einem  Plmkt,  der  das  Mini^ 
Hlufß  erüctr  Ordnung  ift,  nm  von  Neuem  bis  zu  ei« 
nem  zweiten  Maximum  zu  ßeigen,  dem  wieder  em 
«weitea  Minimum  folgt  und  fo  fort ;  5)  dale  kein»  der 
Minima  gleich  Null  ift,  wie  in  den  Streifen,  die 
durch  Zuiammen wirken  tweier  Lichtbündel  Von  glei- 
cher Inten  fitflt  erzengl  werden  ;  itnd  daf»  die  Diffaren* 
«Wii'ciien  den  Maxima  und  Minima  geringer  wjrd  in 
dem  Maafiie,  als  man  fich  von  dem  Schatten  entfernt)  n 
Letzteres  crklfirt,  warum  die  Streifen,  welche  dio 
Schatten  einfaffen ,  bei  «inem  ht>mogenen  Lichte  we» 
Xiiget  hervorrteclicnd  und  weniger  zahlreich  lind,  als 

diejcnigail^  i/relclie  man  mit  den  ftafammengefLigten 

Spiegeln  erhall ,  und  hei  weii'seni  Liclite  viel  wenige^  • 
lebhafl^  Farben  darbieten :  40  dale  die  Intervalle 
fchen  diefen  Mäkimä  und  Mininin  ungleich  Rndj 
und  kleiner  werden  in  dem  Ma^lse«  als  man  iicix  vom 
Schatten  entfernt  und  t^^v  nach  Verhältniffen ,  die 
fleh  bei  einigem  A bftande  vom  Schirme,  wo  man  die 
Streifen  mifst,  nicht  verändern  t  5)  dab  dia  Maxima 
unü  Minima  derfelben  Ordnung ,  berechnet  bei  ver-^ 
fefaiadeneti  AbfiSndm  von  dem  Schirm  auf  Hyperbeln 

yöli  öiner  merklichen  Krümmung  liegen^  die  den 
J[lind  des  Schirmes  und  d^n  leuphtehden  Punkt  au 
Brennpunkten  haben.  Alle  diefe  Folgerungen  aus  det 
Theorie  find  dutch,  die  Eriahrung  beß&tigt*'  ^ 
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fi«  «llgemeim  Foimel  gitbt  di#  L«ge  ii&r  JUaaU- 

ma  und  dor  Minima  fur  jeglichen  Abftand  des  ieucJi- 
tejideii  Punktes  vom  Scliirma  und  des  Schirmes  vom 
Mikrometer  an,  fobald  tmn  die  Undulationslänge 
^68  angewaiidlon  J  iichtcs  kennt.    Um  die  Tii^orie  auf 
^ine  entfcheidende  Probe  %a  Aellen,  habe  ich  die  Un* 
dulationslflnge ,  nicht  aus  einigen  MeiTungcn  an  äut» 
feeren  Streifen  beftimml  und  hernach  auf  die  fierech» 
niuig  der  Beobacli Lunken  derfelbcti  Art  angewandt^ 
.fondern  aue  einem  DifiSractiousyerfuche  von  ganab  ver- 
fclücdener  Nalur  abgeleitet.    Nachdem  ich  ihr©  Rich- 
tigkeit vorlftttfig  auf  die  von  zwei  Spiegeln  erzeug* 
ten  Streifen  geprAft  hatte ,  decen  Breite  fie  wenigftene 
b)d  auf  ein  Hundertel  daritellie,  lio^be  ich  fie  mit  t25 
Mtfflnhgen  von  ftufseren  Streifen  verglichen ,  we]|clie 
ii2iter  fehr    vericlüeciciiartigeu   Umftänden  gemacht 
worden  waren,  da  der  Abltand  des  leuchtenden  Punk- 
tes in  ihnen  von  einen  Decimeter  bis  zu  6  Aleier,  nnd 
der  Abitand  des  Schirmes  vomMikrometer|Von2  Mil*  * 
lin'ieler  bi^.  zu  4  Meier  abwcchi'tlte.    In  allen  diefen 
Fällen  ftinimten  die  Hefultate  der  Rechnung  auf  eine 
felir  genügende  Art  mit  denen  der  Beobachtung  über^ 
eiui  wie  man  aud  der  vergleichenden  Tafel  p.  55g  und 
545  im  lit.  Bande  der  Annales  de  chimie  et  phys«  er^ 
fehen  kann.'  *  > 

•  Wenn  der  Schirm  auf  einer  Seite  fich  nicht  bis  int 
Uiibefiimrate  ausziitichntjfondernro  icbmai  iftjdafsdas  . 


zufehr  gcfcliwächt  wird  durch  die  rafche  Abnahme  der' 
lnienfität|  welciie  die  Schiefe  der  Strahlen  erzeugt;  fo^ 
niuffli  man  in  der  Berechnung  zugleich  die  Strahlen 
von  beiden  ^eiUa  des  Schirme»  beruckiichügen,  und 
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fur  jeden  Pniikt  dee  Schattend  did  allgemeine  Refiilr 
#ante  aller  ElemenlarwcfUen  fuchen  |  welohe  nach  di^ 
fern  hin,  die  verlcljiedenen  Punkte  der  beladen  an  der 
Rechten  und  Linken  dee  Schirmes  liegendea  Theile 
der  ui  rprünglichen  "Welle  abfcnden.    Man  findet  auf 
diele  Art^i  dala  dae  Innere  des  $chaitsna  getheill  £&yn 
mu£s  dnrch  eine  Reihe  dnnUer  tind  hellet  Streifen, 
deren  Breite  und  verlchiedene  Läge  nahe  gleich  der 
iit,  die  man  aus  der  fchon  vorhin  gegebenen  Anilrlhe- 
rungdforinei  für  die  nämliclicn  Strahlen  ableiten  kann^ 
wenn  fie  von  denf  Rande  des  Schattens  noch  durelf-e^ 
nen  Zwiichciiraum  von  i^jeiircren  Streifenbreiten  go- 
f rennt,  find«   Wenn  aber  der  Sdiinn  (corps  opaque) 
hinreichend  Ichnial  ifl,  und  das  iMikroiueler  von  die- 
fem  weit  genug  dbfteht^  ^amit  die  beobachteten  Strei- 
'  fen  den  fiiif^jern  Streifen  felir  nahe  find  9  To  zeigt  fo<- 
wohl  die  Rechnung  nach  der  To  eben  auseinander- 
gefetzten Methode,  als  auch  die' Grfffbrong^ ' dalSl  diefii 
Formel  nicht  mehr  genau  iit.  Aucii  2cigt  die  Rechnung 
nut  einer  merkNvürdigen  Treu<9  die  befimderen  StO^ 
a*ungen^  welche  die  äufsern  Streifen  in  dem  Falle  er- 
leiden, wenn  die  andern  Streifen  tfUm  Schatten  hin'^ 
austreten  und  lieh  gewiffermafsen  mit  ilincn  juiichen»* 
Ich  habe  fernor  die  .Theoi'ie  gej^rüft  auf  dier  Strei- 
fen, die  durch  eine  fchmale  OelFnung  von  unbeßimm- 
ter^Länge  erzeugt  werden^  indem  ich  fur  die  verschie- 
denen von  dem  Lichtbündel  erleuchtete  A  Punkte  die 
Relultante  fuchte  von  allen  Elementarvv^ell^Pi  die  .von 
dem  innerhalb  der  Breite  der  Oefinung  liegenden 
TiieiJen  der  urfprünglichen  Welle  ausgehen,  und  ich 
habe  ebenfalls  öinov  vollkommene  Ueberein&immnng 
awÜchcn  der  Rechnung  und  der  Beobaclilung  geiua* 
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Jen  I  £»Ib(l  unter  U^ftSnden,  iftp  d'le  fo  mragieii- 
Shreifen  <Ui  wtinderliciiii^  und  regelloiefie  Anfelieti 

Hierauf  habe'ieh  auöh  in  iet  Berechnung  auf  Um 

grdlbefe  oder  geringere  Uicke  der  Kfinder  des  Öcliir- 
mei  Bückttclit  genommen,  ^ber  blofsr  in  Bezug  auf 
den  Tlieil  der  Welle ^  wclclier  nocli  EleniuiilarUrah-* 
Im  nach  dem  Punkte  lenden  kann,  filr  welchen  die 
InleiirUal  Lci  t  clniet  wuiüi;,  luid  tier  Schinu  lialtc  liier 
4ieine  andere  Verrlchtuhg,  als  einen  Theil  der  W<:lie 
«nfiüifanii»')!»^  Deshalb  ift  das  H^^lulial  dies  Calcula  un- 
abhängig vou  der  Natur  and  Maile  diel'ed  Köirpcrs,  £o 
wie  T^n  der  Dioke  feiner  Rflnder.  Deflenungeaelilet^ 
wenn  die  Oberllache  deilclbeu  ielir  grois  war,  dfirlle 
man  nicht  annehtnen,  dafs  die  ^urllirunglictie  Welle 
im  Augenblick  j  wo  lie  diefelbe  verliefsj  noch  keine 
Verftnderunf;  erlilteiji  hatte,  fondem  man  mfifste  in 
der  iieclijiung  die  kleinen  Streifen  bui ucküditigcii, 
trelehe  fclion  bei  ihrem  Vorübergaiige  an  den  vordern 
Theilen   eni (landen  feyn  wfirden.    Sobald  aber  die 
Aander  geringe  i^ickei  oder  im  biuue  dieier  uierkliclio ' 
Krftmmiing  haben^  find  die  auf  diefem  Wege'erseng- 
ten  Streifen  lo  fthnlal;  dafs  man  iie,  vernachläffi^en) 
und  die  ausfahrende  Welle,  im  Augenblicky  wo  fie  den 
Schirm  ver^üfst ,  nach  ihrer  ganzen  Ausdehnung  als 
▼on  gleicher  Intenfitftt  betrachten  kann^  Tor  Aliemi 
Wenn  man  die  Liciilinlenütälöii  fur  einen  etwas  gro-» 

Isen  Abßand  -.Tön  jenem  Körper  beredmet*  «Man  darf 
nicht  aus  den  Augen  verlieren  ^  dafe  nnfere  Dif*  ^ 

fraclionsformehi  I  zufolge  der  öchlüITe)  auf  welchen 
fie  beruhen )  nur  darin  hinreichend  genau  find  ^  wenit 
dieier  Abüand.  in^  Bezpg  auf  die  Länge  einer 

t 
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^elle  fehr  ^trUchtlich  iit;  diefa.  erlaubt  die  Strahlen 
^v^ii  emer  ,vorw«ltoi|deii.  Schiefe so  veriiiichk£Sgeii| 

und  alle  diejenigen,  welche  auf  eine  wirkrame  Art 
«am.  Aefnltate  beüriigeuy  ;al6  von  ^eifber  In^enfiti^ 
zu  betrachten.  Man  wird  fich  deflentingeachtet  nichi 
wunderni  daTa  die£«dben  Formeln  die  Lage  dep  ötrei« 
fen  noeh  bei  kleinen  Abfi|[tiden  Vom  Schirm  (wenn 
d^üen  Känder  niclit  felxr,  dick^find)  |nit  ^emliclier  Ge- 
nfiuigkeit  gebei^  köniieit^  wenn  •  man.  bedenkt ^  4eA 
die  mittlere  Länge  der  Lichtwellen  kaum  ein  Zwei- 
laiifenAtel  eines  Millimeters  belrflgt^  alfo  xwei 
idrei  Millimeter  I'chon  lehr  bedeutende  Grolk^fl.^n  Be^  . 

I  .Wir  kommen  jetzt  2ur  Betrachtutig  der  dr^i 
^«pt^hlichfien  Arten  von  Lrlclieinungeni^.  Oi^.djif  -  ^ 
Uefalbeugung  darbietet  j  wenn  die  Rftnder  des  Sehirr 
meSy  oder  det*  im.Schirme  gemachten  Oeünungi  hinrei* 
«hend  grofs  find,  damit  ifare£xtlmiitftt#n  keitien  Ein* 
iluis  auf  den  Theil  der  Streifen  haben  ^  die  map  un* 
terfucht«:  Alsdänü  reifslit  es  liin>  dale  die  von  det 
Formel  angezeigte  Ii:^tegration|  welche  die  £ndreral<* 
lanie  (result^ate  gjenerale)  aller  £ltlk^(ii|t^,weUe0i|ii9b% 
Xenkredhi  auf  detil  Rxind  des  Schirmes  genommen  werdsi  ^ 
um  diß  Xiage  oti^  ar^Utiven  lateuütli^eii  der^IieUfü  jiMpd 
ditnkleil  Strei&n  tn  befiimmem  Wenn  ibei*  def 
&6hii:0  ui^d  die  Oefixtung  nacli  aUen  liiphtuligeii  gef 
twinge  Ausdehtiung  hibüü,  fo  wird  öe  ü^thig^  zUgleieb 
nach  a^weien  Richttu^i^eil  t\i  integrirei:!.  ^  Die  liei^l# 
late  dierex"  He^hnilfi^  ßimiiläil  ebenfidii  Völlkötnli*eil 
mit  den  Beobachtungen  überein  j  ich  wetd#  darübeit 
'  ftwe}  metk^ürdig^  Beiff^tele  anfi^U^         .  . 
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Wenn  der  Schirm  kreisrund  lÄ,  R>  föKrl  dlb 
fieehnnng  m  dem  fbilderb«reil  ReAihkt,  fikü  der  MSt^ 
telpuiiki  IVines  Schattens  cbeu  lu  Erhellt  alft  wciiit 
der  Sdhirm  nicht  Törh^iMeil  «^«1%.  Hh  Potaeöii^ 
VAC  «8^  der  mich  auf  diefe  (ich  aus  meinen  Formehi 
•rgebende  Folge  aufmerkiam  machte  |  die  icli  %uiröt 
Aerfehen  halte ,  obgleieli  fie  fioh  nntnitWilhaf  ins  def 
Theorie  durcli  fehr  einf^ho  geometrilcl^e  Bctii'achtum 
ijiefn  ableiten  Ueik  Hlv  Ar  a  go  ]iat<fie  verificirl  tfüt 
deiii  Gehalten  von  einem  Schirm  ^  der  a  Millimeter 
DnrchmelTer  hatte  9  Tit^Hkenimen  rund  ,  und  «uf  einet 

Glasplatte  vpn  paraiielea  Flüchen  beiefiigt  war,  Dai 
RelultAt  dea  Verfuchea  Jiat  vollkommen  die^roti  der 
trii^sorio  im  Voraus  angezeigte  Thatfache  beftStigt  Be 
ift  r^n  dem  Schatten  nur  de)r  Mittelpunkt  feibit,  wel« 
•Ker  diefe  Eigenlehaft  befitst/  nnd  die  nSmliehe  Hith 
Ugkeit  (clart^)  breitet  üch  von  diefemmathematilchett  , 
Pünkl  nnr  dann  auf  eihen  tnerklichen  Abftend-  «n^ 
wenn  der  Schirm  einen  kleinen  Durclimeiler  befitit 
land  man  Crin^n  Schatten  in  einem  siemlick  gftffaen 

AbÜand  beobachtet.    Je  breiter  nüm'lich  dieier  Sciürm 

iRV^ii^        kleiner  Ivird  de^  helle  Krebt  und  weiin 

der  erßere  nur  einen  Gentimetei*  in  DnrchmefTer  half, 
Ae^t  man  nichta  mehr  «Ib  ein^n  leuchtenden  Puakt^ 
leibft  dann^  wenfi  män  von  dem  Söliiftn  nni  einen  M«* 
tejr  .entfernt  i(i  und  ßch  einer  fehr  ßarken  Loupe  be- 
dient £e  iAsn  merken^  dele  wenn  der  Sohlte  feilt 
girofd  iß^  dieSchlüOei  welche  wir,  2tt  Aufftellung  un» 
Jerer Formeln  gemacht habeni  nidbllsrehr  «ttf  die  naldb 
der  Mitte  des  Schattens  gebeugten  Strahlen  anwend- 
bar find|  weil  diefe  An^  tn  beträchtliche  Ifeigun^  be» 
fitsen»  als  dftls  es  erlaubt  wäre,  die  Elementinvetlen^ 
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d^ncir  der  direkten  Strahlen  ÄIL  holraditeiu 

"  YVenn  mail,  tiacli  denialben  Famdn^  dio  Lichta 
intmliWI  iti  der  MiH«  der  Projection  einet»  krei^iprnii^ 
gen  ill  eifern  groisen  Schirme  geniacliten  O^ilnung 
'liere^hnaty  To  findet  men^  dafe  der  Mitfelpunkt  diefer 
Projection  abwethl'elnd  einen  h«Jlen  und  einen  dnnk«> 
len  Punkt  darbieten  mufa^  je  nath  dem  Abftand  roil 
der  OelFiuuig,  in  welcliem  man  den  ^chatten  auffängli  ^ 
ändi  daia  die  Minima  falt^Sndicli  NuU  ieyn  miUfiiii  , 
'in  -einem  homogenen  Li&lite»   Diefe  neue  Folgerung 
Aua  den  idlgemeinen  Formeln  kftiin,atta  dar  Theoriia 
'durch  eitifaclio  g^oAietrireha  Betrichfung  abgei«It4l 
Werdum   Man  ündet  To  für  die  folgweiian  Ab&Aiidai 

bai  weldien  der  Mittelj>ttiikt  dee  Sobattona  Tellig  diaii^.  ' 

kai  wird,  die  Werthei  '  *  . 

wotln  t  den  Hadim  öder  Halbitielbr  dar  Oeffhaui^ 

a  und  b  dre  Abßlnde  diafer  vom  leut^litenden  Punkt 
und  TomMikrometery  undaf  die  UikLuktionalAnge  dea 
Angewandten  Liclitea  bezeiclinet.  -  Bringt  man  nnta 
date  Mikrometer  iji  die  Von  dar  Formel  Vorgerdiriebe« 
tian  Abßinde,  fe  beol^aohtet  man,  dad  in  der  Thal 
'Aar  Mittelpunkt  dar  Paffming  dergeftalt  daa  Liohtaa 
Wanbl  \&j  dafa  er  tri«  ein  Ointefieek  mitten  «uf  dem 
arleu^htatem  Tkeile  erfcheint ,  tum  werti^ßen  in  dan 
Miniim  der  djrel  erfien  Ordnungen  |  die  tun  den  Ib 
eben  angefühften Formeln  nachgewiefen  >irerden die  der 
folgenden  Ordnungeny  die  dem  Sohirme  nfiber  iieiieni 
liiistiiri  wägen 'Mangel  an  Hömogeneitflt  in  dem  tnge-  \ 
wandten  Xiiciite  keinen  io  dunUea  Fiaok  dar« 
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£a.gieb^  noch  eine  Menge  anderer  Oi^aci^p»- 
•rfcheinungan^  ala  as.  B.  die  ¥6nrielfällig|0a  nndl  ge- 
färbten von  geritzten  Fiäclien  reflectijrten  Bilder  9  oder 
jie^  'Velohe  man  durch  ein  feinea  Gewebe  erblickt^ 

r 

«ben  fo  vrie  die  farbigen  Ringe  ^  erzeugt  durch  eine 
r^geUofe  Anhäufung  fehr  feiner  F&deit  oder  kleiner 
Körpertheilcben 9  Von  fall  gleicher  Orofae,'die  zwi* 
ickea  dem  Auge  dee  lieobaciilera  und  dem  leuchten- 
Am  Gegenfiand  gelagert  find  —  welche  alle  mitteift 
der  To  eben  euseiSandergeletzten  Theorie  ßch  erkiä- 
reo  und  ftreng  berechnen  laflen»  £e  wutde  au'  weit 
führen  lie  bier  zu  belclireiben,  und  nachzuweifen^  wii 
fie  neue.Beßlitigttngen  von  jener  find,  Wilr/glauben 
überdiels,  Jafs  die  Theorie  durch  die  zahlreichen  und 
«Terücluedenertigeii  Verfuche^  von  denen  wir  fprachen^ 
hinreichend  bewielen  ill  und  werden  diefen  Auszug  1 
der  Abhandlung^  über  die  Diäraction  mit  d^r  aus* 
fuhrliehen  Befishreibung  einea  wichtigen  Verfuchee 
.vonHrn.  Ar  a  go  befohiiersen;  der  ein  Mittel  giebt| 
die  kleinften  Unterfcbiede  im  BrechungerermSgen 
der  Körper  mit  einer  faft  unbeltimmbaren  Cenauig* 
best  w  mefleit 

W  ir  haben  gefehen,  dafs  dieStreifen,  welche  von 
ftwei  fehr. feinen  Schlitzen  erzeugt  we]*deii|  jfteta^auf 
•eine  (ymmetrifche  Art  in  Bezug  auf  diejenige  Ebene 
gelagert  (ind>  die  durch  den  leuchtenden  Punkt,  und 
.«Luroh  die  Mitte  des  Zwifehenrannte  swifishen  beiden 
.SchlUzen  geht^  l'o  lange       die  beiden  Geh  int^rf^ri- 
reiiden.  Lichlbündel  dasv  uimliche  Mittel  ^  s.  B.  *  1 
Luft|  durchdrungen  haben,  wie  diefs  bei  der  gewöhn- 
lichen Anordnung  dea  Appasatee  der        i&  I^efe 
£ndet  abei^  nicht  mehr  Statt,,  wt^nn^  während  der  eiue 
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Bdndvl-durcth  Lull  hiti&rcligeh^  Jer  «ni^r*  int 

Mm  VV  ege  eineu  Körper  von  groiderem  JBreohunga* 
Tmn5gen  begegnet,  z.  B.  ein  Blittclira  Von  Glininüir 
oder  ge.blai«nem  Ciafe.  Alsdann  find  die  Streifen  ver« 
ÜDhobei»  un^  swi^r  naph  der  Seite  dee  Bündele  hin,  dir 
das  durcUiichtige  Blattclien  durchdrungen  iiat;  ja  fo- 
beld  dtefee-Blättehen  ein  wenig  diek  iüi  gelien  lie  gur 
zum  erleuchteten  I  tjltle  hinaus  ujid  verfchwinden  ganz. 
£^ie£»r  moluige  Verfuch  y  weichen  man  .Urn,  Arag« 
verdankt,  lofst  fich  gleicbfiine' fnit  den  Apparat 'de^ , 
tMiden  Spiegel  ^anlielien ,  wenn  man  da«  dünne  BlAtt^ 
.  ohen  einem  der  Bündel  in  den  We^  Hellt  ^  Torlide^  . 
nach  i'^piner  {letLej^ign,  '    /  . 

Wir  üriHUn  jetst  fehen  y  velebe  Folgerang  fiiA 
aue  diefer  merkM^ürdig^n  Thatiache  raitteiit  des  Prin* 
^isipee  der  IiiterfiBfenzen  ableiten  Isfet^  Die  Mitfe  dea 
mittleren  Streifens  rülirU  wie  wir  TgUon  benierjtt  ha- 
l^n.1  ^ßändig  von  der  gleiph^eitigen  Ankunft  s^^yeier 
zur  (elben  Zeit  von  dem  Lichtpunkte  abgegangenen 
ji^fükhm  her.  In  deiii  gewö}inli<iheii  F^Uei  wa  £e  dae,. 
ntntlieh^  Itfittel  dtirohdrmigeli  halben ,  ihüfTen  tie'aUb 
gens^u  gleiche,  Wege  durchlaufen,  damit  fie  zu  glet- 
eher  Z^Qit  in  d«m  Punkte  ihres  Zufatninentreflfena  j^n- 
^angen.  Man  begreift  aber,  dafs  wenn  lie  Mittel 
durchdringen  y  in  welchen  |ich  daa  Licht  nicht  mit 
gleid^ier  (je|chwin4igkeit  fortpflanzt ,  derjenige  Lichta 
bundel  i^  welcher  langfamer  geht^  fpäter  anlangen 
wird  in  diefem  Punkt,  welcher  folglicl^  nicht  mehr  die 
lyi^itte  daa  mittleren  Streifend  (eyn  wird.  .Diefer  miti* 
lere  Streifen  mufs  fich  alfo  noth  wendig  nach  dem  Bün- 
del hiubeg/ßben,  der  langianier  fortgegangen  iiti  io 
dalii  die  geringere  LAngeTeinctr  Balita  die  VertSgerung 
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wenn  die  Str^ilcn, von  der  Rechten  imclt 
4er  Linken  hin  Yorfelzt  ßnd.  /iavf  jiiaiiX(i»lilie£i#n^  d§tü 
der  Lichtbtodel,  nseli  Seite  Jcflen  fte  vorgerüekl  fitid^ 
in  Jleinem  liaiif»  venög^rt  worden  iä^  Mithin  ift.cUa 
MtftrlioheSehluIUblge  «ue  dem  erwBhnten  Yerfiidi*  det 
Hrii«  Arag«,  clafs  das  Liclit  fieli  Xclmeller  iu  der  huSt 
fortpätnsbt,  wie  in  Gliminer  oder  GW  oder'  un  AUgo«  ' 
ineineu  in  andern  diel \ ten  Körpern  von  groiWreii) 
iPrecIinngsvermogen  eU  die  Luft*  Pieie  R^ruliat  i4 
fchnurfLiaks  der  Erklärung  au\Yider|  die  Newton 
nber  die  Refraction  gegeben  Ivilt  als  dedelbe  annaiin^ 
die  Liditniolekel  wurden  roh  den  didileran  K5rpem 
Üark  angesogen,  denn  daraus  folgt^  daladio  Geich  win* 
4igk/it  dee  Lichtes  in  diefen  Körpern  grSfm  jiA|.sl| 
in  lockeren  MitUln  %  ^ 

^  0r«  Arage  hat  Im  Jabrs  nU  ia  Oemelnicluift  aU(  4mä  Ml 
ISao  verftorfaeeen  Petit  neeh  aaf  einen  andeni  Ponkt  ta  der 

N«wton*fchen  Refractionstheorie  aufmerkfam  gemacht,  der 
Aach  eigens  dazu  aogeAellten  Verfuchen  mit  der  Erfahrung 
'  Iriebt  flbereioftimnUi  Bei  EtJüinint  dte  Refiaeiien  tedi  eine 
roD  dem  brechenden  KVryer  aif  die  (Jdittheilchen  anigeOb^e 
/  /^Dxiehung  wird  nämlich  von  Newton  angenommen  *  und  es 
i(k  die  natürlich^«  Hon  ahme«  die  fuh  hiebet  machen  ISfst,  dafs  \ 
die  Semme  der  atlraetiven  Kräfte»  welche  ein  imd  daffMbw 
Mittel  aoflibt»  der  Dtchlifkeif  delTelbeft  prepetttenal  Üb  OieAn^  ' 
nach  mulf  di«  (rpecifirche^jBrtchungskraCt  eder  dar  anal/ti(ch« 

4osdrnck:    ■  ^  ^  (werin  I  das  VerblltniA  des  Sinns 

CinfallswtnlLel  an  dem  vem .  prechunssvinkei,  nnd  4  die 
pickte  des  bieehenden  Mittels  best IclineO  nnabisnkig  Xeyn  Ton- 
.  der  Dichte  diefet  Mftteli.  Die  Mrn*  A.  o«  P.  haben  fleh  aber 
r         Qbereeaft«  dafs  dieis  nicht  der  1: all  iA«    Denn  als  ftedaaBre* 

(ßwnisMrblUoiie  des  MiwefelkehleoAe^«  des  &bwe£sl«  pd 
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Qjj»r^r  Verlach  giel^l  eine«  Weg  Any  Jie  Fart^ 
]rflliisiHig<g^£;^wjif4igk<^/des.J^iGhtj»  in  lNerfcliied#f 
ncn.AIilteln  zu  vergleichen.  Denn  gefetzt  man  hältej^ 
mitteilt  «ine»  Spl^r<Mneler6|  cUe  Dick«  d^r  in  der  ^ahn  ^  * 
dfl^  omif  Liclitbündels  aufgailelUep  Glasplatt«,  gemef* 
ItOf  gl^i^ii\yi«  pütt«l|i  iies.Mikroniet^d  4^  Ortayfir* 
findaranf  4i^r»-6treife<if  fo  kit|l|i  man  ^  4a  nian  weiA,  « 
dafs  vor  der  Zwirchenfctzung  jenerGlasplatte  die  durch- 
lililf«li«o  VV«g«  £ür  :i^e  Alilt«  Ae9t  nntUer^p  ätraifian« 

gleich  waren,  mitlelft  der  iiecluniug  beilimmen,  wi^ 

vit^  Aitt^  Wfg«  Süje  dfa  oieuft  Lag«  de«  S.tr«ifen«  iu 
j^pge  verfchicdeti  find.  D^efer  Uulcrlchied  wird  di« 
yfon^^run^  iey^  P  welclie  das  Licli^  ii^  4^  Glasplatte 
i^lilt.        i|im  di«  Dicke  di«f«r  PJeUe  bekannt  iß,  fo 

«  .  ■ 

.   ^a}2fither4»  bei  flüiligem  1^14  ^Gfem  ;^oft«ade  di«fer  l^tfrpei; 

tiefti^mtea  und  darnach  die  obige  GrSfso  Ar  |edi^n  Körper 

"    cachtseien,  fanden  !ii^-d!erefty«  ▼erSndertfeh,  nämlleh  nAt  44k 

Diciire  abnehmend.   So  z.      betrug  die  abfolute  Brechungt- 

>   ktMlt^  io  Bf»qf  .auf .  die  d^jt  .Luft«  beiiy  Sl^Kwelflkableiiftoff  tia 

fillflige«  Znilaed«  und  in  gaifiirnii|en  ^uftaedeas  g, 

\  ,  Sif  waren  fftdefa  nicht  itn  Stande ,  das  Geletz  diefer  VerSnd«*     \  ^ 

rungfn  in  Bezug  auf  die  der  Dichte  auszutnitteln ,  indem  es 

auf  iY^ni|{e  Stoffe  giebt|  ^ie  anter  jenen  beidea  Aggregat-^ 

«nfi|ndea  Vto»-  «genaue  'llf«ffiing :  anMbnw  •  6i«  ttb«fff««gtNi 

(ich  feraetdiireh  Verfocht,  daft  das  (t)i«dfifehe>.Vach«ngt* 

vtTmÖgen    eine?   zufammengefet^ten   Gafes  ebenfalls  nicht    .  * 

iWfh  i&  ^  Saa^  4er,|fr«dttk|;e  <aaa  dei^i  £rec^un&tveri|i6« 

fen  lo  di«  Gewichtst«ei||^9  der  «inaeln«»  *g«ifö>vtf en  B«*  ' 

(Undtheile.    Ein  Gefetz,  wetebes  0cli  fr6)ierhin  ins  deiii  von 

Hrn*  Arago  und  Biot  gemeinfch^ftlicb  betrtebetieii  Verfu«' 

(heu  zu  ergeben  fcbten  iGÜkwSt^  p.  95)* 

EndU«li  liMideo.  fi«  «uch»  dafs  die  Dlspeffivk|«ft.(die  Far- 

)»«n{«rftreujfndei^Nft)  oder -darUnlerfehled  aWlTcbeit  dea.(lV«-' 

fifi(«ben)  Üre€bu0gskrii(co^d<i»{  Endiaryc^  lui  ^pci^guui,  \jei  ei* 
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%ird  man  y  wenn  man  diefelb«  dem  berechneten  Un* 
terfchied  hiiizufftgt,  im  Idetnm  Weg  erhalftn ,  w<ii 
«ben  der  zweite  LidUbundei  in  der  Luft  durchließ 
wfthrend  der  erllere  das  Olasplätttdien  duridsdrog^ 

und  tlieier  Weg,  verglichen  mit  der  Dicke  des  Glas- 
plAttchena,  giebt  das  Verhtltnifs  der  Gefchwinj^vit 
des  Lichtes  in  Luft  zu  der  Geich  windigkeit  deHelben 
inOiaa.  ,  •  . 

Man  kann  di^fe  Aufgabe  noch  unter  einem  twMt»* 
ren  üeiichtspunkt  betrapiiten ,  mit  dem  ea  gut  iii  fich 
▼ertraut  zu  machen.  Die  Dauer  einer  jeden 
iiotk  bKngt  keineswegcd,  wie  wir  geiclien  haben ,  von 
der  gro{keren  oder  geringeren  Gefehwindigkeit  ab^  mit 
welcher  die  Brfphtttterung  lieh  in  dem  Fluidum  fort* 
pflanzt  9  fondern  einzig  von  der  Dauer  der  Tollitändi* 
gen  Oöcihalion,  durcli  welclie  diefe  Welle  entßand. 

W«nii  aUo  die  I^iol^tif ellan  jix^  eineni  Mi^l  in  «ftR 


nem  and  ^«m  nlmlielien  Mittel  mit  der'Dielite  delfelbeli  ab* 
nimmt.  Sie  glaubten  auch  bemerkt  zu  haben»  dafs  für  das 
Dimliche  Mittel  die  Disperfivkraft  in  eioem  gröfseren  VerUIll- 
ftlf«  mit  der  Dicbte  aboelune,  als  die  Brecbaagikrafl  der  mit^ 

i*  —  I 

ierül  Strftdem  .1^  ia  «nderefi  Werteo,  daft;  — n--  okbt 


blofs  fUr  diefelbe  Strahiengattung  veränderlich  fey,  fondern 
aocb  fttr  jede  derfelben  nach  einem  verfchiedeoen  Gefetza^ 
Fflf  dtQ  Schvrefelkoblenileil  Im  MOtgvk  ^nllande  landeq  te  ^' 
daa  Verhaltalfk  d«r  Disperfivkraft  zur  Brepbatifskraf^  =  0,14; 
fQr  denrelb^ii  Kürper  iin  gasförmigen  ZuAande  betra|{  ll^ft  Vtr* 
blltnifs  zum  wenigikns  nur  =  o,c8  '  * 

£i  ift  iodef^  meinea  Wiflena  Über  diefti  Verfeche  Qicbti 
mehr  «Ii  eise  Nette  fm  iien  Band  der  Anna!.  de'Ch'lm.  et  Ph« 
S.  1  bekannt  geworden ^  und  «lus  dieftr  hübe  ich  das  Gegen* 
wlrttge  ausgehobeo,  *     i\  - 
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fortpfhfiveii','  fi>  wM.  je^e  Undnlation  ftets  in  detnfel- 
ben  £4^niam  voUföhrt^  Trie  zuyor^  nnd-  dte  gtdülcfr« 
Dklita  des  «wKifen  ^ticlo  hat  k«h«»A  MidemBinflnfty 

Als  die  hänge  der  Undulation  su  verringern.,  nach 
AmMben  Vttrblltt^,  ncok  welfcbem  fib  dk  Oe^ 
fehwindigkeit  des  Lichtes  verzögert.  Die  Uiidtila- 
tionelinge  ift  nftmUch  dem  Raiime  ^kicb,  velohen^di« 

erfteErlchütterung  während  der  Dauer  der  erfien  voll- 

Aifidigen  O^^fflation  durchkitfu  Man  kann  alio  dü4 

fellÄtiven  Gefij^hwindigkeiten  des  Lichtes  in  verfchie- 
denen  Mitteln  berechneni  wenn  i^ian  4ie  Undniatiene^ 
langen  eih^  i^xA  deirfelben  SfriiMen^attiing  in  di^if 
Mitteln  niit  einander  vergleiclxt.    Dielea  angenom-. 

lüHtrd  2|e  Mitte  des  miftletbn  Sffreifena  eneengt 
durch  die  Vereinigung  der  Stralilen  beider  Lichfbün- 
<M,  vdlÜi«^  rditi  kücktenden  Pnnble  ab,  die  triteUehe 
Anzahl  von  Und^ilationen  enthalten  ^  wie  auch  Übl^i- 
^ms  die  Natur  der  vxm  dielen  Strdden  dnrehlairfMmi 

Mittel  berchaffen  fcyn  mag.  Dais  alio  der  niiltlere 
Streifen  £ch  wai-  Seite  ^a  liiehtbundehf  begiefat^  ^ik 
die  Olasplattedarchdrtingen  hat,  gefcKielit  deshalb,  weil 
dieUndulationen  des  Lichtes  im  Olafe  kölner  änd^  wie 
In  der  Luftf  und  eeiftalfb  nothwen^ig,  dafa  di^rdtireli  - 
laufenen  Wege  auf  dialer  Seite  kürzer  feyen,  damit  dii 
AAMM^rUndnlationen  anf  beiden  Seiten  gleich  werd^* 
Lafst  uns  jetzt  annehmen ,  dafa  der  mittlere  Streifen 
2«  B«  um  zwanzig  iStreifenbreiten  yerfchoben  worden 
fey,  d.  Ii,  um  das  Z^ivanzi^fache  des  liaumes  z)yifchen 

dm  Mitten  ftmlifr  eii£pin«94^  fotg||n4er.dni|kleyS|rei» 
fen..  Danaiiaaiinfli  man  fchlielee»)  dafs  der  Lieh tbün^ 
del|  der  ^e  2 wifel^engeletzto  Q<aof  Jet^e  dimbdiwigeu 

*  •  '  .  Digitized 


l^ünd^l  in  iliefrir  .Platte  äwi^^i^  Uncluli|(ioiif}ii  in^lii« 

gltiolier  Dicke;  indem  eino  jedo  ^treifüiibrait«  deiti 
Uotesiblüttdtt  von  fin$r  jUudulaUaii  tf)l%iricl|t«  W^fM| 
taan  tlf^  4i«  DidU  ii^w  Plu'tl«  Und  die  Unddatio«»« 
)jtil|^  deQ  angewAadUu  ifidUts  kennt  (  welche  iet£* 
t^re.roittetJft  der  nn  mir  gegebnen  V^rmmi  firfi  kiebl  • 

aus  McITung  der  Streifen  ableiten  läUt))  io  wird  mel^ 

di«^  Anz^m  der  in  der  pltmlii^en  Di^f  der  X^ift  t«U« 

fühflfi^.^LjHduliiUoncn  bei  eclinen  können  ;  und  wenii 

pillii  ^vfn^ig  sn -differ  Sffthl  hiii«iif%t^  üe-wird  4m 
die  der  Undalationem'eThalteii^  welche  in  der  Dicke - 

Oletplette  voiif iüirt  wurden.  Xka  VevklUtaiGi 
der  Zahlen  giebt  die,  Gefchwindigkeiten  d«*  Lichtet 

jn  beiden  Alittislfv  i^^^n  findet  man  es  gleich  deil| 
Yfiilftkiii^le  ^  Siime  ?w  £ii|{aHairiok«f  9^1  dem  tmi 

lieflexionswiai^^l  I  für  den  UeberB^^^S  dea  (iicUtes  yoA 


Ii 

{lerracüon  nacli  der  V\  €llent|iepr^d  übere^nj  yvie  wia 
j^MU^riiin  ielien  werden  *).  , 
Das  [q  eben  angezeigte- Verfall ren  bietet  grofse 

wen^  t^an  das  Breclu^ng^verifiiH 
gen^eifies  viel  dielilerefi  ICdrpera  ela  Luft,     B»  daa  dea 


^  Man  ktna  emgekehrt,  durck  daa  elnIfclMe  VerfucHf  ari|  eK 
ner  grofseii  Genauigjceit  die  D  cke  eiucr  dünnen  Platte  beftin;« 
|X)en ,  wenn  dos  BrectiHoas;i^*i'nÖ^^°  K8q)ers  bekannt  Ifi^^ 
ree  de»  lie  genenman  waidf  Mo  Mit  die FUHe  elaem  49t 
IMubfllDiel  reekfleolir  g^gm  Moe  fMeeef  W«c 
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I 

^     t^rt*  J   '  ^. 

MSff^mft  nmibhr  aAimWiMiilk^il  «irwiMiiiti 

müfsfcf^  damit  die  Streifen  niclit  gän^lieli  zjim  .gll^ 
ieip^  upd  weil  e$  fcliwierig  iß,  clie  JQicke  folcher  liUit«. 

<Jmn  mil  erf^i^Udi^  C#na\i)gK<»it'm  cMitsm 

kann  man ,  in  der  J3a]in  des  einen  I^ichlbündels  eine 
di^^  Platte  von  «Ui«r.  diM:^bfipt»tigeii  S^b^Uo«^  anhriiiH 
gMf^diiMt  Sreclfttfigsverliftitnift  4«roh  iie  ge\r4lii4|i  ' 
cJifii  jtfUlel  Xclion  i^Uv  g«naii-,bdrtiinmt       >yus  ex-^* 
l^r^hm  wördfit  aucJi  yoo«dam  a«iidn  jUrpar  atM,  d|«kf 
Platte  anzHVfaod^n»  .^lUein  alsdann  wii*d  es  einfacher, 

plia  Verfoliren  ?u maffen»  ^ 
^  .  X>H  FaU|  in.  walahtm  daa.  m  ^mVerj'nfili^.dii« 

Hrn.  Ära  go  abgelaitete  Verfahren  v<ir  deip  dii-ectoii 
^rofw  Vor^uga  hat>  ift  dar,  warni  ai  fiich.4^«i«^«llr 
^elty  geringe  Unterfcliied«  an  der  Gafchwindigkeit  dat 
JLiolUM  ia  MiU^la  9bu  bciiinixuen^  dia  faß  ^i^^^gf 

Breill v^gftverin  pgoxi  V&^^n;  denn  durah  V^rl|Uiga<r 
i^upß  der  Ballig, das  ,Liabtißd in  den  beiden  MiUeln,  de^  > 
4r«n  Hi«abiM«§imitiii5gai|  apun  iiut  ainandar  varglaitl^t^ 
)(ann  inan  die  Genauigkeit  der  I\erullalc  falt  ins  yuba** 
fij^mmhax^  yergv^S^nw.  Um  fid)  aina  VoioftaUimg  Yoip 
Aem  hohen  Grad  der  Ge^iaui^keit  zu  muchan ,  der 
duTpb  diaia  Maffangap  zu  arlangan  mogUoh  iü.  rricki  >  ' 
es  hin  zu  bamerken,  dafa'as,  weil  die  Undulationa» 
4äqga  daa  gelbau  Liahtea  iq  Ltuft  o,»°>qo955  beträgt,  ' 
yt^n  dielen  swei  MiQion^n  auf  einer  Lllnge  roii  i^i 
^etar  giebt  *)•   Nun  ilt  es  iaiir  leiolit^  noch  einen 

^  -  '  * 

*}  Ich  nehme  die  UnduUtioDsUnge  der  gtiben  Strahlet] ,  weil  ^ 
fia  4ift  leaf  lii|B44t»'  Im  SpectreaL  tiiii  nad  daran  4aakla 
^  Hod  Mta  StTflfaa  falkU(!i.«lir.df])..a«aMileii  aai  Ml«aa 
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von  einem  Fünftel  eines  Streifens  wahr- 
smiehniM)  wM  einer  VWz5gerangod«r  einer  Bf£diWj|K 
nigung  von  einem  Fünftel  einer  Unduli^tion  im  Xj«u£» 
dee  Liohtee  enliprieltti  nnd  da  et  evsei  MilUose«  ik^i 

ferÜndiilationea  auf  1,1  Meter  giebt^fo  wird  der  fünft« 

Theil  ^iner  Undaletion  nur  der  sefamDUliente  TMI 

diefer  LSnge  feyn.  Man  wird  alfo  durch  Einfuhrung 
eiüee  Gelee  oder  Deropfes  in  ein  durch  zwei  GleepletlMi 
l'errehtoflenee  Ofaierehr  von  diefer  Linge,  bie  euf  «ifl 
.  Zehnmiliiontel  die  Veränderungen  in  deinen  Brechungs« 
9wm5gen  beftipimettkSnnte  Mit  einem  llinlidien  Ap 
parate  haben  Hr.  Ar  a  go  und  ich  den  Unterfchied  zwi- 
schen der  Refraction  der  trocknen  «ndder  beiSo^Cfnit 
Feuchtigkeit  gefättigten  Luft  gemeflfen  ,  welcher  To  ge- 
ring iß  9  dete  er  &oh  feipm  endeni  3eebe«blnngeiin^ 
tel  entzieht,  weil  das  grofsere  Brechungsvermögen  det 
YVefferdetiipf«^  9  feft  genau  die  geringere  ]>iiih|e  d^ 
feuchten  Luft  eompenfirt.  In  'de^  meiften  Palleit  er- 
zeugt indela  daa  iQhwächße  Gein^ge  e^nee  Dtpi» 
pfee  oder  tmt  einem  andern  eine  Miltohöicto 

Ortsverrückung  der  Streifen,  und  weuii  man  «Iflfi 
Hfihe  Verinohe  diefer  Art  mit  Soi^alt  gemaelit  hVN^ 
fo  kannte  diefer  Apparat  ein  vortreffliches  Initruniei^ 
för  die  ehemiiiDhe  Analffe  ebge{>en,  '         <    '  .  / 

.  Poiiktea  Jerjenfgeq  Strafen  softnimeefalleii^  4ie  Teai  wei&ee 

*  ■  ^    '  >  *  • 

Licliteerzeugt  werden;  gewöhelich  wendet  liiati  Sat  tetxtere'stt 

diefer  Art  von  Verfuchen  an,  fowohl  wegen  feinet  uberwiegea« 

'  den  Glüues,  a ii  auch  wegen  del  «ehr  berreffteclModeii  ClMh 

nkiffift  welcbee  et  dem  nfttlerin  SmiCni  gtebt,  M  m^^dkm 

ea  welentUch  ill  ficb  nkbt  an  irren»  - 

.  (Pertreteoe(|  MgU).         .  ^ 
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%d.  »oH  obea  heiter.  Am  20.  gleiche  Deck»,  wir4  nach  Reg.  ion  1:1 
am  2,  f  wolkig,  ilt  Abds  et wüs  geoil n et ,  fp  ticr  abtr  ({lüichf.    Am  at. 

(^cU  V'o^n^iUjigf,    %ei^(  l^tu.  ,»  blaue  StelUo,  roodtfizirt 
«a0t     terofrt  Gir^  Sik.  Ilaffeo  «ad  ne  «a  Cretea  Cai^.  aaf ;  Abdt 
f  betterm  Orimile  and  fpiier  oqt  der  W-Horisoac  belegt«  ^odU  Hai- 
^  Tags  Clrr.  Str.  auf  hell.  Grande  and  onleo  Cum.;  vpu  Abda  ab,' 
.^s  neblig.     Am  26.  ^^ch^^^  itark  Fi  oft,  a'"  Ttaik  Eis;  früh  .ol)eii  und 

i'oQÜ.  heiter«;  Mittags  wolkige,  bald  pleiche  Dfcke;  von  5  bi»  in  die 
ic^*  Am  34*  Kellt«  uud  vou  7  bii  |i  iie^. ,  dauu  witii  gleiche  Decke 
^AM»  ia  ii«r  Windgegend  li^bt;  BinchmiUf«  «in«.  Beguopt   Am  ab. 

früb  ft;ia  Reg.;  Ititlg:}  wolklf}  Nacbmiilgs  modif.  fie  Beb  in  Cirr. 
yga  %eiu€n  Hch  Cum.  j  mit  Reg.  toq  3|  bi»  5  U.  komrol  wölk.  Bed., 
^aaflöfet  ;  8]>i-Abds  heitr.  Heule  der  Mond  in  der  Erdferne.  Afn  2h, 
lOch  herauiCirr.  &ir,and  obca  iieitr;  Mttgs  NO-llaUte  düiter  bed. ,  SO- 
eit.  Grdf  tIcI  Cirr.  Str. ,  uuieu  Cum.,  Nchmitt|j«  wolkig  be^. ;  Ahde 
hlQ  Sl«ll«a  aad  Spit  «Abds  gleicbe  Deck»  lali  lichtem  SW-Horik.« 
»<U  der  VoUmonf]. 

Am  27.  wölk,  ßed.;  früh  der  W-Horiz.  offen,  um  %  ein  knrfer 
f f  ^oQ  2  bis  4  uud  1^4  etwf  Hagel;  Spt-Abdi  rlni^s  h#tl.  ,  in  O  Koch, 
r.  auf  beil.  Grde.  Am  28.  bis  5|  ü.  feit  Nchli  bei  gleich,  Dtckc  Keg., 
ch  die  Decke  in  Cirr.  5u.  die  oben  über  hcit.  Grund  ziehen.    Am  39; 

alt  wolkig  bedyV  früh  Nebl|  Tags,  bitweit.  «nterbrorlieD,  Sprübreg- 
fia  So*  Mo>g.  aaf  heit.  Cruüde  Cirrns»  drutitefbin  lockere  Cirr.  Sve., 
>jel«;  Mf!»i5«  bed.  Cirr.  Str.  uütcn  ganz,  oben  mriP,  Ncliiniltg»  O  bei., 

©heu  Cirr,  Cum.  nach  SV  hin  in  gefoud.  Cirr.  5>lr.  übergehend,  ven 
qIxc  Decke.  Am  3i.  früh  beitr,  SO  and  rings  belegt,  Tags  über" 
r«  meifi;  um  3  »ieht  vor  dem  Winde  Mimbos  mit  et^vs  Reg.  heiüber  j 
pl|«  flec|*  einige  lieble  Stellea  j  nm  1 6  M  Wiigem  Star m  eia  Itetk. 
trrAbd»  lieiriclit  volk.  Deoke^ 


j  Monßtt:  eine  Frolt-Nacht  ausgenommen,  warm;  zweite  Hälfte 
i  herriiebeaden  SW-Wiadca«   Ajugeicicboet  'i&  tiefer  uud  hoher  fia- 


a^fedflilftfi,     Bbeumatircb-gaßriTebc  Fieber ,  kalajrvhalifche  Bynft-'  , 
'».reabJieiten.     Scharlach  hat  lieh  ganz  Terloreu  und  Jkeieiihufieo  iß 
'.ko«6  lavigepflau&c  wurde*     Die  iCabl  der  Kreukbeiiea  aabm  6bvi^ 
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I 

UL    Geognoßifcke  Bemerkungen  über  die  Piaiifbrm 
.  dee  Paradiejebergee^  über  HörteMien,  SölPMÜjerg  ' 

und  PeltakoUen  p 

'  voll      c  * 


eliebäc^s  Marmor  tritt  auf  der  PJattform  AesParo*  * 
dießbergee  unter  ganz  ftlinliehen  Verliflltniffen  anf« 
M'ie  jene  kryftallinifch  -  körnigen  Kalkfteine,  welche 
und  die  Genend  von  Brepig  und  die  Umgebungen  dei  - 
•  Sandefjordee  kennen  lehrten.    Die  zunäclifi  mit  ihm 
'  Verknüpften  Glieder  Und  dieielben  dichten^  dickfchie«»  ^ 
.  lerigen  oder  gerehichfeten  Oefteine,  welche  au8  Kalk 
Kiefel  und  Thon  in  foh wankenden  Verhältniflen  be- 
ßehen-y  und  dadurch  auigezeiohnet  find,  daß  tie  fehr 
gern  Granat  in  ihre  MalTe  aufnehmen*    Auch  hier  iß  . 
es  oft  möglich,  fie  durch  Uebergänge  bis  in  den  rein^ 
ßea  grobkörnigfien  Kalkflein  2u  Verfolgen,  wiewohl 
«fie  noch  h^uhger  bei  fcharf  ausgeprägter  VeHchieden«  « 

heit  ihres  Wefens  unmittelbar  an  den  Marmor  anflo*-^ ' 

•  *'  ,     .■  . 

*)  Fofifouuof  der  im  OecHberbeft  mitf ««licliiijia  ^«tütlMiiifitti  ^ 
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t  a6i   J  I  - 

fafti,  wodttTfikuIia  Co ni UiiiaiioUiav^rUgitOAÜW  lehr  cUiiU 
lieb  in  die  Au^eii  fallen. 

Keiner  Granat  mufs  wohl  als  das  vom  Marmor 
•m  «eiletleil  entfeirnfe  Glied,  in  delr  Uebergiingareiha 
der  Kiefelgebilde  belrachtel  wei  den  ;  er  kommt  in  der 
Fomi  von  uhbeAimmt  gefialteteii  Mafien^  yon  Neftern  « 
und  Drufen  innerhalb  des  Marmors  vor.  Elwas  legcl- 
I0ä£iig«ra  VerhäiUiiile  finden -zwifcken  dem  Marmor 

*  und  denjenigen  Gliedern  Slatt,  in  welchen  der  öranat 
nnr,  eingemengt  oder  g^n^  zurückgedrängt  lit;  ße  find  * " 
tweierlei  Art;  entweder  wechfeln  die  kiefelhaltigen  ' 
Ge&eine  la^genartig  mit  dem  körnigen  Kalke,  io  dafo 
/äi^  Parallelmaflen^  beider  dieüelbe  Lage  behaupten; 
4>der  die  relpcktiven  Parallelma(ren  haben  eine  diver* 
genta  Lage,  fo  dafa  )6na  dea  Marmora  von  denei|  der 
Kieielgeficine  durchfelzt  weiden.    Im  erlieren  1  alle  iit 

-  daa  Yerh&ltnila  ganz  das  gewoiinliclio  und  überein* 
ßimmend  mit  dem,  wie  es  z,  B.  in  Fig.  i  Tab.'  HI  dar- 
gefielU  ifi  9  allein  zu  dem  zweiten  Falle  haben  wir  bis*  * 
lier  Iceinen  Pendant  gefunden«  Der  Kiefelkalk  und  die 
Granaibild ungen  «ielien  fich  aus^  dem  körnigem  Kalk«-^ 
ßein«  zurück^  und  verJEammeln  fich  in  einer  iUbßfiän« 
digen'Maffe  auiöerliaib  des  Marmors;  dabei  verändern  ' 
jfdvohl  dieler  als  jene  ihr  Eiofcliiefsen^  ^nrelches  fie 
früher  gemeinrchaiLlicli    liattcn,   lo  lange  iiü  noch 
Ichichtenweia  abwecbfelten.   Die  mächtigen  Parallel-  ^ 
malTen  des  Marmors  wcicJion  nach  der  einen,  die  Par- 
Allelmailen  dea  Granat.^^Kiefelkalkee  nach  der  andern 
Seite  ab,  und  aus  dem  gemeinicliaftliclien  Parallelen- 
Syfieme  gehen  zwei  verichiedene  Sy&eiuo  hervor, 
weiche  fich  da'^.  wo  fie  zurammentrefFen ,  gegenleilig 
diiirftiifclwftidcUf  Dia  äoluokteu  dea  Mariuocs  fallen , 

.      •     ■    ■  ,  .«^  * 
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gewdhplich  unt«r  weniger  als  10^  in  NO,  diie  jlea  Ort»  , 

/jiat-Kicfeikalkes  3oo  —  800  in  N  und  NW ,  lo  dais 
die  StreichungslSnien  h\k  90^,  und  die  Neigungelinieil 
Uieiir  als  70^  divergiren  küimen.      •  " 

Beim  Zuiimpimentreilen  fleht  matl^  Mrie  erß  eins^ltli^ 
dünne  ParallelniafTen  des  Kiefelkalkes  mit  der  erwähn« 
ten  Divergenz  in  den  Marmor  eindringen;  die  Zw!^ 
fclienrSnme  werden  alhnällg  kleiner  ^  «nd  der  diefel!)« 
üusiulJ  ende  Marmor  verliert   feine  eigentJiümliche 
Lagei*ürttcta:^)  indem  er  durph  diefe  -  leine  Unterof*d<^ 
nung  tinter  die  kiereihaUigen  Geßeine  ßleichfam  jg^ 
ndthigt  ifty  feine  eigne  Mafle  ihrer Strtictur  saadodtth»'  > 
modiren*,  endlich  verfchwindet  er  ganzlich  und  etf' 
bleibt  nnr  eifie  Abwechslung  von  meiir  oder  w^nigtr  « 
granatreichen   Kalkkiefelfchichten  mit  Streifen  und  " 
Bändern  von  verfchiedenen  Nuancen  de»  Kiefelkalkes 
tarfick«  Diefer  Conflict  zwifeheh  deif  divcr^irend^t 
ParalleU'yftemen  ereignet  lieh  in  einer  GränZ'^Zon^l 
deren  Breite  ungefähr  nm  ein  Meter  fchwankt  ^  '  • 

Der  Marmor  befindet  fich'  mit  keinen  andern  ale  % 
de^  hier  f rwShnten  Geßeinen  in  nntnittelbarerBerük* 
rung;  allein  die  Verknüpfmii^  mit  dielen  iß  von  einer  \  • 
folehen  BefchaiFenheit|  dafs  ihre  Verhffltniffe  (Ci^ 
tiexioner)  aucli  als  die  des  Marmors^ betrachtet  Werden 
tttüffen  \  eine  Behauptung!  welclio  in  den  Uebergängenf 
nttd'in  dem  Wefen  de«  ConflicteS^  Innlärrglicli  bcgrfin*^;'  . 
det  2u  fern  fch^nt^  und  eigentlich  dahin  ausgedehnt 
werden  mufs^  dafe  d^r  Martnor  foWolil  iila  Aer  Graiiat« 
Kieieikalk^nur  als  untergeordnete ^Theile  eines  groisen 
Kalkterraina  «tt  benrtlieilen  find«  > 

Diefes  Kalk  terrain  wird  am  Paradiefsberge  unä 

ifTiritof  hin  8tg«n  0  ttnd  W  m  Ortttiii  bas^^^  8^wi« 

8  i 
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bkl^  der  GranitgrAnse  und  d#m  >0in«n  Kalk«  Uufi 

eine  ^oiie  von  ungefähr  5o  Meter  Breite  Iiin/weleh^. 
von  dion  Craiiai«-und  Kiefclkalk  •  Gebilden  eiii^enom - 
men  wird,  die  wir  im  Folgenden  der  Kurse  »halber« 
harte  Scl^iefer  nennen  wollen. 

per  Contact  dee  Granites  tiüt  dielen  Schiefern  s^igt 
U^jeneö  Ineinandergreifen  und  jene  ISutiienverfiech- 
Ittllgy  von  welchen  bereite  mehrere  Beifpielo  angefahrt » 
WnrJtiii,  uiij  welclie  uns  jiii  Zweifel  über  das  walire 
Lagerungftverhiltnif»  laden,  weil  die  Mafien  jmEinzieU 
nen  bald  aufliegend,  bald  anlehnend,  bald  unterteufend 
^iplteineti.  Uebei'aü|  wo  dieGranze  hinreichend  eut*. 
|;>l5f8t  ift,  Gellt  man  entweder  den,  Granit  hervorfprin- 
gen  und  die  Ausgehenden  der  Scliiefer  bedecken,  oder  - 
glucke  de9  Schieferterraina  auf  den  Granit  aufgefetzt 
und  angeheftet.  Diefcr  letzlere  mag  übrigens  über- 
grüUend  ode)r  unterteufend  eribheinen,  fo  ßreckt  fr 

überall  in  niie  Scliieier  eine  Alenge  von  kleineren  Cra- 
nitpartieni  welche  bald  ala  ku]:ze,  icJinell  auagekeilte 
Lager  «wifchen  den  Strnctnrparallelen  hinlaufen^  bald 
gangartig  diele] ben  in  alien  Richtungen  durciiletseu- 
Aufaerdem  füllt  ficfa  der  Schiefer  mit  verfchiedentlich 
gaßalteten,  anfcheinend  ganz  ifolirten  Adern,  Klüften 
«ad  fcharfkantigen  Stäcken  von  Granit.  In  etwas  ge««, 
rin^erer  Frequenz,  und  unter  niaüiveren  Formen  kom«^ 
men  auch  Theile  dea  Schieferterraina  .im  Granit  ein* 
gewaclii'en  vor,  und  die  Combination  iß  niclit  feiten, 
yon  der  Art,  dafa  man  lüer  und  da  Conglomerate  sU 
fehen  glaubt  9  in  welchen  bald  Granit ,  bald  Schiefer« 
niafTe  als  das  iiindemittel  zu  betrachten  iXi.  ^  , 

indeifM  teigen  ^eli  dftera  Pnncte^  wo  die  eine 
ßi^dung  in  die  andre  verkuft|  und  die  gewöimlichfi, 
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'£^ar£  niarkirte  Grflnzo  durch  einen  wirklichen  Ueber* 

* 

gang  i^nfgehoben  wird»  Der  Granit  >  nimmt  in'  Stek- 
kenwo  er  noch  deiitlicli  als  folcher  cliaraklerifirt  ift, 
swil'chen  feinam  Feldfpath,  Quar«  und  Glimmer  die^ 
Jelben  Graikten  anf,  welche  in  den  angfänzendea 
Schiefern  io  iiäuüg  lind.  ' 

Es  Jäfst  (ibh  uttter  folchen'  Umßanden  leicht  bei 
greifen ,  dafs  die  Gränze  keine  gerade  Linie  bildet!. 
kdnn6$  jedoch  kann  lie  anfeine  gewifTeHauptrichtung 
rediicirt  werden,  mit  welcher  das  Streichen  der  liarten 
Schiefer  im  Gänsen  gleichlaufend  iß.  0ie  Schiefer« 
fchichten  fallen  ungefähi  40"  vom  Granite  weg,  ße 
find  vollkommen  ebene  |  unverbogene  Parallelmaflen^ 
deren  Lage  durch  die  mannichfaltig  wechfehiden  Mo« 
.dificationcn  des  Contacted  eben  fo  wenig  geüört  wird^ 
als  lie  irgend  eine  nrfprüngliche  Abhängigkeit  iron 
den  BegränzLingsforincu  des  nachbarlichen  Granites 
wahrnehmen  lutef  Die  Richtung  des  Einlchiefsens , 
kann  folchergeftalt  keinen  zureichenden  Grund  abge- 
ben, den  Granit  als  die  Bafis  des  Kalkterrains  zu  he^ 
tr'achten,  Fig.  7  und  0  T.ib.IlI  luid  Annditeii  von  zwei 
ienkrechteu  Klippen  wänden  auf  der  Grftnx-Zone,  in  * 
welchen  die  angeführten  Verhäljnifle  grofstenthcils 
anfchaiilich 'find ;  der  Granit  iß  roth^  def-Schiefer  grün 
illüminirt      '*  ^ 

Aufsier  einigen  Grüniteingängen  kommen  To  wohl 
im  Marmor  als  in  den  harten  Schiefern  einige  porphjrr- 
artige  und  hornfieinartige  GangmalTen  von  1  — 2  Me- 
.ter  Michtigkeit  vor,  welche  gegen  den  Granit  in  ^iner 

-  *|  Vea-  aadero  Paaati»  derMbeD  GrSns'^jfede  Imi  Mtaneaa 
ihnlicbe  Dtrftetlangen  gegeben  \  Beilitge  aar  Keaataifi  Kor- 
wegens. Th,  I,  i  A.  d,  V. 

^  ■  Digitized 


auf  die  Hauptriohtung  der  Gränze  mehr  oJi  r  weniger 
rechtwinkligen  Kiditung,  hinßreichen*  Ob  fie  in 
•iner  unmiltelbaren  .  Verknüpfnng  mit  dem  Grmite 
Xteiicii  f  darüber  gciialtete  die  Ijodeckung  von  jJamm« 
0rde  und  Vegetation  bis  jetst  keine  Beobaclitungen ; 
ftlleia  fo  viel  iit  gewifs,  dais  fio  in  iiircn  Verhäilniiiea 
fehr  mit  den  Balaltglngen  auf  den  Infeln  dea  Langem 
Jutidsfjordes  übcreiiilliiinneii,  und  znnial  an  jene  Com- 
binaiionen  e^iuiern|  weiche  Tab«  III  Fig.  6  dargeAellt 
find.  Sollte  ^ch  diefe  Analogie  wirklich  beltütigen^ 
Xo  würde  fich  darin  vermuthlich  ein  neuea  Band  -%wi« 
iVhen  Granit  und  Kalk  offenbarem  ' 


'  Das  grofso  Kalktcrrain ,  an  weiches  fich  Gjelle* 
.fr^^r  Marmor  anfchliefst,  fetftt  gegen  Norden  durch 
^aa  Ltiertlial  und  SylLlng  fort.  Dort  findet  iiiun  tlie  ^ 
OranitgrAnae  wieder  beim  Gehöft  Hörte^  und  augteich 
diefelben  liarten  Scaitiici ,  au;^  welglicn  iich  der  Kalk 
mehr  odeir  woniger  snrückaieht;  auch  Granat  zeigt 
Geh  wieder,  mir  nicht  fq  liSußg,  wie  auf  der  Plattform 
'des  Paradiei'sborges ^  dagegen  i&  der  KieiUgelult  oft  in 
der.  Form  felbßAlndiger  Hornßeinlagor  entwickelt  %  . 

^  s 

YVenn  die  Terraingräiize  dierdbe  ift  wie  am  I^aradiefs* 
bergef  So  kann  fie  wohl  kein  von  den  obte  gefdiilder« 

Un  ßribheinungen  wefentlich  verXchicdenes  Pliäno* 

^)  »»Nati«  an  Holsfjar^s  ^ede  aail  oicU  weit.  Ober  HSrtagaard 

yiWechfelt  der  Kalkftein  mit  fchwarzem  liiejelfchiefer $  mit 
lifchwarzem  Ucrnjuin,  mit  einitelnew  Lagen  von  weifsem  mufch« 

.   ttUfto  HäFi^täH  iw(t  mit  4kklclilefiiiaii^TliaaicJiierer  la  . 
*  ibmattfiliiiadfr  fe)|fii4«iiSeUi|ktaiw^<  r^Mmk* 

^  '  .  /     .  A»  J* 
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mma  imfveitei;  jl^M)uiii^acl»i«ft  aber  iAdm  Ünt$t&^[  / 

cbnng  mehrerer,  zunial  weit  von  ein  ander  entlegeneif 
,  PttiifiU  ,der  GrUnze  von  Wichtigkeit,  du  es  «in  Uaapl- 

aiig  in  dem  Charakter  diefer  Combinatlönsweife  zu  '     .  , 
,  ley u  icii^t  ^  die  fpeciellen  VerhältJoilTe  in  immer  ver^ ' 

milderten  und  felir  verfiAiejienArtigen  FoSrineia  zn  wie-* 
;  herholen. 

,      '    £Krte  liegt  «tn  Fafse*  eines  hohen  arid  URgewdbn-i    *  ^ 

lieh  Heilen  Berges,  welcher  HotiekoUen  genannt  wird. 
Sein  oberlter  und  ßeiliter  Theil  wird,  weuigftene  auf* 
ilt;r  liidditlichen  Seite,  von  Schiefern  ^gebildet,  welche 
fich  ungefähr  öo^  nach  S  und  O  fenken,  uiid  in  ihrem 
Streichen  nach  der  Rimdiuig  der  Kuppe  zu  biegen  - 
Xcheinen,  gleicliTam  aie  wäre  ihre  Lage,  duroh  eilie  xn^ 
der  Kuppe  verborgene  konrfclie  MaiTe  beAimmt  wor«  , 
den«   Da  der  obere  Theil  dea  Berges  ßeiier  iH  ale.  die 
Neigung  der  Parallelmaflen ,  io  tritt  iler  ungewöhnii« 
che  lall  ein,  dals  die  Schichten  fowohl  in  der  Höhe 
als  in  der  Tiefe  durcisbrochen  find,  und  daia  ea  foJglidi 
für  jede  eiai  oberes  und  ein  unteres  Ausgehendes  giebt. 
Unter  den  letzteren  kommt  de|r  Granit  zum  Vot«> 

Ichein,  weiclicr  die  iiciere  luul  weniger  ftcilü  Zone 

>   des  Bergabhanges  einnimmt.    Die  Contactdäclie  er*- 
ftreckt  ficli  aufwärts  unter  die  Schiefer  und  ill,'  wenn  , 
auchtiiicht  überall,  docii  g^öii»tenilieila  den  auHiegeni-  -    ^  ' 
'deB-  Schidiiten  parallel,  Ib  dafs  diefe^  in*  dbr  Tliat  man^ 
teliornng  die  GranitmalTe  einzuhüllen  fclieinen, 

Dieib  Vor&eUungs weife  erhalt  noch  mehr  BeASr* 
kung,  wenn  man  eine  Stelle  auf  der  füdlicben  Seitii 
beabachtet,  wo  ein  grofsea  Stiiok  der  6ohiaf«B  k^fts^ 

liileu  und  der  Giaiiit  weit  aufwärts  iiber  die  g^wölui- 

lifiba  .<äf#l^  tnljbl<»iai  ift.    Schon,  in  aiiiar  Mben 

*      *         "  ■   ^  Digitized  by  Google 


im  J 

4 

Mmk  fintfimiuiig  kann  rnttn  diefe  St^jlle  bemerken, 
welclie  ücli  aU  «iu  mächtiger  Sclmi«  zeigt,  «ieir  in  der 
Mitf  4er  Koppe  ron  unten  her  in  ihrer  ftcilen  dunk-  , 
Jen  Wand  üMsgeidinitten  iß,  und  eine  röliüiche,  hell 
lihimmernde  Meffe,  als  Fortfetanng  dee  tieferen ,  we- 
njö^  i'  Äeilen  Gehän^e^  ^inji  Voricheine  kommen  iäÜst.. 
Niehls  deiio  weniger  dürfte  *ee  nur  wm^  geringen  ' 
Theife  walirXeyn,  dafs  die  Gramtmaffe  aU  ke^aiförmig 
telraclitet  werden  kann,  und  wir  wollen  nur  iufofern 
GewidU  auf  diefe  Anficht  legen,  in  wiefern  Tie  dazu 
Beitragen  kann,  die  Varßellung  desjenigen  Theilea  dea 
Berges  ait  erleichtern,  aufweichen  wir  liier  vorzüglich 
Röckficlit  zu  nehmen  liaben. 

Befindet  man  fich  auf  dem jDranite  an  der  beeeich^ 
•naten  Stelle,  iniicrljaib  des  Ausfclmiltea  der  Schiefer-  • 
bedijckung,  fo  lieht  man  an  der  aßlichen  Grdme  diefee 
Ausfchnittes  eine  in  der  Linie  des  Einiciuersens  ge- 
brociiene  verticale  Felfenwand  auf  welcher  die  Schie- 
ferparallelen  im  Profile  Iiei  vortreten.  Unter  diefer 
Wand,  welche  wahrfcheinUch  dem  Felfenßurze,  der 
4en  Attsfchnitl  wanlalete,  iiir  JJaieyn  verdankt,  lieht  "  • 
der  Granit  fo  an,  ^afs  fich  eiiie  deutliche  Kluft awi^ 
fichen  ihm  und  dem  Schiefer  hinzieht;  yielleicht  das 
Werk  dorfelben  Kataßrophe,  üiefe  Kluft,  welche  «u. '  " 
i^leiph  die  Contaclflfiohe  reprflfentirt ,  entfpricht  der 
Oberfläche  der  unebenen  Graniimaffe,  auf  welcher 
mm  aah  befindet,  nnd  läuft  wehl  im  Ganaen  den 
«ohieferfchichten  im  Hangenden  parallel,  ßellt  aber 
im  Profile  eine  unficher  verlaufende  Knotenlinie  (fin 
UBikker  Xnwieiinh)  dar,  währeud  jeno  rchnurgö« 
.  rade  find.  ^  ^  . 

MVu  aber  diefe»  Profil  gan»  vorzüglieh  roerkwur- 
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jig  macht,  find  einige  fjmmimaSenj  die  von  dem  Uti^ 
f  erliegenden  Orsnile  aus  in  die  TVand  anffieigen,  und 
d^en  verschiedene  R^mificatjoncn  fich  in  den  Schiefern 
^ntwedem'anekeilen,  oder  durch  wahre-  Uebergange 

verlieren,  oder  aucii  gaiigförniig  weiter  verbreiten,  ala 
die  finwegfj^me  BefcliiflFenheit  des  Orte«  zu  beobachten 
gefiattet.  Auf  Tab.  VII  liiidet  niaii  zwei  Abbildungen, 
welche  diefe  Yerhftltniffe^  anlchaulich  machen  ^  Fig.  i* 
fiellt  den  uberfien,  Fig.  2  den  tiefßen  Theil  des  Profi- 
'les  vori  in  welchem  mau  bei  a  die  unteren  Ausgehen» 
den  der  Sohieferparallelen  erblickt.  Wteil  der  Granit 
in  6  Io  itark  aufiteigt|  und  die  Contacilinie  dabei  von 
ihrer  gewöhnlichen  Richtung  fo^fehr  abweich t',  fo 
wird  es  wahrfcheinlich,  daii^  die  hervorfpringeiHlc  und 
jetKt  abgebrochene  Gt^nitpartie  die  Wurzel  eines  ' 
mächtigen}  nüt  c  und  x  in  Fig.  1  analogen  Ausläu- 
fers fey.  *  * 

Auiscr  den  gangförmigen  Verzweigungen,  deren 
Urr|»rung  man  unmittelbar  von  der  OranitmalTe  aus 
verfolgen  kann,  kommen  auch»  weiter  oben  in  der  -  • 
Schieferkuppe  einzelne  gangartige  Gefieinsßreifen  ^vor, 
welche  'aus  einer  braiinlichfchwarzen,  hSehft  feinkor»  ' 
nig  fchininiernden  und  anfcheincnd  gcuiengleu  MaiFe 
befiehen,    Sie  gehören  derfelben  Bildung,  welche  wir  . 
bei  Brevig  in  der  Uebergangsr«i4he  des  Kiefi^lkalkes 
beobachteten  y  u^dj  dort  in  ihren  Entwickehingen  bis 
zum  Syenit  verfolgten;  vielleicht  rührt  üe  an  gegen» 

wftrtigem  Orte  v6n  Granit  her»  weloher  feinen  nr- 

Xpriinglichen  Charakter  einbüfste,  weil  er  fich  zu,  weit 
aus  feinem  Terrain  in  das  der     hiefeip  verirrte«  - 

Unterhalb  \£förle  ßehM  die  harten  Schiefer  Jn  : 
veribhiedenen  I  von  der  .iiage  auf  üörteMien  mehr 
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odar  weniger  abweicliendeu  Stellungen  en ;  men  findl#|; 

Parlieii,  die  Bo^  unter  dt^n  Granit  eiuldjidisen  ^  mm 
entdeckt  mAchtige,  lAigewdlinUcli  feinkörnige  und 
qiiarzrciclie  Granltuiallcii  in  ihnen,  und  bemerJit  ein, 
öchwanken  im  EinfciiieDien ,  welciiee  eril  weiter  ab* 
-wSrts  im  Kalklerrain  aufliürt,  wo  fich  e^a  beiiimmte« 
fallen  vom  Granite  weg^  ausbildet. 


.  '  Dafs  die  Dchiarcalionelinie  zwifclien  den  dichten 
Kalkfteinbilduii/^en  und  dem  kryHallinifch  kornigen 
Ma^^lor  verfch winden^  dafs  die  grorae  Kluft  zwilclien 
Verßeinerungekalkßein  und  Granit  von  ejner  !2wi»  . 
fchenseihe  ausgefüllt  werden  kann,  in  welcher  die  für  / 
das  eine  Grftnzglied  charakteriltifclien  Eigenlchaften 
aihiiulig  verlchwindeii,  um  Eigenfchaften  hervortreten 
zu  lafleir^  welche  dem  anderen  Gränzgliede  weientlich  . 
angehören^  —  diei'ä  Tind  Erfch^inungen  vom  erAen 
Hange,  welche  im  Vorhergebenden  mehrere  Male  ange- 
deutet, zum 'Theil  auch  wirklich  nacbgewiefen  wur- 
den. INirgenda  aber  liegen  üe  i'o  Icliön  vor  Augen  aU 
am  Sotpshjerg, 

Hadelandß  Kalktcrrain,  wclclios  mit  jenem  von  * 
Zäierdalen  zuüammenhitngt,  bildet  in  Grana  Kirchfpiel 
ein  ausgebreitetes,  dicht  bebautes  Hiigeliaod^  in  deHen 
Mitte  Söluabjerg  abfragt   Diefer  ifolirte  Berg  iß  von  ' 
geringem  Umfange,  denn  feine  liingÜe,  iiugeiaiir  von 
S  nach  N  ^reichende  Dimenfion  beträgt  kaum  mehr,. 
0I9  X 000  Meter,  die  Hohe  überläie  mittlere  Elevation 
der  Umgegend  etwa  i5o  —  :iQO  Meter  *),    Im  Süden 

^)  W»ikMr$  T347  Fa^CNier  4er  See  nach  ir.  Bacli; 
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JUigt  er  XcIirSg  ai\8  dem  cuitivirten  Lande  empor,  auf  . 
der  Nordi*Qil|:6  aber  hat*  er  ßeile  Abßtlrze,  und  noc^ 

,  riieli^'  auf  der  Oftieite-j  wo  aiua  Tiieil  ganz  verticals 
Wände  die  Beobachtung  dee  Felfenbau^s  erleichtern,- . 
Aui  tlcni  Gipfel  Um det  man  eine  kleine,  yqii  Vegetation 
feier  und  da.rpärlicli  bedeckte  lUattfoftn,  welche  nach  ' 
Norden  in  zerichiiiltenes  klippiges  Terrain  übergeht, 
aus  dem  ßcli  vorzüglich  zwei  FeUeiipartien  von  etwas 
'bedeutenderer  Höhe  hervoifheben,  und  in  weiter  Feme 
kenntlich  machen^  weil  üe  dem,  Gipfel  ein  gelpaltene9  ' 

•  Anüehen  ertheilen. 

Schwarzer,  milder Tlionfcliiefer  und  verfcliiedeat* 
lieh  nüancirter  Verlteinerungekalk  find  die  Geßeine, 
vrelche  Solu sbj erg  umgeben,  und  aus  welchem  derfelj^e, 
\  To  zu  (ageii'i  enlipringt.  Während  fie  auf  der  füdli« 
eben  unil  iutluiüiclicu  Seite  des  Berges  zu  einem  etwas, 
höheren  Niveau  aiifiteigen,  als  in  dem  umgebenden* 
FJaclilande,  bemerkt  man ,  dafs  beide  fich  gleiciiiam 

* 

durchdringeUi  und  zu  einem  Ceßeine  zu£immen£h-  . 
ken,  welches  in  der  Regel  etwas  harter  al»  der  Thon- 
Xclüefer  und  reine  Kaikßein,  aber  deffcnungeaclitet  von 
einer  grofsen  Menge  Veriteinernngen  erföllt  iA^^  Es 
flellt  gröislentheils  eine  Abwechslung  von  grauen, 
,  grünlichen  und  bräunlichen  Bändern  und  Streifen 
dar,  welche  fchwaclio  Modificationen* der  Subfianaj 
«mfteigen;  a^um  Theil  bildet  es  auch  eine  dunkle Haupt*^  « 
mafle,  in  welcher  fiatt  der  ununterbrochenen  licli[eu 
Streifen  lilifenförmige  oder  ellipioidiiche,  mehr  oder  " 
wenige^  plattgedrückte  Nieren  aufltreten,  welche  fo  •  * 
verlheilt  ßnd,  dafs  ihre  gr&ibten  Diagonalebenen  in 
einer  und  derfelbon  lUchtung 'liegen-,  und  dafs  die  - 
S>i#gQnftlobeueu  aller  Nieren ,  welcite  die  Stelle  eines 
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•inzehien  Bandes  oder  Sireifend  ^e/iieinlclia(\)icb  ZU. 
yertnten  fcIiMnen^sttgUiGhin  ein«  und  diefelbe  Eben* 
^llen.  Worden  dtefa  Nieren  fetir  lanf^  gezogen,  fo 
biliien  fie  eine  Art  von  bandüoriui^er  Zui'amineniez- 
'snng,  fo  wie  auch  umgekehrt  diefe  letzteren  in  Rei- 
>  lien  von  ilolirten  aierförmigen  Oeiiaiteii  aeriaütia 
können. 

Diejenigen  Variel&ton  diefes  Gefleines,  welche  fich 
durch  eine  brAiuiiichei  und  namentlich  durch  choko- 
ladbraune  Farba  auszciclinexi ,  aucli  vor  den  liclilera 
YarietAten  einen  fchwachen  Scliinimer  im  Sonnen- 
/  licht  voransliabeii,  gleichfam  als  wSre  die  MaiTe  fein- 
kornig zurammeqgei'oUt,  ^nd  von  jeuem  Kieielkalk  in 
Mrevigu  Uni gegend 'nicht  nnterrcbeiden ,  welcher 
den  Mittdputict  für  mehrere  Uebergaugdreiiien  bildet, 
und  uns  bei  Gelegenheit  gewifler  gangarliger  Maflfen 
t^xxi  Hi)fU,LolUii,  ins  Cedüclilnils  gerufen  wurde.  Die 
grauen  und  grünlichen  VariotAten  dagegen»  welche 

ihm  coordinirt  fiiid,  verralhen  mehr  Aelinlichkeit  mit 
jenen  dickfcliiefrigen  Gebilden,  in  deren  Mafle  fo  gern 
Granat  eingeht;  eine  Verbindung,  welche  auch  auf 
Sölvsbjerg  nicht  gaus  vermifst  wird.  Wo  Granat  vor-» 
handiBn»  oder  der  Kiefelpfehalt  felir  grofs  ift,  da  hat  das 
Geitein  ganz  die üelcliaiieahcitj  welche  wir  oben  durch 
den  Namen  der  harten  Scliiefer  bezeichneten. 

Es  ilt  nicht  ungewölinlich  ,  däiä  diefe  letztem  bei  ^ 
fprtwAhrendsunehmendem  Ki^felgehalt,  KieicUchiefer, 
ja  M'ohl  auch  liandjaspis,  in  ihrer  Ücbergan^sreihc  mit 
begreifen.  Auf  SöiPMÖ/erf  entwickelt  iioh  jedecU  durch 
diefen  überhand  nehmenden  Kiefelgehalt  ein  ganz  an- 
drer Ucbergang,    Während  der  Kalk  allmAlig  vom 

lUefel  verdräugl  wird,  Welches  fowohl  in  Jiorisonleitv 

I 
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Jlichtiing  gen  "Nöjrden,.  als  in  vertmler  <ftiohtimg1>erg«      ,  ^ 

aufwärls  i^efcliieht , 'kortmit  clj^n^fo  •llmalig  eine  kry^ 
Xtalliniicli  -  grobkörnige    Structur    zum  Vj^rfohein^/ 

•  Hornblende ,  Glimmer»  Quars  nnd  FeUfpath  werden 
iia^h  und  nach  ficlitbar,  und  jene  dickipliHrige,  nur  , 
im.  Sonnenlicht  fei) wach  Ichimmernde  Maffe  hat.fioh 
in  eine  rein  granjtifche  Coiipvetion  verwandelt.  .  Der 
Ucbergang  iß  fo  fonnenklar,' dafs  zehn  HandßBck% 
dan  Verrteineruu^skalk  und  Granit  mit  einbegriffei^ 
.welche  in  gleichen  Entfernungen  innerhalb  e^ner  Lani^ 
von  noch  nicht  loo  Meter  Lflnge  gefehlagen  werden, 
vollkommen  auareicheud  ünd«  um  ajin  zu  b&weüei^ 
.sind  zu  v^ranfehaulichen. 

,  X)ie  kr}  ItaUiniibheKierelbiJdungi  welche  der  Aichr 
tnng  des  Uebergangea  zufolge  den  nordliohen.  unA  - 
liöchften  Theii  des  Barges  einninimt,  verdient  wohl 
nicht  den  Namen  pranit  in  der  ftrengften  Bedanluiig 
des  Vy  orteS;  man  lüinmt  fogar  Anfiand,  ße  Syeuii  zu 

/  nennen»  weil  die  Cemengtheile  nicht  überall  gahz  rein 
hefrvortrelen^  und,  ungeachtet  der  grobkörnigen  Struk» 
iur«  doch  noch  zum  Tlieil  in  einander  vciribhmolzan  . 
'find.  Dafe  fi^  aber  dae  mächiige  Formationsglied  ret 
pr^eutire^  deilen  Rolle .  gewohnUch  dem  Granite  und> 
Syenite  übertragen  iß,  Iftfst  fich  nicht  Iflngnen;  hur 
mufste  das  ilolirte  und  in  jeder  Hiniicht  gänzlich  un« 
torgeordnete  Vorkommen  im-  Terrain  dea  'KaUiaatin4  . 
.  Tiionrdiieferd  der  Ausbildung  dea  rein  granitifchen 
Typua  fahr  hindwrlich  Teyn     *  . 

j 

n  Vaa        Ceacmtieii  eis  tBoaMdmrnm  AaMM  giebt,  Mrfü 

voRugUeh  ein  Metttander  Kifenf  ehalt  feyn,'  durch  welehen 

die  Spitze  des  Berges  wie  gans  verroflet  erfcheint^  uod  welch« 

fick  somal  in  einer  der  kttcbftea  JUif  peo,  wakke^dsoi  Gipfel 
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•  <  Bine  cler  weretitlicliften  Eigcnfchafteti  des  Kalkea 
und  ThonCeliieferS)  yrelclie  b^im  Uebergange  in  grani^ 

lifcl^e  Bildungen  ganz  verloren  geht,  ill  der  Slructur- 
f  arallelismus;  feine  letzte  8pnr  verrdiwindet  jedesmal 
'üsLy  W  O  dkG  ]vi  \  iullniirdikürnige  TttAliu  zugleich  mit 
dem  Kiefelgehaite  daa  irollkomniene  Uebergewich't  er- 
liielh    Vorher  ill' er  noch  mehr  oder  wenlc^er  deutlich 
erhalten^  und  zumal  durch  die  verfchiedenilich  gefärb* 
len  Binderiind  Streifen  beteiehnet  ^  welohe  gewd^hn* 
lieh  innerlialb  paralleler  Begränzungsebeiicn  fortlau« 
fen,  und  ala  gehemmte  Fortfetzungen  der  Schichten^ 
bildung  zu  betracliten  find;  auch  in  den  Fällen^  da 
linfenformige  und  elliproidiiche  Nieren  Aatt  der  BSn» 
der  auitreieU;  ill  iiocii  ciii  lolühcr  i'ai  alltlismus  vor- 

itanden,dafa  man  Streichen  und  Fallen  {angeben  kann« 
Die  Lage  der  Parallehnaflen  rnckfichllicli  des  Ho- 
xisontea  ilt  auf  Sölpsbjerg  nicht  überall  diefelb^«  In 
der  Nlh«  der  Kiefelcontretionen  Areiohen  fie  nngefkhr  , 

lior.  6,  und  treten  vertical  aus  der  Plntlforni  des  Gip- 
fels liemna  zweiter  iiidjicli  zeigt  fidi  Einfchiefaen  von 
öo*  in  hör.  lo  S  O;  in  den  ölilichen  Abflürzeii  ifi  das 
normale  Streichen  beinahe  O  |iach        weshalb  man 

die  Parallelniaffen  meili  im  rroiily  lielit  ^  iio  lind  ijark 

die  Gnbelform  erthcileii,  durch  heftige  Einwirkung  auf  die 
Magnetnadel  zu  ei-kenhen  giebt.    Leop,  v.  Buch  fand  Granat 
V 1       GeAeipe  de^Qipfefi  (Tepognpbiike  Nau  ^mliiiger  I, 
Auf  Bfimboctkaeipen;  Bliem  andereti  Bei^#  ia  IffadtUadtf  Kilk« 

terrain,  tiitt  gleichfalls  eine  kryilaUinifdhe  Kicfelconcretion  un- 
*    ter  aoatogen  Verhaltnißen  wie  auf  Sölvsbjerg  auf;  fie  beftehl 
•  aos  ibtiwamer,  ifekr  srebktiriilgtr  Hefnbfeiiae  mit  etWsi  Fel<i- 
.    Mttf  MuH  abd  Tltiliifi  utfd  Hk^hk  Malielft  auf  SSWAjwf  I 
een  Wfetitigkeji,  da  Ae  die  Oeaitifcbe  Nator  feineir  Coticreti««  i 

•  ,fieaaiii««r^weM^i«l^  .   •    ,  -  1 
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iir«rbogMi  und  zum  Tiieil  ganz  2ufamm«ngerollt»  Doch 
fclieifit  dief«  Biegung  nicht  gaAs  regellos  ten  feyii ,  iii- 
dem  fich  di^  Schiclilen  von  unten  nach  oben  in  dem 
Maafse  aufricliten ,  in  velcheni  fie  fich  ^en  OrattitbiK 
düngen  nähern,  To  dafsdie  diefen  am  nächlten,  alFo  am 
jidrdUchfteit'befii|dlichen-Schichtung3klüft^  gah&  te^«  ^ 
iical  liehen»     •         •  *  "  . 

Dief«  yerticale  Skellang  der  Parallelmafftn  in  d^r. 
Nähe  de^  granrMfcfaen  Concretfen  hat  zur  Folge,  dais 
-^oh  ihre  innere  Beicliaileniieit  nicht  in  ihrer  ganzen  ^ 
:Erllreekung  gleich  bleibt.'  Mair  erinnere  IRcTi ,  dtrfs 
der  Uebergang  ans  dem  dicliten  KalkÄeine  in  .die  kry- 
JlaUinifch  *  kernigen  Kilifelbildnngeh  nicht  nur  iii  ho* 
rizontaler  Richtung  von  S  nach  N,  fondern  auch  iu 
^verticaler  Richtung  von  höheren  zu  hShcTren  Puncten 
des  Berges  cxfolgle.    Inwiefern  die  Mociiiicationen  ho- 
rizontal vorneftrts  Tchreiten)  gefohieht  der  Uebergang 
'in  der  Folge  fämmtlicher  ParallelmalTeii ;  iiiwiefeiu  Ho 
dagegen  von  tieferem  zu  höherem  Niveau  eintreten, 
'flufsert  (ich  der  Uebergang  auch  in  einer  und  derfelben 
'Parallel^maile.   Die  nordlichßen  rcnkrcchtea  Parallel*» 
maffen  entwickeln  kryßallinlfch -kornige  Textur  von 
'Hilten  nach  oben;  hieraus  folgt  weiler,  dafs  die  nord- 
ilicliften  Schichtungsklüfte  die  Iiöchßen  Ausgehenden 
"der  Maffen  car  nicht  erreichen;  denn  fobald  die  kry- 
ßallinifche  Entwicklung  zur  gehorigen.Ygllkommeii* 

Jieil  geJielieii  iil,  liört  alle  i^araliciriructiuvaui. 

.  >     Eiü  Tfaetl  VOR  Sdh^Bb^erg  iß  in  dem  idedeti  Profil 
•Kg;5  tab.VII  dargefteMt:  In  af(Üiren  dt e  Parallelm äf- 
fen noch  Vcrßeiuerungon,  wälirend  6  ilir  granitilchee 
Ende  bed^ifet,  wo  licli  die  Parallelfiructur  y^iert. 
Auiser  dem  Angefüh^tM         ^  §fiwii*ilo^|L  vio'* 
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1«8  Meik würdig«  an  dieft-'ni  Berge.  Majngel  an  gau& 
suverUlH^n  BeobaoM^ng^n  g«JfUltel  mir  nor  «inlg« 
'  Gflnge  zu  brennen,  iirvlche  auf  d«r  PIttlform  ies  &ip^ 
£iU  aui  ijthan  äudy  uoä  uadi  deil  uordliciien  Spitzen 
liinftreichen»  So  kng»  fie  fick  in  den  dichten  MaA> 
Xbn,  der  Pkitform  bclinden  ,  £a.d  fie  ganz  baiailiicli^ 
}  ^  1  Meter  mftchtig  und  üsiger.  Allein  in  dem  gra«» 
niiilchen  Gefi^ne  des  hdchßen  Gipfels  ill  die  Gong- 
maffe  ein  deutlicher  Grunfteki)  deffen  £ritreel(iing»- 
form  nur  unvollkommen  mit  der  einee  Gauges  über- 
einftimmtv  Fag.  9  Tab.  III  iß  ein  Ortindrii*e  4«r-gang- 
artigen  Griinßeinmaflen  in  der  Nähe  der  VWde^  (ddft* 
■  Feuerügnak)  aui  der  iiidliciieu  dei:  beiden  lüippen« 

Analoge  Gefteine  und  Combination svcrliältniiTe 
wie  auf  de^  FaradUfrberge  lind  auf  f^fUiaJtoUen  tHjL 
feilen,  einem  der  Berge,  welche  die  weßliclie  Seile  von 
Chrißiania»  Baffin  bilden^  ,Die  liarten  Schiefer  voa 
l\iIarnior  und  Granat  begleitet  befinden  fich  im  Con- 
flicto  mil  graiiitifc^en  Bildungen  und  uaiueniiicli  mit 
Syenit  y  ivclchor  den  oberßan  uiid  gröfsten  Theil  dee 
Barges  einnimmt.  Dicht  an  der  Sycnitgiuinze  uqii  , 
sum  Theil  im  Zufammenhange  mit  ihr  kommt  im 
Scliiefcrlenain  eine  lehr  niorkwiirdigc  Mallenconfbi- 

nation  vqr,  von  welcher  Tab.  Vll^ig.  4  woßa  Qrundri^ 
darßellt  *).  ..         ^  '    ,  , 

'  ^  _  •)  Yen  Mimi^  führt  ein  Weg  über  F0ttakoU»nt  «naldigeii 
Füfs  nach  Bogftad;  er  geht  einem  kleinen  leich  mit  Kamen 
Bwrm§)^0m«t  vorbti*  RfüoAH  «aa  fich  aal  dtofaai'Wege  an 
dam  öftlichen  and  aerdSftllcliea  Ufer  dta  Xtlebesr  aed  gehl 
daraof  tingefShr  In  der  Richttins  auf  des  Berget  Cripfel  au  la 
den  Wald  fiinein,  fo  wird  man  bald  die  >S>eoi(ai'Än2e  uud  dl« 
biar  bessicliiiete  ^le  «etfiedta« 

t 
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fl)  Die  OrHtiM  t^rifoIien  Syenit  und  Iiartem  Schi«* 
{&r,i(t^  )%  niKJideni UetMfgiiige ieblM'oder  rorhnndM' 
tktti ,  mdhr        ^Wj^tg&t  Hark  li«^i«iinet  ^  am  ßärk«  - 
, .  ü^n  da/  Iff  £e  m  i  t  den  StteicUungaiiftMii'  4m  SchititM  - ' 

Wo  fidli  die  Paf'allelmanien  des  ScUieferd  gegen  den  S/^^ 
nit  «bOortetl»  8o  W  dM2i  O^itiie  Iii  ab»  Gebiet  der 
Zeichnung  fällt ^  zeigi  üe  kaum  ein  Merkmal»  aiM* 
'  welofaftin  man  auf  die  rdatiye  Lag»  def .  iailftiiinMfi*> 

treffenden  Geiteine  mit  Z urertaffigkeit  iciiliefeen  konn* 
te»  Allerdipge  liUl  d^^  Schie£»r  nngeAlir  70^  tumki  i 
(dem  granitifdheit  TiMiraiit  libi|  med  ^irUMi ;  lielilr  * 
xoMl  auch  auf  andern  Puncien  der  Grins  -i^one  i&lir» 
le^  odar  in  der.  Tiefe  4iiit  der  groben  SyenitBudb  mm 
iamnienliängende  Syenitpartien  hier  Und  da  lager«> /* 
iirlig  %^ifü»n  den     «itifahiefaeiidon  SeiMim  ^ia^m 
fblildflen.    Allein  in  einer  andern  Gegend  der  Gräne<y 
(iadiroiUich  von  JSamäifemei}  findet,  ficl^  ein»  lUipe^ 

penwand,  aus  welcher  hervorgeht^  dafe  die  Sthiefur^f 
jjAmllelen  wenigftene  «n  einigen  Pimctefi  bei  ibreoai 
Billfallen  gegen  den  8jr«riit  abfefbhnittm  werden/ undl^'  ' 
Söh  nüt  ihrem  Schichteniyiteme  aum.Theii  au  Ifetato« 
ren  anMine»^  wahrend  fte  ihn  mit  den  nnteren  Arx§^ 
gehenden  berüliren«  Man  heiifc  nümüch  eine  60^  bi^ 
80^  gegen  dae  SclüelortaiTain  etaftifaieTaelndei  Gonlatt«' 
fläche^  welche  figh  en  face  a|i»einTheil  des  lyeiiilirehett 

■  * 

Bergabliangea  präfentirt|  und  auf  -  welcher -9ei»4«  C^  ' 

'   viel  Ivalkkieiei ,  GrÄnat  und  Marmor  als  Leberbleibfcl  ,  ♦ 

dea^weggerifienen  Sobiofnierraine  räokAftnd%  gebl/o«i  . 
hen  find/  dafs  man  (ie  noch  als  eino  unzweideutige 
Gr&ntfl^cbe  erkennen  kaum  v 
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•  t)'Bifra*li«tiiIkiniirttga,  diöhl%  gmgllH^i^ 
▼M  diokipiiitn^em.  uaebeaea  iixu^;  fie  iciieiiit  niur ' 
•iw  Modi&«rta•h^dMr 'h«ri&h^  SehitfetMldim« 
SU  hytif  von.weklier  iieausgelit,  und  mit  w^lcjier  ü« 
ditfgiAftU  sttfinmeakflRgt  ^  däi»  Imiuo  Spur  4«r  Aul^^ 
hebung  der  ContinuUät  lycder  in  irgond  einer,  r^um-* 
hfbm  AUbadaning)  noth  so  titmat  ifdaUUch  «iHrt* 
ttnden  DiiXev&nz  der  inneren  Zulanlnienfeizung  su 
mtdecken  iß.   Der  Scliiefer  Jttt  im  laegenim  «wum- 
blaulichgrauen  krySailiaifch«^ Loraigen  Kalk/lein,  und 
dätCw  iii      eben,  weiciier  ron  dem  ieigeren^  «twue 
über  1  M<ii«T  nSelitigen  G«iiige  dntnohfelst  ^rard» 

e>  Eine  gangärmigey  etwa  a  Ma^er  n^äditigei 
«nfc  6  pavalbby  und  wie  aie&,  feiger -im  kislBtigm 
Kalke  auffetzende  Porpli}  rmafle  ^  welche  grolsei  dichl 
iMhmmettgadygiigte  FeldipatkkiyAlitta  in'MiMV  diril-' 
.ten  Kierehnaile  enlhäll,  die  grofse  Aeluiliclikeit  und 
iiah#  Varwandtlehaft  mil  den  lianlAaiiMriigeh  Vari«^ 
m^n  der  harten  Schiefer  zeigt  Jedoch  find  dia  #t- 
gintliohen  Varhäitniifo  diefee  Parpb]rre,su  dea  Scbie- 
Ant  lahwiti^  «miaimiitiabu  Indem  er  ane  dem  Mar^ 
mor  iierau^lritt^  Ibheint  leia  gangariiger  Ciiaräkter 
Wlüraii  aa  gAM ;  dann  wahrmd  er  innarliälb  deOel«^ 
ben  lehr  fciiarf  zwifclken  zwei  paraU^eH  Salbänd/^rn 
bagrimt  iü«  £ö  witi  diafa  Begränaang  nack  dam  Ein'*  . 
foitte  in  dio  Soliiefer  IcUvvankendi  und  zum  Theil  i'o 
unbafiimmty  di(£i  fiafich  gar  inchi  maht  angabalif  Ifliet; 

dia  OrrnidmaOTe  des  PorpJiyrs  verläuft  Ilcli  ins  Nebeu- 
.  gaftein^  und  wird  wia  diataa  toü  Gninal  dur^didrun^ 
gen.  So  aireicht  dar  Gang  dia  nahe  befindliche  Sye- 
nilgrflnze,  über  welche  hinaus  er  bald  gans  TariAhwin« 
daty  fey  aa .nun,  dafa  er  fiak  in  daif  granitUohan  Mafia .  - 
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^^Hrftmmcrt,  od^Trdafs  er  yerrnoge  einer  gewiflVn 
wandiit^iiait  mit  4^^1^#tt  :^wi4iu/ii<ujiiiaJft,    Wie  &fiU 
der  iWphyr  in'  ftiinetii'  foflgeiUfllen  Streichen  nach " 
•ntgegcngcfelzter  Ritlilung  vet*hal(e,'  iH  unbekannt^ 
MoMft  und  Vege^atwM^  fow^hl  ihn      d«it  Mmtm 

/  unci    £jn4' iSiitgärtige  ^ .  nüi  Malot 

ge,  ungeliiiir  i  Meter  mä^dütig^)  iiu  körnigen  KalkJßein 

-  h)  Eii»€  im  Schiefer  eingcfchloffenei  Mannoipar-» 
ti^i,ifctt  Welgiier  fichjener  Aiif  sw^i  Seiten  wie  Hang«»^ 
des  hni  Liegendes  ti\  eiilem  Lager ,  auf  der  dritten 
wie  ein  Gang  Vediält. .  In  der  gangfiirmigeii  äthiefeipv 
bildnug  kommen  OrahaUAuaroudeningen  C»  trie' Ud^  . 
he  Adern  und  Klüfto  von  Feidipiith  vor^  was  viei^ 
kMht  ir««i  der  Nike  des  ^tkmfiCciim'TtmtnAm  herrfth^ 

ren  dürfte;  der  Marmor  hat  als  Lager  b^rachtel  eine 
M  Aehligkeii  von  u|i9»ftbr  6  Mel«t»    \^  \  * 

i)  Das  y€*rli«ltnifd  ifi  wie  in  nur  ßeigt  die 
Mächtigkeit  dea  Marmor»  nicht  übfr.4  Metet^  ttn4 
die  fehr  granatreit^  gangaHige  MaflW  dar  ^efelbü» 
düngen  zeigt  leiir  abgersundete  Jii^ckcn»  ^ 

i)  Hier  iß  der  Sehitfer  im  Lsegetidett  dea  Mmf^ 
tnöTs  ungefähr  to  Meter  ,  von  der  ©ntgegengefelzteit 
Seit«  in  das  Hangend«  verrütkt;  dio  gangförmige  Ma£» 
fe^  welche  die  beid^rjeitigen  Schieferparallclcii  verbin* 
'  d0t|  bildet  mit  ihnen  ungewohnlieh  fchiefe  Wikikel« 

/)   Diefer  Gar*^  wird  ziiiiial  Wc^en  ieiner 

geringelt  Mäehtigkeit  merklioh^  Wflebe  Kwifehen  9 
und  6  Cehiimeter  wechfett*  Trot«  der  Völtkomtnenifäi ; 
Gangform  mitten  im  Marmor  und  IroU  dieiißl^  unbe« 
deutenden  MiUihtigk^t  i^gl  «r  dciitUeh  erl^ialtend 
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Spnr^n  Jer  Tarall  el  ftriictuJp  ^er  Schiercrbilciung,  mii 
welcher  er  im  Hängend«!!  tli^  Liegenden 'des  Marmore 
durch  vollkommene  Homogenität  der  MafTe  verbann 
den  eirfcJieint;  diele  Spuren  .infsern  ficli  in  braunen 
und  grünen.  Parbenüancenr  |  welche  Streifen  und 
kurae  Bäkider  quer  über  fimi  Stfeielien  bilden*  Der 
Contact  mit  dein  Marmor  in  ihn  (bharf  mtrkirten 
Salbändern  ift  dnrch  keine  fiehtbare  Veränderung  der 
berührenden 'Mhflen  be«etehn%t;  d%r  Marmbr  iffTolU 
kommen  körnig  bis  ^dicht  an  den  Oang^  und  diefer 
an  leinen  Salbändern  gan^  von  dciieibeu  Belchafien* 
lieit ,  ^vie  in  der  Mitte. 

m,  n,  o  lind  p  lind  Glinge  iP'dgg^)  Vört  d*r  ge* 
Wöliniiclien  BefcIiaflTcn licit. 

In  dieiciii  I^inolc  kommt  eine  unregelniäfslga 
Anfamniliina  voti  Magueleil'enert',  Bitenkies  und  Bta« 
W48  Kupierkies  im  Marmor  vof. 

Führt  man  einen  vertikalen  Schnitt  rechtwinklig 
über  die  Slreichimgslinicn  der  iiarten  Schiefer,  z. 
durch  r*,  fo  erhält  man  ein  Profil,  zufolge  welchehli 
d«e  Vorkomttleil  deaAfArmors  allerdin^t  m  die  Kate-« 
gorie  der  Lager  gehören  würde«  Allein  dabei  find 
twei  Unifiände  nicht  2a  ütierfehÄn;  erfiUcIij  der  ver- 
inderlioiie  Abßand  des  Liegenden  vom  Hanttenden  ilt 
d»n  Pdncioii  t^j  h  ^i  ^  ^^d  irielUnefat  ii%  nocn  miibre« 
ren  PunctM,  deren  Beobachtung  die  Vegetation  un* 
niogl?cIi  macM;  und  Zweitens,  wAs  vrtt  oben  niöht'er« 
wiiinten',  diife  'der  Marmor^  felbft  in  ParalielmalEin  , 
abgefondert  ift^  weklie  in  Hin  ficht  auf  Streichen  uiid 
Fallen  nicht  dureligän^ig  mit  jenen  der  Schiefer  übiir* 
ftinltimmert  ,  föndern  innerhalb  einiger  der  bandarti- 
gen Seiu'itlevvändo  eine  horizroutale  ,  oder  doch  nur  we- 
nige. Grade  geneigte  Lace  haben.  So  hatten  auch' 
'Qjellebäcks  reine  Marmo natter  eine  gerinue  Nejgnii;^, 
während  fich  die  mit  ihnen  verknüplt<*n  Sriiiefer  oft 
der  Teieeren  Slelhiriir  näherten.  Dieies  Verhähniiii 
kann  um  lo  weniger  njs  eine  Abnormität  hctrachlet 
werden,  wenn  man  beninklichtigt,  dal's  die  Martnor- 
Iflger  nur  durch  parallele  Klüfte  als  folche  bezeichnet 
%\\  leyn  Iciieinen,  während  fich  die  Paralielmafien  der 
Schiefer  ancli  dnrch  Xubltantielle  DUFereiiften  Vor  oin» 
ander  hervorhe&eni 

(ifbrifetfeiiffif  fotjt.)    -  ' 
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ger©  Bei^chlung  verdienen.    Diejenigen,  welche  voa 
Mi^yeV  lierrnWn,  find  fo  IbrgfAUig  AngafitUt^  fi# 
tragen  oin  fo  detilhchc^  Ge^rSge  iniit»rer  WnUiiicit, 
fie  find  iDil 'einem  f6  g^bfil^n  Aufmiida  anaiytJÜ^ 
Kunlt  torecluictj  dafs  die  .Krilil^  es  nicht  anders  als 
bed  Aurea  k«nii>  auch      ip^rwerfen  w-  müSÜAiu  Dio 
BMHheilti     tünf«  ee*  hter  ttiti  fo  ßvenget  iiehmien,  -  da 
.  luan  feit  einer  langen  Heike  von  Jahren,  gewoiiul  ifty 
ib-^n'^Natarviffeiiibliofim  'hur  die  'ge^ftttoßta  An* 
fischten  von  Gottingen  aus  fich  verbreil^en  zu  icher\|. 
«ad'.da'oiiidfimf  da&V  w«^  Mayer  «uefpriolit^  von  eüiier 
greisen  Anzahl  voa  hpr^^den  und  lefendaiiMSpUiUern 
m\i  Yeriranei^  aufgenomilie^-  wird^;  da  alfo  ein  TOit 
diefer  Blelle  ausgelienJer  Irrthum  für  die  WilTenfchaft 
vra  Uxage  ^aahahendex^  Schädlicher  Wirknng  £iyn 
inüfstey  wenn  er  nicht  aufgedeckt  würde.   Nur  diefe 
Ilu(;k^chten  hah,^i^  xmch  vermdgea  können  |^ gegen 
Verfuche  5ifeutfich'  tn^riv^  Stihtme  abzugeben  ^  deren 
würdiger  yrheber  mir  durch  feine  Schriften  fo  oft 
lahrr^icfaf  gewefeh  iß.  den  ich  aufrichtig  hac&ach- 
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f6y  nnd  der  mir  mit  der  betrefTenJc'ii  Aliliandlun^  tji- 
gtnModig  cdn  Üelir  w«rtlia«  Geiclienk  machio  *i« 

•  Mayer  ßellt«  feitie  Verfnclie  auf  folgende  Art  an: 
BiAregelmärsiger  und  ienkr echt  Itcitcuder  Metiiliitrei- 
fan  ipAcTafao«Fig.4)v^ön  etwa  4  Zoll  LfängaiwtAa^Liman 
Breite  wurdo  bei  6  durcIj  Si»»^(;llack  an  die  ifolirendo 
GlaM^öIira  bed  gekittet^  die  bei  d  in  einam  Fufsgefiella 

,  befeitigt  war<  Bei  a  wurde  ein  fehr  diiimer  Grasliaiiii 
ae^  daffen.  Lftnga  s  a6  war,  und  der  etwa  ^  Gran 
WQg^  durch  die  iioriaonlale  Axe  fo  aa  doii  Aletall-- 
fireifan  bafeftigt,  dafa  dar  H«lm  fidi  nur  in  einer  Ebe- 
ne bewegen  konnte ,  der  auf  der  flachen  Seite  von  ab 
finkracda  iiaad.  Wird  uun  d<^ni  bireifea  a(>  Elaktri- 
ritit  mitgetheilt,  to  verbreitet  ficli  diela  «uclt  über  ae^ 
der  Hahn  ae  wud  um  aio^n  gewideu  YVinkel  <p  zai-  • 
röckgafioCien y  dar  um  fo  grdfaat  iß,  je  mehr  Elektri» 
aiUlt  dem  Elektraiueter  «Ditgeilieilt  wurde.  lS[jiiinit 
«oan  ilnn  die  alak^fdh^  ^pamiuiig  hm  9a**  fikvTf  tioa 

giU  i  an,  fo  zeigt  Ma^.er  durch  ehiQ  verwickelte  und 

fahr  aJagAOl  durcbgef^brfe  iinal}riii;»be  Oadll9li9<H  da£i 

die  Spannung  bei     Elevation  '  .        - . 

I)  wenn  fioh  die  aleklrifcliaii  Krflfta  verliallm  wie 

VUngekelirt  die  (Quadrate  der  ILnifernungeii 

•  i)  wann  fich  diele  KrKÜa  vßf^altm  wie  iimgekf;brt 

dit  iinfaiäisn  £fitförfiöngen'  r      '  , 

•       '  ^log;  tab  (2sin  45*-)  £^ 

•)  Die  Abhandlung  ift  enthalten  im  5teii  Bande  drr  neuem  Corn« 
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.Et  wurde  y  aiilMr  dm  obigen  Yorax^feUungen^  b^i 
^er  £iftwickelmig  diefiMP-AitfdpÄcke  nooib  m^fimta^ 
.  men^  d*fs  die  ^iektricität  auf  ab  und  ae  gleichiörmig 
verbreifet  fe^r 9  und.  die  Breite  von  ab  wurde  akiuilh 

b^deuleud  nicht  Leaclitet..  Mayer  berechnete  nun  fi'ir 
die  >  folgenden  £l«»valiöRswinkel  die  nebenflehendim 

Spennuiigd'syerhfiltnifszahleu:    *     *^  /         .  \  -  •  : 
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Spannong 
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*  lli«.^»  yprbtyeilungen  wurde  eine  Leidner 

Flafclie  von  410  Quedrdafoll  belegjer  Fläche  durdi  ei- 

'nen  Dr&H  m\  dem  Eliktrometcr  in  leitenae  Verhlii- 
dung  gefetzt,  und  dennfo  Äark  geladen,  bis  der  Ele* 
TSlidnewipkel  90*  bctrilj,   Parauf  wuide  eine  zweite 
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thtoliQ  raa  440  Qaadratzoil  Btiegu^  mit  der  •riseii 
•4«rck  «inin  g«wllimlioh«ii  AmlAier  Tmbimdaiiy  nnd 

nach  aufi^eliobeiier  Verbindung  die  Spannung  der  «r- 
•Am  Flftii&h«  wieder  am  Elektrometer  beobachtet  Oim 
sweite  Flafolie  wurde  nun  entladen^  und  dann  wieder 
.mit  der  eriien  Fiaiohe  verbunden«  woduroli •  dinier 
viederttm  £ill  die  Hslfta  der  ElektricitAt  entzogen  wei*- 
den  mtl&te*  Das  Eloktrometi^r  zeigte  die  vorhandene 
Spannung.  Sq  fortfahrend .  vntden  sn  j^em  Yer- 
Tuche  4  verfchiedene  und  abltofeude  JBlevationswinkel 
beobachtet.  £in«  Reihe  von  10  folchef  Beobaplitim- 
gen  iü  initgelUeiii  worden  |  unter  denen  lidi  die  ah- 
WeichendAen  purpurn  2  Grad  vom  MU(el  entfernen. 
Das  Mittel  aus  diefcr  ll'^ihe  gicbl  den  Elevalionswin- 
iel  nach  der  erlten  V^rtheiluug  sc  55^|5y  a^ch  der 
«wetten  »  54**56,  nach  der  dritten  sss  26^,2 ,  nach  der 
vierten  11  an,  ^ayer  hatte  durch  NebenyeriW 
ehe  gefiinden,  daß  der  Verluft  an  Elektrlcitat  Wolirend 
der  Dauer  jede^  Yj^rfuchd  unmerklicii  ^var»  alle,  ftö« 
ttnit  Einwirkungen  von  Aulaen  wnr4oa  nut  m(lg* 
Üchüer  Sorgfalt  entfernt  gehalten^ 

Nimmt  raan  nun  mit  Mayer  an,  dafs  Geh  die  Elek-» 
tricitit  in  den  bei^aii  Flafch^ii  «ach  dem  Verhältnife 
der  belegten  Fliehe  vertheile j  io  li^fät  iich  daraus  die 
f  urückgeblidbemo  Spannung  der*  «erßm  Flafche  ^'  fo 
wie  durch  eine  einfache  Inteypolatlon  aus  der  obigen 
ToheUe  nach  der  eirßen  i^nd  9 weiten,  ülypqthefe  der 
ontTpreohendo  filarationawinlel  berechnen«*  Di^  Sik 
t#«haung  ^ebl  {( 
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DI«  auffallende  Uebereinfiinimung  der  heobaclitu- 
im  Winkel  mit  den  nach  der  zuweilen  Hypotl^eie  b,e« 
.Teehn«ien  gab  Mayer  die  Uebmettgnngy  data  «Hein 
.diele  zweite'  I:{ypothei«  «ui^fiBtg  £ey«  wpaii  er  ficU 
•aoli  «liae  Rückfall  bekennt,  leh  hoffe  aber  fur  je- 
den Unbefangenen  genügend  zeigen  %u  kennen,  dafr 
•dielea  ;an«\  den  gtonaehten  Beabachtnngen  n^chl  «u 
1>eweiien  ifi.  Mayer  hat  nämlicli  bei  feiner  Unterfi;-, 
Jibuii|;  Inehrare  wichtige  Umß(lnde  üb^l^el^ep^  die  ich 
.|eist  einzeln  durcjigeheu  werde.,    "  .       .  . 

1)  £b  li9f,  Mayer  »nvä^derß  durin  gefehlt  ^  da£»  er 
annahm  I  die  Elektricifät  fey  über  dem  Metailftreifen 
«nd  dem  Qrasliaime  gi^ifthCermig  veirtliqiU  geweien. 
JDie  Verbindung  der  Flafc^he  'i^it  dem  Eltktrpnieter 
durch  eine  ^ette  mid  ein^n  Droht  bildet  eu&mnien* 
genommen  einen  üb  nnregeln^älsigenlS^SUpery  dafa  ich 
mir  über  dio  veiriciuedene  Dicke  der  elekti'ifchen 
Schicht  im  filektrenietei!  ger  kcoQ  Urtheil  enmafs^ 
8ie  genau  zu  berechnen  überileigt  bis  dahin  bei  brei- 
tem dife  Krftfie  der  AtValyfie.   WfhrfcheinliQh  wivd 

die  .Schicht  nach  den  Enden  b  und  e  zu,  dicker ,  wie 

.4h  ii0.4Ugemeiiiea  M  dftnn^n  Cy^ündern  Hndfohnt«« 
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len  Streifen  i^t  P««  ift  Ich  fehe  f«hr  gnt  eiq,  iaü 
fichdnrob  diö  Aimalime,  die  iLkkiricilut  ley  am  mei- 
ften  in  den  Enden  ♦  nnd  ♦  tng«h«ilft,  die  Beobach- 
tungen um  £9  mehr  von  der  erfieii  Hypothefe  enlTer. 
nen.  Denn  wir«  alle  Elekfricit«  »n  den  Jinden  verei- 
nigt, lo  niüfsten  fiel»  nach  der  erßen  HypDtliefe.-die 
elektrirchen  K^Afte  »u  einander  verhalten,  wie  die  Cu- 
btii  der  Erilfernuiigen  der  Enden,  nach  d«  »weiten 
Hypothese,  irie  die  Qu|drate  ihrer  Entfernungen 
und  nach  den  Beobachtnngen  whaltcri  ßch  die  Krffte 
beinahe  wie  die  einlachen  Entferntingen.  Mach  einer 
angeftellten  Bereehnnng  betrüge  bei  e«»er  folchen 
Vorauefot^ung  der  Ejf|^i?ent  der  Enifernung  im  Mit? 
iel  nur  o,5i  Be  kann  aber  auch  hier  meiqe  Abecht 
nicht  feyii,  die  erfto  Hyp^thele  aus  den' VerfudniB 
Wn  Mayer  ab  wahr  *n  «rwejien;  es  genügt  mir, 
wenn  ich  zeige,  dais  Ea  nicht  di«  »W^t»  HypolheC» 
«b  ySlUg  begrOndet  d^rßeUen. 

2)  .  Die  Vcrtheihmg  imf  Blektti«««  im  Elek^ 
merer  ift  nicht  allein  ungleichförmig,  fondern  auch 
mit  dem  Winkel  tp  TertndeörKch,    D*  nimliah  üe 
•Vertheilung  vpn.der  Form  der  Oberfläche  abhängt,  fc 
„Ulf»  fie  fich  Indem,  wenn- fich  <üeio  Form  *ndert, 
alfo  wenn  ae  gegen  ali  in  eine- andere  Lage  kommt. 
-Üeber  djefe  Veränderung  JlfetÜoh  ebenfall«  nichM  G»; 
n4uoe  angoben.   Mau  kann  nur  im  •  AllgemeillW*-l4- 
gen,  da£»  "fich  die  Elektridtat  im  Elekti  onieter  ver- 
■  Hundert  ,  wenn  f  kleiner  wird.    Denn  üegl^  a«  «4f 
«6,  f«  enthalten  iet«t  beide  K5rper  nicht  viel  mehr 
'Elektriciiät,  »l?  früher- «p6  «Hein  etithieb,  Mf^  nb 

'  •  «  •  ■  . 


durch  die  Anlelmtuic^  Von  ae  nur  unbedeutend  aa 
Oberflflche  gewinnt  Ift*  «Wr  ip  ein  dtwia»  bedecrten^ 
der  VV^'inkel,  fo  nuifs  eine  ziuuilicli  grofsc  Malle 
von  Eiektricitflt  enthalten«  weil  di^fe  nach  den  diin^ 
neh  Äitßfern  Tfieilen  'eines  I  .eitere  ftaric  hingedrffngl 
wird»  J)ielier  Umftand  bewirkt  ee.  dafa  die  beobadi« 
teten  VVinkel  um  fo  mehr  kleiner  ausfallen  als' fi^ 
feyn  würden,  M'cnn  die  Vorlh«iiung  immer  dicioibe 
bliebe  y  je  naher  ae  an  a6  heran  rückt ,  und  ift  wohl . 
der  wiclitigfie  von  aUnn,  die  liier  aufgezählt  werden.  ' 
^)  Mehrere  Uniftilnde  wirkten  dahin  ^  da&  die  in 

.'der  ^rofsen  f  laiche  zuriickgebiKbene  EJekirjoitat  ge- 
ringer war^  aid  Mayer  lie  bei  feiner  fierechnung  vor- 
ausf<^ilzte,  Die  EIcktricitSt  verlheilt  fich  nicht  yacli 
iem  Verb^tnifle  der  Oberfläche  zweier  Leiter  ;^find 
die  Leiter  Ähnliche  Kßi^per,  fo  erhalt  der  kleinere  vcr- 

,  h&ltnilemllfdig  mehp  Slektricilat  als  der  gröieero«  Aua. 
diefeih  Grunde  n^nrde  bei  jeder  iheilweifen  Entladung 
der  erßen  Fialche  mehr  als  dar  vorhandenen  Elek- 
frioitätentsogen.  Auch  die Elektricitüt,  die  der  Entlader 
^achjederVerbindung  der  beidfnllafchenhtit  wegnahm, 
To  wie  die,  welche  durch  Abtretttng  an  die  Atmosphäre 
und  durch  eine  uiivoUkommeiic  liolinuig,  verlorenging, 
hatte  bei  der  grofseh  Flafcheiii  Abreciuiang*  gebracht 
werden  lolleUf    Ich  halle  aber  feiblt  dafür,  dafs  diefe 

.  ftbtnurechnende  Blektricität  nicht  felir  bedeutend  war* 
*  '  4)  Die  VerTuche  von  Mayef 'Vierden  daduYch  lehr 
Uninverläfiig ,  dafs  mau  nicht  verficliert  feyn  kann, 
^fe  dee  Glas  der  beiden  gebraVtchten  Flafchelt  gleich 
dick  war,  Bez^iclinet  man  die  bei  einem  CondenFalor 
iftuf  der  einen  Seite  freie  Elektricitat  mit  JBf  und  die 
'freie  und  g^^bunden^  3&iU4nMiicn^euom*iieu  mit  I^^y  fa 


t  Ml 

jh«t  mnn  M^^tmx^m^tif  wo  m  «nM>$t|,  wet- 

tlien  Thtil  von  L'  die  auf  der  eritgegeiigerelalen  beiU 
^bundeiie  j^iakirkil4l  aiuiin«^t^  Pi]K«*  hängt  b«i 
Ii«idner  Fltfchtn  lediglich  von  der  Dicke  det  Glafe^ 
Ckb)  uiid  liat  auf  cUe  JUadung  eii^eii  ielir  buedeuten.- 
den  Einflnis**  Es  kann  in  Flafphetl  £  ip  der  el- 
JS  in  der  andern  feyn ,  ohne  dais  das  J^^  in  der 

«rßem  tsae     in  d^r  «Waiteu  ifip  4a      b.ei4^  F^üi^ea 

/»  verfchieden  feyn  mag,  • 

Bei  eineni  YorlAuügeti  Uebfrbüpke  (Raubte  icli,  dafii 

auch  dann  gefelilt  ley,  dais  man  die  lireite  des  Slreir 

Um  ah  hm,  dor  ^reohnuu);  «la  uribedentetid  vernach^f 

Uffigt  habe.  Eine  leicht  aimtfieilende  Reclinung  wei- 
{^ti^ber^uSy  dalsielbft  k^oi  ni\r  i^^  Erjiebung  vjpn  af 
4ie£e  YernaclMAiligung  nocii  keiiicu  Fehler  Ton  i  Grad 
bewirken  kannj .  we$v^ei^  4#4^9S^u  piciik  «v^  «rii^ 
nern 

Man  wird  tnir  zugerteii^^  raüITen^  daff  ich  oJui<^ 
Vorartheil.und  Tellig  unparteiifch  meine  Einwurf« 
g^gen  die  aus  Mayer's  Verruphen  gezogen^q  pol^erun,^ 
grn  aufgeß^lt  hqhe.  ,  Jeder  (Jabefangene  wird  aber 

auLli  el)en  fo  gern  mir  beipflichten,  weiiii  ich  bejiaujpj^ 
t«,  dafa  diele  Cegengrunde  die  Beweiskraft  dc^  Yef^ 

* 

liVcKe  yoi\  J^^ijfer  völlig  aufUete»., 

9  *  * 

kh  gehe  yeizt  zur  Unterfiichung  der  SimonTcheq 
Varfiiqht  ölii^r  *}♦    Sie  v^nterfcbeiden  £cli  lünficliiliq|&  . 
^lirea  wißenfchafiUchen  Warths  dadurch  wefentlicli 

'  *  t 

T^n  d!anail       ^tajreri  4a(9|  wftlii^iid  büi  die£ni  d^i« 

r  ■ 

.  •  '.  . 


FehUrjiafu       fiut  ihnen  gexogeneh  H^fultätt  aiif  dei^ 

EiVkncliluhg  a^^lr  fö'rruch^^  ts  Ui  jenen  ]ll^n]>tQlbMi(^Fft 

«       •  ■ 

ftui  der  Berechnung  beruht.   *   *    "  ^  '  ' 

8  i  m  o  ti  ^dtf <6r!  Igte  fich  ans  tisM'  kühnen  GlabRfib-^ 
ctien  ciiieWrtiie,vyie  fie  in  Fig.S.T^af-  »  o  dargeßelhift;  di¥ 
L^nge)ed68  Wig^neHh^'Mnig  4  ^oIN  die  LffUge  ti^ 

.  Zunge  ebciifalla  4  Zoll,  der  Durchtneirer  dfer  Holtlun- 
dermArkkngel  b  &  o,4  Zolk  £>U  Wag»  gab  f äj^  sii^ 
Gran  einen  Grad  -  Ausfchlag ,  deÄRn  Vierter  tltloh  f^* 
fchäUt  werden  konhf^^  bie  zu  l6  Grad  Audfdüag  kanci 
man  mit  Iitnlhnglithet'  (jertaütgkelt  födeA  Omd  4ih 
Gran  bereciiiieii*   Der  Auslcliläg  wurd'e  au  einem  un-^ 
ten  befeiUgten  Gradbögen  beöbachleb  .  An'  rfni^HV 
Släaider  j^B  trug  eine  Hiilfe  cd  einen  Glasfiift 
an  welchem  h'ei'ii  eine  Hohhmdermarkkugel  ton  ö|4. 
ZöU  DurchmelTer  fleckt^.    Die  Ii ü lie  wurde  fo  lange 
varfchöben^  bis  die  beiden  Kugeln  b  und  'e  fich  ba^ 
rülirterij  wälirend  die  Zunge  den  I^ullpunkt  desGi  ad- 
bogert^  iclinitl^    und  der  W«gabalken  horizontal 
feh'^ebt^« 

.Nach  dicfer  Vorhereitntlg  iVutdo  den  beiden  Ku* 
giin  ElaktrieitiKt  nUtgotheilt,  die  fibh  nun  um  eitib  be- 
Üiniuite  Ani^alil  von  Graden  von  einander  entfcrnUn^ 
Welcha  Entfernung  beobachtet  Wurdiek  Sann  wurde.  ^ 
der  andere  Arm  der  W  age  mit  Gewichten,  aus  Dralit«» 
tingelcheti  beßehend^  und* wovon  jedea  Crah  wog| 
befchwert,  wodurch  Heb  der  Abßand  der  Kugeln  ver- 
ihitiderle;  d^r  heue  Abltiind  wurde  ebenfalls  getiati 
abgelefen.  Atta  folchen  Beobadltutigen  Ufst  fieh  dann 
auf  das  HepulQonsgeretz  ein  Schiuid  maolien.  Bei  Aua» 
ifehlag^winkeln  bta  £a  i6  Orad  kann  man  mit  fainlsmg^ 
lieber  Genauigkeit  die  Bogen  für  die  Sahnen  nehmeit^ 


t  J 

lUi2*Jli#  Abfi0f«iiiigt)Lraft  alt  ffmkrtcht  mt  dffi  W«fr^ 

balkea  wirkend  L>eti  aciitcn ,  wovon  mau  lieh  l#»iclit 
durch  eine  idi«rf  gaföhiieHe^hntuig  ubersengt.  Dureh 
vorlaufige  Verfncke  hatte  lieh  Simon  davon  verfiel lert, 
daid  der  Verluit  au  El«ktricitäi  wfthretld  |edea  Ver- 
fuehs  zn  unbedeutelui  war^  als  dad  »r.beaditet  wer* 
deaiguiiile*   .     •  ,  x 

Nimmt,  matt  an,  die  Elektricität  fey  üW  die  Ober« 
fillpb.o  der  beiden  Kugeln  gleicliföritiig  yertJieilt  ^  To 
ßoüseii  fich  die  Kugeln  fo  zurück ,  Als  wirkten  die  Ab- 
fiofsiingskrfifte  von  iliren  Miltelp unkten  dnd;  wenig- 
fiena  gilt  dies  dann,  wenn  des  CotilombTohe  GefeU 
das  waliie  ilt  Die  Entfernung  diefer  Mittelpuiikle 
betrigt  bei  der  Berührung  de^  Kugeln  ^  0^4  Zoll  oder 
S^'^d.  Kommen  aber  die  elektrilirten  Kugeln  hähe  zu* 
lammen^  lo  wird  die  Elektricitut  in  beiden  Kugeln  zu- 
rückgedrängt,  fo  dafs  dann  die  Abfiofsnngsmiltel* 
punkte  hinter  den.  geonietrirdien  Mitt^ipiuikten  lie* 
gen.  Wie  viel  datnaoh  die  beobachtete  Etitfernnng 
vergrofsert  werden  inülitey  liiist  fich  nur  dtnch  ^ioe 
fchwierige  Bereciinung  «nsmitteln. 

Es  «5ge  nun  der  anfkngiithe  Ausichlag  a  Grade 

beiragcn>;  nachdem       Graa  Gewicht  aufgelegt  wor- 

den  ilt,  betrage  der  Ausfclilag  nöfch  b  Grade«  Ferner 
m5gen  fich  die  Abüöfsungskräfle  tü  einander  )rerbal« 
ten  wie  unigekela  t  die  Jk^ten  Potenzen  der  IZntfernuxi- 
.gdul   Unter  dielen  Yorausfets^ungen  fijidet  man  leicht 

Ich  will  nun  die  Sinioii'ii;hen  Beobaülitungen  nebU 
den  daraus  berechneten  Werthen  von  ^  in  einer  T'- 


•  *  , 

tfii.  v«rUkAlen  iieihe  angeben,  um 'wie  Orftde  b 
koniiu^n  der  Couiomb'ifijbeil  Tiiearie^elltlpraCfiien  t. 
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Bei  anfmeirkfiimeJr  Unterfit^bung  ier.  Mrficthen« 
den  Tabelle  wird  man  ünden^  Jafa  die  Sinion'fchen 
Vcrlucke  mit  eindr  UebereinlUiilmulig^  die  deii  guteii 
Beobachtet  bewShrt,  ntid  wie  fie  nidif  befler  gefordert 
werden  kann,  die  CoulumbTclie  Theorie  beltatigt« 
Man  erfileht  eus  ihr,  dels  b  nm  fo'tneht*  vergrSfsert 
werden  tnufs,  je  weiter  die  beiden  Anslcliläge  der 
.Wage  .aoseinanderliegen ,  und  je  nfther  nach  iA|Uit»* 


t  S9ir  I 

jmg  iMMi  OtvMitt  Mm  hMw  «UUfUhrtMi  Kugeln 

2uianimenrücklen.  Dald  U  'wr  «inig^o  Anomalien  in  dtnt 

Z«hnUln  d«r  Ortd«  Torkimnnmi'  kotmUi  iarohäa» 

nicht  anders  feyn|  weil  Iidclißent  bio  ai^f  ^  Grad  se^» 
Mil  b«olMwliM  warden  konnU'^  4Ua£i  Simta  f«lbA 
,  gefieht)  und  wie  es  au6h  aus  deil  Beobachtungen  her« 
Torg^kl»  ^  Bigenilidi  iBüTattn'  fu  der  grilieni 
Entfernnng  m  nnd  tn  d^  kl«in«m  i»  G^d«  «d*< 
dirt  werden  y  wo  dann  m  ,und.  n  um  fo  viel  groiaet 
werden,  kleine^  did  Entfemting  iß,  fo  dafii  imäef 
m  <  und  zwar  nili  fo  mehf  ^  grofeer  die  DifFe* 
renc  zwifchen  beiden  Entfernungen  Iß^  tiHd  je.Ueinei^  • 
die  Entfernungeti  felbft  üuJ.  Noch  deutlicher  ak  a.ud 
der  T^bin  tnfgefiellten  Tabelle  geht  diele  Ueberein« 
ßimmimg  der  Theorie  mit  der  Erfahrung  a&l  folgen-» 
den  bereduieten  Verfuoheny  die  Simon  «nßai^lle^  hennM^ 
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^n^nuiTig  diir:X)iwj^  mit 4(Bi:iJS?fatawng,  wie^ 

chen  .zum  Voraus  e^i^C  ;  Befiätigung  dv*r  Coulonibir; 
^kmhJheit£i9  ftu^.finf)«!!  erwartete.  ^YcBö^ukt 
afffiliclf 9*  dafs  jedHrKtigAl  lieinalre  5  (u^cni  iitt  Dorchtj 
meiler  hatte ^  wälivaudii^jn.  Grad -.uu)' ^Xtiiie  augg 
mtclu,  To  wiri  jedermann" Jiie  obigen  von  dier  Tlieo-^ 

nirgend  haite^,- alp,e^  jc  gefordert-  we^d^fl'  kann.  Stän* 
dei^  di^^ic  Yerriiclie  aucl^^ allem  da,  io  iniifsten  fie  deii 
l^jj^^i^i^igen  Pi^y^ill^er  voii  'der  VYalirlieit  dea  CoU'i  • 
^pil^Tclien  Gei'etzes  völlig  übersiengen. 

Wollte  man  diere  .Verfuche ,  der  SimonTchen 
Theorie  anpaffen ,  i^fo  mrifste  meiftens  6  uni  5  Grade 
"Vermindert  werden.  Welchen  Grund  konnte  man  fül* 
die  tfWtbWeHdigk-^^.^c»  toUhw  V^rmind^ung  an« 
^eben  ?  .  ,     ,  t,^»  ?  - 

t!..  DiaXieror,  Wflc|ie  dm  SimonToIien  Aufiat«  uiohl 
l^ennen,  \?erden  mit  Verwunderung  fvageu,  wie  denn 
Sinpoii'ieine  Verfttcba'.beroolinet  h^^e»  ixp^  nicht,ano]% 

das  (ZU  ündöii ,  waö  wir  hier  fanden.  Sein  Fehler  liegt 
darin,  «daia  er  äls  Bhflernung  der  Ku^In  die  da^ 
nSchß^clegenen  Punkte  ihrer  OberfiSehe,  anßatt  der 
ihrer  iVlii|elpunkie,  auoahm»  Ich  bereife  nicht,  wi^ 
er  diefen  Fehler  hat  begehen  können,  und  vrte  ihn 
dib^\j  der  einen  fo:  riUinilichen  Ficifa  darauf  ver» 
wandte  9  die  in  fiainfoZeitilobTift  aufaunelimendei^AM^ 
lätze  genau  durchzufehen,  zu  vcrbeireiii  und  zu  conin 
imaiitiieii)  der  ]hnl^*iiit^el'ftil  verfciuiuditfiifn  Z^iteii 
geXbluvebenen  Anmerkungen  To  ntlhe  auf  der  SjfW 


f  »»4  1 

mux^  mag  u)>erreliM  haben,  d#  er  doek  So  o^vh  da  Uegl^ 
Jafs  ich  «8  mir  auch  Aiöht  ivun  geringßatt  V^f^ltAr 
anrechne  I  auf  ihn  2uerft  SffeYitlSch  anfnierkiara  ge-< 
üiecht  ni  haben.  Hitte  8imM  tüe»  VerMteli  niekk 
begangen,  fo  wütdc  er  durch  fcitio  Verfuche  die  Con* 
fembTclie  Thtforie  beftiligt  gefnndeit haben,  nnddditt 
hätte  wahrfcheinlich  in  Deutichland  niemand  weitel^ 
daran  gedacht ,  dagegen  auftatrvlett*. 

Ich  habe  ohne  Ilückhalt  alle  der  Berechnung 
higeh  Verfu^he  bereelinet  ^  die  Siln^n  mitgetheilt  hü^ 
und  zwar  ohne  fio  in  irgend  einem  Punkte  abtuÄn* 
darn.  Nur  «wei  roti  Sihiön  lUitgeiheiiU  Vlriuch« 
konnten  nicht  berechtiet  werden ,  weil  das  Maift  dö^  * 
lJingen«£iniieil  der  Eintheilung  dee  St&ndere  nicht 
Angegelien  KIrorden  ifii 

■  • 

Ith  habe  finn  noeh^  faft       UeberUnfe^  dia  «i» 

genen  Verfuclie  milzutlieiien ,  an  denen  ficb  die  Cou- 
lotaib'fchis  Tke^aria  ^rOfan  lifat.  Iah  wiblta  au  diefen 
Verfuclien  nicht  die  Drehwage ^  weil  meine  IVIuise  es 
^tr  iliclit  yerlkttetey  über  dae  Brehutogegafala' ¥Oii 
fehlen  Dräliteii  vorläufiae  Verfuche  anziiltcll«n,  und 
veil  ohne  &6  mail  in  DeutTchland  daa  meinati  V«rfi«i» 
Mien  entgiegenßellen  könnte,  wae  man-^en  Verfuehen 
Coulomb'd  entgegengoi'etzt  hatw  Einige  Experimente^ 
welche  ich  teiit  Kngeln  anfbllta,  die  an  Ibhr  ftlnen 
Seidenfäden  hingen  j  und  deren  Aufhängung^punklia 
uh  in  beliebige  genau  zu  melTenda  Entfemangan  brin» 
gen  konnte,  überzeugten  mich,  dafs  auf  diefem  We- 
g^'  nicht  mit  dai^  l»rfordarliolMli  »Leialitigkait .  aiila<  hm* 
l&n^lichd  Geuauigkelt  zu  erreichen  fey«   Ich  Iraudto 
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If  «8$  Jj 

Aliwägungen  4tr  elektrirchen  Jkraft  vvrmittelli  diefo*. 
.bAriftmenU  nicht  v«i4Solirig  geouicht  ^erilen  koHnattl 
>.  Gilbert  tii4t  den  Vorrdilag      .«ine  ^ewoboJicJi^» 
^fUtit  gtnkv»  Wflg«  »u.  fDlclien  Abwlgnngm  su  l»lffiM»^ 
tsBO«  Bei  iiälierer  Ut^bexlegung  der  Sdciitx  \f  arde  er.gt^I 
fiitiileil.  h«ben|        du  nbkiUipjstW.  XH»  Fsräm»; 
fcJie  Wflge ,  wfwiiit  Lrf^vre  -  Gineau  dip  ünterfuchun*' 
g«iki*ber  du  .Qj^iito^HOtwifikl  riml^       gäh  mä* 

»sV  Gr«n  ^>Q^h»eiöen  %«tii^rkSfitvn  'ADafchlag 
Meine  eigen«  W^g^rji«^  faA  diefelbe  Ernpündiitchkail^ 
W  aifist  B^kfiung  r6tt  i  KJbgrimm  nook  Ahr 
1  Milligramm  einen  bemerkbaren  Auslclilag  gi^bt%' 
jPiiiCl  Jßmpfiadlifsbkeit-reiolit  «Mr.bai  weitem  iiibhV 
hinj  io]^  JUeinea  eiokirifcli^  AbfioI^iuigskr^fU  ftbsu« 

^^ÄßW^r  «... 

-'    Der  fini^  Am  ier  el^klrllbliiBn  Wage^  die  icli 
|tfir/ftnferligt«>;bejftelit  Aus  Meffingcbrakt  No^^^  iW 
thdere  tvtB  eitiMT  dünnen  Stiinge  Gumtnilack  ;  fedef 
Atni  iß  $jäo  rhi.  JDegiuiiUzoli  lang^  Ich  luüim  darum 
jlan  einen  AnA  ana  Dreht^  weil  ed  dadnröh  in  nrniß 
mt  MacJit  llmd|  den  SchwerjxuhJit.nacli  Wiliküht 
dem  tJnterftaizungsp^nkte  sra  Mherit*  .2wei  feini 
\  NäUnadeifpitKen  kitiete  ich  unter  rechten  Winkeiii 
«n  «ein  kurses  Gummpackfläbcben  |  nnd  diefes  nnte^ 
die  Mitte  des  Wagebalken».    Diiefe  Nadel^itzen,  fto» 
hen'  eit^  -einer  polirtion  Acbetpleitey  und  geben  dei^ 
W^ge,  als  fehr  feinen  Uttterftiitsungspunkfen,  die  mög- 
lich gr&(sU  Beweglichkeit«   Dae  Gummilack  des  einen 

fil)berC,  Ännalen  der  PhyiSk,  Ii.  '6o.  25. 
Base  dm  Bjfsttae  n^lrliae^  t.  UI,  6|0» 

%  '    '  ti  e 


Atms  ifk  vorn  f^hp  fein  au8cez<>gpn','  tniB  IrJgtTiier 
ffd'^nau  abjurutid^l*  Korkkugel  ipcm  c»',555:Se6>  Zoll 
Simlintefitiiv^Ail^.  «iid«^i^«Aviii<ift*qit«i^bMr-'lMI 

Papitr&heibit^  urn  xlioSdliMraniuiiigou^ziv  vetitiiiiidv^riv v 
merkliclK  als  liygroscJtypifclio  S4ibruitz  trirk^e,  iiiitl  da^ 

4li8*«PaptaiU'^ji>«r  VYagebalkeA'  iiebfC'  Zubehör  ^teg%> 
>95t9l  Graraint.t^Di»  Anefdilffg«  Wage: 

iliucIidUnach.iitl^ad^iiV  Tongern  «n  fitter'  vöttdo^lU^«  J&in-i 
Ihfiilnng:^  worm  jc^d^r  Tlieil*as^4»,oS>Daoltilakiotlil^ 
t^gt^  beobachtet^  wobei  das  Qtiad i fttolien  4e9  einM 
AptßS  als  Alhidladanzeiger  diente.   Ein  Viertel  vHft-Ji^ 

dem  Tiiüile  konnte  fehr  gut  geicliätzt  werden.  Ein 

QiBwicbt  Toil  *etwaa  m^Iir  als'b^oäoei  Gramm 'giWhf 

einen  Ausfchltfg  von  J  Tl»«il>  meine  Wage  ift  alfi» 
Äber  fünfmal  i'o  empfindlich^  als  die-*SimonTehe^;*fio 
mnrata  diefesTeyn ,  wenn  ich  meinen  Zweck  erreiche/i 
wölke,  die  el^ktrifcllen  AbÜoüsuugskräfte  in  bcträcht^ 
Kchern  Eirtfernnngen  xn  prüfen.  Bin  kleines  Papi«<« 
falerclien  gicbt  noch  einen  bemerkbaren  Anslciiiag. 
Dia  Coulomb'iche  Dreh  wage  war  -noch  24  mal  fö  ew» 
pfindlich  als  meine  VX'^age,  nnd  geßattete  alio  ALwü« 
gtingen  in  n«dh.  gröfsern  Bntfernnngan.  — >  Zu  «der 
VN^'age  gehört  ein  Ständer,  dir  eine  gut  gearbeitete 
ireierckige  Meffingßange  trügt ,  an  welcher  fioh  *eiti 
Schieber  in  fanfter  Bewe^un^  auf  und  nieder  bringen 
läist.  Der  Sciucbcir  trägt  eine  4  Dechnalzoll  lange  ho- 
rizonlale  Stange  von  Gummilack  ^  die  vorn  Ipitz  aus- 
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rtli^l  ift  0,o54  D^'Z^Ii  Utig  ,  «Aj*g^l^  am' Mittel  ei- 

Nebem  unterliicht-.   ' .-  r:tjvr  J?.       «V'«^  * 

DieVerruclie  wurden  nun  auf  folgende  Art  ansge-^ 
"tähri:^  Dei^'gaiVdic  A[V^arät  würdi^u^^hS^  (Mäskafien 
'äüfg^ßält,  der  gifriz  vcrfcliiofifen  wci  den  könnte.  Naclf- 
dem  hier  die  Wage  iil  hahe  gekÖtäinerfVary  ViVrdfe 
ihr  Shmd*  Abgefefch  ^  di^'Korkkngrf'dei'Sitrtidersinill 
^erKoVkkugel  der  Wage  ieilwärU  in  gleiclie  llöiie  gd- 
bfacM,  utid  tier 'Stand  des  Söhieb'ers  am  'Sttindtert 
IcIiaTf  bezeichuet.  Darauf  wurde  die  Korkkugci  dea 
'SHämäirs  um  eine  bekannte  Crofse  'erlidht ,  and  g€?n^ 
fenkr^clit  über  ((ih  Kiigei  der  «Wage  gebracht;  bel^e 
Kugein  wurden  'dkiih  J^jäolinamig  elektrifirt,  und  ctYe 
^VVäge  mit'liViel  öewiclit  befchsvcrt,  hliä  lie  beiläufig 
den  mifängliclien  Stand  wieder  eingenommen  liatte« 
Dieicr  SUiid  w ui  Je  .ali^clefen ,  woraus  (ich  die  wahre 
Eutfernung  der  Kugeln  und  die  wahre.  Bekihing  e^ 
ga^.  Hierauf  wurde  Jie  Kugel  des  Ständers  um  cii^ 
belfjuiute  Gi^öfse.  erqiedrigt^  und  die  Wage  yiit.fo  vi^l 
Gewicht  befchwert,  bie  fie  wieder  beiläufig  «afif  den 
anläiigllclien  Stand  zuriickgebracht  worden  war.  Daun 

^Uiyk'iliBÜ^r  Slaud  genau*  abgelefenv  wotatiafi^h  die 

zweite  wahre  butl^rnun^  der  ivugehi  io  wie  die  i-wfei^p 
•  wahre  ßelaftiiriig  aUtö teil.  Uefa«  üei.jed^tU  Yerfudne 


iticli  dauerte  etwa  2^  Minuten  ^  aber  vom  erßen  £^iil-» 
i^i«lm  dar  VV^gtt  nach  der-Elektri&rang  bis  snin 'Fil- 
dern ^  V«rgittg«ii ''nur  h9«hft«m  a  Mintifetr,  tmA 
iroUrung  war  io  vortreüikii ,         in  &  Minuten  ^Mft 
'die  Kugeln  fiob  nickt  «ii«rkliih  fiSliaHan«  Nadi  jädMH 
rVerrucIie  wurden. die  Kugeln  ai^fs  iorgfsltig(te  eMtlil- 
-4^)  damit^atmnmbaobaolifeifiie  infiliiglioba'OMdk-» 
^gewicht  der  VVäge  nicht  durck  eiekirifohd  £itiwirkiMii^ 
ga«i  gbßdri  werda« 

Von  4en  angeftattten  Beftbaehluugen  tlieile  ich 

Hungen  in  grofgern  Bntfernnngan  besiahen,  vtn4.ve|o 

j^Ufi  alio  die  Simonfchen  Verfuclie  erqäuzeq-  Ple  un* 
far^rückten  Varfiicha  in  klainarn  Entfernunge  n  befif^ 
^igen  die  ans  den  biuiQulchen  yer('jichep  gezogenen 
Jlafultate  voUkoin^niaii«  Ich  darthiav  nieht  yerlchwei- 
gen ,  dafs  ich  aus  den  Reihen  der  mitzulheileuden 
Varfuolia  drai.  Varfu^ha  auilaffsi  und  di^ü»  da?uin. 
'  weil  fie  durch  Sufsere  Störungen  Tnifslungen  waren. 
,AUa  übrigen  Veriuclia  ipr^rden  AmnitUcb  nut  aUar 
Tf^ua  luitgeUiaUu  .  , 

loh  habe  die  Yerfuche  in^  drei  Abtheilnngen  ge« 
)iraehl;  die  in  dar  Ahtheilung  L  find  bei  fcliwaeliar 

El<*klrifirung  angeßellt,  die  in  der  AbtlieiJung  II.  bei 
ßftrkirrerElaktrifirung,  und  andlich  dia  in  dar  AbUiai<* 

Iviug  m.  bei  noclx  Aärkerer  Elcktricität« 

■  ,  ,         •    «     ■  ■ 

'  loli  habe  unter  dar  Aubrik  Fehler  det  erße9$  Be» 

*^Jiung  die  Correction  angegeben,  die  bei  diefer  Grd« 
.       atimbringan  wAre»  damit  die  Baobaehtung  gentl:! 
d«m  C^ulombTohän  Gefat^' antfpraehe,   DiM^e  Cor« 
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r^cti.or^  belleht  vorab  ans  den  Beobaclitungsfelilern  d«r 
b«id«n  Belaßungen  und  d«r  b^^idea  Biitfernungra; 
dannift  «uoh  irt  ihr  initbegrlfFen  der  Biiiflu&  der  Or8- 
fit,  lun  wclclieii  die  Repullioiid  •  J^ittelpunkte  auch 
hhr  noch  liiofor  dm  *  geometrifchei^  Mittelpunkten 
liegen.  Wer  diefee  überlegt^  und  dabei  bedenkt| 
i^Ss  ^  CiewichttheU  4titf  e{nem  Drafitßäckchen  be- 
üelitj;  welches  mit  biol^en  Aiigen  nur  aui  heilem 
Grunzt  noch  zu  feben  ift ;  dafs  die  Anfetf  ung  von  ein  * 
paar  Sonnenltäiibchen  das  Gleichgewicht  der  VVage 
xa  Adren  Yerniocbte)  tUfe  auch  diefee  Gleichgewicht 
eine  Veränderung  In  der  Temperatur  und  der  Feuch- 
tigkeit d^r  Luft  einen  merklichen  ^iniiuie  äufsertoi 
der  wird  «diefe  t^orrectaon  nach  ilirem  wahren  Wer- 
th^e  zu  bcurtheiien,  wiffen.  —  Die  Entfernungen  find 
in  Theikn  angegeben  ^  deren  200  einen  rbeinl&ndi«* 
Teilen,  Decimalzoll  auspiiichen,  und  die  Bclailungen 
'in  Am  «ben  befc^riebenen  OewichttheUtn»  WOTon 
8|4  £^  0|00i  Gramm  fcUvver  ündf 
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Man  ei lu  llt  aas  deii  mittlem  Ej^poiienten,  dais  für 
die  snbehorigen  Entfernungen  die  ungleiche  Verthei- 
hing  der  Elektricität  auf  der  Oberfläciie  der  Kugeln 
zw«r  einen  geringem  Eiuäui's.  auf  die  Abßobung  aus* 
Abtf  ale  bei  den  von  Simon  angewandten  Entfernun* 
gen;  dafs  dicFer  Eiuflufd  aber  immcrliin  noch  merk- 
bar bleibt.  Will  man  ilm  faß  ganz  beleitlgen,  fo 
mufs  man  zur  CouIombTchen  Drehwage  leine  Zu- 
flacht  nehmen.   Man  könnte  iillerdinge  die  Empfind- 


Gftfe/s  der  ehkitißifien  jjbßdfaunff. 
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lichkeil  elektrifcher  VVagen  nocfi  Vjergro&em;  man 

würde  aber  I'cliwerlich  viel  dabei  gewinnen-,  weil  än- 
.fsere  EinflalTa  zu  Apreiid  attf  lie  einVirken.  Die  Dreli- 
wage  iß  ßdrenden  Einwirkungen  von  Auieen  viel  we- 
niger ausg€ifeUt. 


#  «  » 


Zttfatt.  Es  ift  wohl  ilichf  unpaflTend  am  SclilufTe  der  gegen* 
wartigen  Abhandlnng,  noch  eiue  ilir  verwandte  Arlieit  rn  benib- 
ren,  da  ich  Gelegenheit  habe»  diefelbe  dnrc!i  fierichiiguiig  ein^« 
IrrkhuiBi,  mil  dfin  Rcfulutta  unfer»  Uro.  VerfaHers  in  Einl^a^  zu 


if  SM  3 

bringen.    Auf  Slinlichc  Art  wie  hier  ^  Ifl  nSmUcb  fcbon  fm  Jahr« 
Ig93  von  Hni.  Dr.  Kaerntz  zu  Halle  (S.  delTen  Dissertatio  d« 
legibiu  repulsionum  electricafam  nuithematicis)  ein«  Unterfuchun^ 
Über  d«n  obigto  Qegeaftand  angeAelU  worden.   P«s  Ref\ilta<  der» 
feiben«  tbtüt  «us  den  Arbeiten  Simon's,  Parrot's»  Mayer't 
VL  f.  w.  f9<eger|,  iMIt  a«f  eignen  Verfucbeo  beruhend,  weicht  kt^ 
dtfii  fahr  von  dam  kt,  waa  Coolomb  tmii  unfar  Ur«  Verfaifar  get 
fundaa.  anjl  Ift  kürtlich  diefe :  daft  die  «Ifklrilcban  RfpatfivkMA* 
ich  aaigakabrt  ii«riialtaii,  wia  dta  ^«taiiz  i»g  der' Eitfanmagitt* 
£a  tiagt  niobt  In  mfinaf  Abflchl  in  nntaritcb*«»  woHo  dtofe  Ab^ 
wakboog  bai  den  ron  aiaiDeai  Fraonda  angaßaUtaii  Vaifqcbaa 
Ibran  Grasd  haba»  indaiv  darfelba  dasa  dte  Mlt^l  a»  hialifigilclH«- 
Aan  Ibtbft  bafitzt;   kb  kann  j«<;lo9h  alehe  aaan^Ibat  laflan ,  oad 
dieff  reranUrft  die  gegenwirtige  Bemerkung,  dafs  in  der  Berech« 
rung  der  Simon'fcben  Verfuche  ein  Fehler  begangen  ffl.  Der 
AbfUnd  der  Kugein  nämlich,  wurde  zwar  ganz  richtfg  auf  die 
Mittelpunkte  derffiben  bezogen  und,  da  er  fchon  in  Graden  aüi^e- 
druckt  war,  um  6°  fonfer  Hr.  Verf.  Iiat  dafur  genauer  5°,S  geuom« 
men)  vergröbert;  allein  di'^  \eit;iin^en  lies  WagebaiKens  gegen 
die  Horizonrallinie ,  die  neben  dem  auf^;clegten  Gewicht  die  Gr?5rs« 
der  elektrifchen  Krafc  inefleii,  haben  irrigerweife  ehie  gleiche  V«r« 
gröfserung  erlitten,  und  dadurch  l(t  der  Expanaai  au  kkia  an$ge^ 
fallen,  im  Mittel  aus  den  7  er(lQn.Verruchen       Simon,  si^  1^17* 
Hr.  Oft  Kaarn^.  hat  übrigens  bei  den  Entfernungen  die  Cliordaa  * 
ßatt  dar  Bogaa  geipommaa  und  aucb  dia  Krale  mich  faakraoh^r 
i^chtaog  W  daib  Wagebalkaa  adriagt*  ^eina  F^ormdi  ' 

!0g  +  log  C09  Ih  -ylogfofi# 

am   

*  ^  log  sin    a  — :  log  sin  4  b.     -*    t    '  • 

Siafart  diaialbao  RafUltata«  walcba  nafar  Hr.  VarfalTar  faToadair 
hat«  waan  maa  in  dam  arllan  Lagaricbnaa  das  2Ihiart»  filr  msmd 
die  von  Simoa  dirtct  baobacbtatfn  Wlokal  fetzt«  ia  dca  Mtri- 

gm  Ao^drlickaa  »bar,  diaTal^an  am  5%s  6^  ▼argrUfiarC  Hr. 
r.  Keumaaa  hielblbft,  ift  ai,  dar  mich  avf  Obiges  tufmerk-  . 
tfim  tnacitte;  dar(elb«  hat  mir  auch  fchon  in  diefem  Sopimer  münd* 
lieh  initgetheilt,  dafs  die  S  i  m  o  u  '  fchen  Verfuclie,  nacli  richtiger 
Berechnung,  fehr  «Ahe  mit  denen  von  Couionib  ubcreinftimmen. 
Ii  a  br;iuclie  wohl  kaum  zu  erwähnen,  dafs  diefes  den  verdienilii« 
chcn  llnterfi^chuni;^  vnC^res  Hm*  Verf^fifft*  kainen  i^bbra^ 
(hiia  kaao, 


'V    ■  ,  ■     •  HI.    •  • 

Ueb^  neue  Verbindungen  pan  KohlenßoJ^und  fTafm 
♦  ^JfiKfi^^'^^        e//ii^e  andtre  bei  der  Zerfelzung 
.        dee  Qele  4uvcH  BiUe  en^f^te  St/d^an*et^i  . 

'       •        ,    '  "  von       •  • 

Jim.      ,F4»ADjiT  *lt  . 


Bt  Ift  gegenwHrtig  allgeimin  b«k»iBt.  /Ii^fs,  weiiii  in  dtn  An« 
•lUihen  für  tragbarem  Gas  das  2um  Gebraocii  btßimmt«  Oelgas  con^* 
W«f4ea  lit«  eine  Fiüfßgkeie  abgefegt  wifdi^wekhe  üsh  lo«|* 
>4ii|nif^  «ndiimflülifMi  Znftand«  «afbtwahr«9..|Iikt,  mr.,inif«» 
-wandt«  Drack  beltuft  ficli  auf  30  Atmofphlreii.  B«i  dan  Opera« 
■lionen  geht  da»  Gas>  welcaes  zuvor  in  eiucai  Gafometer  über 
>W«ffer  eofchaiteo  ift,  in  ein^o  grofsen  Kecipient^a  un4  ^aa  diefcm 
arittalA  Rdhrtn  i«  die  trafbarto  Qefi&a»  In  im  R«fUpieD(«a  fin- 
det dl«  batifitlickliclifia  Condemfiitian  Statt;  aua  daia  Csefiliäa  altar 

>vurde  die  FKirfigkeit  genommen  ,  mit  welcher  ich  arbeitete.  Sii^ 
wurde  von4  &oi4en  durch .  Qetihung  eines  KegelvauMU  i^bgeiaf* 

lim«  wobal  gt wttbolioh  jnarA  «ioa  Bonioo  Waifer  imd  daoa  j«M 
.  FUtHigkeit  arleheint  Diefe  r^hlamt  auf«  Ib  wi*  fia  berana^llt  aqd 

mfttelft  der  Verfchiedenheit  im  BrechungSiverniög^n  kann  man  feheri, 
>dafs  ein  dichter  durchfichtiger  Dampf  voo  der  OefTnung  durch  di« 
|»«ft.b«VBiiadar  fteigt«  Paa  Aufbrauiea  geht  iod^i»  aogaoblicklicb 
vofftbariwd  dia  FlOflifkait  kann  io  gaw^bnlicban  mit  Glaaftöpfbln 
«der  feibil  mit  Kork  verfchioflenen  Flafchen  aufbewahrt  werden« 
Eine  dO^ne  Phioie  ßark,  genug  fie  ciiizurchliefsen.  Icherfuhr^* 
^afa  1000  Cubiki^la  aioes  gotan  Gafa»  f^ft  aina  Oallaiia  (191  pgr* 
.fixüiu  2bU)  vott  diafar  FiaiGckait  liafer n.  * 

Sie  lA  dünn^üfiig  und  leicht«  «^uw^ilen  durckficbtlg  on4  farbloi^ 

♦ 

•)  Aus  dem  Phil.  Mag,  Sept.  182!?  p.  I80.  Frei  nnd  mit  einigen 
Verkürzungen  fiberfetzt.  Eine  voriMufige  Nachri<;ht  von  dief^y 
Afbvik  iMibi«  dia  |««rar  fcboii  im  Bd*  if^     4^  «fbaltai«  ' 


zvWiffeii  abtr  opatwcirend,-  ifr  geHi  <>i|gi  tirn«w»  wemi  dar-L^cbt 
durcU  fie  liiadurcb  geht,  und  ^rüti,  vvenu  es  van  ihr  zurückgewor- 
fen wird.  $ie  hat  den  Oeruch  des  Oelgafes.  Wenn  die  FbCche, 
in  welcb*er  fie  eniheltentft»  ge^ffbel  wird,  fo  findet  voo  der  Ober* 
^ick^ß  d^r  Fir^Higkeit  i^inu^  Verdampfung  .Statr,  uu4  man  kann  mit- 
telft  der  Streifen  in  der  Luit  lelieii,  d^f;»  üäiupfe  von  iiir  aufutigen. 
Hfeirbei  kocht  fie' zuweilen,  wenn  ihr^  Teuiperacur^um  etf»l^e>  OMd 
crhdiir  Worden  ift.  Kaeh'  liar^«f  Zeh^  b(^i^  db^*  nwCt  r^idiiicbe 
Dampfentwlcklunf  auf,  und  der  srurQck blühende  AntlieK  Ml  ver« 
hSUnlfsmaf^ig  iiiciu  iluch.iK. 

Diefe  Subilaox  bet  ein  fpecif.  Gew.  von  o,82i,  erAarrt  nicht  bei 
1^  ift  oder  beinahe  unlöslic^ln  Wafler,  dagegen  febr  Ida* 
IfcV  fn' AlkelioVAillUn  iflteirf Ibbeft 'Mi  f^w  M«».-»  nM- 
tral  fegen  Prober-irbeu.-' In  alkalifch^n  Lorm  geri  tü  fie  nicht  auf- 
lÖsUcIier,  als  in  WafTer,  nnd  nur  eine  geringe  Menge  wird  von 
djeren/aofgenomm«!!.,  Salsftrtre  bat  keine  Wirkung  auf  8»it%  M- 
peterfture  wirkt  langram  avf  fie  und  erzeugt-  fatpetrige  Slnfe»  Sal- 
petergas,  Kohlenräure,  und  zuweilen  Hydroc:  anPäure  u.  f.  w. ; 
doch  ift  die  Einwirkung  nic'it  l  efcig.  Sciiwefeiillure  wirkt  auf 
eine  fahr  merkwfifdige  und  blondere'  WMfk,  weicher  teb*«»* 
glekb  Qelegefltieit  babeo  werde,  «aiftfftdtf^ei^-i;«  redt«.  ' 

*  '  Diefe  Flüffigkeit  Ift  ein  Gemenge  i'on  verfchiedenen  Körpern, 
"welche,  obgleich  lie  (ich  dann  einander  ähnefn,  daft»  He  fehr  broMI- 
'bar  Ond  und  vielen*  Ranch  anaftolke««  #eim  4i»  in  groieer  WXumm 
trennen,  dennoch  vermöge ' ihrer 'verflbh'iedenen  PIttcbtigkeit  von 
einander  getrennt  werden  können.  Eine  Portion  von  der  Flüffig- 
keit, welciie  aus  dem  Condcnfationsgeflfke  genotnuien  worden, nach 

"dem  der  Druck  wiederholt iraf  30  Atmeiphireo  geftiegeBinir,  und 
'welche  »an  snr  M^,  ala  derlMbe  gg  AtmefpbXren  be«r«g,  Ifchgeil 
Iii  eine  StHpfelflarche  gebrad^t  nnd  darin  verrchlolTen  harte,  wurde 
zu  Haufe  in  eine  Retorte  (flask)  ge(han  und,  nur  durch  die  Hand 

*  9rwärn/t,  der  Defttliation  unterwerfen*  ^  Die  von  ihr  aufUeigendeo 
D^Nnpfe,  welche  ein  Sieden  reranlaisteni  wurden  •bei     F«  änNh 

*  ein  Glhsrohr  igeTeitet^  ond  iren  diefinn  fn-die  Qcreck#(ber wanne.  Es 
gir(g  indefs  niir^venig  uiuondenflrter  Dan^pf  übe^r,  niciit  mehr  als 
das. Dreifache  des  Voluniei)s'(btilti)  der  Flüffigileit;  dagegen^  wurde 
io  der  kalten  Köhce  eine  Flüffigkeit  gefamuilet,  welche,  wenn  maa 

•  •*    •  •  ,  *M        I     l  -     »  #    1i*a,    P  , 
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dfje  Tempenitaf  fteleen  liff».  verduciftefe  und  Hedete,   ,Dte  « 
Mafle  4l«r  znfQcKf ebiieb«ii«ii  FMiüflieH  lionote  wm  to  #m«f 

Hilurifsmlfsfg  hoK^u  ip^^/»tiji  ,e/,wiii:^.j^'^^^^^^^vp?r  fip^^ij 
^Sieden  gelan£te.|  »  .      ,  ^  ^ 

In  einei^  anderen  Theii  der  Flünigi.eit  wurde  ein  Thermoiweter 
^eoracffc  tini  fiAclie  liVze  iegel)enl  dafs*  (ich  äi«^  Yeiriperitiir^geWtf 

peratur  fuhr  fort  alimih'Ffg  zw  fteijeen  und  hatte  250*  F  erreichti 
die.  SubUrtiiz  ^^.yi^Jich  verflütbtigt  wordciu  . 
'  In'derriöiTunDg,  ei'ufgt  befbndere  Siibflanzei/ von  dtefem  offen- 

Urt  ^««Üjfcrtpni^ti  '^etrei«itt?n  Portioftef>.b©l  cP»  R  t<rtk»iiiilt| 
indcnii  man  die  Voclage  wechfelte,  jede^m^I/  w.enn  ,die.  Temj^r^UlC 

4iiceMi  erhalten,  die  aber  keinesweges  befllndig  waren  ,  denn,  die 
^ntheile,  welche  z,  B.  übergingen,  wenn  die  Flüfligkeit  zwifchcn 
lao^'oncl  tio°  F.  iiedete,  fingen  an  bei  einfer  abermaligen  Difftitfä^ 
^hr^tm^  ßch.  ky  bei  130*20  «nd'M  blteVtioTMl  ioMtir: 
.ivf'lii^r  200^  iildit.anfiftieg.  DnrcKt  iHedefbolt»  Rc^fiodkliMi 
ipillfr  dlefer  Portionen  und  durch  Zufammengiefsung  der  gle^harti'i 
fAO.Producin»  galaoi;  es  mir,  diefe  Unterfclijftde  in  den  Siedeji^iutll^ 
ten  20,Terringern  und  fie  zuletzt  mehr  auf  eine  Reibe  ven  Sab* 
(tanzen  einer  verfchiedenen  PlQcfatigkelt  zuftickzuffthren.  Bei  "die« 
fen  Operationen  hatte  ich  Gelegenheit  tu  bemerken,  dafs  der  Siede- 
punkt beftändiger  war «  bei  oderzwifchen  176*  und  190%  ali  lit 
Irgend  einer  anderen  Teropenitor;  denn  ea  deftüliften  gmlse  Mea» 
gen  .v<m  der FI&fYigkdt^ber,  olinedleren  (trad  an  ▼eriddeni,  wihren4 
ai^dere  TheUe  aus  der  ReJUe  denfelben  befläudig  erhöhten.  Diefs 
▼^^^temicb,  in  den  zwiCchen  diefen  Punkten  erhaltenen  Pro- 
dacten»  säbftanzen  von  beftimmter  Zurammenfetzung  iiadizuAic^eii» 
i^d-es  gelang  mir  endlich,'  «ine  neue  Verbindung  voaKohtenAeflT 
and  Wafiferdofl  abzufondern,  welche  ich  im  Voraus  (b^  anticij^ation) 
als  Biearburei  of  Nydr«(gen.  unterlcl^eid<|fi  wtrdei    ,-        , ,  ■■  ^ 


Diefe  Subitanz  würde  2Uerft  äuf  (olgende  Art  erh*l* 
ttli*   H5hreii  mil  Portioiieti  tou  4en  ▼orliin  iMf  ifiiait^s*' 

fen  Producteni  wurden  in  cine  Kälte miicbun^  you 

wahrfoheinlicli^  WBil  VV  atler  zugegen  war.    Eins  de^« 

als  jenes  überging)  erbaileu  wat«  e^lurrls  zum  TlieiL 
i9il«m  £fh  Kryltalle  m  d^li  Soiteit  l>iMeUti  nn^  in  ds# 
iVlit^  «m«  i'iüi&gii^it  zurückblieb;  antiere  i^orUoiren 
hing<§in »        dm»n-  «4ii»  iNftt  188»  and  «im  i^lprvite 

b»i  190^  erimlt«li^orden^  et*[ta)Tlert  gS»xiicii.  AI0  «in 
kalter  GJaaßab  in  aim  diefirr  KMi)*6ii  gebraclit  wtird#y 
fand  fjclj)  dAls  die  MalTe  eiiiein  b*ilracht!iclien  Drnckd 
widaritand;  bei  DiUrchb^edmng  deriWbieb  jMruird^  jeiil 
feAerTliiiil  auf  den  Bbden  jer  Hdhre  gedrückt  tiivd 
^n»  FiuTligkeil  biifib  darüber  iichen«  Die  FKUßgl^ej^ 
wmim  «Kg^goff«*  laid  dadurch  dar  fafti  Atithail  laxak, 
Tlieii  gcreiijjgt.  Hiffranf  liefe  man  da»  in  der  RoliM 
Befindlich«  fcliihelz«ily  brabliU  lea  in  tiM  \fr«itelra  liM 
ere       irc  und  ßeokie  in  (licie  t\\\Q  andere  lockei^. 

I 

]Viff»ode  Aöliire  hineim  £eida  Jiöhren  waren  nalnr« 
Jicli  am  unteren  Bude  yerrciilpÜcn.  tiier^iuf  wurda 
Um  Temperatur  des  Ganten  auf  o^F.erniedrigtyFiieia« 
pftpief»  Mtieinqebraeht  ntidntitWslft  der  kleintrati  nshra 
gegen  die  Oberfläche  der  erßarrlexl  Subßai^z  gepreXst, 
Auf  diefe  Art  milrde  dtutli  tat\\nlt€  StOdLift  Papier  Viel 

*  •  *  ^ 

Ich  ffAgt  \xk  ^frr  fienlmiiüfilr  t]i<(Vr  SublMlHa  M       Hm.  ltdfi 
'  raA  L.  Gmelin  eitigefüiirteii  Terminologie,  behalte  aber  de* 
Kttrae  wegen  im  Texte  4e&  Nauen  Bkarburet  beb  (P«) 
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d«f  I^liKfigkiii  entfernt  und      blieb;  em  (efie 
SnMans  curdle,'  wekh»  hidit  *fIüfB^'wiirde  f# 
Yiiclit  bis  sb*^  ocier  29®  F.  erwfirmi  ^odeii.   Um  . 
ÄUö»iirUng  dii  t>«nAelient  flftffi^en^Tlittkmtt-voH«* 
enden  |  Wa|*4«n      Subluiizen  rchmelzen  ^ehChn^^im 
tiMr  Fo#m  re«  2Uiiiffiili#  siiMiinein  Kxuli«*  amgiejgdSb 
frn  und  zwil'dhen  mehreren  JLajgen  Flierspapierd  unter  ' 
d»r  BWimaii'&hefli  Preaii  ««ragepreüit.   Es  -vnit  dabai 
Sorge  gelragen,  das  Papier,  diü  Zinnfolie^  den  Flanell^. 
Awi  Bvi'tM  nsud^mdere  iS«8lian  im  Gebranchy  nabir 
ftU  möglich  bis      (F.)  sn  erkelben  ,  nm  dadurclt-  dH»  » 
I^ung  der  ^Aeu  Subfiansi  in  dem  jui  entiertienden . 
ttkiSgtBtt  Thefl  «u  irarhinderm  Zoklttt^  atnrde  ArMwi* 
Aeizkalk  de&iUirt^  um  oües  WaiFer  absuibndern^  mrm» 
fie «ntbalttn machid.  '  /    •  % 

i.    DiM  Verfahren,  >\^dchei  mir  im  Allgehieinen  saf^  , 
9«reitting  blbfr  dieibr  6aUUm£.«m  ZvetktetfMgABU 

«n  feyn  iclicifll,  iß    folge ütles.    Alan  deRilliro  eina 

Pariion  TOn  dar  bei  dar  Zii£lmmeiidrdipbQag.)dar  0«k 
gefiße  arhalNnen  /FteAigkeil;  Tetse  dia  Prodnele  bei  , 

Seiie^  wiblche  gewx^mien  werden^  ehe  die  Tempenatui^ 
abf  i7o*ßeigt ;  ftmmh  diejenigen,  ^elolie bei  i8o^  öber^ 
gellen  ;  dann  gcHondert  wiederum  diejenigen^  welchebei 
190''  uberdefiiHiren  iiild  ^beti  fo  die  btii  2ao?  und  fliö^ 
.Bie  vor  170°  erJialtenen  werden  bei  einer  abermali^oü 
BaäiUatian  Petrttoneti  geben,.. valcha  man  denen  voir 
180^  und  190"  hinzuzufügen  hat,  und  der  bei  190* 
and  darüber  gewonnene  Tbeii  wird  eben.  To  ^  sicMsh* 
üalt  deftUUrty  QUanlhSi^ii  lieftm,  die  bei  180%  190^ 
&bergchent  Nachdem  man  dddurch  drei  Portioneil. 
eifiallen  bat,  hei  iSo^,  190"  und  aoo%  daßiilire  man  fia 
eine  nach  der  andern  und  fange  djeProducte  zwitoben 


{   3o8    ]  • 

ilS'^  1^0**  in  drei  oü^r  vier  Tlicrilcn  boi  succcfTivcn 
Hcinperalnren  anf.  Mil  dielen  verfahre  man  alsdann, 
"WJü  zuvor  befell  rieben  ift. 

-ilovW-enri  ill  Jftr  FJiifiigkcit  der  G^Iinlt  an  BJcarburet 
'  ^ÜA;  gering  ift,  fo  gei'diielit  es  zinveileii,  dals  die  Ilec-. 
^ilikationen  oflmald  wiedcrlioU  >rerd'<  u  niitfren,  elie  dia 
bei  183*^  und  igo? er]iallencn  Flünigkeit^ii  in  der  Kälte 
Kryfialle  abl^tzcn,  d.  Ii.  elie  d«r  in  .nie<dcre^i  Tempera^ 
l^«n  flüffig  bleibende  Tlieil  LinlSiiglicb  entfernt  wird, 
d-afs  eine  fo  gefältigie  riiUrigkeit  zuriicJikbleibe,  die  he'\ 
o9  F.  kryftallißren  künne..r.  **«  ^vi»  "o-^^i 
nohDas UicarbureL  ericiieint  unUr  den  gewölinliclien 
Unifiandch  als  eine'farblofe,  dnn;JificI»lj^u;Flili*figkeit, 
'die  'cincn  Gerncli  hefitzt,  der  dem. des  Oelgafes  ähnlich 
iß  und  auch  mit  dem  von  .Mandeln  elwns  gemein  hati 
Sein  fpecififche^  Gew.  beiragt  bei  60^  F.  nahe  0,85. 
Bis  zti  52^  F.  erkältet,  wird  es  feß  und.  kryßnllilirt, 
wobei  die  Kryßalle  an  den  Seiten  des  Glaies  dendritic 
ichc' Geßalten.  zeigen.     Als  man  Röhren,  die  dühnd 
^Uttntchen  von  der  feflen  Mafle  enthielten^  in  eiskaltes 
VVafler  fiellte  und  die  Temperatur  langfam  ßeigen 
liefsj  wurde  gefunden,  dafs  der  Schmelzpunkt  dcrlel- 
ben  nahe  bei  42^*  F.  liegt.    Wenn  die  Subßanz  aber 
flüffig  ift,  kanu  fio,  wie  das  Wafler  und  einige  Salzlo- 
ftingen,  weit  unter  diefen  Punkt  erkältet  werden,  ehe 
irgend  ein  Theil  crfiarrt.    Beim  Gefrieren  zieht  fie  Geh 
fehr  zufammen;  q  Volumentheile  werden  nahe  zu  8^ 
nnd  daraus  folgt ,  dafs  ihr  fpecif.  Gewicht  in  diefem 
Zußandc  ungefähr  0,956  beträgt.    Bei      F.  erfcheint 
fie  als  eine  I'prödc,  pulverförniige,  weifse  oder  durch'« 
Rtlitige  Subßanz,  nahe  von  der  Härte  des  Hutli«« 
zuckersv     *.*':•         *       '  *  *  \  ro 
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-  Der  Lnft  «uagefetsty  Vardtmpft  fie  gindich.  Ilir 
Siedepunkt  in  Berührung  mit  Glas  iß  186^  F.,  das  fpe-. 
iififclie  Gew.ilxree  Dampfesy  reducirt  auf  eine  Tempe- 
ratur von  60^,  iß  nalie  =  40,  wenn  das  des  "VVailer- 
JEtofFgafes  ss  i  gefetzt  wird;  denn  3^3  Gran  liefert^ 
3,52  Ciib.  Zoll  (engl.)  an  Dampf,  bei  212°  F.  und  ag^gö 
(Zoll  engl.)  Barometerßand*  Andere  Verfucbe  gabejl 
ein  Mittel,  welches  diefem  Relultate  feJir  nahe  kam. 
Electricitätieiiet  ße  nicht«      /         ,     '  ^ 

Diefe  Subftah«  iß  fehr  wenig  im  Waffer  löslich  ; 
fehr  lösbar  aber  in  fetten  und  äthcriüchen  Oelon*  in 
Aetter,  Alkohol  u«  £  Die  «Ikohplifche  Ldfnng 
wird  durch  W  aller  gefällt.  Sie  (die  Subßant)  brennt 
mit  einer  glflnsenden  Flamme  und  irtelem  Ranch. 
Wird  fie  in  Sauerltoffgas  gebraclit^  fo  ßeigt  fo  viel 
Dampf  von  Uir  auf|  dafa  eine  Rarlf»  Knallluft  eyitßeht. ' 
Wenn  fia  durch  eine  rothglühende  Rölixe  gelit,  fo 
fetal  |i«  allmAhlig  Kohle  a^  und  liefert  &oUen  VjafTer« 
ßoffgas« 

Chlor  zu  diefer  Subßanz  in.  eine  Retorte  gebrachif 
Abte  nur  geringe  Wirkung  ana 9  bie,  daa  Game  kie 
Sonnenlicht  gefetzt  wurde,  worauf  fich  unter  geringer 
Wärmeentwicklung  dichte  Dftmpfo  bildeten«  .  2in« 
letzt  wurde  Salzlilure  erzeugt  und  zwei  andere  Sub- 
ßanzeui  ein  fiarrer  kryßallinifcl\er  Körper  und  ei|w 
dichte,  dicke  FUinigkeit.  Durch  weitere  Unterfnchung 
wurde  jefunden^  da&  keine  dieler  Subßanzen  in  Waf* 
fer  aufloslich  ift^  dale  beide  aber  vom  Alkohol  gel5ft 
werden >  die  FlüIEgkeit  leiclit,  der  ieße  Korper  mit 
mehrer  Schwierigkeit  Beide  icheinen  dreifache  Ver* 
bindungen  von  Chlor,  Kohlenftoff  und  WalTerßoff  zu 
fejm;  jedoch'  verfpare  ich  die  Unlerfuchnng  diefer  und 
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einiger  Ähnlichen  Produkte  bie  ftu  einer  «iideren  Ge- 

legenlieit. 

7<)€lfoheint  innerhalb  mehrerer  Tage  im  Sonnen- 
licht Iceine  Einwirkung  auf  die  Subftanx  ansenaberi ; 
eine  gering«  Menge  delTelben  löß  fich  in  der  Flüifig- 
keit  auf  und  bildet  eine  karmefinrolhe  Ldfung. 

Kalium  in  der  Flüffigkeil  erhitzt,  verlor  «iclit 
'  feinen  Glanz  und  übte  bei  einer  Temperatur  von  idö^ 
keine  Einwirkung  auf  diefelbe  aus.    Anflofungen  von 
reinen  und  koblenlauren  Alkalien  hatten  keine  Ein- 
'Wirkung. 

Salpeierfäure  wirkte  langfam  auf  dicSubitanz  und 
wurde  roth*,  letztere  (the  fluid)  blieb  farblos*   Bis  %a 

"52®  erkaltet,  wurde  die  öubllanz  (das  Carburet?  P.) 
fell  uiid  von  einer  fch5n  rotlien  Farbe,  welche  beim 
Schtnelzeu  wieder  verfcljwand.  Der  Gerucli  diefer 
toil  der  Säure  behandelten  Subßanz  war  aufseror- 
dentlich  dem  Mandelgeruch  ähnlich,  und  wati^fchein- 
lich  ifte%  daia  Hydroc^^aniAure  gebildet  wurde«  .Mit 

'  Wafler  gewafchen,  fchien  fie  wenig  oder  gar  keine 

*  Veränderung  erlitten  zu  haben. 

Sofupefeljäurß  ZU  ihr  fiber  Qneckfilber  hinzugefügt, 
jLbte  eine  mäi'dige  Wirkung  auf  Qe  aus;  Hitze  wurde 

i  wenig  oder  gar  nidit  entwickelt  ^  Schwärzung  fand 
nicht  Statt,  und  IchweiligoSäuro  wurde  nicht  gebildet. 
Indefs  bekam  die  Sflure  eine  hellgelbe  Farbe  und  «uf 
ihr  fchwamm  ein  Antheil  einer  klaren  farblofen'Pliif- 
figkeit,  welche  ein  Erzeugniia  der  Binwirkungf  za  feyn 
fchien.  Nach  dem  fie  abgefondert  worden,  wurde  ge* 
fanden,  dafs  fie  hell  und  klar  war^  dafs  fie  nicht  von 
WolTer  oder  weiter  von  Schwefelfflure  angegrifikn 

wurde I  däla  üc  bei  ungefähr  o^^  F.  erjiarrte  und  als« 

'         «»        '     '       ♦  *  ,  .  • 

r 
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dann  weifs  kryflalliniCch  uni  deajdritifcli  tvar.  Fer* 
her  »war  fie  leichter  als  WaiTer  und  aufiosKoh  iii 
Jllkoliol  ^  die  Lo rung  wurde  diircJi  eine  geringe  Menge 
VVafler  ^eiällt,  durch  einen  grefsen  Ueberfchuls  deÜ^ 
lelbea  aber  wieder  gelöß  *).  '       *  *  '  / 

'  Hinlicbllich  der  Zurammeureizung  dieier  *Snb-. 
fianz  fcheinen  meine  Verfuche  «n  beweifen  ^  Jafa  fie 
eine  ^inaire  Verbindung  Von  JtwohleniiolT  und  Wafflat* 

♦)  Die  Wirkung  der  ScibwefeUSnre  anf  dielW  tiad  die  andern  zu 
befchreibenden  Verbindungen  ifu  fe!ir  mer^Lwürdig,    Sie  ift. 
häuüg  von  Wärmeerregung  begleitet  und  grofs0  Mengen  diefef 
Körper»  welche  Elafticitfit  genug  befitzen  um  fur  fich  allein  M 
dem  gewöbnltchen  Drucke  als  Dampf  zn  exiftfVen,  werden  ab* 
Totbirt.   Schweflige  Säure  wird  nicht  erzeugt,  auch  wenn  die 
Saure  verdünnt  worden  >  wtrd^cliU  i^on  dem  Galer  Dattpfe» 
oder  der  Snbftanz  ab^efoodertj  ausgenommen,  eine  geringe 
Menge  eines  befonderen  Prpductes»  welches  aus  der  Wirkung 
derSUure  auf  dieSnbft.mzen  entfpringt  und  von  der  Saure  (by  it) 
aufgelöfsMvird.  Die  Siiure  vereinigt  fich  direct  mit  Kohlenftoff  und 
Wafierftoff  und  ich  finde,  Mi  ^i,  mit  Bafett'  iFerftnirdin,  eine 
fon^ere  KlalTe  ven  balzen  eisengl»  welche  elnlgef marseil  dm 
fcbwefelweinfaorert  Salzen  ähneln  >  aber  doch  von  iiinen  ver* 
fctiiedennnd.  Ich  tiade  auch,  dafs Schwefe Ifaure  da&  Ölbildende 
CbmcQMde^firtnnd  ficiimit  ibm  varbindec^ohn^  darsKoble  abge* 

'  foaderi  wid  fchwe^ge  SSnre  eder  &ehlen(^nlre  gebildet  wird. 
Diefe  Abforptinii  belief  fich  innerhalb  18  Tagen  auf  84,7  Volu* 
mina  Ölbildendes  Gas  gegen  ein  Volumen  von  Schwefelfäure. 

'  Die  ef^engre  Sfiure  feibindet  fi<^  mit  Baibn  a.  f*  w«  and  büdvt 
eigeutbiiintleb*  Sake,  urMn^      oateitelMi  iek  JMdi  «Mit 

2eit  hatte»  aber  zur  Abficht  habe.  Eben  dafletbe  gilt  vöH  den 
Producten,  die  durch  die  Wirkung  der  Schwefeiflure  auf 

Mapbtha  <Berfnapblba?     ^berifcbe  pele  n.  il  w.  and  feibil 
aal  Stlrkettebl  tttt4  üolthk^i  fe  wie  hM  der  iKrgetigtta|t>Ofl ' 
Hacker,  Gummi «.  f.  w*  entAehen^  we  keine Virkelltttt^  (caf* 

bonization)  Statt  £tidet«  iondera  AbnlUbe  Producta  vurzukom« 
mail  fdieiac^«    ,  ^  ^  .-  -     .  *  > 
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Hoff  ift  mni  d«£i  iwei  Proportionen  erßeren  Ble» 
mented  mit  einem  £es  letzteren  verbunden  find»  Die 
Abwefeniieit  von  Sanerltoif  wird  beAviefen  durch  die 
Kicliteinwirkung  dei  Ktlia  und  darch  d>o  Refnltafe, 

welche  man  erhält,  wenn  dieSubßanz  durch  jeine  roih- 
glühende  Röhre  gelih 

Das  Folgende  ift  cind  der  erhal(enen  Rctfultate, 
als  fie  über  erhitzte»  Kupferoxyd  geleitet  wurde.  ö^niS 
Gran  von  der  Subftanz  erzeugten ,  bei  einer  Terupo- 
ratnr  von  60^  und  einem  Druck  von  Zoll ,  ^6  , 

Cubikzoll  kohlenfaurei  Oae  und  an  WaiTer  wurde 
Oj5Ö  Gran  geiammelt.  Die  5)6  Cub.  Zoll  Gas  enthalten 
nach  Rechnung  0^711704  Gran  KohlenAofT  und  die 
0|58  Gran  Wafler  an  Wafleritoil  0,064444  Gran« 

kohlenMT    0^711704  '  oder  ir^ 

Waflerftoff     0,064444     •  i»co 

Das  G«irifiht  dieüer  Quantititen  ift  nahe  gleieh 

dem  Gewiclit  der  angewandten  Subßanz  und  ielzt  man 
dftn  WaSeraoff  fo  ifi  der  KohUnAoff  nioht  weit 
von  12  oder  zwei  Proportionen  entfrmt.  Vier  andere 
Yerioohe  gaben  RelulUte^  die  lämmtlioh  dem  Obigen 
nahe  kam#n«  Dae  mittlere  Refultat  war:  1  WaOerlloff 
und  11^576  £ohleuito£  -   ■  ^ 

Erwtgt  man  nun  y  dofs  die  Snbfianz  zufolge  ihrer 
Bereitlingsart  noch  einen  Antheil  von  dem  bei  186* 
fiedendeii  und  bei  o^  F.  fiöffigbleibetiden  Korper.  ent- 
halten muldte^  welclier  Körper,  wie  man  weiterhin  fehen 
wird|  weniger  KohlenftoiF enthält  (nur  ungefiühr  8^  25  auf 
1,0  WaflerßofF),  als  die  kryßallifirte  Verbindung,  fo 
denke  ioi)|  kann  angenommen  werden,  dals  daa  in  den 
Verfnohen  gefimdene  oonüante,  ^doch  kllrine  JDeficit 
an  Kohlen Aoff  von  diefem  zurückgehaltenen  Antheilo 

.Kjl-ci  by  Google 
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Ijei'xAlirte,  und  daiti  liie  kiyitaliiiiiiiche  Terbiiidiui^y 
wenn  fie  rein^ew^Ieii  wSro  la  Gewichtetlteilift'Kohlan- 
ÜoiF  auf  1  GewichUllieil  VSTaircrlloii  oder  zwei  Prapor- 
tloiien  ▼aI^  dem  erßeren  Elemente  und  eine  von  dem 

1&  1:^1  area  geliefert  habexi  würde 

%  Propdrctofitfi  KoblMftoff  -  Ii 

l  i'roportioo     W^etStoS  i 

IDiefes  wird  durch  diejenigca  Refultato  L^Ikli^^t, 
welche  mir  bei  der  Verpuffung  des  Dmipfes  der  Sub*  ^ 
Aaiiz  mit  Sauerilofigas  zu  erhalten  gelangen.  So  wurde 
in  ein  Sauerliofigaevolumi  weldies  bei  F«  dem  von 
8092  Gran  Queckfilber  gleich  kani|  To  vi«l  von  der 
Sfibflaiiz  hineingebracht,  dai'd  fie  gänzlich  verdampfte. 
Daa  Yalumen'wuclia  zu  dem  vpn  8So5  Gran  an,  folg- 
licii  belief  ßch  der  Dampf  auf       Theilo  oj^av  nahe 

auf  — ^  dea  Gemenged.   Sieben  Volumina  diefes  Ce- 

I 

menges  wurden  in  einem  Eudiometer  mitUlß  dea  elek- 
trifchea  Jb unkena  verpufft  und  dadurch  nahe  auf 
verringert;  diefe  mit  Kdi  behandelt,'  wnrdta  weittar 
auf  4  vermindert,  weldie  reinea  Sauerfipffgad,  waren. 
^  Mithin  waren  5  Tblumina  dea  Gemenges  verpufft 
'  worden,  von  welclien  die  dampfförmigeuSubHanz  nahe^ 
o^,  und  das  SaoerAoffgaa  9,66  «nimachte«  Die  Kah- . 
leniäare  belief  lieh  auf  2,1  Voh  und  mufsto  ein  i^leiciiea 
Volumen  an  Sauerßoffgas  verbraucht  haben  ^  fo  dafs 
6,55  für  die  Qnatitität  des  Sauerßoffgafes  übrig  blieb, 
,  welche  äch  mit  dem  WaiTerffoff  verbunden  hatte«  um 
Waffer  m  bilden  und  welche  sufammen  mit  0,54  Vol. 
Dampf  nahe  gleich  ill  der  Verringerung  von  Oj^. 

Man  wird'sugleiob  {eben,  da6  der  fü|r  dfn  Koh^, 
leaftotf  erfordsriichs  öaaeißoff  4mai  io  visl.batrug^  als 


\      Bicar boret 


d«r  für  im  WtlTerßoff,  und  dftfs  das  game  Reftilt«! 

auch  weiiii^  von  der  folgeiulen  j  zum   i  iicil  aus  den 
vorliorgehcnden  Y^^^^chen  abgeleiuten,  theoretUchen 
Beflimniung  abweicht.     Ein  Volnmen  '  vom  Dampfe 
erfordert  7,5  VoL  öauerltoir^as  zu  feiner  Verbrennung ; 
6  Vol.  vofi  dem  letzteren  verbinden  fich  mit  Kohlen* 
ItöfF  zur  Bil'Inng  von  6  Vol.  Koliknräiire,  und  die 
übrigen  2,5  Vol.  vereinigen  üch  mit  Wafferßoff,  um 
Waller  zu  biUlen.    Der  in  dii  fcr  Yei  Lindung  vorhan- 
dene WaflferßoiF  enifpricht  dalier  3  Volumiiui ,  ob«  . 
gleich  er  in  feiner  Vereini^iuig  ui i l  iv.o hie nitoii  zu  ei* 
nem  Volumen  verdichtet  iß;  von  dem* letzteren  £le« 
mente  (dem  Kohkn'ßofF)  find  6  Proportionen  oder  56 
Gewichtstiiciie  zugegen.   £in  Volumen  der  Subßanm 
in  Dampfgeßall  enthält  f olgHch : 

KohlenßoiY      6  X  6  ==  36  • 
WalTerftolT     i  X  |  3 

39 

Vind  ihr  fpecififches  Gewiciit  wird  39  f^^y"?  wenn  daa 
dea  Wafferßoffes  gleich  1  ift*  Andere  Verfuche  der- 
selben A^t  gahen  I\efiiUate  die  hiemit  überein (tiniiii ten, 

«  * 

Unter  den  flülligen  Producten^  welche  yau  der 
iirlprünglichen  Flüffigkcit  erhalten  wurden^  befand 
ficheine^  die  wie  zuvorerwähnt,  dadurch  bereitet  war^ 
dafe  man  die  bei  oder  190^  überdefiillirte  Portion 
der  Teniperatur  0°  F-  ausfelzte.  Diefe  kam  zwar  m 
Siedepunkt  mit  der  •  fphon  bftfchriebenen  Subfian« 
Üb^reini  wich  aber  darin  von  derfclbcn  ab,  dals  he  bei, 
niedaren  Temperaturen  flüIBg  blieh,^  Icli  war  begierige 
di^fe  mit  einander  zu  vergleichen,  war  aber  nicht  im 

8tftiide|  di^ien  Köirper  von  dm  fiic«rburct  s»  trmoeoi 

i 

'  '  .  ^  1^  dbyCoogl 
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Ton  welchem  er  natiirlicli  bei  o*^  F.  ^ellEtttigt  ift.  Döt 
Siedepunkt  deffelben  lag  feiir  conßant  bei  i8ti^«  In 
feineni  allgemeinen  Verhalten,  in  Lösbarkeit,  Brenn- 
barkeit. Wirkung' auf  Kalium  vuL  w*  ßimmte  er  mit 
d^r  fchon  beichriebeneh  Subflanz  völlig  überein. 
Sein  fpeciiiiches  Gewicht  betrug  0,86  l^ei  60^  F,  1^1 1 
Gran  von  diefer  Subßanz  gaben  bei  31 9^  Fi  i,S75  Cn* 
bikzoll  Dampf,  gleicJi  1,21a  Cbzll.  bei  60°  F.  Hienach 
würden  , 100  Cbdl.  ungefähr  91,6  Gran  wiegen  nnd  daa 
Gewiclrt  deflelbeii  naJie  45,25  ieyii  (Waflerftoflgaä  zur 
Einlieit  P.),  Bei  einem  VerXuche  gaben  i|7.a  Cran^  an, 
Dampf  2,4  Cubxll.  bei  %i%o^  gleich  1,849  Cubzll.  bei 
60^  und  dieiem  nach  wfire  das  Gewicht  von  lod  Cubzk 

m 

BS  95  Gran  ufid  das  fpecifiifche  Gewielit  deflelben'sn 
dem  des  "Waffe rftoffgaies  wie  44  zu  i,  Dicls  iß  wahr^ 
fcheiniich  der  Grund,  warnm  daa  fpeoif,  Gevrichl  des 
Bicart>uret8  iii  DampfgeAalt  durcli  den  Verfucii  grd^ 
iaer  gefunden  wurde  j  ala  es  der  Theorie  nach  üjn 

mülstd,  wenn  es  rciu  gewelen  wäre, 

Sohwefelftture  wirkte  weit  kr&ftiger  auf  diefe  Sub«  • 
itanz,  wie  auf  das  Bicarburet/ denn  es  wurde  vide 
Hitze  entwickelt  I  Üarke  Färbung  (Discolouration)  ver« 
iirfacht  und  ea  fand  eine  Scheidung  Statt  fn  eine  dioke, 
ichwarze  Säure  und^eiae  gellte  leiciitere  Flüiligkeifi' 
welche  bei  der  gewSlinlichen  Temperatur  aller  Weite- 
ren Einwirkung  widerßand, 

0,64  Gran  von  diefer  SubAan«  wurden  Aber  er-> 

Inlztes  KiipfeioAjJ  geleitet  und  dadurch  4>5i  Cbzll. 
Kohlenl^ure-Ga^  und  0,6  Gran  Wader  erhalten.  <JDec 
Kohlenfäure  und  dem  YV^afler  entfpreghen :         •  '  . 

,^   Kobleoftotr  a  0,573176  oder  8»7^  |- 

-  Wafferftoff      Qj06ü666    •  I,ooo 
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Die  SttbAanz  mnfule  aber  viel  von  dem  Bicarburet 
mlhalUp;  ei  iß  alio  Uary  daisy  wtnn  £•  in  reinem  Zvk-m 

ßandu  gcwefen  yvAie^  der  KolileiiAoiT  weit  unter  dia 
obig«  M«nge  gekommeir  Seyn  ^  und  die  Verbind 
dung  fich  dem  einfachen  Kohlen waiTerßoiF^  welclier 
von  jedem  BeÜaiidtlieU  ein  Froporiioiud  eutbült^  g«* 
nlheit  haben  wfirde. 

Neuei  Kolileowafferfioff* 

■ 

Unter  den  vericlüedenen  anderen  Producten  aus 
der  oondenSrten  FloCSgkeit  iUiainl  nichft  dem  Bicar«» 
buret  die  beßimmteße  diejenige  zu  ieyn|  welche  am 
flüehtigßen  iß.  Wenn  eine  Portion  ron  der  nrliprfing* 
liehen  HüHigkeit  durch  die  Hand  oder  auf  andere 
Weife  arwirmt  wird,  und  man  die  auCßeigenden  Däm- 
pfe bei  o^  F.  durch  ein  Rohr  leitet,  fo  geht  eine  fehr 
gering«  Menge  von  unverdichtetem  Diunpf  in  dio 
Quoekfilbarwanno;  abar  in  der  Rdhre  wird  nach  dm« 
ger  Zeit  eine  Portion  einer  Fiü£Qgkeit  gefunden  ^  die ' 
fich  dadnroh  aueseiofaaiet|da(a  fi^  ein  wenig  über  o^'P. 
erwärmt,  au  fieden  anfkngt  und  ehe  iie  ^2^,¥,  erreicht 
hat|  &ch  gimlich  in  Dampf  oder  Caa  verwandelt^  wel« 
i^ea  mau  über  OueoUilber  iammeln  und  aufbewahren 
kann« 

Diefe^Gas  iß  [ehr  brennbar  und  brennt  mit  glftn'» 
sender  Flamme*  Da$  fpecif«  Gewicht  der  Portion, 
welche  ich  erhielt ,  fiel  awifchen  und  28 ;  das  dee 
VYAÜerßofgaTea  =:  i  gefetzt  Denn  als  39  Cubikzoll 
davon  in  eine  luftleere  Glaskugel  gebracht  wurden, 
fand  fich,  dais  diefe  bei  60^  F*  uud  2g^^,g4  Barouiet. 
an  Gewicht  aa,4  Gran  Angenommen  hatte»  Foiglich 
Wiegen  ioo  Cub^i.  nahe  57^4  Gran  (en^l.  Maai^)^ 
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Bit  ftu  ^  F.  erltalM,  condenftr!»  ee  fi^h  wieder. 
In^dieiWrn  Zuftande  w^rde,  in  einer  iierlnetiich  ver- 
Ichloflfflen  lldhre  yon  bekannter  Capacifflf ,  dee  Volu- 
vneii  einer  gegebenen  Gewiclitsmengo  von  der  Sub- 
iiftn«  bei  gewöhnlicher  Tempemfttr  befbmin*.  Diefee 
mit  Waller  verglichen,  gab  das  Ipecif.  Gewicht  der 
t^lüffigkeit  «u  ^11^627  bei  6^9,  Sie  lA  dalier  unter  den 
bekannten  feßen  oder  flürUgen  Siibßanzen  dieleicliteüe* 
'  Pieiiee  Gas  oder  diefer  Dampf  wird  vom  WdTer 
beim  Schnttehi  damifc  in  geringer  Menge  aufgeJoA. 
Alkohol  Idß  felir  viel  ^avon  und  man  erhält  eine 
fung ,  die  auf  Znlat«'  von  WaOer  aufbranft  und  eino 
beträchtliche  Menge  dea  Gaies  frei  werden  lA&t 
Die  alkoholifoho  Ldfung  hat  einen  befonderen  (jo- 
fchmack  und  iß  neutral  gegen  Probepapiere. 

Olivendl  Idß  nngefthr  dae  SeohafMho^nea  Vo* 
lumens  vom  GaTe  auf.  Lofungen  von  Aikalieu  wirken 
mebt  damuf|  eben  £b  wonig  wie  fialtfituror 

Schwefelfdure  abforbirt  das  Gas  in  fehr  grofser 
MengO|  dem  Volumen  nach  mehr  äle  dae  Uuader^ 
rfiwhe,   Znw^en  ift  di#  Abforbtion  ▼(Mkonhnen,  zn« 
weilen  aber  bleibt  eine  geringe  Menge  einee  Gaies  zi|r 
riöck ,  welohee  mit  Utieblauor  Flamme  brennt  und  des 
Product  einer  zu  rafchen  Ein%virkung  zu  feyn  fcheint. 
.  Bei  der  Einwirkting  wird  groÜBe  Hitee  erzengt,  £Awef« 
litjc  Saure  aber  nicht.    Die  Süure  fchwSrzt  ßch  itark^ 
liat  einen  beibndern  Geruoh  nnd  wird  anf|  Verdün- 
nung gewohnlich  trübe,  ohne  indcfa  ein  Gas  zu  ent- 
wickeln« £9  wird  eine  bleibende  Verbindung  von  der 
ßSnre  mit  Kohlenfioff  und  Weflei4loiF  ensettgt,  welche, 
wie  .zuvor  erwähnt,  mit  fiiai'en  iioh  vereinigt»  % 
«JUiesiclit  aew6botidlM|firfiMeeiif.  (F^ 
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£f  wfird«  ein»  Mengung  vcm  2  YoL  Dampf  mit 

14  Vi>l-  reinen  Sauerßofrgafes  gi;|iiaciit,  und  eine  i^or* 
tio'n  davon  in  einer  Endiomet^rröbre  verpufft.  03 
Vol.  dieTes  Gemenges  verringerten  lieh  niitteiß  des 
elekUiicii^n  Funkena  aui'  5^7  Voi  i/ud  diele  durdi  Ka- 
li iSfung  weiter  auf  i,4Val«,  welche  Saueriloffgas  waren« 
£9  waieii  luiihin  7,4  Vol.  verbraucht  worden,  diu  be- 
ßAmlen  «ue; '  / 

Dampf  won  der  Sttbftaaz    «     •     •     »  iti  Vet 

SaaerflSofl^e-     ;  «  6,3 

erzeugte  Kohlenilnre         .      •      «•     *.  4,3  - 

SaaerftoSgat  in  der  Kohlenßttre      •      «  4*3  « 

Sanerfioff  mit  Waflerftofl  fich  Terelnfgend  m  - 

Verminderuog  darch  den  elektrircb«  Funken  3«!  • 

Dieb  ift  ashe  C»,  ala  wenn  ein  Voloman  von  dem 
Dampia  oder  Gafe  6  Vol.  Sauerßoü  erfordert  hU{e, 
4  Vol«  Ton  dieftm  iiir  BUdnng  von  4  Vol.  jCohlenlknro«- 

gas  und  die  übrigen  2  Vol.  mit  4  V oi.  W  afferfiofF  zu 
Baldang  yon  Walfer  veri^rauoht  worden  wftren*  ^ier»^ 
nach  find  4  Vol,  oder  Proportionale  Wailerftotf  =  4 
mit  4  Proportionalen  Kohlenüoff^e4  . verbunden^  nm 
ein  Volumen  Dampf  zu  bilden,  deflen  fpecififch,  Ge-' 
wicht  deehalbssiiQ  £iyn  wird,    Diefa  ilt  nur  wenig 
von  dem  fpecififchen  Gewicht  entfernt,  welches  in 
i^n  vorhergeheuden  VeriiK^hen  wirklich  gefunde^iv 
ward,  und  da  man  weifty  daia  dieier  Dampf  kleine  An* 
tlieile  von  den  anderen  SubÜanzea  auf^gelöli  enthal** 
t<«n  mufste^  fo  iß  nicht  «u  be^wei£edn,  dafs  diefer  aiicl^ 
to  zufammengefet^t  gefunden  worden  |  wenn  er.  rein 
l'ewefen  wlre« 

jPa  die  VcrlialUiilTe  der  Elomenle  in  diefem  Dam-» 

p£i  di«  nimlichen  w  üynß  .ieheineoi  vie  in  dtia. 


<  < 
biUenden  Gafe,  fo  würde  ea  von  IntefeflTe,  ztt  unferfa-^. 

cheii,  ob  Chlor  auf  rlenit'lben  die  iiäinliche  Wirkung, 
habe,  \y'ie  aut  den  letzteren  Korper*   £a  wurde  alTo 
Clilorgas  nyt  d^e^^n^  Dariipie  in  einer  hiftleeren  He- 
torte  zufanimea  gebracht»    Eine  ralbbe  Verbindung 
beider  fand' Statt,  es  wurde  viel  Hitze  entwickelt  und 
eine  Fluffigkeit  erzeugt,  die  d^m  Ciilor-KohlenwaOer«* 
ßoff ,  oder  der  bei  demfelben  Prozeb  aus  ölbildendem 
Gafe  zu  gewinnenden  Subftanz  ähnlich  war.   Sie  war 
durclifichtig,  farblos  und  fchwerer  als  Wafler.  Sie 
bcfafs  den  nämlichen  fiifden  Gefclimack,  wie  jene^  d^r 
jedodi  hernach  von  eiiier  aromatifchen,  lang  anhalten* 
deu  Bitterkeit  begleitet  war. .  Sie  war  ü|}erdiers  aus 
ungefkhr  gl^idien  Vokimentheilen  von  Dampf  und 
Chlorgas  zuiammengefetzt  und  konnte  alfo  nicht  mit 
^dem  Hydrochlorid  aus  ölbildendem  Gmfe  ainerles  feyn^ 
*wea  fie  doppelt  To  viel  Kohlen Aoff  und  Waffer iioif 
enthielt|  wie  jenes.  Sie  wurde  dalier  mit  einem  Ueber^r 
fdbnls  von  Ghlorgae  im  Sonnenlicht  beiiandelt  Es 
&nd  eins  langfame  Einwirkung  Statt^  es  wurde  nooi^ 
Chlorgas  mit  der  Subßanz  verbunden,  Salzfilnre  ge- 
bildet und  zuletzt  eine  Zähe  FJüfiigkeit  erhalten,  die 
eine,  Tripelverbindung  von  Clilor,  Kohienfioff  un4 
Wafferltoif  war,    Dieis  ilt  ein  merkwürdiger  Umltand 
lind  zeigt  abermids^  dais,  obgleich  die  Elemente  die 
nllmlichen  find  und  in  demfelben  Verhältnifse  lieiieu 
wie  beim  dlbildenden  Caie,   fie  dennoch  in  t^aem, 
'  vfr&hied^nen  Verbindungszaßand  £oh  befindi^n« 

Der  Theil,  welcher  von  der  aus  condenfirtem  Oel« 

gas  erhaltenen  Flüfügkeit  am  flüchtigüen  iit  und  an 

BloftiolUd  unter  den  im  Qelgai^  befindlifsheli  iSiihßan-» 
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sen  das  Gibildende  Oaa  am  tilahften  «miehf,  SAtint 
bei  60^  f.  ungal^ir  ein«  äpaotikrafi  von  4  AtmoiphA- 
rcn  zi\  haben.  Umiiefoaubeftimnien,  wnrdaeinRohr 
sngerichtot)  ÄiinUcli  wie  in  Fig.  6.  Taf.  10  *) ,  wekha  bei 
ao  eine  Queckfilberprobo  enljhiell  und  mi  d«n  Enden 
offen  war.    Daffeibe  wurde  darauf  von  a  uach  6  bia  su 
o<>  F.  erkaltet  und  tn  diefem  Zußande  el»  jEUcipieiU 
gebraucht^  in  welclien  diö  erften  iVotlucte  von  einer 
Portion  d^  urfprOnglichen  FliUBgkeit  lun«an  defiil-» 
lirten.    Der  Theil  bei  6  wurde  darauf  mitteilt  einer 
Spiritttsltmpe  Terfchloilen  und  nadi  dem  man  £q  viel 
Dampf  entwickelt  hette,  dafe  derfelbe  bei  c  hioauatrat, 
wnrde-daa  Holir  daieibit  ebenfalls  zugeichmolzen.  Das 
Inßrument  wurde  nun  wie  in  Fig.*?.  Taf.  10  aufgeßelii^ 
bei  a  und  d  bis      F.  erkaltet  und  die  in  l>  gefammelto 
]i%UHgkeit  durch  die  Hand  oder  durch  die  Luft  rewflrmt. 
Als  Ech  in  d  eine  fiir  den  Zweck  hinlängliche  Portion 
angefammelt  hatte,  wurde  dae  ganse  Inßrnment  in 
Waffer  von        F.  untergetaucht  und  ehe  der  Dampf 
suräckgekehrt  unrd  gänalicb  Ton  der  FlulBgkeit  bei  b 
abibrbirt  worden,  (der  Druck  auf  die  Probe  in  deniftl* 
hm  aufgezeichnet    Zuweilen  wurde  die  FlüIGgkeit 
bei  d  rectüieirf  9  indem  man  dielen  Theil  der  Rdkre 
erwärmte  und  bloC»  a  kalt  erhielt.   Durch  die  gröisere 
lieichtigkeit  der  FUUHgkeit  bei  ä  wurde  die  AWorption 
bei  6  verhindert  oder  vielmehr  verzögert,  i*o  dais  die 
Erften  Antheiley  welche  nach  ö  aunlokkehrteni  fieh  in 
einer  Schicht  auflegten,  weUie  die  plötsüiche  Auild« 

■  ^ 

.*j  Die  befonderen  Biegungen  wurden  dem  Hohre  deshalb  gege- 
ben», damit  die  Flfifiiai^elt»  effiHrderliohen  Falii,  torn  m  mmk  d 


fang  in  der  Mafle  ^rnnter  wrhlMerlm.   Diefer  Urr* 
terfchiad  in  dem  rpeci&Tch^n  Gewichte  wer 
"beim  tJmfcTiflttelii  eil  fehett  ^  indem,  fieh  SfreiSns  beim 

Vermi£ciieB  erzeugten«  '  / 

Aaf  dlefem  Wege  wurjle,  wie  zuvor  erwähnt^  ge- 
funden ^  dal»  diö  Jiöciiße  ExpaiiTivkrart  der  in  dem 
liabre  euthaltenen  SubXtanxen^  bei  60^  F,^  ungefähr 
4  Atihofpharen  betrug.  Da  et  nun  kemem  Zweifel 
s;u  unterliegen  iclieint^  daid  Antiieiie  von  den  Subltan- 
cen,  die  nifchß  dem  ^Ibildenden  Gafe  am  flüchtigßeh 
f^d|  in  der  Fiuiügkeit  enthalten^  und  in  dl  ei  er  felbft 
geringe  Mengen  vonl  ^bildenden  Gafe  anfgelöfet  wa- 
ren-, fo  kann  angenommen  werden,  dafs  ea  ip  Oelgafe 
k^ine  Siibiian^  giebt^  die  flüchtiger  wftroi  ale  diejenige^ 
welche  bei  60^  F.  einen  Druck^  von  4  Atmofpliären 
trCdurderly- abigereehnel  die  allgemein  bekannten.  Ver- 
bindungen oder  in  andern  Worten^  dafs  es  von  die- 
fem  jiLörp^  fufwArte  sum  dlbildenden  Gala  keine  Rej* , 
he  von  Snbllansen  giebt^  die  inmitten  liegende  Grade 
VOiA  ElaliiciUt  be&tzeui  wie  ea  der  Fall  zu  £eyA  Xbheint' 
von  diefiim  Körper  abwIrte  %n  Verbindungen;  wtlche 
a5o^  oder  §00°  &i\m  Sieden  erfordern«  . 

«• 

Hin&chilich  diefer  flüchtigeren  Prodncte  txmfß, 
'ieh  anführen:,  deb  ich  oft  «ine  Snbftans  b^obaobtet 
habe,  welche  mit  den  bei  5e^  und  60^  auilUigendeh 
OimpCm  übergeht  in  der  Veriage  bei  o<=^.F«,in  kln* 
nen  Nadeln  kryfiallißrt.  Eine  Temperatur  von  8^ 
bb  loo  maekl  fie  £ehmdsen  nnd  ferHehwinden»  Sie 
find  ohne  Zw^fel  eine  befondere  Snbftans  von  be-' 
•  Jftimmter  2>uiammenüetaui9g.  .  lhre>Menge  ii|  aber  fehr 
gering  oder  wioigftehe  findfitÜBlwlAibAr  in  der  fie 

4  * 


-^m^mlkim  FMffigkelt,  AAm  itb  üteht  Im  SUnde  w«r 

abzuibiuierti  oi%T  näher  zu  utiteflucken« 
.  loh  wagt«  vor  oiniger  Zok  boi  dor  Liqnofaotioil 

verfoliiedcner  Gafe  dioMogllchkoit  au^zuipreclion,  dais 
Dampf  -  Lampen  gemoclit  worden  kdnnien,  welche 

auf  längere  Zeil  ein  conüanles  Licht  liefern  würden| 
ohne  einen  hohen  oder  veränderjiohdn  Druck  zu  ai^ 
fordern,  indem  fie  ejnö  mil  Glanz  verbrennende  Sub- 
Banz enlhielteni  die  bei  einem  Druck  von  xwei,  drei 
oder  vier  Atmofphfiren  und  den  gewöhnlichen  Tem* 
peraiuren  Üüüig,  bei  geringerem  Drucke  aber  dampf- 
förmig w3re.   Solch  eine  Lampe  hebe  ich  gegenwirtig 
gemacht,  indem  ich  die  eben  befchriebenf*  SubÜaiiz 
als  Brennmaterial  gebrauclite«  Für  jetzt  iß  fie  nnr  ein 
Gegftnfland  der  Sclliaiiikeit  und  mag  es  vidicicht  nocJi 
^ftng^r  bleiben ;  allein  möglich  ift  oa,  dafs  Verfahrungs* 
ai:ten  erdacht  werden,  durch  welche  iicli  die  Subfunz 
.  in  grofsejen  Qnantitäten  eraeugen  und  eine  Anwen» 
dun^  diefer  Art  Von  practilbhen  Nutzen  macken  Isfeh 

Voo  ifea  flbrigett  ABcheiSen  der  Flllfligkett  aas  eondelifirtiil 

Bs  ift  cnvor  erwähnt  worden,  dala  bei  wiederhol* 

ten  DeAillatioueu  verichiedene  Produiite  erhallen  wur- 
deni  woloho  innerhalb  nicht  fefaf  verandorlioher  Tont* 
peraturgränzen  £eden,  und  beim  Deitillireri  nicht  in 
'  Portionen  von  einer  valrlbhiodenthcheiiFlüohtigkeitseiy 
fallen  ,  wie  es  immer  bei  den  vorgehenden  Deftillatio* 
nen  der  Fall  iß*  Obgleich  ich  wufste^  data  diefe  An* 
theile  Mengnngen  waren  ^  vielleiohi  von  Unbekanntelt 
Sto&n^  und  gcwifs  in  unbekannten  Verhähniilieni  £0 

^  ttttehto  ich  doch  Vetincho  fiber  ihre  Zulaiauioiiftt« 
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citng,  und  leitelo  He  über  Kiipferoxyd,  in  Hofinung 
Hefiiltate  xn  erhAlten  y  weIcI)iB'mf  richtig«  An&obten 
Uber  ihra  Nattir  leiteil  kSnnten.  Sie  tiUe  fchieneh'ln- 
naire  Verbindungen  von  Kohienüoif  und  W  aÜeriioff 
SU  feyn ,  wie  die  folgende  Tafel  über  die  erhalfenen 
Reiultate  zeigt.  Die  erfio  Kolumne  enlhäU  die  Siede- 
punkte^  bei'  welchen^  wie  znvov  erwähnt,  die  Ptö* 
dukte  defiillirlcn;  die  zweite  den  WaderltolF  als  be-> 
Aändige  Gröfae  genommen  |  ünd  die  dritte  den  Kah* 
lenlloif.  .  '  .      '  ' 
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biefe  Subltanzen  beiitzen  im  Allgemeinen,  die  zu^ori 
als  dem  Bioarburet  zukommend  |  befchrieben  wutden.  ^ 
Sie  alle  wiJcifteiieii  der  Einwirkung  von  Alkalien, 
felbß  diejenige ,  welche  zu,  ihrem  Sieden  Mie  Tempe- 
ratur über  350*^  erfordert ;  in  diefem  Punkte  find  fie 
Üreng  unterichieden  von  dem  Oel,  aus  welchem  £e 
erzeugt  werdeui.  SchwefeUkura  wirkt  augenblickli<äi 
auf  ße,  mit  Erfcheinungen^  welche  in  Kürze  ichon 
befi)hrieben  wurdeut 

'  •  »  .   '  -      -     .  , 

« 

.e 

Br«  Henry  etwflhnt  in  dem  am  dst;  FoW.  iBjkt 

vor  der  Königl.  Oefellfchaft  vorgelefenen  Auffatze,  der 
von  HrtitDalf  on  gemachten  Entdeckung  eines  Däm* 
ptt$  im  Oelgafej  welcher  ein  gtöfscrcd  fpecif*  Gew« 


f  I 

'  Verbminung  bedarf,  aber  nicJit  condetifirbai:  iß  Jtircii 

.  Clilorgat^'  Hr*  Oftlton  foimitf  AJU«8|       ron  Chlw 

ga8  condenfipt  wird,  als  eine  neue  und  conßante  Ver- 
bindung von  Ikoklenßoff  und  WaflerßoiF  zu  beiracb- 
ten.  Dr.  Henry  aber,^  welcher  beobachtet  hat^  da& 
4ie  Verhältniffci  %velche  dieier  ÜAmpi  zu  ieiner  Vor« 
brennung  erfordert,  ron  4^  bio  6|0  Volttmen,  fo  wie 
die  Mengen  der  dabei  erzeugten  KoiiJenfäure  von  2|5 
bie  S  VoL  varüren^war  geneigt  ihn  ale  ein  Gemenge 
von  dem  Dampfe  eines. Ii Öclill  fliichugcn  Oela  mit  den 
ölbiidenden  und  mit  anderen  brennbaren  GaGwi  zn 
bell  achten,     Derfelbe  crv^üLnt  ferner,  dai's  Naph« 
tha  in  fierubmng  mit  WalEsrAoffgae  einen  folci&en 
Dampf  lieferte,  und  da&  er  erfahren  habe,  daie^  wenn 
Oelgaa     Gordon'e  Lampe  conden&rt  werde  ,  daUeibe 
•ino  Portion  eine»  hSchft  flüchtigen  Oelei»  ahTetseu 

Ein  Ungenannter  hat,  in  den  Annals  of  Pliiloso^ 
phy  N.  S.  Bd.  S*  8.  iff  «na  den  Yarfnchen  daa  Or. 
Henry  gefolgert^  dafs  die  Subltanzj  deren  Daieyn 
Ton  Hm.  Dal  ton  ausgamittelt  worden ,  ein  nenaa 
Gas  sui  generis  fey,  |,aber  eine  Abänderung  vom  öl- 
biidenden GtSkf  ana  denfelben  Elementen. und  nach 
denfelben  Verhiltnillen  wie  jenee  zufammengefetzf, 
nur  mit  dem  Unierüchiedey  dale  die  verbundenen  Ato- 
me drn£iiehüeyen|  Aatt  doppelt  und  diofe  MainWg 
hat  der  Dr.  Thomson  in  feinen  ^Principles  of  Che- 
mistry^ angenomlnibn.  Diefs,  glaube  ich^  ifi  dia  Zait, 
worin  zueril  zwei  gasformige  Verbindungen  als  dafeyend 
^angenommen  worden  find,  dia  .von  einander  nnr.al«* 
lein  in  Dichtigkeit  abweichen;  das  Yerlialinird  von  3  ' 

«tt.  9  iß  Kwar  nicht  befiätigt  worden^  wohl  abor  der 

1 
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«wichtigera  Theil  ^er  Bahauptung,  durcli  das  Da«> 
<|eyii  iet  S.  3i6  befcliriebenan  Yerbindung,  wtldi^ 

wie  das  olbildeiide  Gas  in  denfeiben^VerliällniiTcn  aus 

Kohlenßaff  ni^d  Wäffer  snfknmi'engef^i^  ifti  «ber 

doppelte  Dichtigkeit  befilzt  % 

* 

.*)  Waf  S9  KSrper  betrifft»  die .  ant  deDfelbra  Elamnleii  and 

•  in  denfelben  Vathlltnifleti  snifafnaeiigefeut  ßnd,  aber  in  ihraa 

Elgenfchaften  von  einander  abweichen,  fo  iA  es  wahrfcheio« 
lieh,  dafs  wir,  nr^chdem  wir  jetzt  auf  fie  anftrserkfam  ge- 
macht find,  .  dieleiben  noch  liäiiflgcr  atitreflen  werden. 
Ich  hatte  früher  Gelegenheit,  eine  Verbindung' vom  ölbildenrien 
Gafe  mit  Jod  zu  befchreiben  (Phit.  Tr.  CXI.  72)«  welche  bei 
der  Anal^fe  eio  Proportional  von  Jod,  zwei  von  Kobltflftoff  und 
zwei  von  WaH'erftoff  liefbite  (Qairt^  Jonrn.  XIII.  499;.  Hr. 
Sern  1  las  erhielt  durch  Einwiriiung  von  Kalium  auf  eine  aU 
kohohTche  Löfani^  von  Jod,  eine  Verbindnn^  ,  die  in  ihren  Ei- 
genfchafteo  cntfchieden  von  der  vorhergehenden  abwich,  aber, 
als  ile  anahhrt  wurde,  diefelben  Elemente  in  denrel4)en  Ver« 
iMUtiliffen  lieferte  (Ann.  de  Cb»  XX.  24s  XXfl  172)..  [Htyrr 
Faraday  Hellte  den  Jod-KchUm*  ff^afferftoff  dar.  Indem  ' 

•  er  jed  in  einer  AtmoTphäre  vOn  Olbilxlendeni  Xlafe  dem  Son- 
nf'Hlichte  ausfetzte.    N.ich  einer  Weile  bildeten  frch  rnrhlofe- 

'      Kryftalle,  die  nur  ;ius  diefen  l^eiden  Stoffen  beflehcn  konnten, 
dr»  da«?  Gas,  was  nicht  verfcliliicU  wurde,  reines  Ölbildendet 
Gas  war.    Durch  Kalilöfung  wurde  der  neue  Körper  von  dem 
ttbeHblifilfigea  )od  befi^nud  er  danh  geramiMt  und  getrock« 
»et.   So  dargedelU,  4rt-  er  weile,  krjpftallttiirch  und  zerreib* 
Uefa,  fchmeckt  riifs  und  riecht  aromatifch,  HnRt  in  Schwefef- 
«fture  von  1,85  fpec.  Gew.  unter,  und  l#!f<»t  Rlektrfclefit  rieht. 
Erhitzt,  fchmilzt  er  errt  und  fuhlimirt  ßch  dann  unzerfetzt, 
ZU  durc^hii^tiaen  Prismen  und  Tafeln.    Blofs  gefchnio'zen,  er* 
ftarrt  er  in  Nadeln.  Bei  Aarker  Hitze  zerfetzt  er  (ich,  indem' 
,  Üod  frei  wird*  Er  Ik  nlebt  ftbr  brennbar,  brenitt  aber»  in  die 
WeingliAflamme  gehalten,  unter  Ansftofsung  von  vielem'  Jod«, 
dampfe  und  erwf^s  Hydriodfinre ,  wobei  die  Flamme  verrin- 
gert wird.    Walfer,  Säuren  \)ud  /Mkslien  löfen  ihn  nicht  auf, 
wohl  aber  Alkohol  und  Aether;  ans  diefen  Löfunj^en  kann  er 
.wieder  in  Kryilaiien  erhalten  werden.    Schwefeiräure  löd  ihn 
nicht  auf,  aerfetst  ihn  aber,  weno  fie  bis  300**  oder  400* 
•rbitzt  warde,  wabHcheinllch  nur  vermöge  diefer  Temperatur, 
in  Jod  and  in  ein  Gas,  das  muthmaf^lich  ölbildendes  ift.  Kali- 
l?)run^  wirkt  fehr  fchwacli  nu(  ihn,  felbft  beim  Sieden;  zerfetzt 
ihn  aber  allmälig  (Phil.  Tr.  Ig2r.  Ausruf.)    Als  4  Gran  die- 
fes  Körpers  in  einem  Glasrohr  über  erhitztes  Kupfer  geleitet 
wurden,  bildete  Heb  Jodkupfer  (das  aber  nicht  näher  unter- 
«     locht  wurde  (P.))  ood  1,37  Kubikzeirsc  0.413  Qi**«  («"g^) 
reines  ölbildendet  Gas  wurden  frei.   Hiernach,  fchliefst  Hr.  F., 
'    .  beftabt  derlKtfrp er  aaa  i  Proport.  Jod  taid  9  Prof  eli  «ttrtldtft- 
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'  Es  ift  klar,  dafs  der  von  Hrn.  Dal  ton  und  Dr, 
•  nry^iuüttrfiiclit«  Dampf  nicht  nor  diefe  Yerbini* 

<dem  Gns,  analog  der  Vrrbin^ungf  dfefes  Gtfes  mit  dem  Chlor- 
g»re,  die  zuweiUtt  Cbioi&tUer  gejQaniii  wird  '(Jounu  Of  Sc  XXII. 
429.  Auszug).  *       *  '       •  ' 

Hn  S  e  r  u  11  a  •  bereitete  feinen  Jod  -  KpUm«  Wafferftoff 
auf  vcrrchiedene  Weife»  uoter  andern^aoch  dadurch,  dals  er 
Jod-nH  Alkohol  übergof;,  einen  Scrdin  voa  Cliiorgas  hinein« 
leitete,  bis  alles  Jod  aufgelöft  war,  uird  nun  die  FHifllgkejt  mit 
alkoholifcher  AetzkalilÖfung  fittigte.    Das  niederfallen  Je  jod^ 
fame  K:<!i  wurde   ahfiltrirt,  die  gelbe  Flüdigkeit  eingeengt, 
damit  d«i:»  Jodkaiiuui  mögücbfl  beraum  kry(lalUllre,  und  nun  zur 
Trockne  verdampft,  wotiuf  de^  Jedkohlenaraflferfteff  dorcfc 
AufiWftfcbea  mit  Wafler»  in  welchem  es  fail  unlöslich  iß,  völ- 
lig von  jenem  befreit  wurde.    Späterhin  (Ann.  de  Ch.  et  Ph. 
XXII.  222)  fand  Hr.  S. ,  dafs  man  diefelbe  Verbindunf  fchon 
dadurch  erhalten  ktMine,  dafs  man  ein«  Löfun^  Wes  Jods|  in 
All^ollol,  mit  Aetzkali  behandelt.    Diefer  Jod  kohlen  wafferftoff 
ift  geib  und  kryltalÜHrt  in  Flitterdben,  fchmeckt  fufs  und  riecht 
arematifch,  Iholieü  wie  Saffian.  Sein  fpec  Gew.  ift  nogeßbr 
e=  2.    Wafler  löfl  if  11  nicht  merklich.    Alk  >!ioI  (von  33^  B.) 
löft  bei  gewühnltcb^r  Temp.        hei  :^5''  C.  aber  ^  feines  Ge- 
wichtes von  ihm  auf.    Fette  und  itherifclT?  Oele  lölen  ihn  fehr 
gut.    In  CitronenÖl  gelofr,  dem  Sonnenlichte  aiisgefetzr,  wird 
Koiiie  ausgefchieden  und  Jod  frei  gemacht.    An  <reier  L,uft 
verdampft  er  bei  gew^nUdier  Ternftralor  gMnzlich.  Bei 
200^  C«  verflQclitigt  er  ficb  o&ne  Zerfetzung.    Bei  1 1     oder  • 
120^  C  aber,  fcliaiilil  er  und  urf$tzt  fich,  Joddampf  fieigt 
auf,    Hydriodfäurs  wird  erzeugt   und   ein9  fehr  glänzende 
Kohle  bleibt  zurück.    Der  Verl'uch  läfst  (ich  auf  einem  Blatte 
Papier  vornehmen,  ohne  dafs  diefes  Hch  bräunt  (a.  a.  0. ^XX» 
166).   Hiedufch  unterfcheidet  fleh  diefe  Verbindung  wefent« 
lieb  v«D  der »  welche  Hr,  Faraday  entdeckte.  Aitf  den  Serol« 
las'fchen  JodkohlenwafferAoff  halben  Schwefel -,  Salpeter-  und 
HydrochlorHiure ,  fo  wie  fcbweflige  Siure  und  wSfsrige  Chlor« 
Idfung  keine  Kinwirkun}^,  wohl,  aber  Chlorgas  im  trocknen 
und  feuchten  Zultando.    Die  I^rodnkte  dabei  Hnd  verfchieden 
nach  der  Menge  des  Chlorgafes-    Ks  entdeht  eine  feRe  kryflal* 
linlfche  oder  eine  flOflige  ölarttge  Verbindung  (^muthflliafslich 
die  von  Hrp«  F«  entdeckten  Cklerltoliiennoifarten)  je  naclldeni 
viel  oder  wenig  Clitprgat  im  troc\nen  Zui^and  ^u^egen  .war; 
war  es  aber  feucht,  fo  n-erden  Hvdrorhlorfäure  und  Phosgen» 
gas  gebildet.    Atifserdem  erzeugt  (icli  inner  allen  diefeii  Üra- 
AAnJen  Chlorjod,  neutrales  bei  Ueberfcliuls  an  Chlor,  bafjfches 
im  enrgegengefetzten  Falle.     Ein  Gramm  diefes  Jodkohleii« 
waflTerftofff  warde  mit  troeknem  Chlorgafe  in  t/eber(chufs  bet 
handelt,  das  eraeogte  Chlorjod  in  Waffer  gelOft^.  mit  Kali  ge- 
fattigt,  tind  fo  ],5  Grm.  jodfaures  Kali  erhalten.    Danach  id 
der  Jodeehalc  trr  0,9  )02.    Ferner  wurden  0,5  Grm.  auf  be- 
kannte Art  mit  üuj^tsfo^^yd  behandelt«  imd  an  Kobieaf&ore 
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dung  und  etwas  Bicarburet  entlialtoii  mnbiBf  f«ndtnr 
•uch  Antheile  ron  den  tadern  Subitanzen,  die  an- 


Crfgeh  Redöttrön)  b.orgf)  Litr.  =  o,t5S9  Gnimii^erbaltmi.  Di^F 
nach  beträgt  der  Kohlenftof7g:ehalt  =  0,0864.   (Dag  Wad*ec 

Vfutde  nicht  benimmt,  auch  der  inhalt  der  Verbrennungsröhr« 
nicht  weiter  uiuerfucht  (P.)).  Hr.  S.  CMiefst  aus  diefen  beiden 
VerfucheD,  dais  der  JodkohlenwaflerftofF  zufammeugelet^t  fey 
aus  1  At.  Jod,  2  At.  Kohlenftoff  ond  a  At.  WalTerfloff;  (Aus- 
zugs tns  d.  Ana«  d^  Chiin.  et  Pb^s.  XX.  165.  XXII.  175  et 

Hr.  Faraday  führt  als  fernere  BeiTpiele  einer  gleicbea 
cbemifcben  Zuf  immenfetzunfr  neben  verfcbiedener  BefchafFen- 
lieit,  die  Knallf iure  und  Qanfäure  an.'  Ich  übergehe  diefes,  ' 
da  die  daiiuigeaürigpn  Auff..tze  der  Hrn,  Liebig,  Gay- 
Lussac  und  WßhUf  in  den  Anfialen  Bd.  77.  S.  87  u.  117 
susfiQhrlich  enthalten  find  ;  dagegen  erlaube  ich  mir,  aus  dem 
neueften  Jahresberichte  von  Berz^lint^  ^plg^nde  liieher  ge- 
fcörige  Stelle  herauszuheben.  (P.) 

„Der  vorüugltchfte.Unterfchied  (zwiTchen  dem  J^nallfau- 
„ren  und  cyanfauren  Silber)  liegt  darin,  dafs  VVöhlers  cyan* 


»V 

n 
n 


„Cyanföure,  wie  auch  aus  dem  Verhäkniffe  ihrer  Beftandthfeila  . 
^^folgt,  ganz  und  gar  in  Kohlenfäure  und  Ammoniak  ver^^^an-«- 
„delt  wird,  wenn  lie  in  Berührung  mit  Wafl'^r  von  ihrer  ßaüs  ' 
,,gerchieclen  wir4«    Dagegen  hat  die  Knalifäure  die  expiodi«  , 
„reude  Eigenfcht'ft,  und  b'ei  der.Zerret2unfir  Ihrer  Salze  durch 
Sauerftofl^oren  entftetit  Ammoniak  und  Blaufäm*  Hierau« 
folgt  unftreiiig  eine  Verfchiedenheit  in  der  Zufammeni^tzanf, 
und  diefer  Umfland  kann  vielleicht  einen  Wink  über  die 'Be* 
^fcfi Offenheit  diefer  Verfchiedenheit  geben.   Die  Cyanföure  be-  ' 
„lieht  aus  2  Volumen  Stickftoff,  2  Vo\.  Kohlenftoff  und  1  Vol. 
,,Sauerftoff.  .Diefe  2  Vol.  Köhlenftoß  haben,  um  Kohlenfiurciw  . 
„zu  werden,  4  Vol.  SanerftoflTnStbig«  von  welchen  eins  zuvor 
Jktk  der  Cyanföure  enthalten  \(i ,  die  übrigen  dret  aber  vom 
.  ,»Wafler  genommen  werden  müffen.    Hiedurch j werden  aber 
*'„6  VoU  Wafferftoff  frei  ,  welche  nun  mit   den  2  Vol.  Stick- 
„ftoff  in  der  C}aufaure  Ammoniak  bilden.    Wenn  fich  aber 
„nun  Cyan  mit  weniger  Sauerftoff  verbindet,  fo  mufs,  wenn 
.  „fich  der  Kohlenftoff  zu  Kohlenßnre  oxydirt,  niehf  Waffer- 
„ftoflF  frei  werden,  als  vom  StIcLftoflF  aofgenommetr  werden 
„kam.   Es  ift  aber  fehr  feiten,  dafs  eins  der  Elemente,  wel- 
.  „che  grofse  Affinitäten  haben ,  bei  diefen  doppelten  Z^rl^tzun- 
^gen  in  Freiheit  gefetzt  werde.    Dtsh^lb  gefchieht  die  Zer- 
yfetzuqg  des  WafTers  auf  eine  folche  Weife,  dafs  nicht  die 
.  '*ganze  Menge  von  Cyan  zerfetzt  wird,  iondern  nur  eine,  ^em 
''überfchüingen  Wafferftpffe  entf^ircchende,  QaantiUt  Cyan  Übrig  :i 
'  bleibt  und  mit  jenem  filaulkure  bildet.   Wenn  es  z.  B.  eine  ^ 
Verbiüdiini  vdn  4  VoL.Cjfangaamtc  x  Vol.  Saaerfioffgas  gflbe>«u 


jißbMii«nd,k«i]ief  beAiiiiiiite  ZuA^imnfetxniig  habeiiii 

Daher  erleidet  es  keinen  Zweifeh  dafe  dieMence  diefer  * 
Dämpfe  T«ränderlich  Ityn  wird  von  dem  Pickte  der 
ToUigen  SlUigusig  des  Gafet-^  irenn  e»  über  Wa^M* 

i,(d.  h.  worin  das  Cyan  mit  halb  fo  vfelem  Sauerf^olf  wie  In 
„der  SSiire  verbunden  wäre),  fo  würden,  bei  der  Zerfotxuns 
ifTOti  einem  Atome  dierer  Verbind«««  taf  Kofleii  ^e»  Wafler^ 
'  m3  Atomr  Bicarbonat  von  Ammoniak  und  i  Atom  Bi^ufäure 

^entftehen.  Ich  will  hieniit  keincsweges  behaupten,  dafs  dfo 
^»SSure  der  Knallfalze  diefe  ^ufarnrnenfetzung  habe,  obglcicK 
„eine  folche  Vermiithunj?  fehr  wnhrfrfieinHch  werden  kana 
„durch  Liebi§;'s  Analyfe  der  feuchten  Silber  -  und  QuecKfil- 
Mber-FalmlnatO|  .Wobei,  indem  der  SadeHh»flr  der  Aifie  mit 
^in  die  2erfe(2ung  der  Slure  einging«  yollkommen  dielUben 
yyprodiilctr  erhalten  worden,  als  wenn  cyanfaure  Salze  zerfetzt 
*  „werden.  Wenn  mrin  eine  wirklicfie  Verfcliiedenheit  in  der 
*  *  „Zufanimenletzung  z\"i  i freien  cyanfanrem  und  kn.^liraurem  Sil- 
„ber  vor^iusfetzt ,  fo  Iliuiiiit  keine  fo  nahe  mit  dem  von  Gay* 
„Lassac  und  L  i  t  b  i  g  erlialtenen  Refultate  Qbereiu  ,  als  die 

^nach  der  Formel:   Ag  -j-  Cy^ü  (d,  i.  cyanigtfaures  Sähen' 
gioxyd,  worin  ücli  der.  Sauerftoff  der  cyan  igten  Siare  zu  dem 
'  M^es  Oxydes  s=  i  :  2  verhält),  und  es  wSre  dief»  diejenic«' 
s    ^fZofammeDfetzung»  welche«  nach  dem,  was  Ich  im  vorigen  Jab« 

„resberirht  p.  1 1 4  atiftihrte ,  tinmiffelhar  aus  Liebrg's  Ana- 
„lyfe  tolgt,   wenn  das  VV'afler  abjjezogen  wird.     Der  Cyan* 
„Gehalt  wird  dann  fail  gleich  mit  dem,  welclien  Gay  «Lnssac 
^,und  L  i  e  b  i  g  gefunden  haben,  aber  der  Silbergehalt  uro  1,8 
«^nr,  C.  grS&eri  Und  danq  w|re  In  der  Analyfe,  ftatt  keine« 
^«Verlufles,  ein  Verlud  von  2.67  pr*  C.   Diefer  ift  gröfter»  als  • 
},nian  ihn  in  den  Händen  gefchicKter  Experimentatoren  als  ^ 
„möglich  vorausfet5:en  kann.     Kr  li-^f'^e  Tc^i  aber  erkliren, 
jfwenn  das  zur  Beftimmung  des  .^ii berpeliakes  angewandte 
^^knallfaure  Silberoxyd,  nicht  eben  io  iruckeu  war,  wie  das 
9,mtt  Kuf>reroJtvd  verbrannte.  Auch  würde  eine  folche  Zufam«  ' 
,,menfet«ttng  den  Umfland  erkliren » '  welcbefo-  fib  bemerki  ha« 
l,ben,  dafs  bei  der  Zerfetzung  der  knatlfauren  Salze  mit  Sauer» 
„Oofir'iiiren  7.\\'?.r  die  Wafferfloff  haltenden  Produkte,  Blau» 
„niure  und  Ammoniak,  entAehen,  aber  kein  Aufbraufen;  wo- 
,,nach  es,  fagen  fie ,  den  Anfcheln  hat,  als.  werde  keine  Roh- 
y^lenOlure  gebildet    Diefer  letzte  Fall  iü  nicht  denkbar»  aber 
„es  ift  möglich,  dafs  ihr  Volumen  2h  den  der  FlÜ/Ugkeit  tu 
'  „geringe  war,  als  dafs  fie  hStte  mit  Aufbraufeil  entweichen 
,^onen.   Sie  fanden  ferner,  dafs  3,83s  Gnn.  Doppettfnlminat 
„von  Silberoxyd  und  BarUerde,  1,585  Grm.  Chlorbarvnm  ^e- 
„ben.    Diefs  ift  genau  fo  viel,  als  nach  der  eben  fupponirten 
„Forihel  erhalten  werden  mufste,  und  meiir  als  bei  Annahme 
„der  Cyanßiore  in  den  Fulminaten  hirte  erhalten  wMen  müf- 
9,feo/*    (Wöhler>s  Ueberfetzui^  des  Ber ««Hus'lUien 
Jahresbericht^  Gj^  l$26,) 
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•dai.  Od  gaOandto^  hii  fea.nnbdctdnMti,  abe^  Viol 

Tingeren  Verhältnifleii,  Es  iii  lieslialb  für  die  Analyfa 
aes  Otl«  iand  SteinkoMengafes  Von  Wichtigkeit,  Mit* 
tel  zu  belitzen,  dureh  welche  dig  Gdgenwart  und  Men- 
'ge  jener  beßimmt  v«rden  konn^  und  diefe  werden^  to 
^ie  ich  finde ,  'dnrek  den  Oebränch  der  Schwefelütu- 
ir^,  des  Oels,  u.  1*  9  vermöge  der  auEöIendeo  Wir- 
Ining  djefer  auf  )ene,  <mt  hinrei^l^räder  Genauigkeit 

an  die  Hand  gegeben/  '  '  ' 

♦  '  .  .  .1 .  .  '  '• 
.  .\  .8diwi(felßiure  iß  in. dieser  Hinficht  ein  iahr'Tor- 
i^efiiiclies  Mittel.  Sie  wirkt  auf  aiJe  diefe  Sabltanzen 
augenblicklich  und  entwickelt  keine  Ichweflige  Sdur«. 
Zwar  bleibt,  wenn  die  Menge  der.  SubAanz  in  Ver- 
liältniüa  2tt  dor  der  Säure  fehr  beträclxtiicli  üL  ein 
Körper  zurück /der  von  der  Säure  nicht  zerlegt  oder 
piii  derfelben  verbunden  wird^und  der  weil  er  flüchtig 

'  ifty  ftets  eine  gewiffe  Menge  ton  Dampf  liefert;  allein 
fobald  die  urfpriin^liciie  SivbA^nz  nur  als  ü^nipf  in 
einem  gegebenen  Gasvolumeni  alfo  in  geringer  Men<^ 
ge,  vorhanden  ift,  To  icliadet  diefs  nicht,  da  der  Dampf 
Ton  jener  neuen  durch  die  Wirkung  der  Säure  er- 
zeugten Subßanz  in  def  Säure  felbß^  in  geringer  Men- 

'  je  aufiödlicU  iß*  ^.Ich  habe  gefunden,  daf4j  ^wenn  auf 
eiie  Volumen  des  Dampfes  von  irgend  einem  dtfr  Pro^ 
dukte  aus  der  Üelgas-Flüffigkeil,  fey  es  für  fich,-^  oder 
geiilireht  mit  i,  2,  his  12  Voh  JLuft^  Sanefßoffi» 
oder  WaiFerßoligas ,  ein  halbes  oder  ganzes  Volumen 

Schwefelänro  ifinirirkte.y  dalTelb«  gänzlich  abforbirl 

und  weggefciiailt  wurde 

#  * 

Wenn  öibildendes  Gas  zugegen  iß,  fo  Iiat  man 

iregen  der  aUmäUgan  Wirknng  d«r  MrvNMfilttrtt  auf 


'      .1  .33.0  H 
dalTelbe  noch  melir  Sorgfalt  bei  im  tmalfüSchm  ITn^ 

'  Schwefelfliiire  boi  Ueberfchuß  von  ölbildendom  OmS^  . 

innerliaib  24  Stunden  ungefähr  7  .Vgl.  im  Halbdun- 
Ji^Atijtkßs  Gemache«  abforbirte;  Simnenlicht  ikhian  di^ 
VVirkiuig  ein  wenig  zu  vergröTsei  n.  VVean  das  olbil- 
dende  Gas  mit  Luft  oder  WafferAoffgaa  verdiimii 
war,  fo  wurde  die  in  einer  gegebenen  Zeit  abfoibii  td 
Menge  noch  m^ihr  verringert^  und  war  in  diefen 
len  kaum  innerhalb  a  Stunden  wahrzunehmen;  ein 
Zeitraum 9  welcher  zur  Entfernung  irgend  eines  der 
4^oi|deren  Dlmpfe  ans  dem  Oei*  ,oder,  Strinkohleii^ 
•gas  völlig  ^linreichend^  fcheint«  .  '  » 

Die  Art|  wie  ich  verfuhr,  war  im  Allgemeinen  die: 
dafs  ich  -äber  reinem  Queckfilber  *)f  das  Gasy  den 

Dampf  oder  das  G^meijge  in  Glasrulire  brachte  und 
darauf  miiteUt  einer  gebogenen  und  mit  einer  Kuge^ 
verfehenen  'Rohre  die  Schwefelfäure  durch  Blafen 
mit  dem  Munde  durch  das  Queckülber  hindurclüeite- 
te.  Die  nachßehendep  RefnltatH  kdnnen  den  Proseie 
erläutern: 

Otigas  aus  einem  Gafomettr* 

Schwefeln  In  8'     in  1^      ia  2^      Dach  pr.C^ 

US  VoU  +  M  V0I.I  verrln-  j  155,0    I4S>S    ISM        SatU  ' 

•     107  •    +13.0  -  I^Ycrl  S4.5     too  «3.3$ 

<     '    «8  -    +        *  )  ("3*7    108,0    106,5  Ä2,82 

•  ♦ 
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*}  W^nn  da«Qaeckfilti!«r  oxycHrbare  Metalle  entfallt,  fo  wirkt  die 

Schwefelfäure  aüf  daffelbe  und  entwickelt  fchwefliche  Säure. 
Es  kann  aber  hinreichend  gereinigt  werden,  wenn  man 
S4  Standen  lan^  Mat  Scfawefelfliare  im  Berühn^nf  liftt  nad  |ft 
der  Zwiichenaseit  (^ften  amfehottelti 

\     ,*  .  '  -  ■ 
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,Oel  kann  ebenfalls  auf  gleiche  WeiCe  Äur  Abfon- 
41^9^98  ^if^>^  DflKupfe  g^raudlit  werden,  £9  ppoden- 
firt  ungefähr  6  Vol.  voft  dem  l>ei  gewöhnlichen  Tem*^ 
peraturen  die  gröi'ste  EleKtriciUU  ^jBÜtxen^n  i)amffej 
und  'es  l6ll  mit  grofser  Leiohtij^keit  die  .BAmpfe  der- 
jenigen Flöffigkeiten  §v4,  welche  höhere  Temp er^tUf 
rm  m  ihr^m  Sieden  erfordern.  Ich  fand,  dafe  «ue 
Gemengen,  die  zur  Verpuffung  mit  Luft  und  Sauer- 
fioffgas  gßinaoht^ Wurden,  der  Dampf  mittelß  Olivenöl, 
leicht  abgelchiedeii  werden  kannte und  wenn  ölbil- 
dendee  oder  eiii  linderes  Oae.  zugegen  iv^ar,  Xo  ko^nto 
die  Löfung  diefes  in  dem  Oel  dadurch  verhindert 
werden^  dafe  man  das  Oel  vorher. durch  Schütteln  mil 
albiidendem*  Oafe  oder'  dem*  andern  Gafo  Attigte, 
und  es  diarauf;  %px  FortlchaAung  dar  Dämpfe  an- 
wandte. 

Auf  gleiche W  eifo^  können  die,  weniger  flüchtigen 
fltherifchen  Oele  j^ebrati^ii  werden^  c*B.  trocknen  Ter« 
pentinol|  und  felblt  derjenige  Ailtheil  von  der  con« 
denfirten  FifilBgkeit,  welcher"  lao^  bis  dSo^  F.  zu  fei- 
nem Sieden  erfordert«  Dabei  ilt  Sorge  £u  nehmen,  dafs 

die  Ausdehnung  4es  G^ts  dutch  d#n  Damj^f  der  Flüf- 


* 

£gkeit  gemtflen- werde  y  und  diefs  kann  leicht  dadiircl^ 
^lifc^ehen'^  Aaü  man  eine  bokannta  Menge  gewdhnli- 
eher  Luft  über,  je^er  ^livlugkeii  aU  Vergleich  (etaod« 
•rd)  aufbewahtt  '     *  -  ■  - 

Was  die  Verhiiltniffe  dei*  verfchiedenen  Subüan«« 
Ben  in  der  durch  Condenlatipn  des  Oelgafet  erhalte» 

neu  Fluliigkeit  betrifft,  fo  iß  es  auiaeroi Jeiillicli 
Xahwer^  irgend  ein  geuauee  Aefultat  zu  erhalten  |  ^ 
eine  unenUiche  Anzalil  von  ReclificationeR  erfordert 
wird,  um  die  mehr  flüchtigen  Theile  von  den  wehi- 
ger  nftchligen  %n  treilneii.  Die  folgende  Tafel  irird 
indefs  eine  Annäiierung  geb^n«  Sie  entliSlt  das,  'w^M  - 
loe  Oewiefatetheile  ron  der  nrfprunglichen  FlfiiSgbeit  . 
bei  fortwährendem  Sieden  in  einer  Flafche  durch  Vcr-» 
danipfnng  rerleren  hatten  ^  "jedea  Mal  wenn  die  Tem« 
peratur  um  lo**  F,  geiüegeu  war, 

■ 

100  Theile  voD  Tl^eilei  Uaterfchled 
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'    Die  MckOftiiffigeii  9^4  Tliea#  wnSraen  lihteVhsHi 

jl5o*  mit  geringer  Zerietzung  verjagt.    Die  di^itte  Kö« 
Itanine  ]^iebi  di0  Mengen  >  die  swifclien  jedem  Zm-- 
Iclieiiraum  von  lo**  verflucht  igt  wurdeh.   liird  zeigt. 
ÄmSb  AaBf  ^0  zuTör  äla  Bi^arbiireir  befcfariebin  VarSF^ 
in  reichlicher  Menge  zugcgeii  wiTr.  *  •         '  * 

*'  '^Si^&  diefe' Dampfe  zu  der  lehr  hohen  Leudhtkrdfif' 
ies  Oelgafe^bedc^fend  beitra  geil,  Vird 'man  leicht  e{hf%^ 
lien^  wenn  man  erwägt,  dals  jenes  Gas  mit  vielen  der- 
felben,  beTonders  ron  der  düchtereh  Atk,  ▼^"g  geTatilgl 
iß.  Als  ich  Portionen  von  einer  Fl üifigkeit  defiillirte^ 
die  flc|l  in  den  za  einttn  0^lgd8«»GAfohiMef  fiäbrenden 
Röhren  abgefetzt  halten  und  mir  von  Hrn.  Hennel 
in  der  Apothekerhalle,  gegeben  waren, 'fand'  idh{  idaife 
fie  Antlieile  von  dem  Bi carburet  enthielten.  Es  wur 

«Udarcl.  Mitd^ki,  iub  ich  rihe  g.nnge  Qntntita^  von 
der  bei  igo*  T,  uberdejiillirenden  Flfifligkeit^  einer 
Kähe  Tdn  F«  ausfetzte  I  wobei  die  Subßanz  aus  der 
£i5fung  kenine  kr^flalltfirfet  Ee  iß  alfo  kiat|  dale  AA 

Gas,  von  welchem  es  abgefetzt  worden  war,  mit  ilmi 
gefättigt  gewefen  iß.  Al^-  lüne  Pofti<nt  frifcheii  Stein- 
kolilentheer«  deßillirt  wurde,  konnte  ich  es  in  diefem. 
«M»  wie  SU  erwarten  Xtand  — :«*  niebt  entdecken  ;  'jedoch 
war  die  Wirkung  der  SchweXelfäurc  hinreichend,  um 
da§  Vorbandenfeyn  einiger  diafer  Körper  im  St^in* 
kohlengas  felblt  nachzuweifen. 

Wae  den  wahrÜcheinlichen  Nutzen  der  FlüIlSg«* 
k^aus  cdndenfirtem  Oelgas  betrifft,  fo  ift  zunSchft 
klar,  da£i  es  wegen  feiner  Flüchtigkeit^  bei  Hinein- 
'  Kringung  ^1       mit  blaffer  Flamme  brennendes  Gae,* 
eine  folche  Menge  Dampf  liefern  wird,  um  diefes  hell 

leodbtend  su.matiien)  felbä  der 'D«m]^£  ron  denjem*« 


■  I  334 

t  * 

gill  PorH^neni  ifrddie  1711^,  180^  uni  do^iir  mtai 

Sieden  erfordern ,  iß  To  dicht,  dafa  er  in  geringen. 

IMmgm  m-üitSm  Endzweck  vUUg^  linireicltt»  Ein* 

VVftchakerze  ward  über  Waller  in  einer  Fialche  mit 
^meiner  hnit  AoegebrAnnt,  «in«  Portion  ▼on  dir  b«i 
190°  findenden  FlüIBgkeit  Mneingeleitet  und  nmge* 
l^liültelt    bae  Gemenge  brannte  darauf  ana  einer 
^ofeen  OefFhuiig  mit  der  hellen  Flamme  und  dem 
Anfehen  dee  Oelgafes^  obgleich  natürlich  weit  u^ehc, 
Tarbrancfat  wurde,  als  xu  demfelben  Licht  Vom  Oel« 
gafe  erforderlich  gewei'en  >rAre».  Zugleich  hatte  die 
Flamnfe  keine  Beimifohung  Tom  Blau^'Be  mochte 
grofa  oder  klein  feyn.    Hr.  Gordon  hat^  fo  wie  icli  er- 
fuhr ^  den  Gebrauch  der  FluIEgk^it  in  differ  Wei£» 
vorgeicli lagen.    Die  1  lüfligkeit  ift  auch  ein  vortreir« 
Udi^ee  AufljUhngamittel  daa  Katitechiika  und.übertrifi 
in  diefer  Eigen&haft  alle  fibrigm  SnbfknKen.   Sie  ift 
Xcliqn  zu  diefem  EndziiKeck  angewandt  worden*  Auch 
enffpi^cht  fie  allen*  Zwecken  ^  wo  weCintliehe  Ode 
als  Ldfungsmittel  gebraucht  wurden  j  wie  z.  B.  zu  Fir- 
niffen  u.£  wl  und  in  einigen  Fallen,  wo  Fiuchtigk4nt 
^erforderlich  ift,  übertritt  .£e  d^'^lt>^i^  Weitem« 
wenn- fin  rectificirt  wird*  .  '  . 
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beutender  Umland  in  Betrachtung,  Sehr  oft^  wemr 
jäitfyTemp^rattts  derX«u£t  ziemlicli  lipAjb.ui)4  die  Feucht 
ligkeit  der&lb«!^  Terhlltiiilainftrsig  gering  iß,  kftim 
ila|i)  J3anielil]glio  Hygrometer  gar  nicht  %\\m  BefohliiM 
gm  gebrftohliirerdeii.-  Ich  iresde  fpftlerhin  eiaigf  Yer* 
ilic^l^^,  der  Art  genauer  angelten«  la  diefemt  , Falle 
Jlrdiyit  offenbar  dem  loßnunentft  y6n  .Aulsea  fC^^  Viel 
yYfij^me  zu,  dafa  es  duicli  die  YerdanAung  im  Innern 
die  ftttm  NiAdecfcUage  dee  atnK^epbariibfaeii  DoiilUa 
^arforderliclie  Temperaturerniedrigung  in  feiner  ftu- 
liperen  Oberfläche  nicht  eriangea  kanp.  £ia  fihnliohee 
'VVärmeznftr5n|ien  von  Aofsen  her,  wenn  auch  niohl 
oin.lb.bedeute^^Si  muij^ii  .wir  aber  bei  jedem  rVer» 

■ 

fuche  annehmen;  mithin  wird  die  flnieere  Oberfliche 

nie  genau  diefelbe  Temperatur  haben  welche  dae 
!fhefmometer  im..InBem  dee  laßriuniiptea  aligiebt, 

feiern  eine  höhere;  und  zwar  wiid  begreiilicher 
Weib,  dieüer  Unter£obi«d  immer  ffciCm  Xoyn,  je  gif&* 
fser  die  DiiTerenz  des  Kiederfchlagepnnktes  und  der 

Temf  eratnr  dec  äofaerm.  Liift      ;  Die^  Ueberiieht 
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nnfmr  ¥«rfodb«  61)  btäätigt  äi^  mü  Yollkoin- 
menfte.  Sie  Rniy  wie  mm  mn9  dar  imHan  Spille  fieHt, 

nach  der  Zunahme  der  Differenzen  am  Pfychronieter 
geordnet^  mit  diefer  kflngt  atieh  die  Znnalime  dar  Dif^. 
grenzen  lie«  ÜanieilTchen  üygromet^ts  zuianimeit» 
Zugleich  aber  audi  bemerkt  man  in  dar  aehtan  Spalte 
auf  dem  unteren  TJieile  wettgrofsere  DiÜereiizen  als 
auf  dem  obfMren»  .w<}i^itd  in  No«  L  bei  der 

Differenz  von  1,4  DaniellTclieu  Hygrometer  djie 
Abweiahuhg  nur  0,078  Millimeter  betrugt  ^  i&  ^  ij^ 
1^0.  19.  bei  dem  Unterfchiede  von  i4jO*  fchon  auf 
d^olg4-Millim« gekommen;  waa  beinahedriüehalb Grade 
TemperatufunterCdhled  anamadtl.  Da&  die  Abwei<k 
^hung  nicht  ganz  regelmäfsig  fteigt  und  fällt,  liegt 
•faif et*  nf dem  in  de^  Ünfidierkeii  üler die  Beßimimm^ 
tes  Punkte^  der  Qondenfation  dcj  Dunftea  am  Daiiiell- 
ßheit  Hygroniateir^  die-  bei  den  forgfUt&gAen  BdMI^ 
achtungeq  doch  imrfiisr  noch  ein  Schwanken  von 
CtntA  «tüäiat  Sihif iguftg  diefer  Umft^nde  muß 
hns  geneigt  machen )  die  An^dgen  de9  Pfychromelers 
fttr  tnverlftiBger  halten^  da  auch  die  Beobaebtmig 
aelTelbeti  leichter  und  fiaherer'Mt)  iM»*nieht  follaiilit 
Seobachtungsfefaler.  eutitehen  können.    Ifoeh  mehr 

«    r   

ilvirdtme  dieBrauobbaAeit  de^'Piych^omettoe  ^IvnPck  n 
diH  Yeriuche  beltfttigt  ^  -welche  mit  deihfeiben  in  ver<« 
fehieden  ttHrim^Tf  «W  {l^i^  Intfibter^  Irnft  tnge« 
ßelit  werd^>nt  .  ■       .  •     -  . : 

In  der  folgenden  Ueberfiebf  fmd  die  ReTuIlate  ei«  ^ 
tiiger  Yerfnche  zufammengeftellt,    die  im  Sonnen- 
Ibhein  gemacht  worden  find.  Hier  ili  keine  vergieß 
thendö  Beobachtung  des  DanielPfohen  Inftrumentet 

ttlögKchi  ilideia  uraren  die  YnSadM  gteidbseiti^  mk 

♦  > 
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jfelclien,  die  in  der  vorigen  U^h^rficht  (Stgl^'^Sl) 
j«ttUialt«n  find  und  ins  Si^alteiil  ^eftdll^  yntmi  ^ 

-xen  Numniex  &ch  ddier  m  der  er&en  Spilte  fin  Jit;'  ^iß 
■letsfiid  enthih  .die  Diffirens  dec  A»fiibm.d«a  l^f^hroi. 

.meters  ini  Sclialten  von  dem  gleichzeitigen  Verfupbe  im 

^nnenfurliyeiny  der  letzter«  akMinmndMv'^^^^^^^' 


No 


.  I  tr. 


Tb. 
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ib,6 


f.  Th. 
 T-r; 

16,4 


Dtff. 


Exp. a 


8,9 

10,0 


,.10,295* 


8.649 

8,387 


0,363 


o,o8g 

—0,02^ 

0,266 


Die  Abweichungen ,  die  "Wir  liier  am  Pfychrome- 
Jer  felbü  erhftUtn ,  4p4  l«ng€  nicht  jb  inedeutendy  wie 
die  Abweicbrngl^n  'des  'HyöTircfmeters  ;Yom  Daniell- 
fcJien  Hygreme;ter.  Die  YV^irkungen  der  Itoralilendea 
y^äiame^  die  iti  der  ellgemeitien  Formel^meht  berüc^ 
jichliget  werden  konnte  |  miUTeni  wohl  ^  Uauptr 

airikclie-^iefer  A:)>lr^eh^ngm  §tig^(ejieki.:Vf r^en*  ^  1^,^ 
her  auch  die  Angaben  im  Sonnenrchean  m^^fteiH 
^eieere#  iU(i4to^^  g^ben  ^  wie  i^n  SehaUen.  Ba.iMw 

den  zwar  beide  Thermometer  durch  die  itra^Iqnde 

ganz  verrchwinden.  Die  Di^eren;^^^  find  biei  foicUe^ 
^erfuclj^n  greyer  y  dier.  «1^  .d^qji'tMoi^ei^  vi^Ul^ 
bei  d^ii^n ,  die  dee  Mittage  ioder  Abende  gemacht 
w^de^^  .  JL)ieie  Bemerlmng  i4nd  ich  du^^  £ehr  .vi«J^ 
yev&ehe  beAfttlget,  nnd^  die  BrüpbeUMuig  lalst  Alj|» 
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'      DM  Loft  iA  in      a«g«l  meh  «iner  Ii«ilerm  NaelA 

ibgekulilt,  kann  alio  dem  feuchten  Thermomeler  nicht 
'^iel  WArnte  mattlMilai ;  dahingegen  "whkm  die  Strah- 
*Ieii  der  Sonne  föhon 'tnit  bedeutender  Krftft.  Die  Di& 
ferenz  alio  der  durch  StraUung  in  der  feuchten  Bele- 
^ng  enKengfen  Winne  gegen  die  tue  der  Luft  tnitge^ 
theiiie,  ill  bedeutender  als  des  jMittag»  und  Abends^ 
iro  die  Lvft  fefaon  dnrchwirmt  ift.  -  - 

Audi  in  Tolchen  Fällen ,  wo  das  Danieii'/che  Hy-^ 
grosieter  felbft  im  Schatten  keinert  Hauchring  zeigte, 
itunmten  die  Anzeigen  des  Pfychrometera  im  Sonnen* 
Xehein  m^t  deiten  im  Sbhatlen  asiemlich  genau  überein. 
Ich  will  hier  nur  zwei  Fälle  aus  zehn  Verfiichen,  die  . 
ich  darüber  xn  miichen  C^egenheit  hatte  |  anführen« 


1. 
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Da  nun  einige  Abweichungen  der  Refultate  jeder- 
*8eit«uf  d$e  Beobaohtnngsfehler  nnd  auf  die  Mangel- 
haftigkeit der  DaltonTchen  Zahlen  (die  aber  in  den 
niedrigeren  Temperatnren  fehrigut  niit  den  ob^n  an« 
gefttlirten  Gay  -  LufTacTchen  Verruclien  und  mit  mei-  , 
nen  eigenen  unmittelbaren  PrOfongdli  Xlimmen)  zu 
fehreiben  find  ^  fe  wird  man  aui  dem*  bisher  Gefagten 
das  Pfychrometer  als  ein  zu  hygrometrilchen  Veriu- 
ehen  geeignete»  hArament  anvulehen  haben«  Sehr 
merkwürdig  bleibt  die  Entdeckung |  welche  mich  zu* 

an  genaueren  Unterfuchungen  veranlaftta,  da& 
die  Jialbe  iiiderenz  des  DaniellTchen  Initrumentes 
siemlich  genau  mit  der  Difierailft  -de»  Pfydirometer» 


.,,^,.i^..cj  by 
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^befeiifftiim^  t  Sin»  <eigt  hiSmim  gans  M^Mft}% 
V^rgleiebung  der  vierten  und  fünften  Spa^e  in 
^er  ^erften  U^bcfirfioht  dtr  »o  VerGciehe.  -  Di6  gfSretö  - 
Abweichung  beträgt  in  No.  :iö  einen  Graft;  dahiugegen 
:findetfichNo«i7  vtfUkommen^e)>ereiiifiinimuhg.  Di« 
Abweichung  im  Mittel  beträgt  o,5^    Da  die  Zahlea , 
'der  fünften,  Spalto  überwiegmd  gr^ear  find  ale  die  def* 
vierten^  fo  wäre  eine  noch  grofsere  Üebereinflimmung 
fsu  erwarten,  wenn  beim  I)ameU*fchen  Inßrüment 
-der  oben  bemerkte  Mangel  ernef  völlkomtrielien  U«/- 
.bereinTtiromung  des  inneren  Thermometerd  mit  der. 
Temperatur  feiner  Ob^rflisiohe  gehoben  werden  kdnn- 
jte.    Auf  je4fiu  Ea]l  aber  ilt  für  Beobacli taugen,  wo 
vnicht  der  grdüete  Gl'ad  dear  Genauigkeit  eHribrderk  wircl*, 
genügend,  die  Differenz  des  Pf)xhrometer8  als  diö 
jHftlfte.  dee-  TiäqperattunnteUdiiedeii  su  b^tnioht^lf^ 
-den  die  äufsere  Luft  gegen  den  Condenialionspunkt 

dea  in  ibr  endialteneii  Punßee  httti-/ 

Prüf unge?i  der  Formel  auf  diefen  Punkt  haben 
mir  gezeigt,  dale  unter  den  Barometeriitnden,  die  i^uir 
.irgend  an  einem  Punkte  der  ErdeberflScfa^  Statt  h/i* 
,4len  können,  immer  eine  ebenfalle  mögliche  Luftteni- 
peratur  Statt  findet,  bei  der  -diefe  UebereinßintRfiif^ 
vollkommen  ift.  Daher  die  Abweichung  nie  iohr  be»> 
deutend  werden  kann.  * 
In  gewifien  Fällen  läTst  fich  der  Zußand  der  Feuch« 
.tigkeit  ii  dprLuft  aue  andern  UmfiftndM  vernAithenV 
auch  da  habe  idi  die  Anzeigen  des  Pfychrometers  reclit 
4>ewabrtgefifhden.   So  z»B.  gab  dae  Danieiribhe  Hy*- 
grometer  am  Abende  des  i5t.  Septembers  den  Conden- 
.  iaiionepuokt. dee  Dundee  bei  io^,6  Ceiiteil  an;  dae 
P^chrometerj  wie  immer,  etwas  «bfiilMr^  fe  diftft  df6 
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^u{«a  i9«Hr  pAUcIitigkeii  in  der  .Luft  an^^  als 
S«  niui'  in  der  Mtobf  f  wi«  die  Awigen  tinm 
Tiii3M2iograpIv0n  am  fol^cmltn  jVIorgen  iini  6  Uhr  er- 
g/Aefif.  did  xii«drigft«  T«mpmliir  der  Loft  Ctet. 
^cwefen  war,  und  ficli  bis  6  Ubr  noch  nicht  bedeutend 
erhöht  hatte«  To  war  zu  ^warten«  da£i  die  Lnft^eucht 
Oifehr  FeuchfSgkeitf  enibaken  konnte  als  bei  8^  im 
Maximum,  iü;  denn  lo  weit  muliate  die  Feuchtigkeit 
durch  Niederfchag  in  der  Nacht  vermindert  morden 
Jeyn,  lu,  dar  That  ab.er  gab  das  rfyclurometer  bei  ei- 
4nem  Barometerßande  Tom  7ö6,4  MiUimetera,  am  troeb- 
jaen  Thermometer  die  Anzeige  am  feuchten  lo®, 

-  ,iroraue  <fioh  weh  der  Formel  auf  eine  ^x^nfivkraft 
.    des  Dunßes  von  8,81  Millimeter  rdiliefseu  läfst.  Die 

.  ^  sa  898"  gehprige  Expenfitkcaft  im  Maximi|Mi  i&  aber 
nach  den  DaltonTclien  Zahlen  8,80  MilUmeter.  Man 
^^ht  hier  eine  iehr  geiuiie  Uebereinßimmung  des  Ae-' 
fultatee  der  Beobaishttmg<mit  der  Vorkuslefaiing)  sa 
.Vel9her  den  GefctZieu  der  YerdunÜung  durchaus  an- 
gemeflene  Schlüfle  bereebti  gten» 

"  lieber  die  Brauchbarkeit  des  PfycLrometers  im 
Winter  enrartorich  noch  die  nSthigen  Erfahrung^. 
So  viel  fcheint  gewifs^  dafs  in  der  allgemeiiieu  Formel 
X  =r  S5o''  +  75''  SS  6aö^  m  letzen  feyn  müfat«,  lobaid 
das  verdiinftöiide  WafTer  im  Uebcrzu^e  der  eiaeix 
.Thermometerlcngel  ele  £üi  vorhanden  wäre;  weil  die 
latente  Wfirrae  des  Wallers  ßegcn  Eis  =c  ^5*  a^ge« 

.  ^»ommen  wir^     ,  * 
Yollkomntener  kann  tAerhaupt  derGebr^eh  dl»-  » 
Xes  liiitrumentes  9  delTen  AnAeigtß  aber,  niclit  Sq 
Xebwanke>id|  vie  diedee<I)aaiellToh«a.£]id|  erft  dann 
anreden I  LVenn.miLiL.die  i»  dar^AedbinuOi  nötlügen 
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-Zahlen  ink  ToUkoniiEnner  Rich(]gk«it  wird  ausgemitr 

.telt  haben.  Namentlich  gilt  dies  auob  für  iie  Werthe 
von  y  nnd       r^ie  vielleioht  nach  Dulong^s  Entdekl 
.klingen  über  die  mit  der  Temperatur  zunehmende 
/pecihüßhe  Wärme  der  Körper  nicht  itls  conßanfe 
Gr5r8anbetraohtet  werben  können,  als  hier,  am  Manr 
^el  an  genügenden  Vorarbeiten  ^  noch  gefcheh^m  ift, 
.  •    Vergleichungen  des  Pfjrcliromeler^  .mit  dem  Dar 
niellTchen  Inlkument .  Auf  hohen  Bergcii  find  eine 
bihr  wunfchenswerthe  Prfifnng  deffelben,  die  ich  noeh 
nicht  habe  vornehmen  können.  Die  iiuftpampe  kann 
Bier  keinen  Effaiz  g^ben;  da  die  feuchte 'ThermomV-* 
tei  kugel  unter  dem  Recipienteri  rafch  verdunliet  und 
in  jeietä  Augeiiblick  dtis  FiBUc^tigkeitsr^rhäJiaiß''^ 
der  abgelperrten  Luft  abändert.    '   '       '  *' '  * 

Leelie'e  Hygrometer     Beruht  bekanntlich  auf 

■ 

ähnlichen  Grun^Ültzen.  Die  Anwendung  eine$  DiJi^e^ 
rensiahhermometera  fcheint  aber^  obgleich' dae  Infiju- 
iQOnt  dadurch  empiindlicher  wird,  nicht  [o  bequem, 
weil  auf  ein  folches  toaliiche  anä're 'UmiUnde  ßoreqci. 
einwirken  koniiten.  Die  Art  und  Weife  der  Berech- 
nung ift  von  dem  fcharffinnigen'Erfinder  jene^  tnllru^ 
men tes  nur  lehr  oberfl&clilich  angegeben  Worden 9  auch 
haben  die  über  die  Gelctze  der  Verdunftung  von  äun 
aufgeßelken  Principien  gegründete  Anaßellungen  von 
an dern'Phyhkern  .  gefunden.  Man  kafin  Geh  aber  der 
hier  gegebenen  .Pjornutl  ebenfaJle  bei  einem  Leslie*, 

Beibliriebett  In  dem  knrzen  BertcLe  vea  Verlbdiea  ond  leftre« 

menten  /  die  üeh  mt  das  Verhalten  der  Luft  zu  Wärme  und 
^  '  '  Feuchtigkeit  beziehen,  iron  John  Leslie»  Qberfetzt  uad  mit  üa« 
oierkai^Q  foo  H.  W«  Brandet,  L9tfä»  '  ' 

ABnalid.Phyak*B.8a.Bl.9.X.iaa6.St,ti;  Z 
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fchen  Hygrometer  bedienen,  wenn  man  für  t  —  deii 
Mlinteii  Theil  feiner  MiUefimalgrade  felat,  danach  ^ 
lertiiinnt  urn  finden  z.u  können;  mufs  anderwei- 
tig beobachtel  werden.  Den  Namen  Ochrometer 
(d.  i.  Verdunftungskällemeffer,  von  xpvyoogj  nafekalf) 
halte  ich  deehalb  für  zweckmälkig^  weil  durcli  daa  In<* 
Afumefit  unmittelbar'  die  VerdanftungakSlte  angege- 
ben wird,  ans  welcher  erß  mittelbar  der  Feudiiigkeits-» 
mfiand  der  Laft  gtfnnden  wtrd^n  kann, 

Tabellen  zur  Erleichternng  der  Rechnung,  die  in 
den  gegebenen  BeiTpieien  nach  der  voUßändigea  For- 
mel geführt  iß,  habe  ich  zwar  für  meinen  Gebrancb 
Xclion  angefertigt,  trage  aber  Bedenken^  Re  eher  oiFeni- 
lich  zumachen,  bevor  ferlgefetzteyeriuehe  mich  über 
die  Anwendbarkeit  des  Plyckrometers  auf  Hygrome« 
trie  völlig  belelirt  haben  werden«  Bis  dahin  empfehlo 
ich  diefe  vorläuli^en  Bemerkungen  der  Aufmerkiam- 

m 

keit  der  Lefer  diefer  Annalen,  und  würde  mich  frenoh, 

durch  diefelben  zweckmflfsige  Unterfuchungen  über 
einen  io  wichtigen  Cegenrtaod  wieder  in  Anregung 
gebracht  zu  ha|>en  *U 

*)  Der  Meebanlciie  Herr  J,  <v.  Greiner  jim,  tn  Berlin  (Ff!» 

drichsgracht  No.  49  )  ift  i^uf  meine  VeraiilafTung  jetzt  damit 
befchäftigt»  fehr  geiiaae  zu  diefen  Unterfuchungen  befonders 
fMifDM*  Tlwtnwäwtar  aacnrMtigm,  41«  anch  (McK  |b  tu* 
-     l!uMMiic«il.lli  ward«  lUhiMa.  4»A  mn^  fleh  Uirw  als  «y. 

chrometer  bedienen  kann.  Eben  derfelbe  giebt  zu  jedem  In* 
ftruroentc  als  Beilage  fehr  einlache  Tabellen  ztir  Beßimmuag 
der  Feachtigkell  io  4fr  LaH^  wekbe  Ich  TerÜnfic  <Qr  die 
Temperature*^  fibet  o  h  5erecl^oet  liabe«  daft  die  Ex^aafiv 
lu-aft  in  Partfti:  i^ioiefl  daraoi  £<*fun4fn  wird. 

"» 
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..'  N.Schr. 

"   '  8«it  der  Einfendnng  AnfTafsM  habe  ich 

mit  einem  yon  dem  erwähnten  meteorologiTdben  In« 
Arumentennitdier  fehr  geiua  angefertigten  Pfycliro- 

meter I  auf  welchem  Fünftel  eines  Centelimalgra* 
^8  unmittelbar'  abgelefen^  die  Zehntel  aUV  m«» 
verläffig  gefcliätzt  werden  können,  fehr  viele  ver- 
gleichende Verrache  2tt  machen  nnd  miph  über 
die  Anwendbarkeit  der  oben  entwickelten  Formel, 
noch  mehr  zn  überzeugen  Gelegenheit  gehabt»  Die 
AnnShernngsformel  I  welche  für  den  mittleren  Baro« 
meteriiand  berechnet  wurde^.giebt  auf  Pariiier  Liniesn 
übertragen  den  einfachen  Aned)fuck  e«  e'-»  26  <0« 
Für  diefe  Formel  Iiabe  ich  e'  für  alle  Teniperatur- 
grade  von  .0^  bie  50^  von  Zehntel  au  Zehntelgrad  in 
Pariier  Linien  aus  Biete  Tafel  der  DalionTchen  Zali- 
len  berechnet I  und  eine  Miütiplicationetabelle.  voii 
0,26  iiinzugefiigt ,  fo  dafs  man  aÜo  nur  für  t  in  der 
erßen  Tafel  den  Werth  von  e'  und  für  *  —  rf'  ans 
der  zweiten  den  Snbtrahendns  anfziifachen  hat^  um 
dann,  durcli  eine  ^einfache  Subtraction  die  Expaniiv 
kraft  des  in  der  Luft  enthaltenen  Waflerdönltes  in 
Parifer  Linien  zu  £nden.  Diele  Tabellen  habe  ich 
dem  oben  genannten  Yetrfertiger  des  Inlhrnmentee 
übergeben  und  noch  die  Formeln  für  die  Berechnung 
der  Gewichtsinenge  des  id  einem  prenfs.  Cubikfub 
enthaltenen  YVafTerdunßes  hinzugefügt ,  welche  ich 

Die  DahonTchen  Zahlen  felbll  habe  ich  in  den 
betreffenden  Temperaturen  durch  folgende  einfache 
Vorrichtung  geprüft:       •  . 


I  «44  a. 

An  einem  aiisgekocliten  kleinen  Heberbarometer 
Ton  7  bis  8^^  wie  man  fie  flfewohnJicli  bei  Luft pum- 

dem 


an- 
durc& 

Hitze  iammt  der  darin  «näxtlteneti  Lufk  bis  auf  «inen 
lilcinen  llückilan^  heniiMffetri^Mil  |  und  dann  di^ 
Kugel  geicbloiTen  wurde.   In^em  nun  die  VVafferdün* 
ße  erkafteten ,  fank  das  Queckfilber  in  dem  merA  V'er^ 
üdblofinsfi  Sdienkel;  in  dialam  befindet  fich  alio  di# 
loriceHifoke  Leere  und  in  dwi  andern  Waflerdnnß 
über  dem  Quei^kfilber.    Aus  dem  Unterfchiede  des 
6tandes  in  beideti  Sclienkeln  crgiebt  fich  nun  die  Bx<« 
panfion  des  Dunltes  im  Majcimo.    Um  die  Tempera- 
tur dos  Dunltes  mögliclift  genau  auszumitteln  ,  iJt  die 
angcblalcne  Kugel,  welclie  den  Dunll  enthält,  in  un- 
mitlclbarer  Berührung  rait  der  Kugel  eines  fehr  em» 
pfindlichen  Thermometers,  und  beide  zugleich  lind 
in  Leinwand  eingehüllt.    Die  Beobachtung  wird  nur 
gemaciit,  nachdem  fich  das  Inßrument  mit  der  um- 
gebenden Luft  im  Zimmer  oder  im  Freien  in  thernio- 
metrii'ches  Gleicbgewiclit  geletzt  bat«  Auf  diefe/VVei£$ 
iand  ich: 

t  a 

1)  bei  34^  Fahrenheit*  die  Bxpanfiykraft  «des  Dmiftee 
'  nach  Dalton  (durch  ünen  Ver- 

fuch,) 

i)  bei  540  F.  die  Exp.  des  Dunßes  4,82'''  (nach  D. 
4,81).    (Mittel  von  3  V\;rfuchen.) 

3)  bei  65^  F.  die  Exp.  des  Dunftes  6,49"'  (nach  D. 

6,44).    (Mittel  von  7  Verfuchen). 

4)  bei  91°  F.  die  Exp.  des  Dunltes  i5>3o'''  (nach  D, 

i5)Bi).    (In  einem  einzelnen  Verfuche. ) 

In  den  Zwifchenbeobachtungen  traf  ich  diefelben  Ue* 
bereiiiitimmungen  an«  Daher  ißh  die  Dalton'tcben 
Zahlen  in  dielen  GrAoacii  fur  ausreichend  halte. 

Die  grol'se  Uebereiuftimmung  des  Pfyclirometers 
mit  dem  (JaniellTchen  Hygrometer  in  fo  vielen  Ver- 
fuchen  läfst  fchon  einen  grofsen  Grnd  vo.n  Genauigkeit 
bei  den  crwälmteu  Zalilen  vermuthen. 
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Bemerkungen  Uber  die  Klangfiguren  der  Scheiben  j 

von  .  . 

F.  r\  Chladvi, 

t  III  II 

fn  dielen  jinnalen,  B«  8o>  St  a*  S.  ao5  findet  iicli  eine 
Abhandlung  von  Herrn  Sirehlke,  Lehrer  der  Ma- 
thematik in  Danzigy  welche  verfchiedenea  enthält^  wo- 
nfit  ieh  nicht  einVerftanden  feyn  kann» 

Nach  S.  2o5  follen  Scheiben  von  Meiling  oder 
Glockenmetall  vorzüglich  iu  Verfnchen  geeignet  iSsyiiy 
Glasfeheiben  aber  weniger,  weil  fie  Weniger  rein  und 
fcharf  begrflnsite  Figuren  geben  foUen,  als  metallene. 
Dagegen  mufs  ich  aber  bei  meiner  frühern  Behaup- 
tunß  bleiben^  dafs  Glaaroheiben  in  jeden  Betracht  bef-- 
ftir-find,  afe  metallene.  Selten  wird  man  einoMetall' 
feheibe  orlialten  können,  die  homogen  genug,  d,  ij 
überall  von  hinlänglich  gleicher  Dicke  tmd  ConfifiemC 
wäre,  um  Klangfiguren,  befondera  die  sufamnieng«- 
fttftterh  regelmabig  nnd  fymmetrifch'su  geben,  wie 
man  auch  an  den  von  Herrn  Strelilke  in  Tab.  III.  und 
iV.  dargeßeliten  Figuren 'fieht,  die  alle  ohne  Au8na:hnie 
'  nichts  anderes,  als  Verzerrungen  regelmäfsiger  Figuren; 
Jindy  und  deren  unzählig  vi^e  mögiidi  iind,  theils 
nnwittktitirlich  durch  Ungleiofaheiien'  der  Bicke  dctr^ 
Scheiben  an  vcrfchiedenen  Stellen,  oder  auch  durcii 
Abweidiungen  der-  Geftält  von  der  vollkomuneneif  Ge^' 
nauigkeiti  theils  auch  in  mehrere m  oder  minder^^ui 
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Grade  \villkührlich|  durch  kleine  Äbänderungep  der 
HaiiungeAeUe«  Weit  leichter  laffen  fich  unter  malt-* 
rem  Glasfcheiben ,  von  d^nen  die  meißen  nicht  viel 
taugen  und  nur  verxerrte  Figuren  geben  wnrde%  man- 
che ansfuoheni  auf  denen  die  Figuren  bei  gehMgem 
Yerialiren  ganz  oder  gröfetenlliciU  regelmäTsig  und 
fymmetrifch  fich  henrorbringen  laffem  Um  brauch« 
bare  Scheiben  auszufucheni  wird  es  gut  feyn,  wenn 
man  ein  recht  fcharfes  Angenmafe  hat ,  um  über  di« 
mehrte  oder  mindere  Gleichförmigkeit  der  Dicke  zu 
urtheilen.  Dafe  GlaaDcheiben  minder  fisharfe  Figuren 
licrvorbr'.ngeu  folllcn,  als  Melallt'cheiben,  iii  ^aiiz  un- 
gegrundet.  Welcher  Schirfe  und  Genauigkeit  die  Fi- 
guren auf  einer  hinreichend  homogenen  Glaefcheibc 
fähig  find  y  davou  kann  ich  einen  jeden  leiciU  durch 
den  Angen£ßhein  überseugen,  und  ich  habe  es  auch: 
beionders  in  meinen  Aeuen  Beiträgen  zur  ^iu/iit  - 
(Leipzig  i8i7)  Tab,  I  bis  III  gezeigt,  weich  übarhanpft 
die  Schwingungen  einer  Qnadraticheibe  weit  genauer^ 
als  in  meiner  ^tuflitj  abgahandeltf  und  auch  die  Ton- 
verhältiJiiio  iiöbll  den  rortichrcitungen  der  Scliwin» 
gungszahlen,  io  gut  es  fich  ihun  liefiii  beßimmen 
gefacht  habe.  Die  Figuren  habe  ich  alle  wirklich  her« 
vof'gebrachti  auegenommeu  die  beiden  letzterui  weiche 
ich  nach  der  Analogie  fo  dargaftellt  habe,  wie  fie  ßch 
an  einer  noch  etwoe  grüi$erii  4hiuläagUch  regelnuUei-> 
gen  Scheibe  zeigen  würden*  ' 

Glasfcheiben  gewähren  auch  wegen  ihrer  Durch«  ^ 
fichtigkeit  den  Vertheil^  jdaXs  man  aulser  der  gehal* 
tenen  Steli^i  nuch  eine^  weua  es  aolliig  iit,  unterwärU 
mit'  einem  Finger  gelind  berühren , ,  und  dadurch^  die 
ächwinguiigsart^  welche  niaq  verlangt,  ntit  Wegdäm- ' 
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pfong  foldier  ScItvinguii^Mrlen  |  die  andere  Pi^vmn . 
tind  Töne  geben,  ficherer  dariSellen  kann.   Dafs  Glas- 
icliciben  gelie^idere .  Tone  geben  lollen^  ala  Metall» 
lolieiben^  befondera  ala  duniie  Mefsingiclieibeli ,  die 

auch  bisweilen  unangenehme  Töne  geben ^  kann  ich 
nicht  findeUf  es  ijirürde  diefea  auch»  wenn  ea  auf  Anftel« 
lung  vpn  VerfucUen  ankoniint.  nicht  in  Betracht  kom- 
inepj^onnent 

.  ^,  212  wird  gefagt,  dale  die  Knotenlinien  nie  ge- 
rade, fondern  iteta  krumme  Liilieil  find,  und  2)  dafs  fie 
lieh  ?iie  dnrchfchneiden.  Nun  glaube  ich  wohl,  dafs 
die  Linien,  weldie  Herr  Str«  erhallen  hat,  wie  ich 
auch  aus  den  von  ihm  gegebenen  Figuren  ^rfehe,  nie. 
gerade  gewefen  ßnd,  und  fich  nie  durclifchnitteu  Jia« 
ben,  weil  feipe  Metallfcheiben  hierzu  nicht  homogen 
genijg  waren,  W  enn  aber  eine  Scheibe  hinreichend 
homogen  und  regelmäfeig  iß  und  man  gehörig  ver-* 
f  'dhrL^  io  werden  an  Quadratfeheiben  und  ilechteck- 
f^heiben  die  Figuren  fich  fo  zeigen^  wie  ich fie  darge^ 
ßellt  habßj  und  es  werden 

«         ■  - 

1)  bei  manchen  Schwingungsarten  alle^  bei  an-* 
dem  manche  Linien  gerade Jeyn  ; 

2)  bei  mancher  Schwingungsart  werden  gerade 
oder  auch  krunpne  Linien  fich  durc/ißhneiden; 

5)  jede  nic/U  {abfichilich  oder  aus  P^erfehen)  durch 
kleine  jibänderungen  der  HaUungs/ieile  zu  fehr  vef* 
zerrte  Figur  wird  votlhommen  fyjnmelrifch  feyn^  man^ 
che  in  normaler^  mancJie  in  diagonaler  Richtung  be* 
trachtet. 

VVcnn  an  den  Durcliichnittsftelien  der  Sand 
mehr,  als  an  andern  Stellen  liegen  bleibt,  fo  dafs  fich 
an  den  Ecken  die  Schwingenden  Theile  nicht  fcharf 


f  S48  1 

rechtwinklige  fondertt  atwaa  liyperböU&h  abgerundet 

zeitjeu,  iu  iiei^t  es  nicht  etwa  Jarau,  dalb  (ich  die  i^i- 
iilen  niciit  >yirklidi  (cliniltan,  Ibndern  die  Urfaclie  ilL 
weil  in  den  Ecken  die  Cxcurfionen  der  (cliwiiigendeii 
T|ieile  zu  gering  ünd,  und  diefe  alTo  nalie  au  den 
Eicken  nicht  Kraft  genug  haban^'  um' den  Sand  eben  fi> 
fori  zuwerfen ,  wie  es  von  dea  entferntem  Steilen  ge- 
fchieht.  Bben  deshalb  find  anah  dia  Durcblchnitts-». 
xlelleu  allemal  dit»  fcLickiichlten  |  uui  die  Sciieibe  «a 
halten.     .       *  *     '  * 

Gegen  den  Gebrauch  eines  Werkzeugs  ,  um  die  ' 
Sdieiba  st^  halten,  habe  ich  zwar  nichta  einzuwenden, 
)ch  finde  es  al>er  allemal  leichter  und  bequemer,  mich 
der  bloieeu  tiuger  zu  bedieueui  wobei  ich  die  Sdieibe, 
wo  möglich,  allemal  an  ainar  Dorclilchnittaftella  dar 
I^inieu,  nicht  aber  am  liande  halte,  auTser.etwa  in 
Fallen,  wo  eine  Ausbiegung  einer  Linia  fich  am  Ran- 
de be  {ludet. 

Die  Sohwingungsarten  ainar  Quadratlchaibe  oder' 

liechleckiciieibe  werden  auch  neblt  ihren  Tonverhält- 
niOen,  welche  eben  io  iehr  miiflan  in  Betrachtung 
kommen,  als  die  Figuren,  nie  auf  eine  andere  Art  kSn- 
uen  der  Natur  gamäiii  geötrdn^^t  den  ^  al?  nach  der 
Zahl  der  Linien ,  dia  in  die  LSnga  und  in  die  Quera 
entweder  wirklich  ^ehen ,  oder  bei  mancher  Schwin- 
gü^gaart  durch  gawifla  regalmftlaiga  und  fymmatrifcha 
Veränderungen  oder  Verzerrungen  repräfentirt  wer^ 
^^x^J  fo  wie  ich  fia  auch  an  Quadratfcheiban  in  mainen 
y  tuen  Beitragen  zur  ylkujuk  auf  diMfe  Art  belTeri  alt 
in  dar  Akußik^  geordnet  habe.  ^ 

Die  allgemeinen  erßcn  Elcnienle  zur  Beurtlieilung 
der  Iklaugiigureu  find  folgende:  Zwei  einander  durch- 
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fcliiieitlenda  LitiJ^ii  ocler  Theile  vou  Xiiuieii  könncui. 

^  .  •.,».,   t  •  t,  *  ji     •">•»  ■♦■«.•I 

fich  nanh.der  «inea  od«t  nnab  ißv  (mderp  JUcbrung, 
trennen )    und-  mit    andern    beiiiaolibarten  Linien 
£ch  auf  manniglftcha  Art  verbinden,  To  daiV  ä  oäer] 
mehrere  in  gleiclier  Riditung  idivvingeiidft  Tlieiie 
("f  tfaeils  oder  ^tlieils)  &ch  verein igim '  So  können^' 
nuchr  2  .gel  ade  Linien  oder  Tlielio  vau  gc^r^den  Linieü^ 
fick  krümmen,  entweder  einwärts^  wo     endlich  eiii««'. 
ander  durdifchiieiden ,  ntid  fich  auch  wieder  nach' 
der  andern  Seite  iijb  zwei  gekrümmte  -Linieq^  die: 
gegen  änander  gekehrt  find,  auflSfim,  und  auch  nach 
diefer  Seite  gerade  werden  können^  odcT  auau>äri$  ^  fo 
daie  lie  von  einander,  f^bwärta  fich. krümmen  und  bat, 
noch  mehr  zunehmender  Krümmung  einen  KreiS) 
oder  vielmehr  ein  Viereok  mit  hyperbolifch  abgorMU-». 
deten  Ecken  bilden,  welches  iich  auch  iiaoli  der  an* 
dern  Seite  zu  in  zwei  krumme  ,  und  endlich  in  gerade 
Linien  aüflSfen  kenn.   Um  dafür  einen  kurzen  Ans^" 
druck  zu  haben,  nenne  ich  das  erße :  Abänderung  oder- 
Verzerrung  durch  Coneavitai^  und  das  andere :  AbSn«« 
derung  oder  Verzerrung  durch  Convexitätf  und  Figu« 
reny'fin  welchen  eines  von  diefen  vorherrfchend  ift, 
concape  oder  conpexe  Figuren*    Es  können  alio  fol- 
gende Uebargfingo  von  Linien  oder  Theilen  von  Li* 
nicii  nacli  der  einen  Richtimg  zu  Linien  oder  Theilen' 
Iron  Linien  nach  der  andern  normalen  Richtung  Statt 
finden,  bei  denen  jede  Reihe  bei  Baurtheilnng  derZah* 
len  von  Linien  als  gleichbedeutend  anzufehen  iit ; 

UebtrgSDge  ^arcb  Concavifit: 

■    -     X     X     )(  II 

UebergSnge  dorcli  (JonvexitSt; 

.    .  -  =  '  O     O  II 
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Diefe  Grandzüge 'find  ftb  dae  Alphniiet  zum  Ver^ 
ilSndnilTe  der  Klangfiguren  anzufeilen«  Was  hier 
einfach  dargelfellt  ill,  kann  bei  zufammengefetelereti 
Figuren  fich  wiederholt  und  inaUfn  Abfiufungen  zei^ 
aeru  '  Bei'  nanclier  Schwingupgeart  ialFen  ficli  diele 
Uebergtnge  ohne  Vertndarung  des  Tones  durch  eine 
geringe  Verftnderung  der  Haltungsftelle  bewirken^-  em 
beßen  bei  der^  "vro  5  Linien  naph  einar  Richtung  ga- 
lien^  wo  ich  deü^Uebergang  in  nieinefi  JVe^en  ßeiirä^ 
gen  mr  Atüflih  in  Tab»  I  Fig.  6,  und  die  geringe  Ver* 
Tchiedenheit  der  Haltungsfielle  in  Tab.  IV  Fig.  69  dar* 

feliellt  habe,  fo  wie  ich  auch  diefe  Ueborgänge  von 
ig.  6  a  Lis  e  und  zurück  von  e  a  in  allen  Abltu- 
fungen  Jedem  leicht  zeigen  kanw.  Manche  S(:hwin- 
guugsarten  und  iieihen  von  Schwingungsarien,  (an 
einer  (^uadratlclieibe  die  meifien  von  denen  ,  wo  die 
Summe  der  vorhandenen  Knotcnünien  eine  gorade 
Zahlili)  zeigen  fich  nie  anders,  als  im  recelniäl'sigiten 
.  ^uitande  mit  einer  mögiiciilt  concaven  oder  mögiiciilt 
•  convexen  1  Jgur,  und  im  erüen  ^'alle  i|t  der  Ton  alle- 
mal tiefer^  als  im  letztern. 

In  äev  ff'elienlehreyon  E mit  Heiuri ch  W"e- 
ber,  Profeflbr  in  Leipzig,  und  VVillielm  Webe  r 
in  Halle  (Leipaig  lÖaS)^  einem  Buche,  welches  nicht  ' 
nur  in  Beziehung  auf  aie  Wellen  tropfbarer  Flüifig* 
keiteUi  Tendern  auch  auf  die  Schallw'ellen  fo  viele  neue 
lind  merkwürdige  Rcfullate  von  Verfnchen  und  rieh« 
tige  Anfichteh  aufhält,  dafs  jeder,  der  fich  mit  der  Be< 
* .  -wecungslehre  oder  mit  der  Akufiik  befcfaäftigi ,  es  ' 
nicht  fuglich  wird  entbehren  können ,  wird  aucii  viel 
Intereflantes  über  die  Klangfiguren  der  Seheiben  gefagt, 
und  unteir  andern  gezeigt,  wie  diele  (ßehenden^  d.  i. 
an  ihrem  Orte  bleibenden)  Scliwingungen  an  Schei- 
ben, Sltiben,  Sailen  und  aiu  Ii  in  der  Luft  aus  anfäng- 
lichen fortfch  reiten  den  W  elienbewegungen  entfiehen. 
Es  ilt  den  Verfallern  auch  gelungen,  an  tropfbaren 
Fliiiligkcilen  Reh  on  de  Schwingungen  oder  \\  uilenl^e- 
wegungen  zu  erregen,  und  flclilbar  zu  machen,  die  den 
Klangliguren  einer  Sclicibe  analog  find, 

vVenn  Siivart  manche  Kefonanziiguren  mit  den 
eigentlichen  Klangliguren  verwechfelt  hat ,  wird  diefes 
auch  gehörig  berichtigt. 

ChladnL  * 
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yet/Ueb§  fiber  die  Geßfmindigteil  dee^  SehaUeep 

.  gemacht  in  Jdoliand^     .  ,   '   .  ,    .  \ 

Dr.  G.  Mox«x,9  Prof.  d.  Phyll  an  i  Univ.  a.  Utrecht  ^ 
'  and  dem  -Di'.'^r  . 


iDie  von  Newton. fdtr  die  Gerchwindijjkeit.d^s  Schd'^^ 
lee  gegebene  Formel :  / 


ift)  nach  ihni|  von  mehreren  der' erlien  Mathematiker 

unterfuclit  und  bewiefen  worden.  Wirkliche  Ver- . 
fnche  aber^  die  in  verfohiedenen  Lfindem  und  unter 
verfcliiedenen  UmltSnden  über  die  Gefch windigkeit 
dee  Schalles  angeAellt  wurden,  bft^en  gezeigt|  dais  die- 
i'elbe  in  der  Erfahrung  fail  um  ein  Sechstel  grofser 
ausäülty  als  £ie  äüs  derTlieorii»  abgeleitet  werden  kaiiiH 
Der  berähmte  Laplace  erklflrte  diefen  Ünter- 
fchied  s&wilciien  dem  Yeriuch  >uid  der  Theorie  dadjar&tiy 
dafs  er  «eigte,  es  könne  dierfelbe  der  Wärme  znge^ 
Tclirieben  werden,  welche  üch  bei  der  durch  die  Schall- 
wellen bewirkten  ZutrammettdrAckung  der  LniMheil- 
eben  entwickelt.  Man  fand  es  unmöglich,  die  fo  ent- 
wickelte Wflrmemenge  zu  beßimmen,  und  hielt  es 
deslialb  für  nöthig  die  Newton  Iche  Formel  uüi  einem 

conßanten  Faktor:  ^  14*  4  ?u  multipliciren^  deden 

■ 

.     Philof.  Iraniactioas  lot         pt.  II.  jp.  424«   Itu  Auszüge. 
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Werth  durch  Vjerrucfa^  autgenutlelt  worden.  N«W'* 
ton*«  Forme},  fo  umgeändert,  Üi: 

So 'Wurde  durch ^die'-Verluehe'  der  "lranc9fi(cheVi 

Akademiker  i.  J.  -au  jener  Zeil,  die  genauelien 

^über  diefen  Oegenßand,  der  Werth  von  S  zu:  0,4254 
gefündtin.  .  iß  klar,  dals  .diefe  CorractiouJia  der 
urfprunglichen  Poimelr4gAnft'eni|ri]a(bh'iit,  und  von 
der  Genauigkeit  der  Veiiiiciit?  abhangt,  Ver^'uchej  die 
im  Jahre  i738  gewiie  nooh  nicht  die  Volil^ommenheit 
erreicht  hatten,  welche  gegenwärtig  verlangt  wird. 

U^eferlialb. .wurde  vqn  Laplace  jene  Formel  in 
die  folgende  verwamdelt : 

■  _ 

in  welcher  &  die  fpecififche^  Wärme  der  Luft  unter 

conltcuitoin  Druck,, und  *c  die  fpecißfche  Wärme  der 
Luft' bei  conßantem  Volumen  bezeichnet*)* 

Mein  Freund  der  Dr.  Van  Rees  Profeffor  an  der 

y uivoriii^t  xu  Lüttich  hat  über  die  Correction  V^Sl  ^ 

c 

nen  Beweis  gegeben,  welcher  diefem  Auffatz  noch  bei^ 
gefügt  werden  ioU"^*)  und  mit  dem  von  Poiffon  ver- 

glichen  werden  kann         Der  Werth  von  ^  wurde 

.  •)  Laplace  fai  daa  4m*  de  CiOn«  et.Ph*  Iii.  s^g« 
«•)  D4sitftfttiö  de  celeritale  aonl.  Tn^.  ad.  (Rhen,  igiil. 

(Diefer  Beweis  ift  indefs  in  den  Philosopli.  Transact,  nicht  ent- 
halceo«   lob^  werde  ibo  im  näclißea  Heft  diefer  Abhandlung 
.hiozttSigeii  ond  awar  fo*  wie  er  Im  Aaueuge  aus  dar  i>i«r  ge* 
*'  '  mnnten  DiflertaHon  fcKen  vor-  liagaretr  Zell  voni  Hrn.  Pfef. 

Brandes  für  die  Annalen  bearbeitet  worden  ilt.  (P.) 

Ann.  da  Cliini.jBl  Fbjrs.  Mai  I82ä*> 


und  Berard*)  beftimmt,  und  gleich  1,4964  gefunden  j 
^ätere  und  genauei'e  Verludie  d^r  Herrn  (j  a  y  »  L  u  8« 
a&c  und  Welter  fahrten  denfcdbett  jedoch  auf  .i|374^ 

-zurück.  -      '  ^   ;  , 

E^ne  Andere  Uriacbe  der.Bi&renft  zwlcium  dan 
wirklichen  Veriuchen  über  die  Geich  windig  k-eit  dea. 
Schalles,  und  deren  Theorie  lieg^  in  der  ver|lnder]ich^|i 
Kraft  des  Windos,  vvelcJier  die  yOcilGh windigkeit  c^es 
.Sohalleo  entweder  beichleunigt  oder  verzögert,  je  necii 
dei-  Richtung,  in  welcher  er  weht.  Es  fclieint^  aU 
köniie  diele  ireiiierquelle  au£  folgende  Art  vernichtet 
werden. .  Man  errege  den  Sdhiall  an  beiden  Enden  der 
Standlinie  genau  zu  gleicher  ' Zeit  und  UdT^  die  Ce* . 
iülxwindigkeitji  mit  welcher  fieh  derfellie .  von .  ejnem 
ßnde  der  Standlinie  nach  dem  andern  hin  fortpflanzt^ 
dnroh  zwei  an  dielen  Endpunkten  fiationirteh  Beob*^ 
acliler  melFen.  Es  ift  klar  ^  dafs  die  Wirkung  des 
Windes  den  an  einem  Ende  der  Balis  erregten  Sdj^ll 
in  feiner  "Gefchwindigkeit  nothwendig  um  eben  fe 
viel  beiclileunigen  muis^  ale.fie  dpn  yom  andern  Ende 
her  verzögern  wird ,  und  dels  fq  das  Mittel  aus  diefen 
GelGhwindigkeiten"  die  Gefchwindigkeit  des  ScliaUeji 
in  ruhiger  Luft  geben  wird^  Diefes  Yerfiihren  war 
von  den  franzöfifcJien  Akademikern  bei  ihren  Verfu.« 
eben  im  J*  i738  zwifchen  MontUtd/^  und  JUßoaMwrtre 
nicht  angewandt  worden.  Nur  an  einer  diefer  Stalio-* 
nen  wurden  £.anoxieni*chüire  getbaui  während  die  Be-« 
obachter  fich  an  der  andern  Station  befanden,  und  da^ 
durch  blifib  das  Refultat  mit  dem  £9n^en  KinjUjufs^das^.. 

■ 


4       ■  • 
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'IfVinles  behaftet-  Be  wnrä^  dM^er  lilr  nUfhig  getiel- 

ttiiy  dieie  Verruclic  mit  mehrerer  Genauigkeit  zu  wie- 
derholen tmd  diefee  ge&hah  auf  Yor£cblag  dee  Herrn 
Laplace  mit  groiser  Sorgfalt  durcli  die  Herrn  A  ra- 
ge^ Prony^  Mathieu^Bouvard,  t.  Humtboldt 
und  Gay  -  Lii  Ilac.  Die  Vcrfuclie  wurden  im  Jahre 
iSat  auf  der  Bafia  von  Montlhdry  und  ViUejuif^  ge<* 
macht.  In  sswei  auf  einaitdei»  folgenden  Tagen,  am 
21.  und  22.  Juni  iÖ22^  wurden  aji  j^dcr  Station  lieben 
Sehüffe  gethan  und  an  der  andern  beobadifet;  der 
Zeitunter  fchied  zwifchen  den  corrcfpondironden  Scliüf- 
fen  an  beiden  Stationen  warnicht  grdfser  ak-S  Mi- 
nuten, und  aus  diefen  üeben  SciiüiTen  wurde  das  Re- 
fultat  abgeleitet. 

Da  VeiTache  der  Art  in  diefem  Lande  niemals 
tski  einer  erträglichen  Genauigkeit  gemacht  worden 
WftT^n ,  fo  geruhten  6e«  KönigL  Hoheit  der  t'rinz 
F  r  i  d  r  i  c  h,  zweiter  Solxn  feiner  MajeÜät  des  Königs 
und  Generalfeldzengmeifter,  auf  unfern  Yorfchlag  die 
VViederliohtng  dieier  Yerfuche  zu  genehmigen,  und 
den  OberiUieut«  Kuytenbronweri  fo  wie  die  Of- 
fieiere  und  Geiueinen  des  unter  feinem  Befehle  liehen- 
den  Artilleriebataillone  xn  berollmichtigen,  uns  jede 
nioghche  llülfsleiftung  zu  gewähren  und  an  unferen 

« 

Verfuchen  thätigen  Antheil  zu  nehmen«  . 

Als  pafslich  um  diefeVerlViche  zu  milchen,  wurden 
,zwei  Orte  in  der  grolsen  Haide  in  der  Provinz  Utrecht 
ansgefuchf.  Der  eine  von  diefen  iß  ein  kleiner  Hügel, 
Namens  Aoo//;^566r^;zwiichen  der  S\dÄ\,  Naarden  und 

♦ 

dem  .Dorfe  Blarieum;  der  andere,  etwas  hdhere,  liegt 
rechls  am  VVege  von  lotrecht  nacli  j^niersfoort ^  fehr 
nahe  bei  der  leiateveii  Stadt«*    Jeder  diefer  Orte  i& 

.j^d  by  Google 
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^Amiltüh  Von  Am  w'iwn  h^t     Mitn  -,  der  A&ftinS 

SLwii'ciien  beiden  betragt  17000  bis  18000  Meter*  Üti* 
ICere  Zeit  irtirde  tnittelfi  ^w^ier  diMnonidttr  gom^fito*, 
'mit  welchen  uns  der  MArineminißer  biUdreichlt  ver* 
foi^eri  hatte.  Der -eine  war  iron  Arnold  vorfertigt^ 
der  andere  von  iinferem  Landsmann  Hrn.  Knebel. 
Indefs  wurde  die  Zeit  zwifchen  dem  Erblicken  d<ee 
Lichtes  and  dem  VVahrnehmen  des  Sclialles,  alfo  die 
Gefch windigkeit  des  SchaUes ,  mittelß  kleiner  Uhren 
mi^  tonifchen  Pendeln  gemeflen.  'Sie  waren  in  We* 
lei  van  Hrn.  Pf  äff  ins  verfertigt  und  zu  die  fem  Ge- 
lirauch  ungemein  «w^ckntflbig  befunden;'.  Bs  ift  be* 
kannt,  daf&  HuygoHS  die  Bigenfchaften  dciikoni- 
ichen  oder  centrifngalen  Pendele  aufgefunden  hat  ^  al* 
lein,  M  enu  wir  niciil  irren,  lind  zu  älinli^ilien  Zwecken, 
diefe  UJiren  snerft  von  dem  deutfchen  Phyfiker  Ben-* 
zehbe  rg  angewandt  worden  *).  Dicle  Ühren  mit  ko- 
nifchem  Pendel  theilen  die  24  Stunden  dea  Tagea  in 
10000000  Theile  nnd  eiiier  der  Indices  giebt  rS^^Theil  ' 
einer  DecimaUekunde  an«  Diefer  Index  oder  Sekun- 
denzeiger \fteht,  wahrend  die  Uhr  im  Gange  ifl,  fo 
lange  Itill ,  bid  man  eine  gewifle  Feder  mit  dem  Finger 
niederdrückt^  und  komnit  bei  Zurückziehung  deffel-- 

M 

.   •)  Eint  Nachricht  Van  dieiWn  Uhren  heltodlet  (ich  In  Gilherts  An* ' 
nalen  d.  Phjs.  I804  Bd.  16.  S.  494  und  dafelbft  neae  Reihe 
*  Bd.  5S.  333.   (In  neuerer  Zeit  hat  Hr.  Dr.  Fraunhofer 
eine  Uhr  mit  CtaCrtfiifaU  Unruhe-  bei  dem  ven  ihm  fttr  die 
Ptrpaier  Sternwarte,  verfertigM  groften  Refractor  ange-' 
,  ;  wandt»  am  GegenASnde  am  Himmel  anverrUcIct  im  Gefichts* 

■ 

felde  zu  behalten^  was  fich  durx:h  eine  Uhr  mit  gewöhnlicher 
Unruhe  oder  gew0hnlicbem  Peadet  nur  immer  ftofsweife  be* 
hewerlJlaingmi  tiefte  (AftNa.  NM^lit»  Ka.t4*  CPO) 
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nun  auf     und  die  Feder  werde  von  dem  Beobachter 
.gitnau  in  dem  Augeublick  meder^dr^ickti  io  welcheoi 
derfelbe  das  liidit  Yon  der.  endem  Station  erblickt. 
Der  Index  wird  fo  lange. fortfahren  fich  zu  bev^egen^ 
hi6|  bei  Walirnehnning  dea,  Schalles  |  der  Finger  l^n-. 
rückgezogen  wn  d ,   wodurch   er  augenbhcklich  ge- 
hemmt ilu   Die  Amahl  der  ganzen  Umläufe  luiA 
Bruchtheile  derfelbeni  welche  d^r  Index  zurückgelegt 
hat|  giebt  die* Zeil»  welche  zwifcben  dem  lichte  and 
dem  Schalle  yerfloIFen  iß.   Eine  falche  Centrifugahihr 
.W4r  An  jeder  Station«   Ferner  if  Ar  jede  derielben  rer* 
Xehen^mit  einem  guten  Barometeri  des  forgfältig  mit  * 
einem  Normalbarometer  (Standard  barometer)  yqu 
Hrn.  D  ,o  1 1  o  n  d  Ferglichen  wjcirden,  mit  ihebreren  von 
Hrn,  DoUondund  Ne^mAnn  ver&irtigten  Ther- 
mometern' und  überdiele  mit  mehreren  vortrefflichen 
Dollond'fcben  Fernrohren^  die  auf  dazu  eingerichteten 
Stativen  To  aofgeßellt  wareni  dale  man  ohne  Mühe  die 
andere  Station  in  das  Geficfatsfeld  bringen  konnte* 
Die  Feuohtigkeit  der  Luft  wurdey  ziip^  eriten  Male  bei 
Yerfuehen  dMer  Art,  mit  dem  Danieirfchen  • 
filygrometer  beftinunt*    Die   Richtung  des  W  indee 
'wurde  mittelft  lehr  guter  Windfiüinea  gefunden,  wel- 
che die  AriiUerieofüciere  errichtet  liaiien.    An  jeder 
Station  hatte  man.  einen  Zwöifpfünder  und  einen 
Sechspfünder  aufgefahren  und  Zelte  aufgefclilagen^  in  - 
oder  nahe  bei  w^elchen  die  Inßrumente  aufgeßelU  wur- 
den.  Profeflbr  Moll  war  mit  den  Lientenanftf  Re- 
il a  u  1 1  imd  D i  1  g  am  Kooltjesberg  ßationirt,  Dr.  Van 
Beek  mit  den  Lieutenante  Söm,merton^  Van  Den 
B  y  1  aar d  t  und  ö  e  elig  an  der  anderen  Station,  webhe 

J 

♦ 

.  j  1^  d  by  GoogL 


gemeiniglich  Zevenhoompjes  oder  fieben  Bäume  ge« 
tianat  wird,  weil  auf  di«l«r  iiblirUu  lioiia  Jiebeii  Bäu« 
me  Asbtn.  Mehrere  Artillerie-lUdiMen  und  Stndeh«» 
tea  Ton  der  l/niverfittit  waren  an  beiden  Orten  mil 
Bedbachtung  derrerfchiedenMi  Itiftrumente  be&liAftigf»- 
Die  Barometer  und  Thermometer  wurden  natiir^ 
lieh  in  freier  Luft  beobeelitei;-  eben  dafeibÜ  weren  die 
D anieli' feile  Hygrometer  aufgeßeilt^  und  vermöge 
des  Liehtes  einer  Kerze  5  das  Ton  der  KugelflAohe  r^ 
iUctirt  wurde  y  beobachtete  man  mit  grofscr  Geiiaui^«  ' 
keil  die  Ablagerong  dee  ßefoiilagee. 

'  '  E%  wurde  fiftr  fehr  wichtig  gehalten^  an  beiden 
Stationen  die  ScJiMe  fo  nahe  wie  möglidi  zu  gleicher 
'  Z^t  wd  ihtei*  Um  diela  m  erreiohen^  war  folgende  ^ 
Anordnung  gptrofien :  Zu  Zeper^boompjea  wurde  am 
Naohnttaga  um  7^1^  W  nach  dem  dortigen  Chrono* 
iheter^  eine  Rakete  aufgeworfen  ^  und  fo  wie  man  die« 
lalbO'  am  Xool^esbetg  mUiAte^  Toft  diefer  Station 

lier  mit  einer  zweiten  Häkele  darauf  geantwortet,  Diefs  * 

war  da^  Signal,  dafa  an  beiden  Stationen  Alle»  für  die  ' 

Beobachtung  in  Bereitfchaft  fiehe,  Üni  ßi^  o'  o''  nach 
dem  Chronometer  auf  Zevenboompjee  wurde  an  dia* 

fer  Station  eine  Kanone  abgefeuert  und  von  den  Beot>*  ' 

'  I 

>  achtern  auf  dem  fiooUjeiberg  fo  genau  wie  möglich 
die  Zeii  ihrea  ChronomoteDp  aufgoceiofaiiet,  bei^  welcher 
ho  das  Licht  erbhckten,  £in  zweiter  Schuf«  wurde  zu 
Zerenboomp)ea,gethan  um  8l>5'  nach  dem  dortigen 
Chronometer  und  die  Zeit,  bei  welcher  man  auf  dem 
Koolt|esbarg  daa  Licht  gefahen  hatte,  am  Chronometer 
dafelbß  forgfdltig  aufgezeichnet»  Auf  diefe  Weife 
wurde  die  Diäer^ns  zwifehen  den  Chronometern  der 
beiden  ungefähr  9  engl«  Meilen  auaeinander  lieg^den 
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zn  Cehmf  oV  -di^  V^^rb^mtung  mit  iii8thig«r  Sorgfalt 

«usgeliiiirt  war,  wurcU  an  bciüän  Stationen  em  tidbiife 
g^than,  in  dam  AugonUiblL  als  dar  CitrononifltUr  aof- 
^penboonipjes  8*»  lo^  ao"  zeigte.  V\  iirde  das  Lticlit 
dor  beidan  ScJiüfla  genau  zu  darielban  Zeil  gafabcn, 
gab  tUcica  tlca  Löwcis,  dala  die  i)iil'eren/.  zw  iTcJieii 
beiden  iUiroiiamfltern  bekannt  var  und  die  Veriucba 
mit  Sorgfalt  gemacht  worden. 

Wir  geüeiuiny  ea  im  Vosaua  uickX  fürmogiidii  ge- 
Iialten  zu  haben,  dale  die Kaapnen^ bei  einem  Abftan» 
de  von  9  «iigJ^M«iieii  fortwülirend  genau  zu  gleicher 
Zeit  abgcX^Hiect  wardaur  Atamlitot;  aUain  jdia  gvdba 
Aufmerkfafi^kcU  und  GeTd^cküclikeit  unferer  Artige- . 
riß^n  b^l^gl»  diefe  SehviMigkeit,  <ZwiiiBih^  MBi£mia> 
Sdbüilttn  iiu  beiden  Stationen  war  der  Unterfchied  nie-. 
m«l$  gr^fr^  al#  i'^^ode;*!  wibräd.^rfelba.baitdf» 
yerluchen  der  franzölirchen  Phyfiker  im  Jahre  fSaa 
b^a  zu  ^  Minuten  g^ig*    -Ui*  ganaue«  Uebereiliüina- 
n^ng  in  deifi  Abfeuern  der  Kenoned  wurde  anf^folf^ 
gende  Weite  o^fei^ht;  Aji  jeder  Station  liatte  ein  Of- 
ficier  den  Cbronimi^Ur  var  fich  liegen  ayf  einem 
kleinen  Tilcli  lehr  nalie  bei  der  Kanone,  und  ein 
nicht  befchlU'tigter  0£fici«r  oder  Kadet.  Hand  mit  dar 
Lunte  aiii  Zündloche  bereit.    In  dem  verlangten  Au- 
genblicke faC»te^d^r  am  Chtronometer  befiadliehe  d£&* 
ci^r  den  Arm  der  Perfoni  die  das  Gefell  ütz  abzufeuern  . 
liettq,  und  d^ea  ging  in  domieiben.  (very)  Angen* 
blick  los.   Bei  einer  geringen  Uebnng  warMt.fia  fiatiar  . 
die  Kanone  zu  jeder  gegebenen  Sekunde  abzu£euern. 

In  den  er^en  .Nichten  unlerer  Yerfuche ,  aoi  a^. 
24t.  und        Juni  .1825  .erlitten  wir  diefelbe  Uuim« 
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nehmlieJikeit,  über  welche  fich  die  franzofifchcn  PJiy^ 
fifc€r  in  den  erAen  Nachteti.  bei  ihren  Veriiteheii  %h 
beU  a  gen  hatten.  Die  Scliulle  von  Zevenboompjea  wur- 
den gar  nicht  an  der  Station  anf  dem  .Koolt jeeber^  ge* 
lV8l»t.  Aber  auf  Zevenboompjea  wurden  alleSchüfle  vort^ 
KooUjesberg  gehört.  Nach  der  erftcn  Nacht  gebrauch-» 
ten  wir  beftflndig  die  Aietalleneii  Zwölfpfünder,  gela- 
den mit  6  Pfund  Scliiefspulver.    Am  i6t.  Juni  wur-* 
den  alle  Schüfle  atif  dem  Kooltjesberg  gehört,  aber' 
nicht  ein  einziger  auf  der  andern  Station.    Als  indefe 
dfer  Wind  in  der  folgenden  Nacht  irmfprang,  wurde 
eine  gute  Anzahl  von  korrefpondirenden  oder  gleich-' 
"Zeitigen  Schüffen  an  beiden  Stationen  den tiidi  ceh5j*t; 
Das  Detail  Übef  die  iti  diefen  Tägeri  gumacliten  Ver- 
fuche  Endet  man  in  den  Tafeln  ^  wdöhe  diefem  Au^ ' 
fatze  beigefügt  find. ,  Die  Vereitlung  unferer  Veriuclie 
in  den  erfien  Tagen  war  in  dels  für  uns  nicht  ganz 
fruchtlos  ;^  wir  wurden  durch  £e  tlMrMi^,  dafs  nur 
genau  correfpbndirende  Schüfle  lur  Eefiioimung  der 
Gelchwindigkeit  des  Söhalles  gebraucht  werden  k8n- 
nen.    Am  25t.  und  26t.  Juni,  als  die  SchülTe  nur  an 
einer  Stfton  gdidrt  wurden,  gabeii  dje  Hefnltate  der 
Beobachttingen  9  auf  o'  C.  und  auf  trockne  Luft  redu- 
cirty  Differenzen  von        Während  die  Beobachtung 
gen  vom  a^t-  utid       Jnni*)  ,  als  die  Schüffe  an  bei- 
den .Stationen  deutlich  gehört  wurden  ^  nur  um  ^ 
von  einander  abwichen;  ^ 
Nachdem  die  Zeit,  welche  der  Schall  gebrAUcht, 
vm  fich  von  der  einen  Station  nach  der  andern  fortzu* 
pflanzen,  gehörig  beiümmt  >irorden  war,  fchritten  wir 

*)  Im  Originale  fteht  in  diefem  Satze  beftSndig:  Januar  was  aber, 
wieausdsm^oigendea  erhellt,  eiu  Druckfehler  fe^ii  mufs«  iF.} 
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snr^ainuffiftng  d«r  Snltiniiinf  iMRidei^  Sldtionen  wn. 

einander.    Die  Entfernungen  xwifclien  6en  Timrnieii 
Ton^Ulredil  und  Amefffocof  ^  ran  Ulmbt  nnd  Nftur- 
den»  und  von  Naaiden  und  Amersfoort  find  genan  be- 
kannt;  wir  maiden  al(<^  an  unX'ereu  Stationan  die 
Winkel  swifcheft  dielen  Tliürmen^  und  auf  jedem 
Thurme  die  Winkel  awirdieii  den  übrigen  Thürnieii 
und  diefen  Sutienea«   Auf  dielie  Art  iniide  die  JBnt« 
feriiLing  durch  vier  vericiiiedene  Dreiecke  berechnet^ 
und  da  der  gröCite  Unterfi^ied  zwUbhen  dielen  Be^ 
r^dinnngen  nur  21^45  oder  8  (engl.)  Fuis  betmg,  Lo 
war  ^  von  keinem  Einfinde  auf  nnXere  Ver(uclie«.-Die 
Abflffnde  zwifchen  den  verfchiedenen  Tkürmcn ,  we!- 
die  wir  iiiebei  Mm  Grunde  legtan^  wurden  aua  der 
JMir  genanen  Vannpffung  de«  Oenetila  Xm^mAeff 
Igenomraen  *). 

Aua  diefen^Terlcliiedanett  Datis  fimdm  wif  mit- 
teilt  Rechnung ^  dafa  in  unTeren  Verfuclien,  bei  der 
Temperatur  Ton  Sa*  Fe  eder  die  Geü^ltwindig* 

kcit  des  Schalled  552,'^»o49  oder  ioötj,'J44ö  engl.  Fufs 
«uf  die  Sekb^de  betrug.  Eine  Tafcl  »um  V«rgleiclie 
unfefer  Verfuche  mit  denen  anderer  Phyfikit  ift  di^ 
fem  Auffatfte  mm  SdilnlTe  angehängt» 

(Im  Originale  folgen  nun  die  Abfchnilte  5>  4>  5 
diefer  Abhandlung.  Sie  enthalten  die  nfthei^en  Anga« 
'ben  über  die  swifchen  den  erwähnten  Standorten  (mit 
einem  lo zolligen  Hepetitipnekr^iie  ron  Lenoir)  ge- 
meflenen* Winkel,  femer  die  Bertehnnng  znr  Ana*- 
mittlung  ded  Abltandea  awübhen  Zeyenboomp )^  uAd 

Precis  des  Op^raeiovs  G^od^siques  et  Xiicooom^iriqoes  en 
,  HoUaiMief  paf  le  Otfn^rat  KrajEanlio#. 
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V  • 

Koollje^rg  und  endlich  eimn  Vergki^h  «wilch«B 

dam  ijangti  Jer  CeiUriiai^aluhren  und  der  Ciironome- 
t^r»  Bie  beiden  «rAeii  Abfcl-aiitte  gehen  cn  fehr  ine 
Einzelne,  als  Jais  üe  liier  liauui  finden  küniiien;  der 
letztere  liet  indefs  vroki  für  Phf&kw  Intereli*,  die  die 
Taiigliclikeit  der  Centrifugal uliren  niclii  durch  eigene 
Beobacliiung  prüfen  konnten.  £a  mögen  daher  die 
Beiden  Tefeln  über  den  Gang  jener  Uhren  hier  eiiui 
SuUe  finden»  Die  erße  giebt  dio  Anzahl  von  Deci* 
inal/hcundenj  welche  die 'Cenfrifügaluhr  auf  Zeven!- 
boüiiipjes  je  innerhalb  5  Sexagejirnalminuten  des 
dortigen Chroiiometere  zurücklegte;  die  sweite  hing»-  * 
^eu  (iio  Anzahl  vou  Deciinaliecuadeu  der  Centrifugal- 

mhr  euf  Kopltjeeberg  ^  gegen  eine  Sexagefimalnnnnle 

de«  Chronometere  dafelbit.  - 


847»84 

848.a$ 

34S.aa 

7.98 

8,26 

8.36 

8»39 

8,13 

8,^4 

8,55 

8,39 

8tll 

8,28 

8»40 

8>34 

8S^^4 

8»16 

:  7.63 

1.37 

8,70 

8tlO 

vU 

M 

7.5a 

8.^4 

8.65 

^,17 

8,30 

8.03 

8#04 

8,37 

8.21 

8,13 

7»78  . 

7.93 

8*56 

W4 

'%M 

8»3l 

8.S1 

8.06 

7.94 

8,18 

7.70 

8,18 

im 

:  8,15 

8,29 

8>A5 

8,04 

8tS|8 

842 

8«18 

«  .  8«3i 

8.04 

7*85 

8*38 

8,es 

8»4<» 

8,08 

8>I9 

8.96 

8*14 

8,34 

7.87 

8,32 

8,56 

8,42 

8.10 

8.15 

8U8 

8*34 

8rl3 

8.18 

'8»lo 

8tI8 

848 

8ilS 

I 
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6M3 

«MO 

M4 

944 

MS 

9*45 


69^ 
947 

9»70 

9»3& 


In  einer  SexagefimalminuU  dar  Chronometer,  mil 
Velchan  refpectiTe  di«  Vergleich«  «ngeftellt  wtirden^ 

(unci  deren  Gang  gegen  mittlere  Sonnen  zeit  ohne  Zwei- 
fel bekannt  w«r  (P.)  machte  alTo,  im  Mittelt  die  erfie 
Centrifugal ulir  69,63  und  die  zweite  6g)435  DecimaJie- 
,  lunden.  Die  Vergleiche  in  der  erfien  Tafe^  wurden  zu 
verrdiiedenen  ra^eüzeilen ,  auch  unmittelbar  vor  und 
nach  dea  Yerüichen  g^adtt.)  ^ 

V«rAicbe  aber  die  Üeichwindigkeit  des  SckaUes  m  SJt  Jnai  IgaS^ 

mglicheD  mit  der  Theerie« 

Nachdem  ich  fo  .weit  gezeigt  habe,  auf  welche 
Weife  die  Bntfernung  zwifcfaen  den  Stationen  Koolt- 
jesberg  und  Zcv  enbopnipjesi  fo  wie  der  Gang  der  Uh- 
ren, mitteUft  welcher  man  die  Qetch windigkeit  dea 
Schallee  maPs,  beAimmt  worden  war,  will  ich  ge- 
genwärtig die  VerfucJie  anführen  ^  welche  am  a'JL 
Juni  gemacht  worden,  nnd  deren  llefttlttfle  mit  der 
Tlieorie  vergleichen.  Die  folgende  Tafel  enthalt  die 
Zeit,  welche  de^  Schall  am  37t.  Juiri,  eis  aa  Schaffe 
gleichzeitig  getlian  und  an  beiden  Stationen  gefe- 
hen  ttnd  gefadft  wurden^  gebramble|  |im  die  Bafia 
zu  durchlanfen.  Die  erße  Kolumne  diefer  Tafel  zeigt 
die  Ordnungezahl  der  Schüfle,  die  «^eite  die  Zeit,  wel- 
che der  Schall  gebranclite,  um  von  Kooltjesberg  nach 
Zeyenboompjea  zu  gelangen,  nach  Beobachtung  an  der 
letzteren  Stetion ,  und  die  dritte  Kohinine  die  Zeit,  in  ^ 
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jesberg  gelangte,  ebenfalls  ttacii  der  ikoi^adituiig  M 
der  lefzimn  Stations:    '       '  • 


f 

«  TT 
II 

tTf 
III 

1 

1    ,  -     .  ' 

II 

TT  T 

III  ' 

der  Scliall 

der  Stiiail 

•        t  11 

aerScaall 

der  Schall 

' 

ging  von 
Kdoltje^bg 
naci.  Ze~ 

> 

venboonip- 

W                        ™^  ■  ™  p 

jes  In: 

gillg  VOQ 

ibooinp]e% 
nac)iKoolt- 
je^bfrg  in: 

ging  von 
Kopltjesbi 

frÄnbooBiD- 

f  iafT  von 
Zeven* 

bfltfmpjel^ 

nachfCnolf* 

jetberg  in : 

9 

A 

D'^  »90 

1  *4 

5»  »99 

51*  #07 

»       .   •'  * 

3 

OTo9. 

1  ' 

f 

5i»08  J 

51,28 

50,68  j 

»7 

52.Ö4 

,  5 

52,92 

50,80 

1  18 

5^.90 

51,21-, 

*  6 

1 

J 

19 

1 

5^87 

5ia8 

r 

53.04 

50,89 

20 

52.9a 

51*33 

51.01  j 

5«.9I 

51.38 

9 

52,79 

51,00  I 

52,64 

51.35  , 

50,99  1 

24 

52,57 

51.3a 

- : 

$0*96  1 

25 

52.9Q  -r 

51.14 

52.79  . 

•  •«  ■  ■     '  ■ 

5MÖ  ^  1 

SM«  ; 

5i.oX 

1    ■  '  • 

Summe  Fon  Kolumne  II  1162,37 

•    •  *  -  •  in  1123.70, 


Mittel 
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Indem  wir  das  MitteKatia  allen  dielen  BeobaoJi* 

tungen  nehmen ,  haben  wir  für  die  GePchwindig- 
kcity  mit  welcher  der  Schall  von  der  belbhiennigen« 
den  oder  verzögernden  W  irkung  c3es  Wijides  befreit, 
am  27.  Juni,  unfere  fiafit  durchlief,  Öi'^^gä.  IIa  mm 
die  Lange  der  Bafis  i^öGgjaS  Meier  oder  9664,1044 
fatlio^ie  betrug  I  fo  haben  wir  die  Geich windigkeit  des 
Schallea^  fa  wie  fie  durch  di^  abigen  Verfuche  gefun» 
den  wurde,  gleich  54o,o6  Meter  oder  &ii6,o&2' engL 
Fuia  auf  die  Sekunde! 


.         C  564  ] 

> 

Nan  wtr,  wthfead  diefe  n  Soljfiff«  getlian  wur- 
J«n,  die  railllera  Tpmperatu^-  der  hnft 

sit  Z«venbM>mpi«s'e=:  ii».2i  C. 

-  Koolti^sberjf     =  ii<>,2l  C. 

Mittlere  Tcraperitor  «o  baidei^  SutiooM  as  liV6  C  ss  t. 

4 

Die  niiiiJcr«  BarocpeUrlioli« ,  von  dar  Wirki^ng 
a*r  Capillaritat  befreit  vmiänt      C.  reducirt,  war: 

ft 

tit  ZerenboompjM  Ob«7439 
•  Kooltjetberg  0.7456 
Mittlere  Baromeierhöhe    ©»74475  ä 

Die  initiiere  Spannung  der  WalTerdatnpfe  in  der 

AlmofpliÄre,  nach  dem  Daniell'fislien  Hygrometer 
war:  ' 

»u  Zevenboompjei  »  0,00901135  Meter 

-  KeeUjtsberK     »Oto0094937g  - 

-     ,  Mittler«  Sptoottitip  der  WraflerdSmpfe  =5  0^925307  «  /. 

Dw-Wirknng  der  Schwei  kraft,  berechnet  für  die 
mittlere  Breite  zwifishen  .^menßort  »ad  Kaardta. 
•  nach  der  FornMl : 

ir <tf)  (I  —  0^2837».  cet  %  .1) 

9S09»9    *  t 

ift:        .  ■  ' 

r  • 

#  ■»  Wl^PS  «a  Wirkung  der  Schwerkr«ft  uoUr  i^er  Breite 

,     T«  5»«  13' 33",SS. 

Hu  Verl<ältnif»  der  fpcdfifchen  Wärme  der 
liHft  bei  ponfiantem  Volamen  tu  der  fpecjßfchen 
Warme  der  Luft  .unter  oonßantem  .  Orock  o4er 
ift,  nach  dpn  Verfuchen  von  Üay.Luae.c  und 
Weiier,  gleich  1,3748  =  . 


r  .566  ii      :  .  . 

lu  der  Newton'  fchen  Formel  2  ,  durch 

*  welch  6- die  Gerchwindit^keit  des  Sciialies  ausgedrückt 
wird,  i&  D  die  Dichte  der  Liiß*,  die  des  Qiieokfilbira 

al^Binheit  genomthen« 

•  *  -'*«« 

Durdi  die  Verfuche  von  Biol  und  Araga«ift 

«die  Diclite  der  voUig  trocknen  Luft  bei  einem  üaro- 
^lelerlUnd  von  o,»76  (nnd  C.  <P.))  gefunderii 
gleich  liins,  dividirt  durcJi  ,10466,8:?.  W  enn  lieh  aber 
der4»«rometi;ilbho  Druck  verändert  niidzu  p  wird^  £0 

wie  die  TemperaUir  Xo  haben  wii  .nach  dem 

Marioife'lohen  GeieU  ..    ,  \- 

i>«^  -  ^   ^ 

ic466,ü»  ><;  0,76  Ci  +  O.CÜ375  •  0 

Und  Iclzt  man  in  diele  Formel  die  Correction  fiir 
den  in  der  Luft  anwelenden  WaiTerdampf  und  nennt 
deflen  Spannung       l'o  finden  wir 


D  = 


«10466.52  X  o^"'76  (t  +  6,00375  •  0 

^  Wird  diefer  Werth  von  J)  in  der  Newton*» 

fehen  Formel  iubltituirt,  To  haben  wir  für  die  Ge- 
ibh windigkeit  dee  Schalles )  zt^olge  der  Theorie: 


 .  .  .  „      _  _      ■  -  - 

'  ( ^04Ö<^'82 X 0,-70  {l  +  0,0C3 Z 5  .  0 ] p^Tp^' 

Nach  Laplace  mnls  dieie  Formel  multiplicirl 
werden  dnreh  die  Qaadratwnrael  ans  dem  Verhaltnila 

der  ipeciiiiclien  Wärme  der  Luft  bei  cpnfiantem  Vo- 
lumen tn  der  i*peeifiCcfaen  Wirme  der  Luft  unter  con«. 
Aanteni  Druck.    So  iü  endlich  die  von  der  Theorie 
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far  di#  Ot£pliwindigki^l  des  Solialiea  gegebene*  For- 
mel: 


>^  =  ^  { io46Ma  X  üt-76  (I  +  <W375  •  0 1  '^^V 

SnbAitnirl  man  in  diefcr  Formel  die  oben  «nge« 

fulnlt  ii  Gröfscii,  fo  giehl  die  Tlioorio  die  Gerdiwiii* 
digkeit  dee  Sclialles  fur  den  Zuftaiid  d«r  Atniofpliflr^ 
nm  27t.  Juni  1820,  als  die  Verfiiclie  gemaclil  wurd^, 
y  tis:  535»i4  Meter  oder  1099,885  engl-  Dio 
durcli  yerfuiDlie  erh'eltene  Oefchwindigkeit  war  jedocli 
=  540,06  =  1116^053  engl,  tuija;  der  Untericliied 
swifdien  Theorie  mid Erfalimng,  ailk  s^t.  Jam,  alfo 
sc  4^92  Meter  =f  i6|i47  «iigl,  Fuiii. 


t  •  f 


(Fortretztisig  In  nfehften  Heft.) 
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NoiinUbe}  das  Trona.oder  das  natui'Uche^toiiUnfaMre 

Matron  von  Fenzan, 

#    .  .  .  %  ^    .  • 

♦  von  . 

♦ •         .     .  » 


'94 


-IJm.die  Grande  defto  deullidiar  danulieUf n ,  velelif 

mich  glauben  laireii,  dais  <lie  gegenwärtige  Notiz  nicht 
ohne  Intoreße  für  die  Minerelo^n  fepi  wird,  will  ich 

l^pyor  das  Ti  ona  felhlt  und  die  beiden  b^ecies  des  Na- 

troubteesi  dfts  hemiprifmolifphe  und  jpriiynatUche  be- 

Iclireiben ,  die  beiden  letzteren  wie  ße  im  Grundriffb 
•dßr  Minerak^ie  vom  Prof*  Moiis**)  enthaltea  fin«)^ 
und  eUdann  diejenigen  Betreditun^n  enftellen  ^  wel» 
^he  fleh«  beim  Vergleiche  4i^i'<^i'  Sf>eci^  mit  einoifder^ 
YOU  felbft  darbieten  werden.  T ;  . 

'  •  i:'  T  r  e  «  aV 

Hemiprirniatilclu  Beobachtete  Kryßalle  wie  Fig. 

Neigong  voii^  n  gogao  n  =  i|2^  30' 

Diefa  Winkel  wurden  mit  dem  Refterionagtonio^- 
meter ^meilen ,  doch  wird  beTonderö  dar  letztere  der- 

*)  Edinb.  Journ.  oi  . Science.  \ 
B4  n.  8.  S5  «»4  9B. 


(  öflB  1 

hlhen  vjelleicUt  ein«  Cdmcfion  «rigiden  tti&ffeit^Wlifiii 

in  Zukunft  beflero  KryÜalie  zu  ci  iiaheii  le)  /i  werden. 
Dtr  Wink«i,  nnler  welckeniiiii  der  Projeclion  ienkreclit 
aufil/  und  Tf  die  Kant«  xwifcheu  n  und  n  gegen  die  F'lä-  j 
die  7  geneigt  iiiy  wurde  mit  einem  gewolmliciicn  Go* 
niomeler  nngefattr=r62*  gefunden.  Die  fiiimpfe  Kante 
zwUclieii  M  und  'T  'iÜ  aucli  durcii  eine  rauiie  Fläche 
Iiinweggenommen ,  deren  Neigung  ich  jedocii  nicht  , 
bQltiumien  kountc  .       *  '  j 

Theilbarkeit :  hüchß  vollkommen  und  ieiclit  zu 
'^rlielten,  parnMel  mit  Af ;  fchwdcbe  Spnren  auch  par- 
allel mit  »  und  T.  Bruch:  uneben.  OUerJläcIiei  von  a 
iindm  g1att|Ton  J*  gewöhnlich  geAreift  in  horixont«kr 
Riclitung  oder  parallel  ihren  Combinationdkanten  mit 
M.  GiaM.'glaearlig,  Farbe:  weii^^  su weilen  ine  g^olb- 
liciie  Grau  t^eneigl,  Avenn  es  unrein  ift.    Strich,  weilö. 
Diirchficbtig)  in  kleinen  Kryftallen;  die .  gröber» 
MafTen  dnrchfelieitienj.   Der  Index  der  ordentKehen 
Heiraction  ,  gcmelTon  durch  die  Flächen  M  und  Tifi 
ungelUir  i,45;  der  der  auleerordeiMlielien,  gemetF»»  in 
dei leiben  Ebene|  uugcfäbr         dje  beiden  Bilder  iiud 
dentlioli.  getreiinf. 

Etwas  fpr^.  UärU  ^  %fi . .  u^lb  i»hx  nahe  dcMr 
des  Alauns,  obgleich  ein  wenig  grofser  al9  diefe.  ^ec« 
Gew.  =  2f\x%.    QefcbmoQk:  Aechend^  alkaliicb«  y 

ZufcunmengefeULe  F'arietäten.  —  Kryltallinifche 
Hiutolt^n,  ana  bieten  KrjrfiaUen  beftehend,  die  auf  der 
Unterlage,  au  der  Stelle  der  Kanten  zwilchen  n  und  n 
aufgewachfen  und  cwilcheii  M  und  T,  verlängert  £ad| 
»^«wöhnlich  dünn  und  faß  parallel,  fo  dais  fie  fehr ^deut- 
lich ei/ien  ßrahl^gen  Bruch  hervorbiittgen, 

r 
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2.  HmtprtniMilbtif«  Natronf^fo^ 

\  Hamipriiinatifciu  Pt^{^|iijri54*5iS 

Abweiciiung  der  Axe  =±=  5"  o'  in  der  Eben«  der  läiigo*^ 
ren  Ditg^nalH.   Fig.     RefUx.  Ooiii 

a:  b:c  :  (/=  19,10  ;  34j7a  -  10,67  :  1 

Einfache  Geftalten.    ^(P)^  19°  4i'j  ^  (0  =  58%^^ 

CombüuUionen.   1 ,  ^ .  O?»  +  oö  )«. .  J^^'-f  • 

2        ü.  jPr  +  CO)'.  Pr  +  co.   iV  +  co.  Hij.  3. 

Jheilbarkeity  Jeuilich  parallel  mit/,  urivollkom-. 
SBaai.p«r9U^  vnt  Spuraa  moh  ßmch:  oiufchlig. 
Oberflächei  glatt  und  eben*.  GifWi«:  gbmrtig«  Äirie: 
\reifa|  wenn  es  rein,  ili  Sirich;  wcifs.  Halbdiirch- 
fichtig.  (Selbft  Teltr  kleine  KryAalle  be£t^n  einen  ge- 
ringeren Grad  von  Durcbfichtigkeit,  als  Glauberfalz- 
Kryßalle  von  der  nftmlichen  Gröree)  Milde.  Härter 
1,0..  1,5.  Spec.  Gepi^. -zz  i.i2'6.  Mefchmack :  £uchendy 
«Ikalifofa* 

ZujammengefeHte  f^arieläten»  —  Nehmen  ver- 
fcMedene  Gestalten  an:  ZuTantmenfetzung  liängelig. 
Derb:  kornige  ZufamnienletsBiitig.  Die  grofsen  Indi- 
Tiduen,  wie  auch  die  Kryßalle  felbfi,  werden  gewölin- 
licb  anf  künilliclieni  Wege  erhalten.  In  der  Natnr 
-Wirdes  meifiens  in  einem  zerfetzten  ZnJftande  gefun- 
den/und  erfeheint  durch  den  Yerlnft  Mnee  Waffers 
in  Pulverform«  "  • 

3«  Frismatifches  Natronfalz. 

PrUmatifch.    P  «  141®  49^,  .6«®       >45^  5a'. 
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JStnfacItB  OeßaUen.  P  —  ii  (P)  \  iPr  ^  ce»^ 
,  id)     107«  5o'  Ppr-  I  =a  iai«  4G';  i^'r  (o>  =s  83^  5o'i 

Combinaiioneju    1,  iV.  (i^  +  co)^. 
iY.  P.  iPr  +  0D)K   Pr  +  CD.   Fig.  ^ 

Theilbarkeit:  felir  inivollkomnien;  Spiiren  paral- 
lel mit  Pi  £elir  uiiterbrocUen  vom  Bruch ^  der  klein 
inufclilig  iß.  Oberflacli©  gewöliiilicli  glatt,  P—  co  ge- 
fireift  parallci  ihren  Comb^nationskanten  mit  iV.  ' 

Glanz:  glasartig,  lebliafter  aufp;  dia^ horizon ta- 
^leii  Prismen  find  zuweilen  malt.    Farbn:  weifs,*  zu- 
" Vellen  gelblicb.*  Stritthz  jrei&»  Darchfiohtig  •  • » halb- 
darchiiclilig.    Milde,    JJärle  =  i,5-   Spec.^  Geu^^  = 

1^2  &^/»na<afriJ[teeltend,alkAli£Db; 

»        -        '  t 
BemarkaaeaSv 

JDa  es  10  dair  M^inaralogie  yon  j^lw  Sitta  gaweian . 
iß  y  beim  Natron  von  FKniäa  ztt  reden  f  fo  mag  atich 
hier  bemerkt  werden^  dafs  das  Jiiimm  der  AlUn>  wel- 
ches in  Aegypten  in  der  Nachbarfchaft  von  Natteratia 
uuik  Memphis  gefunden  wurde  f  und  gewohnlic]i  für 
unler  Nafrum  gehalten  wird,  wahrfoheinlick  Trona 
ißi  weil  es  lapidescU  ibi  in  acervia:  mulüqt^e  sunt  iU' 
muU  ea  de  eauea  eäxei^)  nni  wail  wir  auch  in  neue« 

,  reu  miner^ogiichen  Werken  finden,  dafs  das  Natrua  ; 
aus  den  Satn  in  Aegypten  hart  undfeß  g^nug  iß|Uai  ,j 
Mauern  daraus  erbauen  zu  können  ^  wie  es  an  einer 
gegenwärtig  yerlalTenen  Feßung^  Namens  Quasrr  oder 
Casar  I  nahe  bei  dei\  Natronfeen^  gefohehen  iß 

^)  PIffi.  iitl^.  iMfw  Ifbr. 'XXXr.  cap.'  X.  vol.  Hl.  p.  205.  £Uav«i635. 
.  **)  Klaprotb's  Beiträge  III.  83*  ' 

.  Kj  ^  .d  by  Google 
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yVM  in4«&  dliele  /FeAigkeit  einer  «Ueimlfdiung  ^on* 
kochlalz  ziigefclirieben  e*ör^e»  tlty*  •weli^Wwi' 
*Pliiiiii8  enMfr  iibldten  zugeichrUben  werdcii  kann^  ie^ 
lafFen  ßfAvdiM  Namen  hielit  flia  nnWiwaifdite/ Syn4« 
nyme  der  Species  gebrauclien.    Doch  Himmln  die 
Brsahltifigon  dieies  Schriflfiellera:  dafa  iron  den  Ham*- 
xnanientes ,  den  Aniaiites  des  Solinus**),  einer  mit'  ' 
den  Ttbglodyten  Handel  treibenden  Nation,  Hfliifer  *     .  . 
von  Salz  erbaut  worden  feyn,  merkwürdig  genug,  mit 
Vorhandenfe3m'^ner  aua  NAtroA  erbauten  Fe- 
ftuiig  übereiii.    Uebrigens  begreift  Plinius  unter  dem" 
t  Namen:  JSiirum^  viele  Snfianzen,  die  wefentiidi  ver-*" 
fcliieclen  find.   Dv.  Ki  d  d  ♦**)  hat  fctiön  bemerkt,  daß ' 
Einigea  von  dem  figypliiclien  I^itrum,  welches' ca/ce 
aspermm  T^äditi^odair^  v^h^mmUm^  Salmiak  feyn 
müiie  und  dals  auch  oft  unler  Salpeter  unter  dieiem 
Namen  rä  verftehen  fey«  Es  foheint,  dafa  die  Akh-h  ' 
aDe  efflorcscirt  gefundene  Salze  wie  z.  B*  Glauberfalz, ' 
Bitterialz  vu  f«     Nitmm  genannt  liaben ;  ja  die  Stdl^ ' 

•  im  Plinius:  nam  quercu  cremaia  nunquam  multum\ 
factiiatum  estj  et  jampridem  in  .ioium  omüium^ 

•  Icheint  fogar*  dae- Kali  mit  eiilktifchliefsen,  obgleich 
d^eiies  auch  unier  den  Methoden  ^zur  Gewinnung  d<Ett ' 
Kftcheii  -  Salzes  anlgezlhlt  lA:  qtufreus  cptima^  üi  quae ' 
per  ee  cinere  eincero  vim  sails  reddai^ 

Unter  den  neMriafn  Sehrifirfiellem  hat  Dr*  D  e  n  ti  1 3  ' 

•  Monro         die  erßen  und  zugleich  lehr  aufiführ**' 

*)  Cap.  XXX.  ' 
**)  Libr«  V,  call.  V.  ysI.  I.  ii.  «51. 
***)  Outlines  of  Mineraiogj  vpl.  Ü.  p.  6« 
Phil.  Tränt,  1773;  p.*sd7<;* 

I 

m. 
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IMieitlftehnelYMi  g«gelMii \  #riieic[tesM«^ll» daf«  r#mM 

(  nalürlicä  kryJialUßrte»  ^tron  in  einigen  Tlieiien  des  . , 

•  •    I 

Lrmem  Ton  Tripolis  in  der  Berberey  TorltemmK    £•  | 

wird  dort  ge()Eigt|  dala  das  Salz  dait^ibil  in  duonen  Adern, 

Qttgeäkr' einen  belben^  Zoll'dick  oder  elwae  darüber^ 

in  einer  Scluclit  von  Seefal?.  voikoiiuntj  denn  alles, 

wa»  bieli#r  nach  England  gebracht  worden,  iß  auf  bei* 

.'den  Seilen  mit  SeoCalz  überzo^^n.    Die  ein©  Seile  jß 

befiAndig  glätter,  ale  die  andere  und  i'ciieint  die  JBafis 

gewefen  zu  feyn  ,  mit  welcher  ee  aufgelegen  hatte;  die 

andere,  wie  es  iciieint,  obere  biäcli/:,  iß  durch  ange^ 

ieb6llene  Kryfialle  raufier.   Die  Stucke- Ton  den  dün-^ 

nen  /Vdcrii  ericlieinen  fall  fo,  als  wenn  das  Salz  in 

Waff^r  anfgeldet  ui^d  horaach  zu  dunnan  kr^rfiaUini- 

Ichen  Kuchen  eiagekoicht  worden  fey«  nur  dals  die 

KryßaUe.vielJdfiinert  und  auf  ein«rW«ile  kryfialUfirft 

find,^die  nicht  leicht  durch  Kunfl  Jiacligeahmt  werden 

kann.    Denn  wenn  diefee  Salz  in  Waffer  aufgelöfi 

nnd  bis  zum  Salzhftntchen  yerdnnßet  wivd,fo  fchiefet 

eeiinuier      Kry&alien  an,  die  denen  dee  Giauberral-. 

see  fthnlich  fehen» 

Eine  andere  Nachricljt  wurde  von  Hrn.  Bagge, 

fohwediCchem  Kou^^l  in  Tripolis  bekannt  gemacht*), 

luid  von  diefer  find  gemeiniglich,  die  Ji^efchreibungen 
in  den  mineralogifehen  Werken  entdienmon»   Nach  | 
,    HriA.  Bagge  ift  ,jdas  VaterlaucI  dieCes  Natrons,  dort  ' 
,  Ttom  genannt,  .die  Provinz  Snkena,  znrei  Tagereifen. 

,  Ton  Fezzan.    Es  wird  datelbft  am  Pnfse  eines  Felfens 
X    gefunden,  an  der  OberÜachc  der  Erde,  nicht  über  ei* 
nen  Zoll  tief,  und  meißens  fo  diok  wie  ein  Mefferrfik- 

4 

*  *.  * 

I  * 

•  J 

y  *)  Veteluk«  äoA.  Haodllng.  1773«  p*  140. 

t 

\ 
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keni  Ed  kooitat  allemal  kryilaliiürt  vor;  4uf  dem 
Brasil«  aeigt  j$b  sufinnmengAhäuftey  kngliche^  pariaUol 

liegende  und  zuweilen  gellreiite  Kryitalle^  fo  dafs  ed 
itobam  Uder  üngebranntem.  G]rp£»  >  ähnlioli  .^thü 
Er  lagt  überdiefs  ,  d als  es  28  Tagcreifen  weit  von  der 
Meeresküß«  gefunden  wird  9  wo  es  Salzgcubeä  gieblf 
und  d«ft  es  nicht  mit  gew^hnGcheiik  Salse  vernnrei- 
aigt  ilt.  Groijse  Mengen  deüeiben  wenden  nach  dem 
Lande  der  Neger  und  naeh  Ac^\p  ten  ausgeführt ,  und 
^uÄerdem  ungefähr  öo  Tonnen  jährlich  nach  Tripolis* 
Die  von  JUaprotfa  lelbfi  gegebene  1  Befafairexbnng 
bei'chränkt  lieh  auf  die  Angabe,  dafs  das,  waä  er  unterJi 

ittiiht  habe^  ge\re£m  üj^i  f^im  krjrBaUsniTGheÄinde  ran  • 

der  Dicke  eines  drittel-  bis  halben  Zallee,.aus  auf«^ 
j^chtltehendeaparaUeleii  Tafeln  von  blättrigfirahligm  . 
Qefäge  «nfiiinmengeliAuft«^' 

Die  ryltemat^fchen  Werke  über  Mineralogie  ent<* 
hklfen  Wenig  nieltr  über  diefen  Oegenltatid.  £inig6 
Ikabeii  das  Trona  als  eine  bcfondere  Abart  unterrchie<« 
ieh  f  doch  die  Mehivahl  von  ihnen  bringt  es  mit  dentf 
hemiprismatilchen  Natronfalz  in  eind  Species,  geßützt 
darauf <  dafs  beide 'im  Wefentliclien  koblenfaürei 
Natron  find. 

Aus  dsn  geographifchen  Werken  erfahren  wir^ 
dafseS  in  Fexzan  einen  befonderell  Diftricty  Naitiens* 
Mendrah^ieht ,  der  einen  hatten  und  iinfruchtbarert 
Boden  liat^  aber  fur  den  Handel  von  Wichtigkeit  ift^ 
weil  dafelbit  ölne  Menge  von  Trona,  einer  Art  fofiileu 
Alkalis  I  Iheils  auf  der  Qbörfläche  Vieler  VaueliendeA 
Seen  fchwimmt|  theils  ücli  an  deren  Üfern  abfetsti 

RU^rotb'«  fieltrige  lit  .    <  - 
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FifBefi  dofs  grofto  Mengen  de£dben  durch  dio  Ki^^itf- 
lttl*»        F«ss«B  snr  Vericliiffiuig  saok  Trip^Iw  g«« 

bracht  werden;  dafe  ea  in  Marocco  zum  Hotlifarl^eii 
Leders  nnd  in  andern  Fabriken  gebraucht  werde 
xktti  dafa  ee  einen  Theil  der  Monopok  der  Regierung 
euamaciie 

Der  Unterfcbied  der  eheimfcheo  Znlamman« 
letznng  beider  Subfianzeni  obgleieh  an  und  für  ßch 
Mipn  Aatttlieh  su  der  Zeit,  als  er  entdeckt  vnrde,  hat 
erß  in  neuerer  Zeit  durch  die  Lehre  von  den  feiten 
Prepoelieaieii  eine  R^gel  bdMwaen  nnd  wird  deppell 
»nterelTanty  wenn  man  in  diefinrUinlicht  einen  Vergleich 
ft"^^*-  I>ie  Analyi'e  dee  iwanpritmatjüihen  Nalroii* 
Miee  fmk  JUiqpretli  -giebt: 

KatroD  se«oe 

/  Kebleeilafe*  tM» 

;  Die  yonBecieiine  eufgaÜeUUi  Formel.:  iVW  C)^  4> 
Mmjf^f  wenn  nun  eneb  Jeim  Zdifan  gebsonekt^  ffmhi 
daa  VerbAUnila:  ^  .  ' 

Maifott 

Kohlenfihire  15,33 
Waffer  63.90 
Die  Analyfe  dea  Trona  von  Klaproth,  und  die 
eines  naiürliciien  koiiieniknren  Natrons,  vom  See  Me-* 
rida  in  Colnmfaien  von  Mariano  de  Mipero  geben  foU 
gende  I^iuiute : 

Fecsad  Ceiombiea 
tfatron        's?»oo  -  4irSS 

Rohlenfture    ss,oo  39,00    ,  ^ 

Waflef  22,50  l8,So 

•  * 

*)  Playfalr's  Geography  yol;  VI*  p«  lö/.  Hera«Mnn'a  TrateU 
in  Africa. 
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W«rdenin  der  Atia)y(W  voil  Klferpt^lh^^te  pO£ 
'  m  lUiwefeKkurem  sNafran  ala  unw^fentliöh  iMtMob^ 
£0  Aimmt  diefelb^  Afar  liäfa«  übcirrin  tnii  der  For* 

mel;  Art      +  4       ^^^^  -    v  -  .  •    ,  ^ 

Natron  tr^^ 

i,  KoblenlUmfsr  40,15 

Wafler  ttiM      '  * 

befonders  wenn  Tli.ni  Einnimmt,  clafs  ein  kleiner  Ati« 
tlieil  des  V\  aliers  mit  dem  i'chwefe]Iiaaren  Natron  ver^ 
bunden  war;  während  bei  Hrn.  Kivero  das  Veriiähnib 
Von  Natron  ein  wenig  gröiiier  ilt^  al$  es  diele  Formel 
verlangt  - 

Kiaprotli  beobatlitete  ^  dafs  es  nicht  wie  die  göf^ 
Wöhnlidieii  Kryfialle  in  feinem  VN^afl'er  zergehe^  foil* 
dem,  dafs  es  einer  gelinden  Roth  glüh  Jütze  auiBgereizlE 
Wer^tn  kdnn«^  ohne  iein«  Form  zn  vetlUlr^tip  WeiM 
es  in  einem  Oladrohr  übei^  eine  Wteingeißflaixiiiie  ge« 
bradit  nirird j  io  verliert  es  das  Wafbr  mit  DeörepSta*^ 
lion*  £s  ijfl  in  Wäfler  föhwiefrjger  töslfch^  als  das 
hemipri^matifche  Ulf  d 'pfisntallfclie  Natron  falz  ^  auch 
ift  fein  Gefchmaök  weniger  fiarA  alkalifcii*  Es  ver- 
liert Tiicht,  wiediefej  fein  Kryflallwaflcr  an  der  Luft| 
^  Und  kann  lange  Zeit  liindurch  ohnö  Verandernng  iit 
einer  Atinoipliüre  anfbewaiirt  werden^  die  durch 
rührung  mit  Kalk  völlig  trocken  gemacht  worden  iit*^ 

Der  cheniifche  Unierfchied  zwifclieu  dem  hemi« 
prisnialifchen  und  dem  pi  isiiiatirchen  Nairoufnlz  lirgfc 
wahrCcIieiuJich  in  der  Mim  ige  des  VVaiTerS)  ift  aber  bis  * 
jetzt  noch  iilciit  ausgeiiiitlel!.  Sie  Arurden  zuerlt  irt 
dem  Grundrifs  der  Mineralogie  des  Hrn*  Prof.  Moli  § 
als  befondere  Species  von  einander  tinterfcliieden« 
Dieliemlprismatifche  Geitalt  der  einen  Speöies  ift  tach 
V<m  dan  Hrn»  Bei;nhardi|  Br  ooke  und  LeVy  et?* 
kannt  wördeti.  Beide  können  leicht  Von  einer  Löfun^ 
des  kdhknixiuteii  Nati'ons  erhalten  werden.  \&  diej^ 
Lofung  völlig  gefitttigt  Utid  der  ^Veiteren  Verdunfiungi  . 
bei  einer  Temperatur  Von  80**  bis  loo^  F.  ausgefetzt^ 
fo  bilden  fieh  Icbone  Kryßalle  von  der  prishiatifchen 
Species^  wfthrend  eine  weniger  gefitttigte  Ldfung,  bei 
«amer  niaderen  Temperatur  oder  rafcher  erkaltet ,  he« 
miprismatifche  Kryftalle  erzeugt*  'Durch  Üttikryfial* 
liüiung  unter  verfohiedenen  Umitändeni  können  dia  * 
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KtyftiU«  der  einen  flptcici  UiAi  in'  di«  4«r«ud«r«n 

mnraiultfk  Wiarden. 

Ein«  Aafldfung  dm  S^nm  iMlilenCitiren  Nalron» 
der  Bdinbiirger  Pfaarintcoi»5e,  «iner  geliadtn  Verd^m-*. 
plnng  «asgcTetzty  liefort  Ueine  KiyAalle,  die  einen 
nemipritmatirchen  Cbertkter  befit«en.  Dech  effl^res- 
ciren  fie  leicht,  und  obgleicli  fie  Ton  denen  aller  Yor- 
hergelienden  Speeiee  Yericliieden  tn'tcyn  fcheinen, 
'  fo  g<^lang  «9  mir  nicht,  fie  grofs  genug  für  die  Unter-* 
tuciiinig  zu  erhalten.  , 

Es  ift  nicht  ganz  ungewöhnlich,  dafs  Sjiecies,  wel- 
che als  lolche  herchneben,  oder  wciiigficns  in  deir  nii- 
ncralogUchcn  Werken  als  folche  erwähnt  worden  lind, 
in  der  Folge  von  denen  vcrnachläfsigt  wurden,  die  bei 
AhfalTimL!;  von  Ilandl Kichern  über  die  Mineralogie  Jifü- 
ten  Sorge  tragen  i'olK  ii,  dais  die  Kenntiiifs,  M'elclie 
iciion  in  unlereni  lieiitz  gcwelen,  nicht  v.  iedcr  verlo- 
ren gehe.  Doch  niögen  fie  Iciir  oft  entfciiuidigt  wer- 
den, wenn  die  Befchreibung  fe  unbeAimnit  gegeben 
irer,  deft  ficli  aus  dieier  keine  merkliche  Verfcbiedeo- 
}ieit  von  tiner  andern  Speeles  ableiten  lie£i|<ider  wenn 
die  Beleb rcibuncjgänzhch  feiille« 

Das  Tronailt  ein  Beifpiel  hiervon.  Ich  verdanke 
Hrn.  Dr.  Hope  die  Stücke,  welche  mich  in  den  Stand 
feUten,  einige  leiner  Eigenfchaften  su  beBimmen,  und 
die  Lücken  in  den  früheren  Befchreibnngen  in  fe  weit 
aiiezufüllen,  dafa  ea  künftig  als  eine  bftfondere  Speciea 
betrachtet  werden  kann.  Der  Unterfchied  cwifcben 
dem  gewöhnlichen  kohlenfanren  Natron  (dem  hemi- 
prismatifchen  Natronfalz  von  Mohs)  und  dem  Trona 
von  Fezzan  ift  fclion  von  Kbiprolb  .Tnsgefproclien  wor- 
den; jedoch  i'cheint  es,  dals  leJbft  die  cbeniU'chcn  Mi- 
neralogen feine  richtige  Belijnuuung  niclil  derjenigen 
Aufnierkfanikeit  würdigten,  welche  fie  verdient,  weil 
es  bis  dahin  keine  genaue  Ancabe  derjenigen  Eigon- 
fchiifteii  crab,  welclie  es  in  leineni  natürlichen  Zußande 
belilzt  und  auf  welche  allein  die  BeXUmmung  der  Spe« 
ciea  gegründet  werden  kann. 


I 
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VIII.    '  ■  ' 

Der  Oßranil^  eine  neue  species  des  Mineralreichs i 

von 

Auou8T  Beeithaupt.- 


!•  Mtnmtogifche  Befcfanlbung  des  OftfiWt. 

Der  Oßranit  (Taf.  X.  Fig/Ö  in  Aiifrils,  Fig.  9  in 
Gruudriia)  zeigt  Glasglan%;  auf  den  d  Fiftoiien  itark* 
glänzend 9  übrigens  nur  glänzend. 

,  Die  Haiipifarbe  iii  die  n^enbrauM  f  imm  lich^ 
ter  als  aufserlichy  wo  auch  auf  einem  Kryftalle  rauch- 
graue  Flecken  vorkommen«  Die  Pyramideofläolien 
find  die  leiohteßen  unter  allen* 

Daa  Pulver  ded  Strichs  i&  Uchte  nelkenbraun  ins 
Bli^ifigritue  geneigt. 

Zur  Zeit  iß  das  Miiferal  nur  kryfiaüifiri  gefun« 
den  worden  9  und  zwar  in  der  VarieMt  von  der  Fi- 
gur  8  Taf.X,  welclie  ßch  in  der \\  er uer'iicliei; Methode 
auf  folgende  Weife  befchreibeu  Isfst: 

Min  niedriges^  wenig  ffefikoben  oierfeitigeePris* 
Ifta ,  die  Jciuwjen  Seitenkanten  fchwach  abgejiampjt^ 
an  den  Enden  mit  vier  Ftächen  (nur  je  zwei  gegeh« 
iiberiiegende  gleichen  \Yertlis)  die  auf  die  Seilen^ 
kanten  aufgeßtzi  Jind^  faß  rechtwinklig  juigi^itzi^ 
i^nd  die  Spille  der  ^ufpii^u/L^  JUa  /c^  die  Ka/iieri  der- 
feUmn  Jahun^h  und  die  Kanten  kufifcJien  den  auf  die 
feharfen  Seitenkanten  aufgefetzten  Zstfpittungsßd- 


t  »18  J 

thm  und  den  SBU$nfldchen  fvhwach  ^t^g^ßu^pß, 

Mine  ^Abßumpfung  der  Kanten  zwifclien  der  Baßs 
und  den  auf  die  flumpfen  Seiienkmten  aufgefetzte^^ 

^  Flächen  wird  nur  das  gci^blere  yl^i^  e  ern  ennen* 

Aus  dielcr  Coinbiiialiou  habe  ich  eine  brachy» 

nxe  Rhomben^Pyramide  als  Primärform  be-> 

liimmt,  mit  Neigung  der  Flüchen  (p)  an  den  Itlnge-^ 
:-ren  t-^olkanten  £=         i4'|  an  den  kürzeren  Polkan* 
ten  =s  i53"  42^  und  an  dev  Bafis  a=  7 1°  56'.  Balis  und 
prisma  criter  Ordnung  =        und  84^« 

Auiser  den  Fiäclien  von  Jieben  deutlichen  einjom 
0hen  GeßaUen  kommt  ancli  noch  die  Andentttng  £u 
einer  achten  vor.  Wenn  a  die  vertikale  Haup.taz«| 
b  die  lange  und  o  die  kurse  Qneraxe  der  Primärform 
bedeuten;  lo  lalTen  (ich  die  Flächen  in  der  We  if  s-» 
icli^li  Methode     folgendermofsen  beaieichnen ; 

1)  Am  ScHwerfpith  kommt  eine  ihnlkhe,  aber  doch  noch  wefeoe« 
^licTi  abweidionde  VariolSl  Vor/  Der  Winkel  doa  SchwerfpatlHi 

•  ^  Prisma  Ift  aucli  viel  nSrker  ^efchob«n.  —   IJebrigens  ift  dia 
Ausdebaung  der  Flächen  bei  verfcbiodenen  Indtvidaeo  feibü 
'  ,  witder  v errdiiodeti.  Ein  Kijrftatl  j^igt  des  frtsma  e,  O»  <Si 

lang,  dais  dio  (tampfon  Soitonkaaien  aon  Vorrcb^o  komipont 

ein  anderer  ift  fo  kurz,  dafs  aiiilalt  diefer  vertika!e[i  Kanten,  ; 

die  s  fiäcbea  b^iai  Z^imok^^W^^^  bon^oa^ie  i^aatoa  i 

bU4«n. 

2)  Oiefb  Bezeichnun^sart  fcheint  mir  fBF  kein  SjAem  fo  titU 
ftpd,  a}s  für  das  Rhomben  «^^fteai.  Jede«  Zoicbeq  ertaubl 
fine  unmittelbare  Vorßellong  von  der  FiScbe  und  ift  walirhafK 
allgemein.  Anch  wird  dadurch  d!e  Beftimmong  der  Kryftaltf« 
fations »Zonen  febr  erleichtert,    Meine  kleine  Abweichung  in 

den  Zoicfaeii  Jür  h  und  für  4,  U)  gewüb  Vai  UebfraiaiUmmuaf 

'  «H  dir  f^etrUbM  Km«v  ^  ^ 

.  ^  1^  d  by  Google- 
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.  Jene  ichwache  Ahiiumpfung  der  Kanten  swifclien 
den  Fliehen  b  und  (in  der  %  Zeichnung  ahfiphüioli 
#twad  gröi^er  als  in  .der  WirkUchkeit)  9  d«  i.  » 

Fliehe  JE  habe  ich  =  a  :  ocZ;  :  6  eiKaont. 

■  •  ♦ 

An  der  Combination  z&hlt  man  56  Flftchen ,  und 

di«  wichtigilen  Winkel  an  4en  Polen  find  : 


h 


144«  X' 


j  »  135*  50' 


— -  BT     90®  0' 


Üe  Winktl     Dbd      w«nm.  m  &eßen ,  jedodli 

Immer  nnr  mit  demHand^Goniometer  ««  mefleu.  Aue 

ihnen  habe  ich  die  übrigen  und  die  Priiuärform  be« 
rechnet  I  und  die  darauf  Zeigende  NaAbmelliing  seigte 
eine  Genauigkeit,  welche  vom  WiAren  gewÜA  um 
veniger  al$  abweicht. 

Spaltbar  iß  der  Oftranil  ven  kanm  mittbrer  Den!« 

lichkeit  in  der  lateralen  und  zwar  br  achy  diagonalen 
Richtung  (pamllel  mit  cf);  fehr  ulivoUkommen  jiria* 
matifch  erßer  Ordnung  (/) ,  und  ierrninal,  Jphenifch 


5)  Aua  ^en  Zeichnungen,  namentlich  aus  dem  Grondriri  Fi?.  9 
fcbeint  es«  ali  niUlTe  die  Fliehe  s  (He  Ceordioateo:  m:  l^h  it 


Mkeaipeii. 


r  3Bo  1 

tuch  d#B  r  FliehMi.  Der  dicht«  Bruch  ift  HMfrm  6m . 

unpollkommen  mufcjdig* 

Die  ^är/^  geht  too  8  bi8  8^  (d.    Ten  der  dee 

Oriiiokkies  ki$  '^ur  Mitte  Kwifcliea  dicreiu  und  dem 
pilars). 

Sehr  fprode, 

flicht  fonderlich  Jcliwtr  zerfpringbar. 
^tcißfhheB  Gewicht 

4,321  ein«s  großen  etwas  klüftigen  Kryftails, 
4>375  «ines  faft  roUkoimntti  gtbild«Uii  Kr^IUlUj 
4,404  eiilM  roUkominee  4iQhtfQ  KryftiUl  -  Bmcb« 
HedM« 

I  ■ 

Es  geh5rl  der  Oßranii^  wie  ans  Obigem  erhellefy 

dem  Rhomben ' Kryfiallifations'Srfleme  an,  und  fei* 
ne  Cembination  ift  homoedrifch^  d.  i.  nach  der  Benen- 
nung des  Herrn  Profeflbr  W  e  i  f  s  —  %W€i  -  und  twei* 
güedri^n  —  Nach  den  Dimenßoneny  welche  gefunden 
werden  9  verhaken  fleh  die  drei  Axen  der  Primtrferni 

m  ih  :  9  tss  1000  t  aoS9  s  1854 
welches  dem  VerhältnilFe  * 

«  :  i  :  •  «  /'s  :  '/ai  t  y^IT 
faü  ganz  gleicii  kommt.  Da  nun  fclion  nie]irfach| 
neuerlichft  aber  wieder  yen  dem  Herrn  Prefeffer  N  a  n-* 
mann  ^)  gezeigt  worden ^  wie  walirfcliciulicii  es  fey, 
daC»  die  Haupt*  und  Nebenaxen  der  rhombiCphen  Prs-* 
mSrformen  "äu  einander  in  einem  befiimmten^Verhfilt-» 
niiie,  welchem  ügh  durcii  einfache  Labien  au$drückeii 
lafle^  ßehen;  fo  möchte  folgende  Betraclitima  nicht, 
ohne  lixtereiTo  ie)  n.     Wirklich  kommt  ^069  1^4 

faf  39 tS  der  2Sahl  4oee  felur  ifabe;  eKe  iß  die  Summe 
'    4)  M  tse«  Hfftio. 
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der  beiden  Qneraxen  ungefähr  viermal  fo  grofs  ale  die 
»  X«ftnge  der  Hauptexe.  Ntthme  man  6     2103  und  c  » 
»8989-  fo  würde  das  Verbaltnifs  folgendes ; 

geben ,  und  4a  =  6  +  c  oder  a  -  —  -  feyn.  Bine 
Pyramide y  welcher  das  Zeichen  4a:  6:^  zukäme^  wür«» 
de  io  lang  icyn^  aid  ihre  beiden  Querüxen  ^^ufammen*  % 
genommen.  IndeiTen  halte  ich  mich  noch  an  die  ^e* 
fundeuen  Abmeffungen  und  würde  nur  dann  zu  Gun- 
Aen  jener  fcharffinnigen  aber  dod»  imm^r  noch  fehr 
hypollietifclien  Alificlit  ßimmen,  falls  die  Winkel  am  * 
Oiiranit  wefeiiüich  anders  gefiYndcu  würden  und  dar 
durch  noch  mehr  Näherung  zu  dem  vermntheten,  be« 
Xlimmten .  VerhähniiTe  zwifchen  den  Axenlängen  er« 
Illilten  yferim  konnte»  *  / 

An  der  befcliri ebenen  Combination  iß  es  ferner  ^. 
merkwürdig  y  auffallende  JlehnlichkeU  mit  C^mbinO' 
tioneri  anderer  Syßtnie  zu  finden.  So  fcheinen  dio 
Flächen  von  gröfater  Auedehnung  (^^»r)  rhomben« 
dodecaedrifclie,  die  Combinaliou  mithin  eine  tejfula* 
rtfcbe  m,  Uyn^  wodurch  einige  Aehnlichkeit  mil  Gra- 
nat her4uekommf»   Bei  der  wenig  verfchiednen  Kd* 

gung  von      und      und  bei.  der  geringen  DÜFerens 

der  beiden  Queraxen  kSnnle  man  die  Combinatioiir 

leicht  auch  für  eine  des  ietragonalen  SyAems  lialten, 
Pann  kommt  das  Mineral  dem  Zirkon  und  dem  Zinn* 
er«  (Zinnßein)  nahe.  Jedoch  kennt  man  weder  ani 
Granat  die  liej^aedrifchen ,  uocli  {ini  Zirkon  die  baß- 
((hen  Flächen« 

Bei  der  Manchfaliigkeit  der  vorkommenden  Flä- 
chen ift  09  eine  andre  Merk^^urdigkeit  dialer  Combi-  ■  ■ 

.  Kj  i^v  d  by  Google 
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1  .  miioni  dofi  db  #iitwkk«ll«ii  G«&dl*ii  in  des  einitdia^ 

Aen  VerliUllniUcn  ilircr  Axtuiängen  ^eheii.    So  zcij^t 
dieAxe  a  die  L&iigen  so«..«:i:i:a:4:*««fiOft 
die  Axe  6  cae  o  •  .  . :  §  :  I  ? .  .  .  GO ;   und  die  Axo  c  txm 
1 ; » •  •  00 .    Die  vielen  paraliftlen  Combinalions«Kanten  | 
und  daraue  fich  bildenden  Zonen  der  Kryßalliratioii  | 
crliüiicu  deii  Wcrlii  der  ki yiiallometrifch^li  Betrach- 
tung.  >  Parallele  Combi iiationekanten  machen  di^Fli- 
cUeu  Isrpz.,.;  ferner  dapx..,  und  zxp,,.  Di« 
horizontale  Projection  zeigt,  dale  iie  nur  in  der  Aich* 
tung  der  Kanten  an  der  Bafis  und  nach  den  beideu 
Diagonalen  derfelben  laufen. 

Ucberliaupt  wenn  fonß  an  einem  neuen  Minerale 
wenig  Merkwürdige^      fehen  iß,  fo  macht  liienron 

■   der  Ofiran  eine  Aitenabme. 

Der  BeiU^er  der  fcUdnAen  Privatramnilung  von 

'  Mineralien,  die  ich  kenne,  Herr  Geheime  Kabineta-  ' 
rath  und  Ritter  Hey  er  zu  Dresden,  zeigte  mir  eimga 

'  Kryßelle  dtefer  nenen  Mineral  •Subßans  von  nngefähc 
I  bis  i  Zoll  GrcSlse.  Sie  waren  lofe,  fcheinen  aber  auf- 
gew^chfeii  vorankommen.  Zwei  jener  Kry^alle  dien« 
ten  mir,  nach  Hrn.  Meyer's  gütiger  Erlaubnifs,  zur 
Beßimmüng.  Als  Vaterland  wird  i^orwe^ea  genannt| 
von  wo  dieSubfianz  durch  Herrn  Nepperfchmid t 
tzvL  Hambarg) ,  nach  Deuifchkod  gebracht  wordei]| ' 
Ceyn  foil.  Nähere  Angaben  fiber  Ort-  und  Art  d«f| 
Yorkommene  habe  ich  nicht  er&hreu  ki^ooen«  s  ' 

2.  ,fiat2  de«  OAranit's  im  Mineral  •S/fieme» 

■ 

♦ 

In  meiner  ^^voUßdndigen  ClmrakietifliB  d€$MU 
nercLh SjJUma^^  kann  man  üch  (bgleicU  überzeugen|' 

^^  JUm  vanta^iie  eben  Nei^e 

,  .j^d  by  Google 


seichen  iq  dia  Orduiuig  der  (natürlichen)  (Jjf/de  ge-*' 
hören  niulTe,  Als  lieiie  Specie*  braiiolit  ee  swar  nicht 
iJOthwcndig  in  ein  fciion  beltehendes  Geiciilecht  zu. 
kommen ;  alJein  die  gröf&te  Verwandtfcliafi  oder  nn« 
tuiliiltorifalic  Achnijclikc'it  iiat  cs  mit  Zinnerz,  dann 
«n^h  mit  Hiitil.  Eine  Ibkon  entfenitere  findel  mit 
dem  Zirkon  Slalt,  wofür  man  den  Ofiranit  gehalten 
hatte«  Vom  i&innerz  und  Zirkon  unterscheidet  er  floh 
dnrch  das  Kryflallilationa - Syßem  wnd  geringeres  Ge* 
wicht-,  vom  liulii  durch  Farbe,  Gefialten  uud  gröfse« 
re^  Gewicht ;  vom  Granat,  in  fofern  dieler  braHine  Färb» 
zeigt,  durch  Kryltallil'alion  und  gröfsere^  Gewicht, 

^  Wir  haben  in  der  Tliat  die  Charaktere  des  erßen 
Gefchlechts,  des  Hart -Oxyds  (S.  gi  meines  Buchs) 
lim  weiter  nichts  ausandehnen,  ab  um  die  Bemerkung, 
dafs  nucliii  der  tetragonaleii  Kiyitaiiiiution  auch  dio 
r/iombijc/ie  hier  mit  auftrete.  In  jenes  Gefchlecht  nun 
würden  folgende  Charaktere  der  neuen  Speoief  kommen, 

3*  Species,  Oflraidt. 
Farbe,  nelkenbrauu.  Strich,  braun  ins  Graue  geneig^i^ 
Primfirform :  Brachya^^e  Rhomben  -  Pyramide,  Nei- 
^nng  der  Fläclicu  an  terminalen  Kanten  = 
UYijd  135''  42^  an  der  Balis  «=s  ^    56^  Bafisi  und  Pris» 
ma  e,  O.  ^^cjG*'.   Spaltbar,  lateral,  brachydiagonal,  un«» 
ToUkommeiK  Uuoben  bis  Unvollkommen«  mulch] ig. 
,  •  H.  8  bis  8,5,       '  '  ■  .  ' 

.  Gt  4;5  bis  4j4f  / . 

-  4«  Ueber  di9  ^bemifche  Befchaffenbeit  und  den  Namen  d6t  OAraalfl^ 

Sobald  die  eingeleitete  chemifche  Zergliederung 
<#s  Qftranie^  t^  beßim«lt«iiHeriati|tei«  gtlfthrt  hAm 
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irirdi  foil  di«  Beluinntmachang  derfelban  folgen.  Jetat 
nur  Yon  einigen  Ldtlirolmrerfnolieu.  Ein  kleiner 
Splitter  blieb  fur  fich  unfdunelzbar;  erhielt  aber  dnrch 
das  Fener  eine  blaflere  Farbe.   Mit  Borax  rclimolz  er, 

jedocli  ininier  noch  IchMrierig,  zn  einem  klaren  GlalV^ 
woraus  erhellet,  daib  Eifen  keinen  wefentlichen  ISli^ 
fchiin^athcll  ausmachen  könne.  In  Salpeleriiiure  er- 
folgte; keine  Aiifiöiiinc.  ' 

V\  enn  (chon  das  Mineral  -  Syßeni  lagt,  dierer 
Körper  ley  ein  iMeiaLloxyd ^  lu  Ich  eint  mir  dies  zu 
den  Vorzügen  des  Sy (tenia,  weJciie  inaiiclinial  ver- 
kannt werden,  lelbft  geJioren.  In  jedem  Falle  durfte 
doch  mit  diel'em  Ausfprnclio  c^twas  iiir  den  Chemiker 

Seiron nen  feyn.  Bringe  icii  ierner  in  Erwägunge  doia 
er  Oßranit  in  ein  Geicliiecht  gehört |  "wo  nur  einfa« 
«lie  Metall oxyde.  nämlicJi  das  Titan*  und  das  Zinn* 
oxyd,  ale  felbltuändige  Specien  auftreten-,  fo  werde 
idi  zu  der  Vemintliung  hingezogen  9  dal's  fich'e  mit 
dxit  neueft  Species  ebenfo  verhalten  könne.    Dann  wä- 
3ta  auch  möglich  f  dale  diefes  zugleich  Gelegenheit  zup 
Bntdeckung  eines  neuen  Metalls  gebe.   Doch  'damit 
mag  es  kommen  wie  ee  will.   JSSn  neuet  Oxyd,  d.  h. 
''^ein  imiiebieti  des  Mineralreichs  neues  9  iftder'K5r* 
per  ohne  allen  iSweifel.    Und  da  derfelbe  einen  Nä« 
men  haben  mufste,  fo  wählte  idi  einen  foldien,  ans  ^ 
dem  fich  ancli  ein  pafsHcher  fur  eine  neue  metallifche 
Bafis  nmen den  JalTe,  ich  wählte  Oßranit j  nach  dem 
Namen  der  Gutlin  dos  Frühlings  Oßra  ^) ,  welche  von 
den  heidnilchen  Sachlen  und  anderen  nordiichen  Völ- 
kern verehrt  wurde.    Für  den  möglichen  Fall,  dafs 
fich  darin  ein  neues  Metall  nachweifen  liefse^  könnte 
man  diel'ea  Üjiran  taufen,  ähnlich  wie  man  Titanit , 
und  Titan,  Tantalit  und  Tantal  eto.  untericlieidet« 
I    Freiberg  am  \z.  Novbr  löaä« 

6)  ScIioD  vor  der  Zeit  des  CHrifientbunis  yrtr  und  Hiefs  Odern 
ein  Frflhlingsfefti  nnd^ften  oder  often  (wovon  wabrfoheinlicli 
'    mtfer  Aufftebeo  abzuleiten  ift)  hat  überhaupt  fo  viel  als  Auf- 
gehen bedeotec   Daher  beiiit  aadli  Oft  eder  OA^n  die  Gegend 
in  Mofgen.  v 
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IX. 

I  I 

/ 

üeber  die  Zufammenjeimng  der  Qyanjaurei 

J  von 

F.    W  Ö  H  L  B 


Herr  Liehig  ]iat  eine  Unterruclumg  über  die  Cyarf- 
fänre  angelteilt*),  um  aiiszumitteln ,  ob  dieier  Säure 
liinficlitlich  iiirer  Za£unmeniet2U]ig  wirklich  der  Na- 
me CyanfäLire  zuUomuie,  oder  ob  nicht  vielmelir  die' 
von  ihm  entdeckte  Knallfänre  die  eigentliche  CyanOiure 
fey,  wie  aus  feiner  mit  Gay^Lueeac'  angeAellten  And- 
lyfe  des  knallfauron  Silbers  hervorzugehen  foheintap 
Daa  Heiultat  von  Hrn.  Liebig's  Analylc  der  von  mit 
fo  genannten  Cyanfknre  fiel  dahin  ane,  dafo  er  letztere 
ffir  tyanicfite  Saare^  die  Knallfflure  aber  filr  Cyan*- 
-fkure  erkUrt, 

Hr.  Lieb  ig  hat  meine  Analyfe  dea  eyanfanrefi 
'Silbers  wiederholt»  und  glaubt  gefunden  vu  haben,  dafa 
ich  mich  um  nicht  weniger  als  6  Procent  im  Silber- 
oxydgehalt  diefes  Salzes  geirrt  habe.  Denn  er  fand 
denfelben  zu  71,012  ])Ct.,  wahrend  ich  ihn  zu  17,25 
•pCt.  angab.  Von  diefer,  von  ihm  gefundenen  Zuiara- 
tiienlelziing  des  Salzes  ausgehend,  beliiiiimt  er  aus  den, 
durch  ErJiitzuiig  des  Saizeb  erhahenen  Produclen  fei- 
non  Gehalt  an  Cyan  und  SauLiftoff.  -welcher  dann  na« 
türlicherweife  für  beide  anders  ausfiel,  als  icii  für  die 
Zulammenietzung  der  Cyani'äure  angegeben  liabe. 

Ba  ift  io  leicJit,  die  Menge  des  Silbers  in  einer 
Verbindung  zu  beltimmen)  dafi  ich  mir  fogleich  vor- 
ßelhe,  Hr.  Liebig  könne  ^nr  dadurch  zu  obigem 
Hefultat  gelangt  feyn,  dafs  er  auf  die  Reinheit  des  vott 
ihm  nnterfuchten  eyanfaiiren  Silbers  keine  befondere 
Aufmerkfamkeit  verwandt  und  ein  Salz  unterfucht 
habe^  welches  beigemengtes  Cyanfilber  enthielt  Diefe 
Meinung  wird  fclion  dadurch  gerechtfertigt,  daf^  Hi% 
l»iebig  angiebti  diia  cyanfanre  Silber  hinterlafle  beim 
Attitofen  in  SalpeterAure  Cyanfilber ,  obgleich  er  ge» 

•)  Kailaer's  ArMv.  VI»  14&  .  .  ^ 
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Cyanfliara  niclit  auf  die  Von  mir  anqpq<  ])ene  Art 
ranitnengeletst  i'eyn  konney  tind  mit  Wafier  i^icht  bloA 
Kolilenuure  una  Ammoniak  9  fondern  nodi  ander« 
Prodncle  bildan  miiffe.   Ich  mnfs^dag^gcn  bemerken^ 
dafa  fich  reines  cyanfanrea  Silber  in  verdünnter  Sal- 

{leterfflnre  ohne  Hnckßand  zur  klaren  Flüffigkeit  änf* 
öß)  lind  ich  habe  mich  diefes  Umßandea  immer 
eines  Zeichens  der  Uoinheil  des  Salzes  beditnt.  Uio 
Quelle  dlelcs  verum  ci  11  Ji^endcn  Cyaiifillici  s  iil  in  deni 
aur  Fällung  angewandten  cyanfäuicn  Kali  zu  (uchcu, 
%vclchcd  eine  iiiclit  nnbcdeiitende  Menge  Cy n  1  i !  aliiini 
enthalt,  wenn  man  es  niclit  diiixli  öilere  Kryltaüilatio- 
nen  gereinigt  liat..  Denn  beim  Gliilien  des  Cyaneilen* 
kalinins  mh  Braunftein  enlfleht  l'cbr  viel  Cyankalhini^ 
mrelclies  ücli  mit  dem  cyaniauren  Kali  im  Woingeift 
auflöit.  JVIan  würde  daher  auch  ein  liöcliit  unreines 
Silberfalz  erhahen ,  wenn  man  die  durch  Kochen  mit 
der^eglülitan  Malte  erhaltene  weingeifliga  Auflofung 
timmtt^lbar  ftur  Fällung  des  SilbeHalzea  atiwendete* 
Reines  cyanlaures  Silber,  ivelches  man  durch  Vetmi« 
üeliung  einer  Auflörutic  von  reinem«  kryßallißrtenl 
«yanfauren  Kali  in  Wäuet  mit  falpeteruiurem  8ilboreiy 
liKlt^ift  fchneeweils)  und  nicht  blaulichweiÜs  öder  grau« 
£s  >i^ürde  indefs  Areiiig  zur  Aufllümiig  der  Sache 
bedient  haben,  wenn  man  bei  der  Uolaen  Yermuthuhg 
liehen  bleiben  "wolhe,  dals  Hr.  Lieb  ig  wegen  Unrein« 
lieit  -des  von  iJim  nnfprluclilen  Salzes  ein  von  dem 
meinigen  i'o  fVhr  vei  iciiiedenes  lieiiiltat  erhalten  bat^ 
.indem  naliirliclierweiie  der  Irrllium  eben  Ib  gut  auf 
meiner  Seile  lo)  n  kuiiutci  ^^^e  wohl  auf  diefer  Seilö 
^ie  Ueberciiiliiiuniiing  in  allen  TJieilcn  mehr  für 
das  üec^enlljeil  zu  l'prfciien  Icliien.  Ich  nahm  daher 
eine  erjieuerie  Aiialyle  des  cyanl'aiireii  «Silbers  vor, 
das  mit  p.voUev  Sor^fiiU  mit  vollkommen  reinem  Kali-* 
ialz  bereitet  v*'ar. 

Sorgfäiug  gelrocknetee,  pulveriges  cyanümTea  Sil- 
ber wurde  in  einer  Weiten,  etwa  6  Zoll  langen»  unten 
»ugefclmiplzenen  Glasrohre  abgc^yogen.  Es  betrug 
rm.  In  dia  lioJ>ro  IVtirde  hierauf  ein  Strom 
.getrocknetes  ialzfaureo  Gna  geleitet.  Die  Malle  er-* 
wärmte  ücli  und  aut  der  Wand  der  Rohre  zeigten  Hell 
fogleich  viele  Streifen  einer  dickfliefsenden  Flüffigkeiti 
weldie  ftufscrlt  dttrchdringend  uteh  CyMÜltire  ^eh 
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«ifi8  welche  fehr  bald^  und  bei  gettnder  BrfrtfmKng 

foßleich,  zu  einer  kryßallinifclien  Mafle  erßarrte,  die 
ficii  wiederum  beim  ferneren  Zußrömen  des  Gafes 
bald  unter  Aufbraufen  in  ein  dickes,  weifscs  Sublimat 
rer wandelte.  Ohne  Zweifel  iß  jene  Flüffigkeit  waiTerr» 
liallige  Cyanf^ure^  welclie  ßcli  zuerlt  in  kolilenrauret 
Ammoniak  verwandelt ,  das  dann  dincli  das  falzfanr» 
G98  in  Salmiak  zericlzt  wird.  Nachdem  das  fnurft 
Gas  lange  in  die  Aohrc  geßri<)hetl  War,  Wurde  diefelbe 
tinler  beßändigem  Zultromen  des  Gai'cs,  erß  gelinde 
-und.  dann  flfirker 'erhitzt  ^  ivobei-Cyanfäurc 'und  Sal- 
miak in  Menge  entwichen.  Das  entftandene^  Chlor- 
filber  wurde  endlich  voUkonunen  gefchmolzen  und  de^ 
Sslftliak  durch  Erhitzen  aus  der  nohre  gänzlich  aui» 
getrieben. '  Die  R5hre  wurde '  dann  wieder  cewogen^ 
Wodurch  es  lieh  ergab,  dafs  1,162  Grni.  Chlornlber  ent- 
flanden  waren»  Diele  entfpreclien  0,940  Silberoxyd| 
welche  alfo  77,5o  Silbero^yu  in  100  Tlj,eilen  cyanlau« 
rem  Silber  anzeigen. 

Das  CJilorrilber  war  indefs  inclit  zur  vollkommen 
klaren  1  JuKigkeit  gelclimolzen,  fondern  es  fclnvaniniert 
noch  einige  Flöckchen  darin,  welche  Cyanfilber  oder 
Kolilc  und  Silber  feyn  konnten,  vielleicht  dadurch  ent- 
itanden,  dais  das  Salz  noch  nicht  völlig  in  Chlorfilber 
verwandelt  war,  als  dallelbe  gelchmolzen  wurde.  Ich 
^wiederholte  daher  die  Analyfe.  noch  einmal  auf  di^ 
.gewöhnliche  Weife,  bei  welcher  man  indefs  eher  ei- 
nem Verl  uß  ausgefetzt  iA«  0,82  Grm.  trocknes  cyan- 
laures  Silber  wurden  in  verdünnter  Salpeterfäure  au£- 

SelöJftj  was  oTme  den  mindeßen  Ilückßand  gefchah* 
lus  der  mit  WalTer  verdünnten  Auflöluns  wurde  das 
Silber  durch  Salzfäure  ausgeMlt«  Das  abnltrirte)  ge^ 
trocl^ieie  utid  geichmolzene  Chlorfilber  wog  0,781 
,Grtn^.J^f^^0UtlprecIistt  o,63i8  Silberoxyd^  alfo  77,o55 
JProcenl  apl  cvanfauren  Sake.  Da  8almiakaufl^^u^g^ 
welche' hier  dfiirch  die  Zerfetzung  der  Cyanföurc  ent- 
lieht, etwas  Ciilorfilber  aufzulöfen  vermag,  fo  iß  die 
'Quelle  des  kleinen  Verlußos  bei  diefer  Analyi'ii  leicht 
Zu  finden,  und  als  die  Flüffigkeit,  von  welcher  das 
Chlorfilber  abliltrirt  war,  erß  mit  Ammoniak  ncutra- 
Jifirt  und  dann  mit  Hydrotliionammonium  verfetzt 
Wurde,  fo  braunto  ße  ficli ,  wiewohl  kaum  merklich, 
und  fetzte  alltnaliüg  leiciUe^  hrauue  tJiockcilen.  Xtiti 
Sohwefelfilber  ab.  _  '  . 


^  .  Au8  d^r  ZuJamnienfelz^nng  des  cyanfanren  Kalis, 
Welches  noch  viel  leichter  aU  das  Silberfalz  zu  analv- 
firen  ilt,  Labe  ich  die  SäUigungscapacität  dcrCyanfäurc 
zu  23j55  gefunden.  BcrecJinet  man  hiernach  die  Za- 
ikmmenfelzung  des  Silberlalzes ,  fo  wird  lein  Siiber- 
oxyd- Gehalt  '77,23.  Nach  den  verlchieclenen  von  mir 
ancelteliteti  Analyi'en  ergibt  fidi  aber  der  gefuiideno 
Siloeroxyd- Geholt  zu; 

AnalNfe  fiurch  dovcb  Üllzfiimt  durcli  liquidf 

JReduction  des  Salzes  zu      *         Gi«  tSalzlAure* 
meunifchem  Silber 

77.35  ;  77^50  77»o5 

Das  Mittel  hiervon  iß  77,30,  welches  dcjr  berech- 
neten Zalil,  77)23  j  lo  iinhe  kommt,  clais  man  dieie 
Uebereinitiunimng  wolil  nicht  leicJil  einer  Zufälligkeit 
znfclireihon  kann.  Um  fo  meiir  aber  gewinnt  die  Ver- 
muthnng  r.n  aliriclu'Hrliclikeit,  dafs  Hr.  Liebig 
ein  unreines  Salz  unterlucht  habe  nnd  dais  alfo  die 
*trön  ihm-  angegebene  'Zufammenfetzung  des  cyanfau- 
Ten  Silbers  nicht  die  richtige  fcyn  könne.  Da  er  nun 
'liierauf  die  Analyfe  der  Cyanfflure  gründete^  fo  niub 
folglich  Aticih  das  für  ihreZnfammenfetzung  gefundene 
Hwiltat  unrichtig  feyn.  Er  maclit  dabei  die  Bemef« 
kuiigy  dafs  die  von  mir  rar  Analyfe  diefer  Säure  ange» 
Vandte  Methode  Icein  richtiges  Hefultat  habe  gebefi 
kdnirni,  indem  dieSflnre  durdh  Abfeheidung  felbli  mit 
'concentrirter  SalzÜilure  nur  theilweife  zerlögt  und  znih 
Theil  nnzetrelzt  mit  dem  erzeugten  kohlenfatiren  Gth 
fe,  voraus  der  Cyangehalt  befiimmt  wtirde^  weggefahrt 
werde. .  Das  Pactum  ilt  ganz  richtigi  aber  eben  fo  ge- 
wifs  li'i  OS  auch,  dafs  die  fo  mit  dem  kohlenfauren  Gafe 
im  erltcii  Augenblicke  weggelulirte  Cvanfäure  hell  fehr 
bald  naclilicr,  befonders  durch  Üiurcluiltcln ,  mit  der 
Wäilrigen  SÜnro  vollkommen  in  Kohleniüurc  und  in 
Ammoniakfalz  zeri'etzt^  fo  dafs  das  kohlenfaurc  Gas 
auch  niclit  den  mindclten  Geruch  vonCyanfäure  mehr 
beibehält. 

Aus  dem  Angefülnieii  I'clirint  mir  ÄU  folgen,  dafs 
die  Zufammenfetzung  dicirr  Säuro  imd  ihrer  Salze  auf 
die  Art  hefchafFen  fey,  ^  ie  icli  lie  früher  angegeben  • 
habe ,  cfafs  ße  alfo  mrlHch  Q^anfäure  und  nicht  oy(h 
nichU  Säure  iß.  '  \ 

V  D*  Aniua^o  ü.  UXm  IM» 
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GrrQi)  Mlirgf  SO  hoch  offen  ,  fonÄ  wolkig  bed.;  Kachmiltgt  gfeidif. 
on  6|  U.  gel.  Reg.  anfangs  mit  kleinea  ScUloIiir-iJ ■    Heute  Iteliet  der 
Erriferse.    Am  33,  McliU  Re^,,  fcbarf  gegen  Murg.;  früh  ö  {jUicütt 
Mittgt  ftehen  In  NW  «nlen  kU  Com.,  oSta  geringe  Orr.  Sir.,  SO« 
Urr.  Sir,  hoch  und  oben  locker«  auf  heil.  Grdei  Ncfamiilga  bed.  Cirr* 
.b<ls  nnd  fpater  bilden  lie  welk.  Bed.    Am  33.  Morg.  SO-Hilfl«  bed.^ 
in  Darom,  drtthrr  oITpd  ,  oben  lockere  Girr.  Sii  . ,  Millaga  nur  NW 
r  Siellen  ,  foüit  vTolkig  beci.;   n?»ch  »tw»  Sprüljrp;?    um  a,  beßehet 
tun,  lület  ach  nach  7  PchueU  aui  und  f)p(-Abdt  iit  es  bei  dünn  bei« 
iwt  Girrol  im  Zenith ,  heitr.   Am       früh,  Horim.  hei. ,  drüber  Citr» 
nud  oben  Cirr.  Str.  dunn  a.  Terwafchen  über  beil.  Grund  -,  bald  bil« 
ige,  Spat-Ab(|«  gleiche  Deck«.    Am  26.  I^ilaohls  Reg.,  Morg.  gleiche 
Mi  Hg  wird  N  licht  uud  e»  xr'isen  Geh  dort  Cum.,  fonfl  dußre  Cirr. 
ockere  mit  heit,  Siellen  werM'elnii,  oheu  ;  Abds  wolkig;  n.  ftark  bed,, 
i».  Reglropfen  i  Spt-Abd»  oben  heiler.    Der  VoUatoud^  um.  b  U.  3' 
o«  hier  fichibare  partialo  Moodlnftemifi. 

Am  36.  früh  oben  wolkonlaor,  nicht  klar ,  Tags  heiter,  Horis*»  tod* 
;  Mchmitigs  bedecken  nnien  gant,  oben  bau6g  Cirr.  Str.,  geben  Abdn 
•aiie  Decke  lufammeM  und  (aWx,  bei  Sturm  afinlichem  SW,  faioer 
.  Murg.  wölk,  oft  dultre  Decke j  Miltes  auf  heit.  Griiude  riuga  Cum., 

»  er'iiige  Cirr.  Str.)  bald  aber  nehmen  diefe  lu,  bildan  dälire  wolkige 
n  ft  falten  cina»  Rgtrpf.)  Abdt  ill  dae  Zenilh  biawcit.  offen  ünd  fpite 
cke  hie  und  da  eine  Oeffnnng.  Am  2H.  bedeckt,  wpchfelnd  gleichl^ 
friili  3  SpiTili-  gegen  ir»  bis  in  die  Nachl  gel.  HegfB.  Am  ag.  Morg. 
e  etwas  Cirrut-Spnr  ;  der  11  oria.  rings  ein  Damm)  Miitgs  meifi  bed.^ 
)ft  frei,  foult  grolle  Cu  r.  Str.  MaflVn.  Von  7  his  gegen  9  Abdt,  am  ßärk- 
■QS  8W  berajiftiebeodcr  Gewtiiorraat.  in  SW,  dann  in  S,  ge^en  ^  in 
lue.  Dai  Betiehen  ana       ncrchab  all  heftigen  WindRSben  nnd  voa  * 

,  k  Regen.  Donner  bi^r  au  hör^,  verhinderte  wohl  da«  Sttiraigebraufe* 
1  Miiiag  ütfuel  wölk.  Decke,  nach  Spriihref,'.  Aer  Vormiltgs  bisweilen 
i;  Ahds  üebea  bei  beL  üori«.  Girr,  tiit.  oben  ubec  beiL  Gfand»  S^ i«  - 
b^decku 


s  Monats:  AuKgezeichnet  gelind,  mit  trfihio  oft  regnigen  Tagen  und. 

*(1  Wfftlirlie  "Wiud**  fi^rt  Alien   ;:nd  find  im  erfffn  und  brforidi^Ti  letzten^ 

ylonatä  hef(i^.  Barometer  i«br^  Thermometer  weniger  TeranderUch« 
ein  Itaikes  GewiUer, 

It  a|Mh  gans  TOn  dem  NoT«mher.  Bhenmelifeh-^'katenlinlirobf  Fio- 
«m«BtUdi  dei  Stonohi«»«  jeM  wiodtr  mthr  in  KelchhiiiU»  ftbev# 
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IV.    Gßognoßifcher  Ueberblick  über^  ClurifiianiM  ' 

I*erriioriumf .      *  .  . 


Di«  vorliergelienden  Äuffäiso  {»etrafen  einen  Tliei)} 
der'tnerkwürdigfteti  nnd  folgere] clilten  Erfclieinungciti 
einer  zu  einem  eigen tliümiiclien  Ganzen  abgerclil<^flf|«^ 
lien  Terrain -Verbindung,  welche  lYinerlialb  eineij 
Aveiten  Umkreifea  nm  Chrißiania  aniiriit  ^  und  Xbharf^ 
gegen  die  fie  umgebende,  lierrfeiiende  Gneuaformatipn 
«bßiclit.    Eine  fpccielle  Prüfung  der  einzelnen  Haupt* 
dißrieU  diefea  iiinerJialb  der  Giieuagrflnae  eihgefchloi^  " 
lenen  Terrilörinme  dürfte  am  ßclierften  zw  einem  Stand-» 
punkte  gelangen  laiTeiii  von  welchem  Aua  ea  mjglich^ 
wn^d)'  die  ■Ugeilleineren  Veriillfnifle  aufznfaffen  und  ' 
daa  Ganze  mit  einem  Bücke  ,su  übe):jl'oiia|i#|i4  XUf& 
gan»  praklifohe .  Methode  gcwAhrt  auch  dato  kweck# 
mäübigßen  Leitfaden  bei  der  ikn  füll  rung  der  Thatia« 
4ihei]|  auf  welchen  d#r  Talb  VII  beig«ftigte  Yiffvdi  »ii  - 


«}  Fortfetztuig  <2er  im  letiten  Hefte  tnitgetheiltea  JBemerkua^ett«^ 
ioiiaL  it  Fhyfllu  B.  t^u  St.  4f  I«  tSsO^  Sli  tJU  Cß 
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Ariel  beruht  % 

Gellt  man  von  der  fiidyveflliclien ,  am  weitefien 
vop  4JiM'i/iiwiA  euifarnt««  Gräuod'  des-  1  r»  tte&4Hme 
etity  fo  trilTt  QiAn.ftULauf  den-  erftun  Henptdlftrict  auf 

Jas  Kallterrain  fl^a  Idywesußd^fjorUeMM  So  w^il 
d*affelbe  in  der  Umgegend  von  Brevig  evftritt,  find  die 
darüber  vorliandeiien  Beobacritungen  im  Vorlicrge- 
lienden  mitgetheilt  worden«  Die  gefcliiclileten  Maf« 
fen,  aus  welchen  es  beltehl,  iiiid  weiche  im  Süden  vuiu 
ANere  beipr^lf  M^rden|  fetzen  in  ihrem  Streicii^u  nadi 
Norden  (eigentlich  in  hör.  ii)'foft,  und  bilden,  oltno 
velenlMche  Veränderungen  in  ihren  grölscren  Ver- 
hAltnillcn  erloiilen^  um  die  Städte  Ponignmd  nnd 
Steen  den  übrigen  Theil.  dee  Terrains.  Grünfu  iii.  * 
g^fln^e  fcheijien  hier  fie  tfie^r^  bafalti leiten  und  eife^^ 
Halligen  an  der  Einfalirt  dee  Langesundajjordea ^%v^ 
eVfetzen,  un^  die  Kiefelbiidnngen  der.  SUhchen  Crjlnze 
eircheinen  in  der  Form  von  ^andjlein^  Uehvigens^ 
bleibt  noch  derfelbe  dichtet  Verßeiner ungakal kitein  v.ox^ 
iJcrriPchenJ  gegen  die  übrigen  Glieder  des  Schichlen« 
[yAemeSi  u^id  «lucl^  dad  I^^i^chieisen  bewaiirt  ieine, 
Hegel,  ib  da  Ts  nch  die  Parallelmaflen  überall  nnd.uni^ 
fb  iiürker  ge^en  cIjq  ößji^^he  Gräiizo  fenkcn,  je  näher. 
I  ihr  rücken»  Der  nördUche  Tlieiides  Terrain^  hat 
ndi  dicfclbei^  tlnAg^buiij^eHrwie  der  lüdlichei  ofimlich 


Qet  HifllieitQngen  der  Art  tft  efne  enntldende  AefsSbtntig 

eiM  IVäinen  und  Localitäten  unvermeidlich;  allein  man  fieht, 
was  bereit»  f^tban,  und  vvas  noch  zu  thui>  übrig  iO.   Für  den 

i  ,  ^fSRf^  >»i#  pofh  ,4^  geMe  4egake  .«ler  ^fio^teth 

end  Grinx^Poncte  wUlkominvo  Teya,  wttt  fie  geftdedie  wlcli» 
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des  Brevigef  Granit- Terrains  irt  Ö  oder  NO.  Dili 
GHiiize  tbn  il^d  Om^mStf  kommt,  nachdü0 

fle  ich  F/^«>/yjrörrf' pdlfif I  liat,  her  l^äfite^  Ponfgrunci 
•  wieder  zum  Voffcheiii^  zieht  üiöh  aiicli  ferner  diircU 
«i^^llei^ieTbn  AbRüteen  beedlehne^,  ÄtwÄydrbel  <itf4  • 
folgt  von  Woffum^lVerb  9ixi  dem  I>aufe  des  FJuiles.» 
ObeMffTb'  fofjhm  wii'd^  fi^  voii  &ht  Böii^Bfp  begleitcf^ 
find  fenkl  ßcli  zugleich  mit  drefer  in  eine  unwegfarae,^ 
.ttit  dkhtetii  FiohMn^ald  bedeökMreegiitBd>  bleibt  ' 

doch  noch  lange  an  der  Forilelziui^  der  nach  Weiten 

cbgeAih^zten  KHpp^nwihde  keimtKdi ;  der  nördiidh fii^ 
•    Ptfncl  in  diefer  Linie  ift  von  Heriril V.  B  avgege^ 
benf  welcher  beim  Geh5ft  JMb^  Gneus  und  gleich  £Sd«^ 
Kdi-^avofi  MAlkftelrt  ftf!d*>.   '      '      ....      .  rri 
Die  öfihche  Gränze  iß  in  ihrer  Forlfetzung  nur 
wpm^  b«kamit,  jedbolr  fioeh  feennlHch  gehtig  ah  i^nf 
Helief  der  Gegend;  dcrKdlk  nimmt  die  Niederungen* 
rtn  Mdartg^  Und'  HjtrpM  ein uni  da»  gf  aniiifch«^ 
■    Terrain  dringt  von  Often  li'eV  tiiit  einem  machtigen, 
gegen  diis  Kälkthal  ßei^ilbfailetidenOehaiig^  eifl^  fü^ 
dafs  man  ßehl,  vi'ie  die  Grönzlienie  auf  diefer  Seile 
mir  jeht^r  gi^c^n  deh  undHtrefd^  trtit'ddm  herr*^ 

laufen*  Hr.VrBuchs  Beobachtuno  bei  ilfoe  lehrt,  dafs^- 
(jnen sgfrftiite  eftie  Bi^^iiig  nrattt  €Klen  hin  tliadien, ' 

und  die  Kalkfchichten  in  ihren  Streichen  begräiizea 

muia^  wfthrend  &e  fich  mil:  der.OräiYzlini«  dergraniti* 

chen  Gebilde  vereinigt. 

Bs  .lOrt^tfitfh'VMtA^thatti  diib  ^  tt8rdliehe  Tfaeil 

...         »  *  •  ♦    .  '         k  *  •       ,  »  » 
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4m  Ttrtnim  in  üinmt  Berültvimf  mit  d^nfdtbili  ISUalab" 
litrgcbUteffi  mim       Brmßig^  mJk  iiMkmm  ^fiMlMi^ 

iind  Lagcrungs-VerhlltniiTe  zeigen  wird«  Rjfie  Jirc&ot« 
Beobaelitnng  dafi&r  kann  ich  von  eHi«ni  £iiir  XcliiAfi«|i 
Gräiizpuncte  auf  dem  Weg«  z^vii'dten  SUmdal  und 
Skem  i  n  txntm  Hohlweg*  unterhalb  det^ehä^  Mat^  * 
ker  anführen.  Der  Kalk  ift  wie  gewöhnlich  in  der 
Nähe  de»  granilifehen  Texreina.  von  Kieiel  verditegti 
man  Seht  Lager  von  kSrnig  abgefonderteni  Qnar*  eiw« 
4o*  der  Grenze  zufallen;  diele  kpriüge  Abijoudertm^ 
iprird  ireiterhiaßtrk«^;  das  Oefietn  giebt  beim.  Anhaitn 
ohcn  ^^hongerudi)  und  yrird  ein  vollkommener  Sand*, 
fiein^  in  weleliem  Glimmerbhtttdien  snoi  Voriobdiit 
kommen;  in  dt^n  letzten  Schichten  werden  diel«  Glioi« 

mevblittchen  fo  hlufig^  daft  man  eiaan  ^ammklMi' 

Glimmerfcliidfer  su  fehen  glaubt  Endlich  folgt  die 
ftur  Grtiiz«*  <^Qne  gehörige  Porphyr -JVIandelAein-fiil^ 
.  jinng,  veleho  mnniehJI  dem  SandAeiM  ebenfalla  lehi* 
glimmerreich  iß.  Hier  i&  ea  auch»  ihre  Mttchtig^ 
keil  iingeftkr  |  Meile  enreii^ht^  denn  erft^oberjioWi^ 
J^rker  tritt  Syeuit  au£   Ver^U  TaK  IIL  Fig«  tft» 

Per  Phkdienralim  dee  gamien  Tmaine^  kmui  <mi 

ajlQnadralmeilen  oder  etwas  darüber angeietzt  werden^ 
indem  die  Lingie  iron  der  Einfahrt  dee  l^mg&mmiif^ 
'£fortU9  bis  zum  Grinspunct  bei  Moe  vmgeffthr  5  Mai-* 
len^  und  die  Breite  öftere  etwai  mehr  ale  ^  Meile 
hetrXgl»  n  - 

♦  %  -  • 

Lougem  (iranüf  Tmnain  ]^Qmmi  zunächft  nach 
'  dbni  vorigen  ale  der  sweile  Hanptdiifeiel  4am  Terti- 
toriunis  in  Betrachtung.    Be  grÄozt  geg^n-W^^o 
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«-'Mi'  im  KaUrtcmi»  ■im  'iM/fmmmbßifnim,  and  fi^ 
'^•ir-  wilrdli       OrttiWinitr -fefaon  angegeben.    6)  An' 
.  4m  Oneusforinatioii  ;  iiier  iß  nur  «io  «inzi^ar  Gräa»»  ^ 
«piiteltf  ih  dar  Nthe  daa-Hofea  Jhb«  irach  lir,  Bn'olr» 

>eben  angeführter  Beobachtung  mit  hängliclier  Genau-' 
*    »f^\  befthnmt;  die  Grin^linie  ISnft  iib«r  dirwildea» 

Jjuxejjelde^  li  n  d  ich  ein  t  ei  n  e  n  nach  Weßcn  vorfpriii- 
vgmdm  nnd  am  Mwaldfee  endigmden  Bogen  xn  bilden. 

c)  An  Sandast^ärda  und  iij^^ra  Kalkterrain.  In  diefer 
.iiifiie  iiagt  ein  bekannter  Panel  An  dem  dßiichen  Ufer 
<d»e  Ma^aldjee,  yen  wo  ans  die  Grinze  gegen  NNO' 

iibar  den  nördlichen  Fuia  von  Skrimafjetd  unter  dem 

dea  Cehöftei  Jian  pailirt^  vom  L»6ugBn  bis  zum  Eg9t^ 
>iNitft  alir  ;¥erleii£iiid^ktnnt.  Ihi  fieh  aber  4ieOr«n»* 

linie  vom  i^aiye«  «us  nach  Olten  fchwingt,  feUMef* 
tMi  eii«i  dd  m  eiima  MrdUaka  Grfme  «na,  über  welohe 

^  '^Min  jedoch  nur  fo  viel  mit  Gewifslieit  weifs,  dafs  die 
§l«itiliileh»n  WAnxi%aU  deCelbß  ^ereKatkterraifi^ 
befchrflnkt  werden.   Wo  disfeF  Cdllc  anlhM',  da  folgt 
•   die  öliiiehe  GvtaM^  welche  von  Porphyr  gebildet  wird|L 
'urtd'^h»  Mgenden  Plim^ii  bekannt  ifts  an  Bergaßig^ 
*  elwft-^  Meile  von  Skindea  Kirche;  bei  EidsfoB  £jfen* 
w«i4i  X  hA  Tuß\  vi^felie»  tyß  und  Lauaiak\  beim 
Gehöft  Steenjalt  oberhalb  FLaaUen\  bei  Ä6iV#Ki reine; 
find  mat  den  InUin  über  NaOerih^  binena«  GegM 
^  Siidoh  und  Süd  wird  das  Terrain  vom  ChHfliänia* 
,  fi^tdB  und  von  der  Nordfee  befpült«  Die  gröfaia  i  JUigd  ^ 
von  der  JS/eplungena '  S^hät  in  Süden  bia  «ur,ki^^ 
-boben:  Grittze  in  i^er  beträgt  lo^ii  M^^ilen  *,  dat     ,  : 
Pli#t»e«reain  kamt  »u  3o  Qixadnhneilen  angefaiiiageii 

Digitized  by  Google 


gijf  für  dieCea  ganze  Tertttin,  Dem  liarrfchendfJi  G«-»^ 
OffnU  o4^r>Zirkoii(yenit  zuy  in  ifsi  nMiBeirFäUmUfti 
S^^^nita ;  im  I'eH^i^tn  ift .  fit  Die  ^i^t 

iUlMy^f  uniJFr$ftriissP0M  r^v^  upd  imn  iiiS«}it9,rieU 

l«j'i9]it,  der  ]VI^M]UMg  i<5yn,  d^i^  dua  rcii  aiu  I'dWi  llftoh 

)»|tU  l«t<iani^  werjjien.Ji^lUii}  Allein  k^m 

i^i^iit  gft  genug  ausgefprochen  werden  ,  dal«  die  Diäe* 

V^WQrdnei#  ^U4uiig^a  in  iU^  Q$tii(tiM»i^  n^mUth  t  -  ^ 

^ii,,  a)  Porphyr 'Mandeyi0Ukwy  ii^amn}eiii^oS^  jBiüik' 
4^  JKLaikUrriun  d«»  /jWW^ß^r4fßp  Oh^lmlk- 
parier  (vergl.  T^b.  Ill  Fig,  ^q)  ©rlclieinl  er  in  deti 
9]paiut  UittijU  iyiMrgebteid,  tbfii|D  wnrsiiarlig  ^^jigrfiiijuL 

Unter  den  vielen  >oryktogao4tirchii)  Merk|ni^Jen,  w«Jt» 

rdieiden  ift  vorzAgUcb  iUü  liei^yorAecIiend^  d»f&  di^ 

g#)U,  Wikr«i9d:  dagegen  jeii^9  G^tm^^^ffe         m  dn# 
OifiUie  vfuriunkf  n.^  IjLarnblende  il^ 

Ii)  B>rphyf  ^o^c^Mh^u  Alt«  yiü^  dü  &C«cIh 

bATierrain  geg^n  OJt^A  bildet«.   Seijn,  Yorkoput^.  ijl 

fporadUbbe«!  P^rUe^a  T,a»gm|igfir  An#d#biiUDig 

Im  in  d^a  grauUildien  Coiioieiiuneiij  uud  feine  IXebiist ' 

ging»  in  d««M^u  ilm  ntcjjit  #ll4w  untergo« 
ordo«t  «rrcheinei^    Bei  d«?  6etrael4u<i^  dei*  Uiiiii%* 

'  Digitized  by  Google 


äer  grolste  Tticfil  rfc^  BfefFd  diefcd  Gefteined  in  einA 

||NrtlfJc#yi(iaiien  einende  eiere  A  iieb  i  t <i  tt ng'^u  'geft^ 
ten;  die  OrunM^flk -dMheitit  ofl'tMitth  ak  «ttiiv  Aih» 

« 

feinkortiiger  Syettit'.    Vöfi  dergleichen  ifolirteji  Por* 

ihre  Erfireckuugfii'oriiioii  fiild^  gtealick  uim^4»littfirii0^ 

l^iii>g9fifilii<>ltrl  tnttt«h  itf  I'ciiier  M^iHe  auftrelen  koilneiif  . 
.<ni{^vM;r  doch  IWht  wa}»rfoh<^niKc]n  -  ' 
gen  im  Syetfit.    Min  trifft  näniiicli  niciit  ielttti  ^gV^ 
thi^ils  durch  erne  grobkörnigere,  feldfplthti^l^^i^t^^i^fllfc 

wdcUMg^,  thtili-  ^rok^g^£i#ra'FMtiltilriHgf)f«it  hud 

d«e  ^lei^riciteildeH  Syaniias  unter fcheideii^   Jeiia  iiabait  ^ 
«A  diia'  M^MMiide-^La^  ttiti  kdMiikiatV'Ib^r'giitNi 

horizontal  vor;  dieie  ich«iuen  mehr  Neignng  zur  (ai-* 
gaimifiMhailg  so  liabafiv  «iiid  Beki»iir'«iil%1^*AttAMhMl 
H^li  ^tfveli  mehr  Hornblende  in  voHkciiittier]^  Orfitl^ 

©ongloHiernlartigem  Typ'as' haW  ich  aitf 'eiA'^dr  k'lcinert 

In  der  MiHe  der  nnregalmSfsigenSplmitMlir^yi^ 

kari»y  Mr«i«h6r  inT  aNaii  Htehlnngen  vkh  dflnnen  f^^U^* 
lifcheif  A»i<»iu  durchicAw^ftrnirwird^  tonilftitteif  unoU 
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nach  der  Peripheric  lun  werden  iitth  Adern  mScli«; 
ta§ffr  nn4  siihlr«MMr|,fo  dU6  4er  OrAnfieinia  etiMi  v 
Menge  lC»)h*t€,  foharfketitig»  SUIeke  serfpKttHt  ersi 
£cj£win^'f  eodiicii  eriiftll  der  Sytiiii  die  Oberliaitd  in^ 
'   dam  GnMliy4«re  Aoii  lUr  Gia«iUiii  aw  meb  luhrtriig 

^  der  umgeUeadeu  äy«)uilinai]e  «rhält« 

ßmige  HallAeiiMi  hd<1  l«fii  BMie  m  dw  IMU* 

dUen  lwüit<»n  des  Terraiiia  deuten  vielleicht. auf  noch 
.  f «Kdre»  ttiHerg^oMlii«!«  BiUimgeii  Ivm  «tttiii^ühr-üt»* 
^tnng  iß  iiocji  guuz  im  ZweiicL 

Di«  Thal£ioheiiy  wtlch#«die  ConUele*  lutd  Ligen 
fnngS'- Verhalt  Iii  (Te  des  TerTtins  sniti  Kalkferrain  d«e 
JUmg^*imä§ ßjüfiUä  betreÜen,  wurtUn.  I>ef«iu  oben 
gehuHlelt  Die  Conta0li*yiwiiillti»flW  geg/en  4ie  Oh^m** 
iermulion  ßad  unbekannt,  hinlichthch  de*  ZlU 

V 

ift  am"  ein  einziger  Pun^  uiH^riuchi;  er  liegt  am  Wiüm  . 

im  :ShrimßMß  .«ad  jiem#iHb4i.  d«i  •  MoammkmrnM 

i€9.*h:  Hier ütidet  derfelbe  Uebergaug  von  thonigem 

KiefelMk  ia  fiymat  £k«u/ wie  aa£«Ui'4^>«rj^.  fiMMl 

4ßV  Sven  if  feine  volle  Grobkdriugkeit  erreicht:^  ift 
Vi^r  und  4«  «Ivdks^  porpkyrariig.    {>io  ^arftUainailbii 
dee  IUelelkidlute4ofa(e(|m  gegen  dae  Syenitgebirge  mpl 
^  V^r  eineprW^t^kel  ein,  der  elinMÜig  bie  So"*  Ma4  meiic. 
«Iliii«imfct4^  niuA4em  der  iUlk  mfthwiiidet  aad  üu^ 

licli.  zugleich  in\X  der  kryßallinifoh- körnigen 
T^ti<f.  «nlmlüK  fiobald  dfrfLalb  and  dM»Ofokl« 

^  Mäffe.  übenTLiuile»  Jndy  ift  «uqI»  die  PgriiUeUirao*  . 

Auf  .d^c  dßJithen  Ci^iipie|  wo  da^  Parphyrti^raijci 

to 

t  -  f  . 
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drn  Puiictant  i)  Bel  tir-avdal  \xnd  Titfi  uuSanskßyärd^ 
VmtAniml  m»  rtiikkmwmmm  lMMggaiig.amSyimit  in 
Porphyr  Statt  ^  iuileni  eiiierfinits  cii«$  Grimiliaaflo  des 
^mffhjU  «lkiii%  4i#  kryAaUiaiAitira.  fatifnniln^lt  ' 
jb»  Syenites  entfaltet  ,*und  andrerreHt  der  Syenit  la 
iiiiikdiriug  wiirdy.dfift  fiNii»£le»f«|«  iiiHilil«r£Bh«idba]} 
^|p##d#fi^  mid  -•1110  liiMiiasene  Maffe  darftdkn.  Oabai 
iit.^6.iueskwürdig,  da£a  £ifih  die  f  eldfpathkryi{a^.dM| 
Porphyrs ,  w«lo1ii  dTar  Veria^MAilg  Att  fi«  junhfilkii^ 
den  Gruiidmaile  nicht  nui  unter worien  ßad^  Qodip^ 
iMgtt  im  Syenit«  eckianmii  laffatit  indeia  fie  eiiidi  4l% 
wo  ,£e  die  übrigen  Fe]drpatlikryj[tal]e  nicht  mdiu*  an  ^ 
CbMee  öiMrlrtfifim^  diireh  euie  eig^jntbäniUche  i  oat 
dem  Por^jliyr  herßammend^  Gelialt  und  andre  Farh^  ' 
■nigefiiclmei  fimdf  bie endUelirin  geJ«^iger  £|it£ariiiiiig , 
«»     Torn  Porphyrterrsdn  alle  Differenz,  aiifgehoboi»  er*  * 
itfiieiiiti    a>  JUeuu  Gehöft  StßmsaU.  'm  i^mrdai  Clßki 
lilKgito),  er»  men  ewer  ebetifidl$  in  de«  Porphyrt 
GriindmaÜe  e»iie  Annähern ng.w  Syenilf  jedoch  l^ineil 
%^lÜhtti<lifwn  .üeWrgang  beiwfct;^4«ygl>  die,po&h 
übrigen  Verlchiedcnheiten  ihre^  Wefcns  vollkommen 
HHeyfci^eidber  fiekt  mkn^  ¥Me  üeli  beide  Gneßeiiui  in  - 
ihrem  ZufauuujunlrelFen  wurzelartig  verfleclUeu.  2X 
Aei  «ttM'e  iUyeke»  mummet  ioder  (  MeUe 
davon  j  tiiciit  an  der  Pofiflrafse,  wo  die  YerhflltniiTe  - 

!!■  I  ■  t 

*         ■  - 

f..  -^'itekuyer  Mid  Moinrnfimni*  PprphyfUtrain^ 

Gegen  Südj  Weß  und  ISo»*4>*  «?^*  wird  e«  von  Loageiu 
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QfWlitff>nn]iie  Wivka  litftinitiit  In  Kordoiton  falgl  em& 

hei  Mrdtebroe  ainlfaltcit  'VeieiLid  and  Oejlie-.  cUi49tt 

6^ 'tpet'ieWen  KjhtI^  Vim.  i  Tab.  I  meraeiclinet  ili  Gei 
g^n  0tton  wird'  i«r  l^trmi^^Vtot  VluHßimmaffoiHi^ 

bit  iiiniUMc  fMudl.  iLficM  tiüiiet  ^  demi  auch  fk»rt 
.  RAlfW  iMwh  d^in  tWpliyr  angdtSrig«  ttibliiiigen 

conititnireii  die  bedeuteiitid  Haibiuiia^  Gjeiiie  auf 

Arteten  belüuft  fich  weni^lWns  auf  iS  Quadratmeileai^ 

l>ör  Jiier  vorherrtcfaeiid©  Porpliyr  befteljt  aus  ei^ 

piaile ,  mit  grofaen  m^itt  iMfchrolti«  F^^ldfpathkry^ 
lMl«n,  d«ren  Di^rehiclimU*  aaf  Aa-TOtbt<rlf|qo  i6*y 
fitdndihfehm  tie  «AliMilHiti  «irtd  fth^nriMi«  hutartii»* 
'  MU^'^im  Aiigemeiiieti  ialicml  die  rokliv«  X#«g«  dieiwii 
K^ihdl^  gam  i«§«tIoe«ii'fe}  n ,  ilMA  h%m  itit4  As  fiiW . 
jAsY'mHti  iie  kreisförtiYig  geordnet ,  ^  dslf  ihre  Axeti 

btldcn.  Auch  trilTt  es  Hcli  /.iivveileii ,  dai^  iiire  gegen*c 
i«itig«öle»nng  y«n  A^'ift^  tin  Wimm  Sm  vmn  SMni 
Hungen  und  A^Virbeln  in  einer  voUkoanuen  flülii^eü. 
Mifle  befiimint  wdttdMf.'         -   .  .  i  i  •  '       <  i.  -i 

tige  JModiiicaiioneii  und  Uebergänge  in.vericliiedeneo 
Richtungen  auf.    Auf  der  einen  Seite  wird  dieOrand* 

maflfc  feftcr,  iiornftcinartig,  damuikryiialliiiii'ciikörnig 
iind  dies  Bittrem  AUittiit^ff^wgt^tAmiik  fl^eoi*  mki 
Chiatiit.    Wir  iiäl^eu  dergleiebeip.^V^riiAlmiile  «nf^de^ 
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dort  dad  Auftreten  iiolaUr  griuiiiiicij«!  Pariie«!^  Wtt^       '  ^ 
l^lt^ii  9  vie  die^  Px>rp]i)rrpartieeii  im  NachbarlerrMtt 

fpai  iik^yltalle  gfinzliclt  veriicliwiiideii«  in  eiiier  driUeo, 
RiriiiniiB  fiahl-mmi  Kn^BinwidMn  eiiAatt  odtfr.uttg^eloli 

.4«a  FeJdipatlikry Italien  auftreten;   um  JHolfn^  ^ 

"«iiiPfl  iiaraJl.    Was.  dift  conglomeralactigen  JMalTen  tuit 

b^ifFt^  fo  wagea  wir  kein  entfclieidended  Urtheii  über 

Mrenigftem  smr^VSfetan  TIiiBfl9?«ftteirl^}«to'*ilidkit 
Pthnr^ityrf  jhe» « ainuckmeny  giid  eiien  i'o  waiiig  aU 
irgend  ein  andrea  Glied  in  der  Oeiippe^dlafea  IWrfildiy 

aui^diiuilb  dar  §rQiaeii  Syeintveffkeltuii^  iJlblirt  da- 
äfif^n^'  ♦     •  -i.-'i  -  ^  ,  .  .  • 

•  M  '  Eine  Vai'ielät  von  Aadelporpliyr  ^Vfi^elien  SoUeFod 

rmiJImrJkkMf  mrdaen^  Emihiritiig.  -  £i#  ill  nik^i^ 

rtu  liiaienräumen  erfüllt,  deren  V\  är|<ie  mit  veFl'chie-^ 
dMMa  lciir  feinto  fiii^ßaUen  b#liki^itnd;  Tim  vf^ 

cheadie  kanntUchiteu  Titanit  und  Magnateifetilteiil ,  ' 

♦ 

*)  Die  Grinzpuucte  für  diefes  untergeordnete  Sycnitgeblet  fiiid: 
«}  \  oder  .|  Meile  In  NW  von  Fyldpaa,  b)  ein  Paar  icp  Meter 
'     W  iron  dÄ  Pöltftrafsii  {  Meile  radHcb  vom  Gehöft  Bmh\ 
^  c)  l  »feile  t«  SW^^^eit  (7n Jrenfi«!»  Kf  rehe  ^  ä)  6n  aeMU 
» ;oXii|»ra<^. aai der  CirM^e  t oa  ^0u^e§  und  f -«oiMi,  ' 

i 
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M  Styn  &b«ia«n;  Dt#  Ükienrtom«  feibß  find  in  ^äiß 
bftng«  gezog«!^  ihn  gri&Mti  bfo  ft  Miliiiii»l«r 

Imgj  und  im  AUgemeinen  honzoiital. 

-  •  Alk  ^MÜi  ▼Mi  htftMiiadltii  ^^rphyr  ntoW  «dhir 

w«nig«r    «bweichenden  nntergeordiieten  Bildungen 
liowmAa  Co  vor,  dolt  fi«  w«d«r  «n  i«g«}iitAiiig«£r^tr9^  ! 
«kungsformen  gelnmd«ii<y  taoch.  imimrlMlb  b»femilgr 

Udft^tiMiU  «bm  Ititor«ffi  Ceyn  wärdo^  üke^MkMimm 

J^agerungsverhältnilTe  anzugeben«  •  |  . 

'i»«r^  liegen  ioic  Blöcke  lieruniy  >velche  tlieils  eine  con- 
glMimtarlig»  V«i;|niid<iiig  ToniWhr  ktlkrwhMBSttiNU 
Hein  und  augithalüger  Baraltmafloy  t heil«  «ine  lagen* 
ivnf«  AbWc^febtiung  von  Mdon  GoAtinm  dtrMttii. 
Dief»  •bgefchKffwww  Brnili<lftch<,  w«M^  iii^t  nnmiih. 
'  Ulbar  auf,  dAC  Umgeggnd  von  SU 
■MiffidMiiMiiy  wNmklbn  4m  V«iwillimig ,  dftlbJlb 
Lißo  über  die  Geitein^  aieÜNP  TTnaingruppo  noek 

>  '  Wa&  die  ContacU«-  und  Pofitions-^  Veriiiiltniire  be« 
trÜk^  fo  T«rw«i£i  ich  riickfiohtli«h  ihrtr  aui  dm  fp»« 
ciellen  Auffalz  über  HoLmeßranä,  In  lieziig  auf  «Sa/i* 
d0iktlMt  lUik.vird  dm?  ÜrAnspttnol^  b«i  MoMbrm  imm 
grober  Wichtigkeit  D#rt  kommt  am  Rande  des  Por« 
pbyfUmix»  eine  uotergeordnete  Onmil-AuiBibiid** 
mmg  von  geringer  Micbtigkeit  <TitUMbt  »mr  wta  dti 
'folmiaier  Öauni)  vor^  durcli  welciie  der  Contact  n^t 
dcQ  feigem  Parallelmaffeii  da«  Kalkkiefeia  und  Ihonc« 
gen  J^iel'elkalke»  verinitteh  wird;  denn  io  endigt  die 
tß§m  daa  Porphyrlerfain  rinfiihiefiMmda .  fidbicblan- 
fel^t  der  Kdlkbilduu^eu.    Im  ZfUammenireäen  mit 
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9ig   mil  imM^hw  T%n4ßnm  nadb  #inMi  U#tMffgatig4 

in  die  Bildungen  d«§  Kalkterraina;  dabei  fehlen  nicht 
die^  Audläitfer  und  Adern  rm  Grauil  in  der  SoltieCMW 

malTe.     Das  Vjerhälliiird  ift  eine  genaue  Wiederho* 

.hing  d«r  ErfolMinungtii^tm  Eidmmgwßord»^  tm  A»* 

radiefiberge  und  am  f^eUakelUn,  Dat  Porphyrfeiw 
XAin  v«rhäil  i(i#»h  dali«r  keiaa^wegea  wie  ein  Aiüi^eW 
§ffrl#a  BVin  Kalkei  üiid  doeh  haben  Wir  gefehen^  dab 
d^rfelbe  Kalk,  ymi^r  Uolmeßranda  Sandltein,  und  der. 
'^ndftain  unlär  dan  Porphyr  einfabiefal»  HinfichtKoh; 
4ei;,  Lagerun^verhaltnifle  des  Syenitea  und  Porphyr« 
gabMi  die  ange&Iurten  ThatGuibaa  von  der  Gifim« 

gegen  Ltougens  Granitterrain  keine  helttmmte  Aufkhi* 

n^nf^  JDi«L  gegenfiitigaa  Ueberettnige^  and  d«lr  abwiaah  : 
tß\n&,  unter§«ol*dnete  itang  Icheinen  zu  beweifen^  data 
%fmi%  und  Porphyr  aoi  einer  gam  giei«hen  filufti  i^. 
und  dcft  ludne  dialer  BiUnngen  dev  ,§mäMm* 

ainafiphlieieend  sur  Bafia  oder  Slöts^  dieuU    •  .  . 

t  f  ; 

Terrain  f  EgerSf  Sandssvdrds  und  Moduma  JCaUter^ 
ti^'n»  Bei  einer.  «Ugemeinen  Ueberfiohl  keni^  ea  wohl  , 
nicht  unpafiend  genannt  werden^  die  Kalkbildungen 
SoiuUUuthß  in  eine  Gruppe  mil  dem  Sandftaina 
.IUI  Aellen,  weleher  fioh  aWirla  vorbei  Sobmttßmfkt 
Biiehl;  In  der  Gegend  von  Ski^en  kommt  der  äan^Aoin 
von  ^ner,im  Vergleich  cum  Kalkiteine  fo  geringen* 
Mächtigkeit  und  in  einer  fo  innigen  Verknüpfung 
mit  ihm.  Tori  dala  er  nidit  andiora  ala  ihm  uDler^a^ 
Dgt  beiriiciiiet  werden  kanui  ^ala  eine  ei^euthiimliahe 


L  4o>  1  . 

£&bditit  dor  Sandftein  alUrdings  weit  niüchtiger,  allein 
Am»  tine  iekar£s.J>en«rofttio»  fl#il«li«fi  fieh  unA  dm» 
Kfllke  erkennen  %n  IftAn.  Ferner  ift  die  Lagerbil-J 
d^Ag  beiden  GeB»ifs«n  tftij^uthmnlieit  |  und  vereinigt 
fie  Tft  ttMnnterbiHiehemr Folgest  ^rftm^A^^foflRMI^if 
Gänsen  I  -welches  Ach  mit  einem  bedeitlungevoUei) 
genfat»  der  Porphyr-' Granit*  Bildung  entgegenA^IhW' 
'  Hndlioh  fprechen  die  änfscrcn  Po r men  der  Erdöber-^ 
iinlb«,  und  dar  BinAaft  amf  di«  VegetoliM  ftlr  di^ 
Vereinigung  beider  Gefteine.  Giebt  man  Tie  aJfo  a?o/ 
find  uirt«r  dam  ttateiirigtan  T«ri<>aiii  daa  *Kalk  ^  nwd" 

Sand -Steines  vom  Snndefjord  die  fclim»d5en  Landftrei-- 
fm  tifitar  jNölmeßrund»  Porphyr  ^  AUtünMn die  It^^ 
Aliff^B  derBMrahrt  d^  Atntfl^^rflflV  dtcr  Meine  K^lfc«* 
ifapecke  Bäkk^ßrand^  und  das  zwil^hen«  Grtinit  mi^ 
Itorpltyr  ahtgeiBilitoftmllMiptlhal^M  ^thditä  Kivefa-* 

ipiei  XU  verltehen*  •     *  * ' 

Von  da  aua  sieht  Sch  der  Verfteinemngakallc  durch 
eine  Gegend,  deren  Uniriflc  durch  folgende  Linien 
baitfmtift'HFei^:  ^£He  e^t^lB^dlkK'^iAi^Vini 
Kalk  aÄ^ d»lr  Oftfeite  des  Sandelhales  fetÄl  hinein  in' 
6M«f^  Hit*ahrpieI,  giaht  dMit  tlihrdtidit  baiM  GeftM^ 
(^Mf%  vorbei,  biegt  fich  darauf  etwas  nach  Wefien, 
linft  aber  nachhef  wiedaa*  nördlich  gegefit  jiustad 
jDmwilii«#iV  dartti  abifMak  w«illioh  t<»rb«i  KtnmerüdL  * 
H'erky  hfsrixlxti        I^arverud  -  Graben  ^  i'elzi  fchräg*  • 
diiT^h  di# iTrvmaa/t^  tmd  »elil  fich'«]letz^ dicht  n6rd^' 
lieh  um  die  Gehöfte  Sleensät  und  Soiber^in  Jt^ers 
KsrftkipiaK  Weiter  ift  diefe  ^Grftn«Kniv)iidit  «erfolgt» 
worden-^  aber^ea  ill  aasgemaohf  |  dafa  ficih  der  Kalk 
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6)  Die  Grftiize  auf  der  Wcx^tfeite  des  Sandei/taf^ii 
-vmiohA  «uiiwibif.nfUDh  ^o/i«^(M»>JAiifi^£8lat.'iKaQ  4A<«l»fl| 
.  ii«Mlir«Aii«h  und  Uiiuiiie  paralM.'imt:4te  Linie  V4il| 
Oeatre  lOAsh  Konnerudi  {<atf  w^ndflti&cli  darauf, 
ll^«ü^n  und  ätldweßen.^  midirt  gejita  dfeüilbe^dMlFrf 
i^.e  wie  vooi  Maualdseß  uk^  A^a.  JEg^i  .visa^i^ 

c)  Eine  wefiliche  Gränzlinle,  in  welcher  da^s  li^Jf^  . 
tfl^M».  VAn.  ^D«it«v4l^f   ^«1»  iMid,.  Mo^iißn  yoiü 
Qiieufe  begrl(»^  wii^d>  ift  in  folgenden  Pii nisten  be-', 

H^d  *  odw:  Az/«  -  Elv  beim  MüMad  -üäfigmti  ui^ 
d^tm$j&i        DtaTiiBiflu  einige;  i.aa  M^^^  Qbep'ii^ll^.  , 

Äi^^iii  am  jyvifjQvde.  '  ■  '" 

eigen;  dae  Stüök ,  >iMeIphc8vnach  £^er  gehört ,  bildet  r 
eii^iC^^truia^  drei  Afim^m 

ttpn  Riahbingea ,  #Mrdtbh  tiaeh  Modern  j  ludweßli«^  - 
nach  SQoda/ßUjärd  •  und.  iudöliiich  nach  dem  Sandef  jordß,  ^ 
aliftlaufeiiy  I)m  Lfinge  T0mii{#f^a&32»0«'bift  moh- /f<» 
^^r^^^^d. beträgt  T~ö,  von  Löi^oe  bei  Hoimeatran^ 

me  erreiclit  iux'ge<ud a  eine,  ganze  Meile^  und  beim  Ge-  . 
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DU  0rfi^  Still«  innerlialb  <le«  gcni«n  Ternän«  b#» 
iMHupM  «m  gnmr  diditvr  KalkAniiy  «br  mfter 

Tiel«»  andern  Verlleinerangea  zumal  an  Oi  tiiokerat^- 
Im  Torftftgtich  r«Joh  ift.  In  Modum^  i^«r  mid 
Sandßivärä  weclifdt  «r  Iilnfig  mil  Tlionicliierer.  Kry- 
AaUinUiBii-k^uigo:  iLaik  iii  zumal  in  Stoa^^e^s  Kircii- 
tfMf  m  Fiiftii**Ton  Strumfjeld  und  auf  Kitmmef90 
mäditig.  Die  Kieielkiilk,^  und  Kalkkief«! -Büdangea 
,.k«iiiliian  m^hroiimt  wraigar  mit  Tllon  gemengt,  ttuA 
Granat  begleitot  gewoliiilicli  an  der  Graiiitgräiizo 
T«r.  Sandiiein  tritt  nur  in  dm  Unigebangen  de« 
Sandefjordes  auf. 

Ein«  aigm«  Art  ifon  Porphyr  bildet  hier  nti^  d« 
Lager  im  Verlleinerungskalke  und  Thonlchiefer ;  er 
ift  Ibgar  in  einaelnen  Uändituakan  iaioiit  Ton  ^enenr^n 
4ifit«iHreheideii  9  weMMr-ain  felbAihbidigea  Terrain  bil- 
det; leine  Grnndmafle  fiammt  von  Quarz,  nimmt  nnr 
wjHilg  P«UAatn  und  gas*  bin«  HornUand»  ayf ;  dag<H 
gen  iii  er  pit  mit  Ooher  imprägnirti  der  Höh  entweder 
in  tintelnen  Punkteif  aingefprtngl  ütoigt,  oder  Jb  in 

der  Made  vertiieilt  ilt,  dais  eine  glciclimuisige  Icliniu* 

g|g  gelbe  Farbo  ftiim  VorfoJielM'  iEoinmt*  Die  %farlkm 

eingewaclifenen  KryAaUe -find  Peldfpath,  gewölinlich* 
•benfalle  von  Ooher  gefArbti  und  mehr  von  quadmti* 
£lh#n  Qneffohnitteni   wihrend  die  Kryßallo  ]%nmt^ 
felbßftändigen  Porphyre  gern  nadelförmige  oder  riionii*: 
biibhe  Profile  zeigen«   Ein  irorsftglioh  micliil^cs  und 
auffallendes  liager  diefee  Porphyrs  zieiit  fich  von  Fi» 
g^umd  abwm«  ModumsJUirchm  rorbeL 

In  der  tSäln)  von  Ürmetangea  kommt  eine  por- 
phyrartige üiiidung  vor,  woloho  jener  von  OmiM^ii^  • 
nud  Tatigi^ald*  Kkven  «ua  der  Gria«  -  Zouo  des  Kalkoa 
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nut  dem  Onenb  llmtllv  tttiah  hier  fiollttiiR^Sli  JkiftM^ 

Dm  Onu^nutffii  iß  grattKakfcli^RrmM^  Bboliob«! 

Harzartige  und  hält  theils  Hornblende^  .4li«iUi  auch  ' 
f  «Idfpftth  und  £i£tnkM  fiingeiprmgl.;^  auf  d«i( 

einen  Seile  bemerkt  man  Uebergänge  in  einen  liai  leii, 

icliiefer^  auf  der  aiiilej  u  in  uin  körniges  Hornbleud- 
fg&naf  in  welchem  aU«  Sfttr  y9U  ParaÜelAniiQUu 
wrieliwfttdef.       -  •  '/  , 

*      AI«  .ttotergeordoete  Bildungen  iiud  ierner  eiiM  . 
.Menge  'dsönfieingdnge  rnntnlaJiren^  - deren  kSrni^e  * 
iMafle  sunial  in  den  minder  nUücliti^en  oft  Jbie  zur  aiv<;     '  ' 
felteinenden  Homdgehilftt  sufeuiitwnfinLfr^iliuid  da«9 
giaulichrcliwarz  ^  baiWltartig  wird*   Die  .  mächt jgll«n 
Gunge  .'dteier^rt  werden  hier  und  rda  baU^dnroh  dar 

ilorubleiide,  bald  diuch  des  Feldfpathcs  VoJlkoQUU^    .  '  ' 
•nere  AfreConderung  porphjrrf rtig»    '     k  s 

Bndlich  haben  aach  *in  dielen)  DiAriete^  der  rereW 
-nigten  iUlkterraina  anreiuihciie  Eixsmederiagen  iiire  ' 
Heimalh«  Vorzüglich  iA  die  Sireok«  iymm'JKshuMie^ 
aind  dem  is§-er  Öiilich  nach  Konnerud  *  kp'trk^  hin 
-re^h  an  Magnttei&nftein»  Dae  Kn^' .erfchttinib  am 
Berßen  in  unrcgeiuiauig  geßalteten  bphäroiden  ohne 
dafiarfe  Begranznag  iconaelitfiirt^  ind^  «a^iviehr.  adeir  ' 

iWeniger  mit  dem  um^ebeadeu  ivalklteine  v^rlchraol?  • 

*Mi  iß.  I^e  beßändigaa  und  am  weni^fteil  ttn^jeßal» 
tete  Erßreokung  erhüU  dBd^'Bi(enßein'  in  4er  Nähe  von  • 
'  (firänßeiaag&ngan.  &m  fidii.  man  ibn^^  a«  B.  in. <^ir 
jlattmidgrftib^  eina-mehr  bdei»  weniger  tmunterfaioeha* 
.neiied€ckuJ>g  zu  beiden  Seiten  ein^e  Xeigern  bis  a  Me* 
farmtolitigen  Otnaeftaingangae  bilden |  md .fokbär'' 

Annal,  d.  Piijfik,  B,  öl.  Sl.  4.  J.iöad.  SU  12.  ..ß*^- 
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men*  Ber  Gontict  mit  dem  Gange  erfolgt  in  einer 
mrkirten  rnttd^uimmlißk  abomn  Fkeh«;  gdgm'  imn 
Kalk  aber  ill  di«  Berülirnn>gtfifleli}i  «faeih  weniger  ftark 
ittdgeprä^i  tiiailalo  uneben^  dai«  d4«  Mächtigkeit:  des 
äfseaftAckweiamekreraMeleBr  dlMrß#tgm  kann,  wfth- 
rend  es  ßcli  an  andern  Orten  ganz  audkeiit.  Aoi  grdis* 
ten  ift  die  Miefaisj^keit  d«,  yra  £ob  mwei  Ginge  krea- 
2en,  gleichiam  als  wäre|i  diei'e  die  Vehikel  fur  d^e 
Anlkmiiilung  dea  Erzea  geweTem  In  iiandef  StottF» 
ge^  Eger  (und  Modum?)  komnicii  Magnet^irejiiiiiiii 
und  Verbindungen  Ton  MatallTulphnreten  So  honfig 
an  der  C^nitgränse  Ter  y  dafs  diefea  Vorkommen  faü 
•la  eine  beüändige  Contact -i:«ri£li€iQung  angeielien 
Werden  kann.'  Ihre  Brftreeknngafoi^men  find^nn^egel» 
niüTaig  nad  iiocliit  veränderlicii^  oit  veranlailen  lie  auch 
eine  ungewdhhliehe  Verwirrung,  in  der  Stmetur  der 
umgebenden  Gebirgsmaflen ;  bei  Äonnerudy  wo  Blei- 
flan« ,  JUeode  und  ILupierkiea  im  Kalke  und  Kalkkie- 

V  I 

iel  breciiiin,  iind  die  ParallelmalTen  manniclifaltii;  v^r» 
fehlqngen^  und  raa  ilirer  normaien  Lage  revtüaku 

Uebrigena  ünd  reg^raftfeige  Parallelftrnetor  und 
fohiclitenartige  MaÜenioi^men  die  lierriclienden  in  die- ' 
fem  DiAriete.   Div  Beobeehlnngen  über  das  Binfchie- 
Xaen  (ind  ioigende;    a)  In  der  Strecke  vom  Ravaidsee 
naoh  dem^  LnugkmihaU  feaktfich  dae  Seliiolfteniyßem 
10^—20^  naoii  SO,    To  dala  die  ParallelmalTen  der 
LAngei^erftraekung  dea  Tomine  .parallel  ßreitben,  | 
und  von  der  Gneusgränze  weg  -  der  Gramtgranao^ 
»u-faliea.  In  der  X^Abe  der  letsteran  wttcbft  der  Winf« 
kaX  dea  Einfdtieiaeiie  bia  auf  Bd*  je  übgar  bis  auf  90°. 
4>  Zwilchen  Mergslie  (einer  Er wait^ung,  der  JJramu» 
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f      itnterhalb  Vigetaund)  und  J^odums  Kirche  iitdaa  - 
Fallen  der  Scliii)hton  &^  in       alf/o- rechtwinklig  raq 
/  der  Gneusgrtnze  weg,    c)  Zwifchen  ffeugsund  und 
Sieenaät  iß  das.  Einiiphiefsen  lo^— ^ao^'ili  JNü.  d.  lu 

rechtwinklig  auf  die  OranitgrAnse  su.         Solberg'  ^ 
gegenüber  auf  dem  rüdliciien  Ufer  des  JJ rammen  ip- 
geftiir  lo^  in  8;  swifchen  jfaaenu^rube  und  Konne^ 
rud  5°  —  io°  in  O  und  SO  j   das  Streichen  iit  alfo 
Rechtwinklig  auf  die  LingenerAreekuhg  dea  TerrainS|  . 
welches  auf  beiden  Seiten  von  Granit  eingerdiloflen  .  - 
wird)  und  das  Einrchieisen  verjiarrt  auch  Jiier  noch 
ron  der  Gneuegrflnse  weg.   e)  Am  Sartdeßopd'vti^g^ 
'    feiir  20^  in  W  nnd  SW^  alio  das  Streiciien  paraiiel 
i  i^v  Lffngenerftrecknng  des  Terrains 'Welches  cwi^ 
feilen  Granit  einerieils  und  Pörphyr  andrerieits  ein- 
geicliioflen  ifty  und  das  Fallen  r&m  Granitz  weg  nach 

■8eni  Porphyr  m:  '  *  ' 

'1 .  i^ilck(tciitHeh  der  Contacts^  und  Lagernngs^Verhftlt* 
nifle  erinnern  wir  an  die  PJiänomene  um  den  Sande* 

,ßordy  bei  HoUebroe  und  unter  Skrintafjeld^   Die  auf- 
ßäkk€9irand  beginnende^  und- von  der  Oftfeite  des 
del/uiiea  bis  nach  Solberg  und  Steensät  angegebene 
Graniigrinse  wird*  dadurch  von  grofser  Wichtigkeit^  f 
dafs  die i^aralielmaffen  des  zum  Kaik  gehörigen  Schich* 
tenfyßemes  da^  wo  gegenüber  Hoimeatranda  Porphyr»  ,  , 
terrain  anlteht^  von  iJir  weg^^^  bei  Sleensiit  und  SoL  . 
barg  dagegen  ihr  anofallen^  fo  wie,  dafs  fie  ihr  zwi<«      . ' 

'  fchen  j4naerudgrube  und  Kvnnerud  weder  s»  •  noch 
spe^*  fallend  find»    Da  es  ein  und  daHeibe  Granit-  « 
Terrain  iß,  welches  mit  einem  und  demfelben  Kalk«  ,  , 
terrain  zufammentrifFt ,   fo  kann  insn  nicht  anneli- 
anen  ^  dafs  fich  die  refpeetiren  Ijagerajig^rerhxltnUre' 

Dd  a  «  ' 

>  .<  _ 
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ingldicfa  mit  dam  Einrchiersen  Ind^rten^  und  folglich  ' 

mufs  dicfcs  als  unabhängig  von  der  Lagerung  be* 
fnchtel  warden.  Ein  ganx  khnlich«r  Sdiiufs  drängte 
fich  auch  bei  fiatractitung  der  ConfacU-Phlnomeil^ 
ftuf  ßä/tkesirand  und  bei  lioUn  auf» 

Daffelba  In«imiiidargraifan ,  wia  an  dait  ganaiililtit 

Orten,  diereibc  Vei üechlung  des  Giauiles  und  Her 
^Ikbiiduuganr  fand  Naunmiui  *)  in  der  NAlia  von 
Desire;  ße  ift  noch  auf  viel«n  Pitneten  in  Skoa§f€  nnd 
£g^r  wahrz^utliinen^  und  zeigt  ücli  unverändert  ala 
diafelba^  die  PafvllelmaOen  mögen  nun  dem  Granite 
tu^  oder  von  ihm  (P^^- fallen;  findet  eine  Verichie* 
denbait  Siait^  To  m&ebteifi«  darin  beAehent  dafs  Jiie» 
>ind  da,  wo.nämiicll  das  Scliichleuiyiieni  des  Kalkea 
mU  den  harten  ffigem  Schiefern  iphUeiat^  liatt  ein« 
fcharf  markirten  Gränzo  Lcbergflnge  eintreten ,  weil 
lUr  an&oieeiido  £NJtkdrnige  Granit  nicht  nngeneigl 
tnst  jenen  Schiefern  rarammensufohmelzen ,  fo  dafs 
die  VerUechluJig  laekr  oder  vyit^a^ger  uukennlUthwir^ 
^Sohshergeftalt  iß  noch  kein  Pactum  vorhanden,- «n^^  ' 
folge  welchem  der  Kalk  und  die  mit  ihm  verknüpften 
Bildungen  rfickfichtlich  dee  Granitee  mit  ZuirerUriig* 
keit  als  aufliegend  oder  unterliegend  betraditet  wer» 
den  konnten» 

Was  die  LagerntigsverhflltniiTe  2u  Holme^lran^% 

.  Porphyrlcrraiii  betrifft,  fo  ift  uiclils  mclir  liinzuzu- 

fägen;  allein  die  VerhsltniflTe  9tum  Gneule  lind  noch 

%\\  befpreclien  übrig.    In  der  Nslie  des  Lundeherges 

und  iu  ff'eJifQUßii  lindet  man  Gx^eusbildungen  inaer» 

* 

*}  Bekrige  L  S*  Sj«  4.  d»  K 
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tiaU)  AtB  OebMtes  dt«  Kilked  und  tlionfctiiefers 

voritofsen ;  c3  kann  fonacR  als  gewiis  angeiehen  weri» 
den,  ds^B  fie  unier  da»  Katkierrain  fortfet^n^  nn'd 
folcliergeltalt  dcflen  Baßs  bilden.  III  aber  der  Gueus 
im  Uebrigen  gan^  unabhtfngig  vomKalkterriiin?  Olaubt 

liiaii  Gründe  zu  einer  bejahenden  Antwort  auf  diofa 

frage  in  dem  Umitande  zu  finden  idafs  das  Parallel* 
Xyftem  dea  Gnenfes  ganz  abweichend  von  jenem  des 
Kalkea  iß,  |o  «riuuer^  ni^t\  ücli  an  f^eUakoUena  und 
Gjelkbäch  Phftnomene,  und  nehme  darauf  einen 
yollkoninien  eiitblöfslen  Berührungspunct  in  Augen- 
jbliein«  >Da  zeigt  fich,  daC»  die  Gneusbildun gen  m 
der  ßeruhrungsgegend  allzeit  von  ihrem  gaivöljnU'» 
phen  lypu»  abweiciufn  u|id  durch,  dei^  Contact  meiur  ' 
oder  wciiiger  modificirt  werden,  Ihr  Feldfpath  iit 
pur  wenig  kenntlich,  der  Quarz  drängt  ficU  in  unge«- 
wohnlicher  Menge  ein,  und  der  Glimmer  wird  matt 
yxu^  thonartig  \  der  S^hieierparallelisnius  iA  entweder 
gim%  aufgehoben  oder  fehr  verwirrt.  Lß  nun  audi, 
wie  diefs  iiHuiig  Statt  iindct|^. diejenige  Bildung  dee 
Kalklerrains  y  welche  den  Contact  bewerkßelligt  ^  kie«' 
^larlig  und  namentlich  quarza^iigi  lo  wird  es  faft 
DnmogUol^»  e|ne  demarcation  anzugeben  *),  und  man 

• 

^li  g^nölhigt|  eine  gpwilic  OegenJ'eitigiail  im  Mo- 
.mente  des  Zufammenirefiens  vorauszuretzen«    Caztt  • 
kommt  noch)  dals  dieielben  GrftnfteingSnge,  welche 
denv  Vefl^eiuerungdkalke  un4  i^^en  uiibezveUeUen 

•)  fiellefot  dicht  oberhalb  Uaugsund  ift  In  dleHfr  Hinficht  elo 
anerkwürdiger  Punkt.  Denn  mögen  nicht  die  quarzarttgen 
Schiefer»  welche  «lort  bei  den  Gneasbildunaen  mit  Horablende 
f erkemmeii «.  elfeaiUdi  dem  Kalkterral»  auf ebören? 

•  ♦ 
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Connezionan  sugehSreii,  gteichfalla  in  dar  ingf ftqsan«» 

den  Gneusfonnation  vorkommen«  .  '  ' 


J)a$  Granit  -  Terrain  'dM9  Dramtjjordea.  Dia 

angegebene  Granitgränze  von  Bäkkthtranä,  hiH  llSrd* 
lieh  von  Solberg  gehört  einem  gegen  OAen  au8(|ebrei* 
teten  Terrain  |   welches  vom  Dramafjorde  dnrch* 
ichnitten  wird.   Aufaer  den  zu  Sand^j  Si-ou^e  und 
JE^er  geliorigen  Strecken,  -wird  der  grdfate  Theil  vom 
Hurumlande  und  Rögen^  fo  wie  ein  Theil  von  Jisker»  , 
nnd  Liere  Kirchfpielen  (gebildet.     Die  dnreh  dea 
Dramafjord  verurfaclile  Trennung  n\  einen  öftliclieii 
und  wefilichen  Haapttheil  (vergL  die  Karte  tab.  Yll) 
wird  von  Drammen  aus  durch  ein  nach  Norden  aus- 
gebreitetea  Porphyr  terrain  fortgeletst|  deffen  Gränzen 
noth  fo  wenig  bekannt  find ,  dafa  der  auf  der  Karto 
angedeutete  Zufammenhang   zwÜchen   Jijgera  und 
jLiers  Gratiit  dnrch  JModum  nur  hypothetifeh  ifl; 
Das  Torrani  fcheint  feine  grofste  Breite  zwifchen  dem 
Sandethale  und  dem  Chrietianiaßorde  bfi  HaaJ&e  su 
erreichen,  in  welcher  Gegend  fio  etwas  über  2  Meilen 
betragt;  die  gröfale  Ltfnge  Iflfet,  ficb  nicht  angeben; 
mir  ill  fo  viel  gcwifs,  dafs  Tic  wenigftens  6  Meilen 
«u.maci.t.  ~ 

Dae  Geftein  ift  Granit  in  der  ftr engflen  BedeutniT'g 
dea  Wortes.  V\^enn  auch  Hornblende  nicht  gans  < 
anagefciiloflen  iß,  fo  vermag  fie  doch  kaum  an  irgend 
einem  Puncto  des  Gebietea  einen  fyenilifchen  Habitus 
Iiervoraurufen.  Auch  Quart  und  Glimmer  find  oft 
fehr  zurückgedrängt,  und  bei  Tangen^  l'o  wie  um  die 

Einfalurt  d«a  JUrmmeßerde^  liaAobaa  dio  Felfen  faß 
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ausfchliefsend  aus  körnigem Feldlpathe^  der  meiß  ßark 
fleirchrolh  und  fehr  kryftallinifch  ift.   Die  fchonften 

FoldTpatlidruTen  wurden  bei  Rodiangm  gduiiden. 

Wo  der- Weg  nach '"üblmeelraiicl  Tangen  rmr^ 
lä&ty  da  leUeu  Grüiißeingänge  im  Granite  auf.  Um  . 
Säiri  in  Kögen  find  kleine,  mehr  oder  weniger  oon- 
centrirte  Maffen  von  Braunitein,  Blende  und  Blei* 
glans  darin  zarAreul^  und  am  Fjorde  zwifehen  Säire 
und  jiarkuus  enlliäll  er  Trümmer  von  weiisem,  grob« 
köfnigem  JCalkfpatli^  in  welchem  Feidfpath,  ganz  Von 
derlelben  Befcl i äffen h ei t  ^  wie  der  des  Nebengeßeinee 
eingewachfen  iß  |  nur^dara  er  zum  Theil  voUkomme» 
»e  £ryßaMlclien  zeigt  *). 

Die  weßliciie  Grünze  des  Granites,  und  die  dahin 

gehörigen  Thatiiiichen'  in  Bezug  auf  Contacts*  und 
Lagerange- VeriiOltniiTe  wurden  oben  verhandelt.  Ue- 
her  die  ti5rdliche  Grflnze  hat  man  bis  jetzt  keine Naeh- 
riciileni  und  im  Süden  lenkt  ficli  da»  Terrain  in  den 
€Shri9iinniaf}ord:  Wir  verfögen  uns  alfo  naoh  Ofteii, 
wo  uns  auf  der  fudlichcn  Külte  von  Hurumland  ein 
Ueinee  Kaikterrain  zufAöiet ,  welches  einerieite  von 
Granit ,  andrerfeits  von  Gneusbildungen  eingefchlof« 
fen  wird  9  und  fich  naoh  N^rdon  auszukeiien  fdiesut« 
Es  ift  uns  jedoch  nur  durcJi  unvollßänüir^  3  mündli-  •  ^ 
che  Berichte  bekannt.  Nördlich  Ton  dieiem  Terrain 
ber&hren  (ich  Gneus  und  Granit  unmittelbar,  mid  ih« 
re  '.Cootactliuie  Uofi  ziemlich  nuiten  durch  ämumß 

^)  Man  ertmere  fich  an  die  Kalk^albmaDdeln  im  Ifandelftefn» 
an  die  Verknüplinif  ditfte  Ittitertn  mit  Perflijnv  an  die  Kalk«» 

I^MithgSnga  In  dem  baraltifchen  Porphyr  anf  LBvS^^  end  an 
die  VerknOf  (uog  der  Porpi^re  mit  doo  graaiufclien  Cicfiaiaea* 
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4nnd  von  Sfid  nacli  Norcli  bkgt  Ech  an  der  GrftnK» 
Ton  Eögen%  Kirchfpiel  etwas  .  gefeit  Often  y  ttnd  «r- 
reicht  den  Chriaiiania/jorä  zwiiciitan  dem  Ueberfahrtd- 
^rl  StaiUt  unH  Sätr^;  dmiif  wird  ihre  Richtung  ftber* 
mals  nör||iich,  und,  naclul'^m  Re  zwifchen  rielen  In* 
ieln  und  Sdiären  dieiTeii«  Maaoe  fortgelaufen  |  nord* 
wefilioli«  Etwa  I  Meile  oberlialb  Säire  nach  dem  Go«> 
faöft  Aarhuu^  hin  beli  itt  die  Gränze  wieder  dee  Feß«* 
'land,  der  Granit  sieht  6ch  in  die  kndeinwärte  gelege- 
nen Gegenden  von  Bögen  zurück  ^  wo  der  Contact 
mit  dem  Gneuie  abgebrooben  oder  wenigfiene  der  Be* 
obaciituiig  entzogen  wird ,  indem  dafelLii  der  Gra^ 
nit  von  einem  Kalk  •Thonfchiefcr«  Terrain  begrannt 
wird.  • 

Die  Felfen  an  dem  Cränzpunete  bei  Säire  ßeigan 
io  neckt  und  fieil  auj9  dem  Meere  auf,  dafe  der  Con- 
tact der  »ufi^nimeulr eilenden  Gfiiieine  vollkommen  be- 

I 

obachtet  werden  kann.   Peroungeachtet  ift  daseigent* 

liehe  W  eien  diefee  Contactes  und  cler  Liagexung  felir 
feliwer  aueramitteln. .  Die  Gneosformation  tritt  mit 

feigern  Scliieferfchiclilen  von^anz  fremdartigem  An«> 

fehen  xuTtfgo;  fie  befteheiiaue  Hornblende  undGlimp* 

»  -.  ' 

mer  in  feiir  feinbiiilliiger  ZiiiammeuiVlzang,  und 
umrclkliefsen  porphyrarttg  einii  Menge  fleifohrotiier^. 
bald  gröfscrer  bald  kleinerer  .  FeldlpathnMe.  Der 
Granit  i^  im  Gontacte  mit  diieC^a  Ödiiefern  wie  ge« 
wohnlich  fiark  roth  geffii  bt  und  von  einer*  rein  kSrni«  ' 
gen.  Structur ;   er  lüfst  ücli  nicht  mit  den  Granitbil- 

^'^inngen  der  Gnensformation  verwechleln^  weldie  meifi 
ohne  Ausnalu^ne  und  weniglUnis  im  Grois^m  ihre  Ver- 

•''Wändtfchaft  mit  einer  gUmmerreichen  übliiefrigen 
Feldart  verrathen|  und  auclx  in  denjenigen  i' alien  ^  da 

*  ♦ 
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ein  Aich«»  lUit^tliirti  mtrts^titj 

chen  Zug  im  Cbarakier  ihres  Feld%>ftih«s  und  in  .d«s 
Vevb]ndiingvir#s&  .deflWlben'  init  Quars  und  Glimmt 
ferienbar^y  weiciier  dem  geübten  Aupe  bei  einer  Ver» 
^^leidtittii^*  mit*  den  dem  Ovtii^lMiwtilkftlkii  zugeiieliU»! 
üranilen  nicht  entgehen  kann, 

Fig»  5  tft(>.  Vil  iß  die  Anficfai  einnr  verticidUMi  Fei« 

fenwand.  auf  welcher  eine  vorzup]ic]i  intereffant«»  iV«'* 
tie  des  üonUcte»  zvifchen  Granit  und  ienon  poppiiyr« 
artigen  Sdifefcnrn  rvfi  fehen  -tft.  -  Der  Granil  bodeckl 
fh^is  die  Schiefer }  thoiia  dringt  er  in  ße  ein,,  diii^e 
€ieiW£indringlingo  T^ingeitn  fioti^Janien  in.Ad«'rn 
lind  kleine  Gänge  aus,  und  zwar  oit  in  Jiori^oataler 
"Aichiang  ^  fo  dafe  die  Schieferpar&Uelen  reclUwinUig 
von  ihnen  gefohnitten  werden.  Dabei  wordpu  lie  end* 
itch  dem  Geßeine  des  Terrain^i -ane  welciiem  fie  enl« 
I'pringen,  immer  unähnlicher,  und  erhahen  eine  aufr 
ialiende  Aehnliohkeit  mit  gewiUeiv  im  Gn^ui'c  ieiir 
-It^lufigen  Oranitftttngen,  welche  ,  enf  der  OHfeiie  dee 
ChrUUaaiaJjordes  obe  ri  nü  b .  Ürobak  ,vo  rk  o  m  lu  eui  n lut 
genau  eifie  To  fofarmbenda  Iiige  haben ,  dafe  audi  fie 
die  fehr  Itark  ei nichieist^u den  Gneueparallclea  reclu* 
trinklig  iblinwaden.  Die  Demarciüion  zwifoken  deitr 
'Granit  und  porphyrartigen  Sciiicior  ift  vollkommen 
foliarfi  ausgenommen  in  den  äui'aeriten  Enden  einiger 
auslaufeiuleii  Adern  und  Gänge,  wofelbft  die  Leider- 
Zeitigen  Meffe»  ineinander  veriU«iC»eu  und  einen  wirkr 
liehen  I7ii6er/^i^  bilden« 

Einige  ilachc  öchäron  vor  der  befchriebenen  Fel» 
fenwand  atigen  diefeibe  Combination  im  GrundriA. 
Hier  ericlieinen  die  Sciüeferbildungen  nicht  ander9f 

ala  wia  «an  fia  in  dior  GnettifamMtio^.  «u  (U^n  ge« 
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irolmt  ift;  dagtgwt  tubmi  ^  CpiniiUUn  iuid,  wi# 

ft  fcheint,  Telir  oberflächUchen  MASen  des  Groiiit- 
Terr«in0  foleh«  ModiAcationm  angaiBMilHtn  ^  und 
verfli«rdei\  dergeßalt  mit  den  Scliiefertty  dai^  man  kaum 
geneigt  ift^  fie  f  Ar  eine  dem  Gneafe  fremde  Fonmtioa 
anzuerkennen. 

Der  Küfitfnrend  innerhalb  der  Sdiflren  iß  mit  lo* 
fen,  niedergeßürxten  Felfenbl6ckSen  tofiallt  Unter 
dielen  befinde!  ßeli  ein  mScIitiger  Block  von  iclioa 
,  foth  geftrblemy  qnerzreichem  Grenit,  deffen  Maffe 
nen  leinbiüUrigen  Hornblend  -  Gümmer  -  Sciiiefer  in 
weit  Ton  einander  befindlichen,  theile  fiompf-^  Iheile 
Ichaif  '  katUigen  Stücken  von  i  —  5  Decimeter  Linge 
umhüllt.    Diele  Stöcke  liegen  fo|  dab  keine  Uebei^ 
einftimmung  in  Bezug  auf  die  Lage  ihres  refpectiven 
ScJiieferparallelisQiua  Statt  findet ^  wie  fie  denn  auch 
nicht  von  gleicher  innei^r  Zarammenfetsung  find« 
Mit  der  umgebenden  Ma|re  find  fie  innig  verwaciiien; 
eine  Quarzader,  ireli^he  fieh  dnrch  den  Granit  hin- 
iculingl,  i'eizt  iiiivcräjidert  in  das  mil  teilte  und  gröfste 
Schieferßiick  iiinein  j  und  dieler  Umäand  ecri^gt  eini» 
>ge  Beilenkliclikeiten  y  wenn  man  fich  anfangs  unbe- 
dingt für  die  Meinung  erklären  wiU|  dale  diele  Com- 
biualion  nacli  Ait  eines  Coaiglonierates  %u  beuiiliei« 
len^fey,    ^  • 

In  der  Ntthe  dtefes  merkwürdigen  Blockes  hat 
neulich  ein  gewaltiger  Felfen^ur«  Statt gefundeui  und 
ein  wildes  Chaos  von  mSchfigen  parallelepipedirchen 
Granitblockea  bildet  den  Knitenrand  unter  den  hohen 
Abftfirsen,  von  welchen  fie  herfiammen«;  Doch  kommt 
hier  der  Granit  nipht  auslchliel'send  vor;  der  Theil 
der  AbftMe^  rom  welohem  iim  mäkm  FeUeabrudi* 
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nige  Ueherrelie  zvl  fehen  lind^  wird  von  vertioalen^  * 
dem  Gneufe  angebdrigen'  Schiefermaffen  gebildet|  wel* 
che  dem  Uferrande  parallel  ßreichen;   erß  landein* 
*iirär.ta  von  diefen  fteigt  die  Granit w«nd  «uf  ^  die  daflel«* 
*be  Sfreiclien  beobachtet.    Hier  ift  alfo  eiiier  der  zu-  , 
verlni'figßen^  Gf^^nzpuncte«   Durch  eii^e  Querkluft  in  ^ ' 
den  Abftnrzen'iß  ein  Profil  entbl6f9f^  in  welchem, 
man  die  letzto^Parall^maile  der  Schieier  in  ihrer  gan« . 
sen  Seite  dergeftalt  mil  dem  Granit  verfchmolzen 
ßelit,  als  ob  auch  diel'er  nur  eine  ParallelmalTe  im  Ge- 
folge der  Schiefer  bildete»   Der  Contact  ßndet  in  ti« 
Her  Fläche  Statt ^  welche  alle  Ei^enlchaften  der  ße-^ 

gräntungajlächen  einea  Lagert  im  Hangenden  oder 
Liegenden  nur  mit  der  Auenahme  hat,  dafs  die  La- 
ger gewölinlich  fchärfer  abgeibndert  ünd^  aia  es  iüer  ! 
d^  Fall  ift.' 

Der  Granit  auf  der  einen  Seite  iß  ein  feinkörni« 
ges^  Gemenge  von  blafsrothem  Feldfpatk  ünd  tmge* 
wölinlicli  vielem  Quarz;  die  Schieferbildung  auf  der 
ijndera  Seite  beßeht  ana  Feldfpathy  Quars,.  Hornblen- 
de und  lehr  wenig  Glimmer  in  feinkörniger^Zufam- 
menfetzung-y  der^ki  Schieferßrnclur  fidi  im  Profile 
durch  eine  geßreifte  bandförmige  Zeichnung  zu  er- 
k«4ix^n  giebt  *>•   5o  wie  üch  die  znlaiuinentreiiendea 

t  ' 

^  Niemand  kann  mehr  als  ich  felbft  das  Mangelhafte  in  di'efer  ' 
.  Befchreibmiig      Vetbiitniile  ms  Siir4  uad  i umal  in  der  Cba« 
rakleriftik  der  <ieaeine  fitbleo«  Alt  ich  an  Ort  and  Stelle  war» 
war  meine  Zeit  fo  befehnnkt,  und  ich  felbft  von  den  entdeck« 

ten  Erfciieinubgen  fo  üüerrai'clit,  dafs  ich  mir  eine  zweite  Rei^ 
dahin  vornahm;  ein  £nt(chiuis»  an  defien  Ansf&hrung  teil  fpi« 

m  yeiiiifldefi  wntd^*      «  -  d* 
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JGfß^ti«  iron  der  Berulirnng0fläoh«-«ntferfi«ii^  bildM 

Jie  iich  mehr  uiiU  ineiir  nacli  dem  Typus  aus  ^  wet- 
€li«r  in  ibrtn  refpcctirin  C«biet9n  d«r  berrfchefi« 

♦ 

Zwilciien  dlaCem  PaneU  and  d«m  Weg«  Tan 

Sdlvt,  nacli  SLdlLet  kana  man  oluie  bciiwieri^keji  diu 

Con locllin  16  «verfolgen.    Gehl  mun  einige  wemge 
ScIirHle  oftlich  von  Jem  Puncle,  wo  die  Gl  änze  über 
don  genannlon  VV^eg  fet^ii  in  den  Wald  liineiu^  io 
findet  man  gans  gevrohnUchen  Gneus  in  Berulirung 
onit  dem  Graniie,  der  fcinoi  WiU  ebenfalls  fo  ilt,  wie 
am  Iiäu/igften  in  feinem  Temin. vorkommt.  Hier 
.bemerkt  mau  keine  S|)ur  von  gt'gi  uI*;iligor  Annälio* 
rung  en  eiuor  Aelinlichkeit  zwiloJien  den  ziifammen- 
trHilenilon  Alailen^  indem  beider  iiigciiliuiinlichkcit 
bis  vx  der  FlSciie  erhalten  ifi«.  in  .ivelqlMr  die  Beriüi- 
rung  vor  fich  geiit.    Aiielii  ]iier  zeigt  dißfe  Fläche  gar 
keine  Uebereinliimmung  mit  den  Parallelltrncftur  de» 
Gneufes;  lie  erfelieint  wellenförmig  gebogen^  zum 
Tiieil  in  fcliarfe  Ecken  gebroci^en^  und  in  den  man« 
niolifaltigden  Riolitunfen  verleulisnd;  inzwifclien  iß 
•a  waliiTclicinlich  9  dul's  fich  doch  fowoiil  dem  Strei»- 
«hen  als  Fallen  iiaeh  eine  gewiffe'niiuiere  Hauptrich* 
tung  erliillt.    Im  Kleinen  tlciit  irtau  den  Gneus  iiier 
imd  da  gletohfam  über  den  Granit  hervorlreleny.4<^ch 
findet  das  Gegenlheil  noch  liäuligcr  Statt. 

I^ordUoh  von  Säire^  um  JiarJums  foheinl  das  Ver« 
*}i8ltnU*9  Zwilchen  Gnent  und  Granit  von  nooli  andrer 
'üeichaUenhcit  zu  feyn*   Innerhalb  eines  nicht  ganz 
uubede|xlenden  Ranmes^  auf  deflen  fudlicher  Seite  fieli 
cier  Granit  beiindeii   wiilirend  dio  Nordfeite  an  den 
Cnens  6$rat|  komml  eine  porphyrarttge  6Udung.vor|  ^ 
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deren  Ortin^afTe  lol^nfteinartig ,  griit  nni  mit^BfiM^ 

ien  verleben  ilt^  weiche  tlieils  in  das  lidthliclic^  thclU 
in  das  Schwarze  xiehen;  fie  gleicht  gam  gewiffen  dich« 
ten  Maffen  in  der  CueusFöt'niation ,  welche  durch  ein 
Zurammenfinkcln  von  Feldfpath,  Qitari,  Glimmer  ttn3 
Hornblende  zu  einem  innigen  dichten  Gemenge  ent- 
ßehen  ^  wobei  die  beiden  ei;Iten  Elemente  einen  Horn* 
fteiti  bilden  9  welcher  durcli  die  beiden 'letzter-en  mit 
dunklen  btreifen  und  Bändern. iiüancirt  wird.  In  je^ 
tier  Grundmaflb  lind  rottchgratte,  klare  QnnrzkSrneri 
l'tihcner  kleine  ralhlichgrauc  Feldrpalljkryiialie  por« 
pliyrartig  Vertlieilt^  und  es  entfteht  eine  Felaart,  die 
mit  eben  fo  viel  Grund  denl  GnenJe  wie  dem  Granite 
tngezflhtt  werden  kann.  .Sollte  fie  alio  wohl  mit  gtei« 
chem  Hechle 'bei'dßn  angehören?  Dei»  Üiuiiaud ,  dafs 
ea  nicht  glucken  wollte,  beßimmtere  Gränzen  in  il\« 
rem  Umfange  zu  entdecken,  giebt  Jn  der  That  Veran- 
laiTunfi}  diei'en  Porphyr  als  eine  inlentiediäre  Bildung 
«wilchen  beiden  Formationen  anzufeilen}'  vvfi^ 
fchea  welche  Tic  räumiich  eingeichoben  '   '  * 

♦  ^  •  •  » 

Es  mag  eiWiL  j  Meile  n«rdweIUioh  Von  jinrhuu^ 

feyn,  dais  die  Gneußgränze-  verfchwindet,  und  der 
Granit  mit  Kalk  und  Tlionfdiiefer  in  BeruJar^ittg 
kommt.  In  dieier  Gi  ünzllnie  iaiieo  üch  folgende  Puncto 
«ngeben:  Gnodaiea  in  Bögen ^  der  Fub  von  VarMsen 
in  Aster  anf  der  Seite  des  Berges  ^  die  nach  Chriaiia* 
n^a  gekelurt  iit^  Gjeliebek  uxii  der  FaraUiesber/f  f  der 
Hof  jEför^e  xmä  liSrieJtoUerK  Die  letztgenannten  OrÜ 
haben  uns  Thatfachen  geliefert,  zufolge  weicJicn  w^r 
die  VerliftUnifie  des  Terrains  zum  Kalk  und  T|ioii* 
foUie/er  in  Hogca^  A^ker  und  Lier  iur  ganz  aiMir 

4 

I 

Digitized 


t  4i8  ] 

}0g  mit  jenen  in  Sandep  Stougß  unii.^mr  wUlrm 
'  kennen» 


Drammem  BorpiiyrUrrain  yrivA  in  Oßen»  Sfi&n 

iind  Wellen  ,  fo  Wie  ^vielleicht  auch  in  Norden  vom 
Granit  des  DramtfjordeB  eingelcJiloUen*  Wentf  es 
nicht  als  ciicieiu  unter^fcorcliiet  betrachtet  werden 
kann ,  To  w^de  et  in  eine  KjaiTe  mit  JJpimeetrandi 
pjid  Ton»berga  Porpliyrgebiet  zu  Hellen  leyn,  delTen 
Ceßeine  iiier  wenigßens  %\xn\  Tiieil  wieder  auftreteni 
|ind  dißflTeh  Yerlifiltnifle  x|im  Granit  dnrch  Uebergänge 
'  und  Ineinandergreifen  uns  fchon  die  ßegel  enthülilen^ 
velchier  aneli  Drammene  Porph)r  unterworfen  ift. 
J)as  Terrain  ift  nur  wenig  unterfucht,  und  fclieint 
^oh.  keine  eigentiiücmliclie  Merkwürdigkeit  %vl  be- 
dizen. * 


Chrißianiasj  Liers  ^  Elngeriges  und  Hadelands 
Kalk"  und  ThQafcliief er  •Terrain^  Dae  Schiciiteniy- 
Aem  von  Orthokeratitkalk  und  Tlionfchiefery  welchee 
wejftlich  von  Dramafjordena  Granit  wie  am  Law-- 
gemndejjorde  auftritt ,  wiederholt*  fich  im  Baffin  Ton 
Vhrißiania^  und  breitet  ficli  durch  Asker  und  Lier 
über  die  fruchtbaren  Gefilde  von  Ringerige  und  Z/a* 
delatid  aas.  So  bildet  es  citi  Terrain  •  welches  von 
Gneufly  von.zwei  Granitgebieten  und  von  Porphyr  ein» 
0erchloflen  wird. 

Der  graue  dichte  f^erfieinerungekalk  ift  in  die« 
fem  Diftricte  «ngletch  mit  fcliwarsein  milden  Thon- 
fehiefcr  vorhcrriciiendy  indem  ßch  beide  Geiteine  in 
Paralleimaffen  iron  fehr  verfehiedener  Mächtigkeit  ge-[ 
genfeitig  umTchlielsen«    Zum  Tiieii  tritt  auch  der 
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relneferrcliiehtcn  anf,  in  welehmr  Falle  fiaft'iltimiiDtv- 
brocluaer  iiLaUiicJiicitteii  analog  abordnete  Syltem«  von 
Aaeii^n  SpIiito*oidte'«vlchet]i«m    Uirbingena  find  bei  Ja 

Gfiteiiie  niclit  immer  vollkommen  rein  nnd^  ausgt>iour 
^rty  fo  dais  Cidi  dordi^  ihr«^ '  vorroluedencii  VelrirlcHir. 
gungen  U«  ber  ganger  eil  1  en  zwiicheji  Wkieti  ausbilcieii« 

jSandfiein  ift  als  letztes  Glied  In  der Scliichten folge 
jedesmal  da  vorhanden^  wodiefelbe  an  Porphyr gränfth 
Die  lierrlclieuiic  Varietät  befieJit  aus  feinen  Qnarzkör- 
nein  mit  einem  tlionigen  granen  oder  rcltnniziggel* 
ben  Bindemittel;  in  Bezug  auf  die  Gröfse  des  Kornes 
giebi  es  Heiliep.  von  Varieläleiii  in  welchen  die Celba 
ei/ierfeifa  dergeflalt  znnimmt,  da  Ts  eine  congiomera^- 
adlige  Struct iir  zum  Vpri'cheine  kommt«  andreri'eits 
Viederum  To  abnimmt,  dafs  die  Extreme  entweder  eine 
braunrothe,  diclvIclNefrigp,  iioinogene  TlioniteinmaQe 
yon  tm^benenf,  faß  erdigem  Brticiie^oder  einen  roilien^ 
diinnblättrigen,  milden  Schieler  <]arfiellen,  in  welcliem 
feine  iireirse  GiimmerblflUclien  lelien  fehlen,  Diefe 
letztere  Varietal  bildet  den  Uebergang  in  Tlionfcliiefer, 
und  liegt  zu  unierß  zugleich  mit  den  übrigen  Varietä« 
ten;  darauf  folgt  der  feinkornige  und  zu  oberft ',der 
conglomeratartige  Sandßejn,  So  viel  bekannt |  find 
noch-  keine  Verfieinerungen  in  diefem  Sandßeine  eht* ' 
djBckt  \vorden» 

I*  .  ferner  kommait  in  dem.  Terrain  Y4>r: 

rt)  Salinifcher  Kalk  oder  Marmor  j  deflen  Vor- 
kommen bei  GjslUüecä  und  auf  ttiakoiUn  iciion  im 
'^^or'hergelienden  angegeben  wurde;  er  foil  am  mAcIi^ 
tigßen.  in  «&r/uy«r#  ikircliipiel  aUf  Madeianci  iejn» 


I  f  1 

ciienfcliiefer  auf  Heidelands   ,  '        *  •  - 

0}  Jiarte  SßhiefBr  ypn  ^amn^' bnnman,  gnittM 

und  w«5(»en  Farben,  aus  abwechiclnd  vorherrrclien« 
dem  Kalk)  Tiion  und  kieidl  tMfi«lMi»l  (K^iri^  JUe£|l* 
feiiiefer,  derber  dicliHr  Grcnat).  -Sie  find  Ueber* 
gangsbiiduji^eu  »usd«m  ^ewöiniliciienlüi^k  uiidThoit* 
Jcluefer,  nnd  erlclieinen.^fi  der  Granitgräiize. 

d)  Vnrej^elmößijrs  Mrtmaßc.n  von  Magneteil^iif 
ßeiii)  «Kupferkiea,  Eii'enkiea  tind  fileigknz.  Sim  tr^ 
Umi  in  Geklliciiall  des  köniiüeii  ivalkiicines  und  Gra» 
iiaUa  an  der  GranitgrftiiBe  aaf.  '  ^  .  . 

e)  Quarzfi  ldßein  und  Porphyre  mit  quarzai  tiger 
und  felditeiuai  iiger  Grundnia^Te  (Hornrtciiie.iind  Horn« 
ßeiripoTpliyre).  Diefe  unicrgeordmten  Kiefelbilduii- 
^gen  machen  ci;ie  ganze  Fan^iilie  aiia^  welche  tlieiU  la- 
j^erarlig  tlieiU  nnreuelmlirsig  xnallig  in.  das  ParallelCy^« 
fteni  des  Kalkes  und  Tlionlcliiefers  eingreift«  —  Auf 
dem  Egekerg  bei  Chrißiania  kommt  ein  ocliriger 
<^)uarzfel8  vor,  dnicii  v.cichtn  tier  Contact  zwiicJieii 
Gnen»  und  dem  Kalk-Tiionlliiieier  vermiitelt  snfeyo 
fclieint.    Ganz  nalie.an  der  Giiciis^i aiue  erkennt  man 

daHelbe  Quarzgeitein  in  einer  etwas  unvollkommenen 
Lagerform  innerhalb  des  Thon fcliie fers ;  liier  beginnt 
es  einzelne  ociiergeibe  t  cldipatlikryitalle  von  «juidrati* 
fchen  oder  rectangolttren  QuerfchniUen  aniennelimeo» 
Es  ent\vi ekelt  ficli  ein  Porphyr,  welcher  bei  häuligil' 
ren  Wiederll^siatttgen  in  grofseycir  Eitt£mi4ng  von 
•der  Grunze  aÜmüiig  .vom  Ocliotcohalt  befreit  ^vi^d, 
^ber  dafür  in  ijrin«  '^tiarsiig«  Grtuidmafie  gtwohnlicfi 
Feldlteiii  aiiuiirnnit.    Es  Idicinl  eine  xie^^ei  kiu  leyn^ 

dai's  i^eErftreokuttgsfarm^u  deaPorp^^jurt.uia  lo  mehr 

♦ 
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^  von  del*  RegeltifäTdigkeiit  der  Parallelmairenabweiclien^ 
)•  tn&olitig«r<fie  find»  und  dafa^di«  geringere  MAchtig^^^ 
keit,  welche  die  regelmAfsige  La^erform  geßallet,  deu 
Yerlnft^der  Porphyr «Stroclur  zur  Folge  hat;  denn 
dann '  vei^ehwinden '  die  F^ldfpathkryAaUe,  nnd  dae 
Oanze  wird  ein  homogener  fleiXchr other ,  quarz^er 
PeldAeim  Eigentliümlicl^  fur  diefe  Bildungen  fcheiht 
ilire  Unzugängliclikeit  für  Hornblende;  in  den  weni- 
gen FäUeii  f  da  fie  fich  einzudrängen  vermochte  |  ^ehl 
tnan  ünc  kleinkörnige  granitilche  Concretion  von 
fch  Warzer  Hornblende*  nnd  bleich  rothlich weifsenpeld* 

fpalh  ,  welche  an  die  Ycr knüpf ungcxi  diele»  Terrai^ü 
nitt  dem  Syenit  erinnerL 

f)  Ik^rphyr  mit  rhomboidaUprimaiißshen  Fetd^  ^ 
JpathJtryJiaiien  in  finer  bald  didiien^,  bald  kryitdli« 
Yfifch  :feink5rnigen  Orondmaffei  (Rhombenf^orphyr  v« 
Buch),  in  welchem  ietateren  Falle  man  Hornblende 
"tthd  Feldfpath,  anch  Qnarz^  Glimmer  und  MagneieU 
fcnßein,  als  deren  GemengUieile,  erkennt.  Beim  üeber- 
'gtfnge  ins  Dichte  wird  fie  dunkel  ichwarzgraU)  grau« 
lichfcliwarZj  brauniichiciiwarz,  baialtirdi ,  kann  aber 
auch  ssiiweilen  Thon  aufnehmen  nnd  lieh  den  TJion«» 
fcliiefrtr-  und  Kalk- Bildungen  annäheni,  fo  dafa  die 
Grflnaiie  zwifchen  diefen  und  dem  Porphyr  aufgehoben  . 
wird.  Öie  Form  der  Feldfj^athkryfleUe,  und  die  RoUe^ 
welche  Hornblende  und  Glimmer  y  oder  auch  9  wenn 
man  fo  "v^ill,  der  Thon  in  der  Grundmafle  fpielen,  be« 
aeiclmct  fchon  diefen  Rhombcnporpliyr,  als  ein  von 
deu  fo  eben  erw&hnten  Homiteinporphyren  lehr  ab« 
weichendes  Gebilde*  Allein  der  Unterfcliicd  geht 
noch  weit^ri  denn  wflhrend;  diele  letzteren  derSehich« 
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tenform  8«a  ^alkM  unjf  ThonfcUflllBni  iMit  gum 

derltrtbLii ,  kommt  jener  in  Maflen  vor^  deren  Ltoßo 
hnd  Brfireckungsforniftn  )tden4>admk«ii  an  «ine  Cm- 
formität  mit  der  lierrfchendenPafallelft^uctur  desTer- 
tain«,  entfernen«  ^  Bs  bildat  nlmlkh  fpmdi£ehe^PiM^* 
tieen^von  einer  wenig  regelmäfeigen,  gewöhnlich  lang- 
gefireckten  Fomii  welche  theile  daa  Aasgellende  der 
Parallelmaflen  deaThonfoliitfero  und  Kalked  bedecken^ 
tbeils  gangartig  in  diel'elban  eindringexi»    Man  J^antl 
'  Yagen'y  dafs  der  Rhombenporphyr  Neigung  aur  Gang* 
bildung  habe,  aber  die  reine  Dariteliuiig  dieler  Form 
Srfcht  zu'Wegebringe.   In  der  Kflbe  von  Chriftiania 
bat  man  Gelegenheit^  zu  beobachten  ^  wie  der  eigem 
'thümliehe  Porpliyrhabitna  Tevloren  gebt  )  fiobald  cüefe 
"Bildung  einen  Ilauni  innerhalb  zwti  ebener  ieigerer 

'Flachen  erfüllt)  vrelciie^das  hert^bhende  äübicktenfy« 
*fiem  durch fch neiden.  Meißehtbeild  durchdringen 
fich  KÄlk  und  Tlionichiefer  im  Coi^Ucte  mit  dem* 
'Rhotnbenporphyr ,  nnd  bilden  eine  liölnc^ene^'harfe) 
dickioiiiefrige  MafTe;  der  Coniaot  ieibft  erfolgt  am 
hSufigften  nrit  fohar&f  Demarteiicde^  jediieh  auidt  nktfal 
feiten  mit  rafchem  Uebergange  der  MaQen ,  indem  die 
rnttJammentveffmdaii  Jtydiingett.  mejai^dttlrer|^U«£Miu 

g)  GrnHfl^ingMg4»   Uniet  Winkelit  ^.^die  xmIX 
viel  von  go^  abweichen  ^  werden  *der  Kalk  nnd  der 

'Thonicliiefer  von  einer  Menge  ieigerer,,  von  i  De<^UQe« 
ler  bis  mehrere  Meter  tnflchtiger  Gahgednrcfafetsf^^de« 
ren  Made  entweder  ein  wirklicher  j  aus  .Hornblende 
und  Feldßein  beliehender^  Grunßein  i%  oder  &ch  dodi 
'durch  Uebergänge  genau  an  dergleichen  Bildungen  ap- 
fchlii^&t.    Die  niflchtigfien  (jjbige  der  Art  Yim  Chri* 
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Digitized  by  Googl 


.    t  4Ö  J 

ßiania  beftdien  ans  einer  grobli;6rai^n|  theils  rein  - 

'^anitifcheiiy  thei^  porphyrartigen  Concretion  von 
grünlichweifsem  |  parijlelepipedifchein  Feldfpath  nhä 
Jrlornbleiide.    la  den  fchmairicu  Gängen  find  die  Ge- 
'mengiheile  nicht  zu  untericheidenl  nna  die  Maffe  er* 
Tcheint  dicht,  grünlich  fchwera,  bafalfifch.   Auf  rfa* 
äeland  ünd  diefelben  Gänge  oft  porpiiyrartig  ditrch 
eiugewacHfene  fch  varze  HornblertdKryllane.  Dae  nftchil 
verwandte  Gli.ed  dicfer  Gangbildungen  iß  der  Klioni- 
benporpliyr,  ans  velcheifi  fich  dff,  "vrt*  w  die  regelmit- 
fsigere  Erfireckungsform,  wie  fie  Gängen  zukommt^ 
annehmen  willy  die  Rhömben  eiitfemen,  imd  parallel* 
eplpedilclic  Fcldfpathkryfialle  erft  porphyrartig,  und 
denn  in  mehr  .gleichförmig  kömiger  Znlammenfetzun^ 
'entwickeln.  80  gefchtelit  ee-dentf*attch,  daßdieOrüiK*  • 
'    Xieingänge^  wenn  fie  in  ihrem  Verlauf  durch  den  Kalk« 
'Thonfchieftr  kftf  ser^Areute  Ma&n'dee  Rhonibenpör- 
m  "Jihyrs  Itoiseni  von  ihnen  aufgenonirnen  werden  und/ 
Ter&hwinden»  Doch  kommt  ancti  der  Fall  vor^  'ditlt 
fie  unverändert  durcli  den  Porphyr  durchfetzen  ^  und 
«Ub  deutlich  genug  die  Forderang  ane^rechen^ili  eine 
befondere  KlalTe  geftellt  zu  werden.       '*  '  "  . 


/b  SSlpsbergs  granitlfche  Bildung,  und  eine  ähn>> 
Hfthe  Concretim  von  grobkörniger  ^Hornblende ,  auf 

ßrambokampen  f  mü^pn  endlich  auch  in  dieler  IjiAe 
jlufgezfthlt  werden,  ^  \  ,  , 

^  Von  den  Tliatlacheni  welche  die  BegrAti^Kungi  die 

Contacts-  und  Lagerung«- Verhältnifle  des  Terrains, 
fo  yi^  ^as  Einfchiersen  betreilen  |  haben  wir  zuerß 
diejenigen  aufgezeichnet,  Welche  ^em'zun&chft  um 
VhryUania  gelegenen   Theile  eigenthünilich  find» 

1  Ee  ai/ 
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fiiff^r  Theil  wjrdiii  fiaden  und  Often  von  Qmuf  una 

Glimnicrrdii^fp^,  Ml  Norden  und  Nordweflen  von  gr«^- 
nilii'c]ien  üeAeiaen  l^iBgräiizt.  .  Von  bilden  zick^.  &ch 
die  Grince  T¥ri{qhen  K(7 sodden^  FeAknd,  welcliee  ai^ 
.GJimnierrcIndcr  ^«jficjit,  und  drn  liUelu  Skjäre^gen 
uni  jldjerne^f  Vfelciie  dem  Verfteinernngekalke  angie^ 
hören  .  In^rauf ;  von  Nasoddetiß  [pH^m  Vorgeliag« 
biegt  fie  Beb  nacli  Often  f  aulsen  um  die  Infela  .de^ 
Motine fjüt  dt s  ^  bei  ßoLLelagtl  auf  das  FcJftland, 

irird  weiter  beim-Alannwerh»  ficbibar^  und  l&wh,  vom 
Egeberg  nordofilicL  bis  znni  Gjelleraaten  y  indem  fte 
der  linken  Tbalfeite  der  i^oe  folgt* 

WiewpM  nun  diefe  Linie  das  Kalk*  undrXriOM- 
fcbielcf  Terrain  wneri'eits,  und  das  Giieusterrain  ;in- 
drerfeita  b^ftimmt.  fo  Uflen  fich  docb  Bildungen-fowohl 
ron  dicftini  ols  Yott  jenem  wcchfelswejs  in  den  gegen- 
«feitigen  Gebieten,  nachweifen*    So  .findet  tnan  s.  B. 
nnter  j^gerhuus  -  SchLoss  iwilclicn^  I^eben^/gen  unt^ 
dem  fogenaniiton  ^  ^jorskeberg  Onet^  ;Upd  Glimmer- 
lisbiefef  ifnltehond ;  ein  Pimkf,  -welcher  für  die  Benr- 
iheilnng  der  ContactsvcrliälUiiiie  von  groliser  YV  iclit^g- 
keit  ift.   Man  Geht  Rhombenpoq>]iyr  in  Contact  mit 
Gneus,  und  zwar  roidaCs'die  i^)rp]iyr malle,  wenigßend 
itP  einer  Gegend  der'fierfihrmig  ,  das  Anfehen  hat^  'aTa 
^erhielte  fie  Irch  wie  ein  ^^uz  unabhängig  j^uJUegen--  ^ 
de^  Ferner  kömmt  Tlionfchiefer  mit  einer  grau^wadp- 
Ähnlichen^  aus  Quarz,  Feldfpath  und  fcliwaizt in,  mat- 
tem Glimmf^'/beftehendeni  Concretion «  welche  dem 
Gneneoder  Gl^mmerlchiefer  anzugeboren  fdieint^  m 
Beriiiiruiig;  die  beidci|  ica^tgemniUen  Geiivinc  ftclxca 
diobt  dabei 'mit  eineci  Einfchielsen  an,  weldied  nicht 
dem  des  i  iioniciiieferfii  fondern  jenem  dea  .Gneuies  vom 

< 
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.  Jb^eberg  eutf^riolit  Am  TotltJteberga  fclietnen  dk, 
fthV  kurzen,  faff  roigem  ThonfclÄtrfepMttl«r''  gIeichram 

r 

ieiigowaciireii  auf  der  ieiUijpaiiilialiigeh  ^uaraxoucre»  . 
iion^  wshrend'ff*  fielt  weiter  Mn**  iiich  Febetpigen 
fiark  davon  abioien;  Jie  Deniarcaliohsflficlie  ift  fall  v^t^* 
ticftl/ttnd 'der  Sdiieftfri'deiTenParaUelÄrliäiirhitr  Meii 
eben  iit^  fällt  ziißieich  mit  eingcfchloITtinen  Hornfteiii*  ' 
lagen,  etwa  unter  40*  von  der  ^iarzconerdtion  weg« 
Viel  Eifenkies  iß  fowohl  dem  Tii  on  Tel  liefe  r  (odex' 
Alaunfchiefer)  als  dem  grauwackartigen-  Geßeine  bei- 
g^tiiei)gt/  'Wenig  Meter  feitwa^rte  d%Vt>n  fetzt  ein 
Grüniteingaiig  von  etwa  a  Meter  Mächtigkeit  und  do^      ^  . 
Fallen  im  'Oneüfe  aufi  *  Sein  Hangende^  ift ,  (b  weit 
ea  über  dem  Fjorde  anflehend  war,  AveggerilTen,  fo  dafa  * 
man  Gelegenheit  hat  y  eiiien  grofsen  -Theil  der  Seiten*  ^ 
wand  des  Ganges  entblüi^t  zu  relien,  man  bemerkt  ein« 
sehie  Gneuapartieen,  welche  mit  dem  Griinileine  mit* 
lek  einer  diuinen  Zwifctienmaffe  verwac^ifen  find,  die 
ganz  thonfchieferartig  iü  Diefe  eingewachfenen  Stü* 
cke  find  weder  föharfkaitiig,  noch  fo  abgerundet,  dafe 
mkn  fie  fiür  üoUÜeinc  hahen  könnte.   Ihre*MaUe  iA 
Jderitifoh  mit  diem  Neben  geßeine  dee  Oanges,  aus  Quar2, 
l^eldfpath  ^npd  Glimmer  in  dem  fciiwankenden  Ver- 
hlltnifs  sulammengefetzt  9  wio  ee  der  Gneue  oft  im 
Contacte  mit  dieier  fVemden  Formation  bemerken  liifst» 

Die  nackteli  Felfen  des  ßg^berges  ielieinen  ganz  .  . 
vorzüglich  zur  Aufklärung  der*^Verhttlthiffe  dee  Kalk* 
tlionfchiefera  enm  Gneule  geeignet  zu  feyn*  iudeia 
hat  ee  noch  nie  glüdcew  wotten,  dafciyi  einen  ganz 
XUTcrljl£(i^en  ^P^OKW^^.U^^^P^l"^^  in  der  eigentliciien 
Grtbizlinie  zii  entdecken;  vielleicht  iß  der  oben  er- 
wftimtei  ooi»ergetbe\^iiaixUrXaeh«>>^daia  ke^e^  volikom- 
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men«  8«paraftioi»  8Ult  £adet,  ^ .  J«ii£nt  d«r  Crlndin^ 

dagegen,   mitten  im  Gneusterrain  liegt'  ein  eben  fa 
wichtig««  als  üeatlidieftFf^ium  Tor  Aug^p«  UngeüiUir 
initlen  swifchen  der  ByentHtrdt  («nf  dem  hdchßeB 
Puncte  des  ßjgebtr^e^)  und  der  Poftitraiae)  da^  wo  i^e 
Uiren  höchften  Punct  auf  dem  Aüeken  dee  Berges  er»» 
reicht,  kommt  eine  Maile  von  lehr  ausgezcicLuetem 
Ahombeitporpliyr  milteit  in  etilem  chrnkterütifchei»^ 
feinflafrigetn  Gneuie  vor,    Ilire  Hi  cite  ich  wankt  um 
10  Meier;  ihre  Länge|  die  nur  sum  Theil  bekannt  iß^ 
beMgt  wenigßens  4  jyieile ;  fie  ftreieht  hör.  10,4  i^d 
ftllt  etwa  So**  in  W»  Dieselbe  IVeigpig  haben  die  an- 
grunzenden,  Gnene-Paralleleny  welche  hör*  ti  Areicheii. 
Hie  Seitenfl^cbon  des  Porphyrs  find  t he ils  parallel  mi^ 
den  Struclarebenen  deeGneufts,,  iheils  fohneiden  .fie 
diefelben.    Die  Divergenz  ilt  in^  letzterem  Falle  wahr- 
icheinlioh  u\  dar  Abneigung  der  Porphyrmafle  gegen 
alle  SchieferfU'uctur  begründet^  denn  wiewohl  da^ 
Einrchie&fnftbwesiiAuavnendy.nnd  das  Streichen  im 
Ganzen  nur  wenig  abweichend  iß^  fo  bildet  doch  der 
Porphyr  Buoliteo  und  Vor%rila^e|.w^heo  die  Cneue* 
parallelen  nnr  snfttlligerweife  sn  «ntlprechen  fcheinen. 
Man  wird  ficii  diei«s  VerhültniJüä  am  deutlichßen  mit 
Hülfe  das  Grandriffea  Tab.  V  Fig.  6  Torfielkn  kdnnen, 
in  welchem  a  Gneu^  und  6  Porphyr  bedeutet*).  Man 
fiehty  wie  der  Ji^tsteve  hier-mit  einen»  m/Kchtigan  Keil^ 
iii  den  Gneus  dringt,  uiid  dort  lieh  wieder  9<uiammen« 
£ohlieiat}  und  einen  bedeutenden  Thei^Ieines  Neben-  i 

e)  Diefe  Fig nr  macht  kelnaii  Anfyrw^  darauf  eine  vDllkomnMiie 

Copie  ihres  Gegenftstideff  zu  feyn;  indef«  ifl  lie  doch  mehr  als 
eine  blos  ideale  DarfteUuogt  and  aotfpricht  dem  iH^MUchea 
oder  riletoidrt  mittlersa  Stfiske  dar  Perp bjraiafle«;  . 
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gelleities  iioUrt.   Im  Kleui^ii^  dex  in  dar  eigentlichen 

fierührongsfläclie  die  gr5£»ten  Unebenheiten  zeigt, 
noch  T«;wicfcdi«j  Uld  gl««la.fiadne«»  Conftt,«^ 
Mte,  haU  J^nen  Verflaehtiingen,  welehm  im  Yoiv 
Jlergebenden  wiederholte  beiTpi^^^^wifche^  deo  GtOr  « 
tiit*  und  den  Kalkg^bildan  angefahrt  warden  find^ 
idenn  ganz  anf  djefelbe  Art  erf^hoinen  au^U  hier  kieiioft 
Porphyrpariiaen  {Sahnrilrte  aotgelneban^  im  Gneii|0 
^ingewachfen  und  zerfpliltert.    In  der  Ijcrührungäre;» 

-  gion  ift  die  Gnuidmafle  daa  Porpiiyra  ibhwarzhraun^  ' 
^   'dicht ,  vpn  eine^n  thetis  mufchligen^  theils  fplittrigqi  * 

Bruche;  weiter*ah  dan>D  lUllt  fie  einen  |ei|ikornige% 
granen  Sfenit  dar^  in  wachem  fich  kleine  zahlreiche 
FeidijpaUikryitalle  von  dw  uhirigeiiy  nur  .uxi^er  dor 
•Xioupe  beflimiiibareny  GemengtheUan  erkeitnen  lalTeip* 
J)ie  groTsen  rliomhirchen  Feld^aUikryitalle  find  i|i 
Her  diehfen  Ornivdmaffe  efWM^k&rser  find,  {huppfeck^* 
ger,  als  in  der  f^enitifchen.  Im  Gnaufe  endlich  macl^t 
^  fich  flieht  die  gerihgfta  Verindarutig  durab  die  Na^-^ 

-  barfchaft  der  hctcrogeu^^i  lyiaile  keiipllich^.  nur  ilt;er 
innig  mit  deni  Porphyr  Te?vachlent  ' 

♦  'Diefes  ausgezeichnete  Factum  fieht  nicht  allein 
da;  üäsodä^n^  JUiiuUpitM  hi^t  ain.lUuUicbea  aufzu«- 

.  weifant  Der  daMbft  4o''«^5a''  in  bor.  4i  einTchi^ 
Isende  GÜ^^merCßhieler  urniV^hefs^  ein^e  MaÜ'e  von 

'  Afa^mbenporphyr  ^  deren  gegenfeitig  parallele  fiegrSn« 
Zungsflächen  etwa  80''  in  W  hör«  9  ewii'chieü^en }  u]|d 

•  demnach      Sahielerparalialen  unter  ainam  Horixo^- 

tal-^Winktel  von  iin^efuiir  Go^  fclineicicii.    Die  Mäch-*  •  ' 

iigkait  der  Porphyrmaffe  innerhalb  diefer,  atvaa  gabo* 
genan  Ptachan  batrftgt  bi$  12  M^te^*,  d^e  Län^^e  U|at 

*  .    '       '  '  '  • 
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fich  niclit  angdbeii|  'weil  der  Fjord  dia  Beobaclitung 
mat  «inen  gam  UeiMn  Hanin  b^fohränkti  innevhalb 
welcihem  fich  die  gangfSrtnige  Mafle'kattm  loo  Meter 
w«ii  eriir«ckt.   Der  Porpliyr  und  GlimmerÜolüefei* 
rfihren  einander  nicht  unmittelbar,  fondern  find,  n 
beiden  Seiten  durch  eine  iiiiiuiterbrochüii  fortlaufen- 
de 4~ö  Decimeter  mächtige  Zone  (gleiohfiim  ein  fie- 
ßeg)  von  Grünßem  getrennt,  welchei»  vom  Giimmer*- 
fcbiefer  Jederzeit  ftark  abgefondert,  mi^  dem  Porphjrr 
dagegen  ItfUeiisveia  vcrrciuuol'zen  ift.     Die  Schiefer- 
parallelen  werden  v6m  Gruntin  abgelchnitten  9  ohne 
imr  im  Gering  (ten  in  ihrer  Lege  geASrt^  odef  in'  Hinm- 
ächt ihrer  Zufammenietzuug  oder  der  Befchailenheit 
ihrer  Gemengtheile  verttndert  m  feyn«'  Wenn  gleichr 
tnaa  >vegeu  des  l^j^ordcs  di«fea  liiioinbenporpliyr  mit 
feinem  Grünftein  in  das  Terrain  dee  Kalkes  und  Thon-* 
Schiefers  niciit  fortfeUen  lieht ,  fo  kann  doch  nichts 
^     '(swifier  feyiit  ale  dafs  er  ideotiibh  mit  din.Mafien  ift,  . 

welcJie  etwa  ^  iVIeiie  weiter  nach  Norden  die  verilei- 

nemngshalligen  Felsarten  'von  iIs(Hifg'aarä$Q^  nnd.^ 
Nokholmen  theils  bedecken  |  theils  in  diefelben  ein«* 
dringen,  '  , 

•Mehr  snverlanige  Dati  fiber  die  Oneiisgritive  find' 
nicht  voriianden.  Am  Gjeäeraasen  beginnt  zunäcijft 
dft  Contact  des  Kalk«  lind  Thonfchiefer  -  Terrains 
mit  dem  Cranitgebiet,  Die  Grünzlinie  geht  weltlich 
'  Jiinab  nnter  RomaoMy  fchneidet  den  Poftweg  etwas 
unteriialb  G-rorudj  macht  einige  Biegungen  zwiicheu 
dem  älunsS0  und  Rdäiued^  ßeigt  über  die  fudlichea 
Abffltze  des  G 1  tf^eiiaaacn  ^  pafi&rt  die  jigerselu  zwi- 
£diea  Mreklü  und  Islygcuirdsdalen  ^  und  Itreicht  über 
den  Fa&  des  t^MatoUm  und  Mfcgn^Mmn ,  wo  ie 
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i;aelirere  Maid  voiu  Waldvvö^u  iiaLclk  ßu^öiad  geichiiit« 

Wo  diefe  Graiize  endllcli  anfllore,  indem  fiq 
nümiicli  von  Porphyr  Abgerchiiit^«ii  wird^  i&  nidit  go* 
nan  bekannt ;  es  fcheint  aber  an  einem  Pnncte  zwilcbeil 
Hogsiad  und,  J~iaslum's*K]rche  ointreiieii  zu  müßen. 

'  Bie  Conf&cUV^rhaltmfle  fiiid  in  "mehrereil  8tri^ 
clien  der  Orfihze  walirzunehmen.  Oberhalb  Rödti^ed 
fchiefsen  die  grufien  nnd  braunen  kiefelreicthen  Sciiie* 
fer  80^  — cjo**  g^g^n  das  Granit- Torrain  ein,  Iiabeii 
jedodi  ancli  itellenweU  das  entgegengei'etzte  Fallen«;  fie 
find  von  granititchcn  Adern  und  Klüften  diirchwacli- 
'  £en ,  welche  von  der  grofden  anfiofseilden  öyenitmaiG» 
anslanfen*  Bei  der  BeiHihmng  gefcUelit  es  ^  dafs  der 
Syenit  lehr  feinkörnig  wird^  und  eine  lo  groise  Men^ 
ge  von  Glimmer  aufnimmt dal^  eine  durch  Streifen 
bezeichnete  giieusartige  ölruciui  eutAeht.  Auf  Gre/« 
«e/maae/ft' bildet  der  untergeordnete.  Quarsfeldfiein^ 
welcher  dem  Thonrciiiefer-  und  Kalk -Terrain  aiige- 
liorty  ein  Verbindungsglied  gegen  den  Syenit  I  indem 
er  das  Schichtenfyltem  der  harten  Schiefer  befchliefsty 
und  dabei  in  Feldfpathporphyr,  porphyrartigen  Sye» 
nit  und  «nietzt  in  eine  yoHkonimen'granitiCbh«  Con«  - 
cretion  übergeht.  Die  ParailelmaiTen  fcnken  fich  ge- 
gen daa  Granit -Terrain^'  und  die  letzte  derfelben  hat 
go^"^ — 'lo"  Neigung.  Üier  iß  alfo  der  Syenit  von  ei- 
nem VerAeinerungsterrain  wirklicli  unterßüzt ;  eihe. 
Erfcheinungy  welche  vielleicht  darin  ihren  Grund  hat, 
dafs  die  Grsdiitconcretion  die  harten  Soliiefer  niclit 
unmittelbar  berührt,  fondern  dafs  Porphyr  den  Raum 
ftwüoben  beiclen  erfüllt^  in  welchem  aulserdem  daa 
Einfchielseu  der  Schiefer  bis  lur' feigeren  Stellung  su-. 
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genommen  haben  Vüräe.  Dia  ietstei  liörtifteitiartigft 

Pai alieliiiairc  liat  iirtmlicJi  Porphyr  zum  Hangenden, 
iiqd  mit  diefem  verfcUwindet  weiterhin  alle  Spur  von  : 
j^ckichtenbildung  %  , 

bi  der  Tiefe  von  CAristiäniM  Baffin  kommeii  der 
Xaik  und  Th^nfpiiiefer  niclit  leiten  mit  gehogeöen 
lind  näch  rerfebi^deueu  Weltgegenden  unter  re^^ 

icliiedenen  Winkeln  falkndea  i^arallclmaflen  vor. 
Weiter  aofwArtdy  und  entfernter  vom  Fjorde  tritt  ei- 
ne grofscre  negelrnüfsigkeit  und  namentlich  eine  be» 
rtimmte  Httgei  des  Einü^iiieisend  ein,  xufolge  weicher 
die  ParailtermalTen  beflAndig  nach  Nordweft  y  d,  h«  der 
Granilgräii^  und  von  .der  Gneu^gränze  veg-r 
ÄUeh. 

Von  dem  Thejle  des  Terrains,  welcher  'CAn- 
äliania  zunHehft  u^igiebt  f  fetten  der  Kalk  Thöm 

Iclucfer  und  die  Vinn  untergcorductea  Bildungen  ,  wid 

^bereit!  oben  erwAimt^wurde^  duroli  ^d^iftr^  und  JLdert 

Kirehfpiek  nach  dem  Hohßorde  hinauf.  In  diefen 
Gegenden  wird  die  Grän^e  von  Porphy^r  und  Granit 

Attiser  Gwfummtm  I>abe  Icli  nur  nacb  eineii  eUu^en  F^ioct 
geloben  t 'an  welcfatm  die  gegeo  dat  GraniCtemio  eielbhiersea« 
d«B  l*«r«llelmaflea  des  VerfbiaerungslvalLes  In  der  BerQlirong 

\mx  dem  Granite  oder  Syenite  nicht  feiger  werden.  Es  ift  der 
obea  in  der  zweiten  Abhandlung  erwihnte  Punct  am  £idm^ 
$0rfjards,  welcher  aem  Thei^  der  Idealen  Darfieilneg  Fig«  4 
*  tab.  V  tn  Grende  liegt.  Wenn  man  Inders  bler  den*  Syenit 
onmittel [>ar  auf  eine  Schicht  von  öo"^  Neigung  foig^n  Hebt,  fo 
dar(  man  dabei  nicht  vergeflen«  dafs  no^  einige  Spnsea  von 
den  Bitdungen  das  Kalkterraini  weiterhin  Im  Hangenden  die» 
Ter  Schiebt  rorkommen,  und  da6  folgt  ich  dfefes  Hangende 
,  niclit        au^ichliefsend  dem  G^aiiiUerrain  aogebfirL  ' 
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gebildet   Die  PorpliyrgrSnze  ift  eine  Fortlelznng  de^ 
Xiiiiie,.  welcliQ.  Yon,  GjßUeraasen.  bis  in  die  Gegend 
ma  Jßogßtad  angegeben  wiitde;  fie  winf  in  der  Nslie 
yon  JJaslum^s  Kirche  von  d^r  Poftltrarse  gei'chmUej2|j 
yreudet  fich  gegen  Südei|  nnd  Südweßen  nnd  zeigt 
ßcli  ill  den  öülichcn  {teilen  Abluiagori  des  Kjölaaseti  ^ 
^nd  SkopumJj^ldBSf  Xchwirigt  ficii  nm  den  Krofttolien 
in  Lier  j  geht  gei;en  Norden  Innauf  zum  Holafjurde 
und  ieukt  licii  unter  das  öliiiclie  Ufer  diei«a  Seea,  Oie 
Granitgränse  iß  diefelbe  Ijini^,  welche  wir.  bei  ffSrit 
und  am  Paradiesberge  geielien  Jjaben.    Von  Hörtß 
nach  dem  /^arc^oa^eo  in  j4aker  läuft,  lie  ungefähr  par- 
|illel  mit  ^der  Porpliyrgränzo ,  Ib  dafs  cijn  bogenförmi- 
ger Haum  von  einer  halben  Meile  Breite  und  beinahe 
3  Aleilen  Länge  fur   das  awiiclicnliegende  Terrain^ 
^brig  bleibt.   In  dem  tibrigen  Theile  yon  jUker  ^r^ 
\hSlt  dalTelbe  einen  ausgedehnteren 'Raum  ^  und  be- 
hauptet dort  ei^  Areal  |  weiches  in  Verbindung  pit 
ideiB  Aniheile  des  ChriHiania^  Thaies  ungefähr^ 
Quadra  Imeiien  betragt.  ^  . 

DaTs  der  Porpliyr  die  Granitgränze  des  Chriatiof^ 
,/lia-^aM*/M,  fortfetzt,  und  dafs  der  Granit  auf  der 
entgegengefetxfen  Seite  auftritt,  hat  Veränderangeu 
zur  Folge,  welche  die  gröiste  Aufmerkfamkcit  veidie- 
Ben.   Bevor  4^r  Porphyr  an  die  Stelle  des  Granites 
(oder  Syenifes)  in  jener  Granzlinie  tritt,  w^rd  das 
Schii^tenfyltein  des  Jiaikthonfcluefers  von  den  harten 
.Schiefern  in  Begleitung  von  Marmor  (Granat  und  Er- 
.  sen)  befcUloden«  und  man  gewahrt  an  der  Gränze  ei-» 
nen  Conflict,  mreloher  nichts  mit  dem  Contact  zwi<* 
fchen  einem  Lager  udd  delTen  Liegendem  gemein  liat 
'Sobald  dagegen  der  Porphyr  in  die  Demareatioiislinie 
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eintritt ,  verGsliwio den  die  Jierlen  8cbiefer  und  Sand^ 

fiöin  bci'chliciöt  das  Scluclitcnrylieiu  als  driUea  mäclji- 
figee  Haiij)tgli6d  defielben.  Früher  war  die  Lage  der 
l'aralleinialTen  To  beitimmt,  dafs  das  nach  der  GrSnze 
BU  geriditete  Binfchieben  in  der  Borfihrung  bie  zur 

feigorn  Stell img  ziuinlini;  jel2^l  dagegen  veruiindoi  t 
fich  der  Neigungswinkel  eher  aU  er  wUchÜ ;  der  Sand« 
Hein  fchiofst  Ynit  ao— lo,  ja  oft  mit  noch  weniger 
Graden  rveignng  unter  das  Porpliyrterrain  ein^  und 
diefes  verhalt  fich  im  Contacto  gans  und  gar  wie  ein 
XiOger.  Und  endlicli  treten  die  vom  Porphyr  aus  dem 
Hangenden  des  Schichten  fy Hemes  verdrängten  und 
durch  SandÜein  erieizten  harten  Scliicfcr  iugleich  niit 
Marmor,  Cranat  und  Erzen  ibgleicb  im  Ltiegenäen 

des  Scliichtenl'yiteinoa  aiii,  iobald  dalltubt»  dorl  mit 
dem  Granit  in  Contact  kommt  Mit  diefem  wieder^ 
liolt  fich  hei  wegfallendem  Schichtenfyßeni  und  ohne 
Teigere  Auirichtuiig  der  zunächlt  berührenden  Schich* 
ten  derfelbe  Conflict^  wie  vorhat^  mit  dem  Hangendem; 
ein  Cpuiiict^  von  welchem  die  Plattform  des  Fanidiea* 
berge9  nnd  ÜUrUkoUen  ausgcs&eicbuete  Beifpiele  gelie- 
fert ]  laben. 

Weil  fiel»  das  Binfchiersen  immer  nach  der  Porw  . 

pliyrgränze  richtet ,  indem  es  jederzeit  i  eciitwinUig 
gegen  diefelbe  iß^  fo  folgt,  dafs  die  Streichungslinien 
diefeibe  bogenförmige  Biegung  uarlicUeii  müITen,  wel- 
che  das  ganze  TeiTain  in  Aaiser  und  hier  zeigt.  Nur 
da,  wo  fich  der  Porphyr  dem  Granite  gerade  gegen- 
über befindet,  was  auf  der  nördlichen  und  Ö^lichcn 
Seite  von  t^ardaaaen  der  Fall  ift,  vermag  der  Granit 
das  Ein  feil  ielscn  wit  derum  gegen  fich  «u  wenden.  Bei 

ditftm  Beitreben,  bei  diefcr  fucGoiKven  Umbiegimg 

■  * 
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find  AbwaiclMtng  der  QranitgrlMizo  xoffi.iivemit^h^ 

ren  i*arallcli€miia  uiit  der  Porpliyi  ^^i  ilnzc  fielit  msi}^  di^ 
borlen'  Schiefe^,  in^.j^s  A^monto/ea  Pi|rallqlii4i/r^ 

eine  Lage,  durch  Avolcl.ie  der  Uebergang  ana  deiiij  Eirt- 

dem  Granite  2it  vermittelt  wird.  Man  vergleiciie  hitfp^ 
nut  die  geognoitiiciie  ^Karle ,  auf  .w^W^^^^-  f^ardaaaen- 
io  Anker  derjenii^e   Tiicil  vom  Grf^nftterrain  de« 
Dramajjordea  iß,  welcher  am  fueißen  g^ß<^p  C/irir 
««ianiia  hervoTiprixvgK  .  •  m 

Die  angefiilirten  Eirclieinuiigen  verniclilen  gäiiz;- 
lick  di^  Gründe,  zufolge^  veloher  d48.Weg£allei^  ^•r 
Parallelmaffen  das  Aufliegen  des  Kalk  -  Tlionfchiefer  r  ^ 
Terrains  auf  dem  Granitei^und  ihr  ^uf^il^n  da^  Vnt 
itrjiegen  delTelben  unter  letzterem -be  weilbn  foil.  , 

,  yVir  verfuge^  uns  zu  dem  ielzicii  TJieile  dcs'X^lJ^ 
Tpinsj  yehfyer  2U  JLiftgerigB  tind  Hadelaßd  geh&i;^ 
i^nd  von  folgenden  Geßcinen  begräjizt. wird:  ;  .i 

i)  Von  demfelben  Porphyre^  welcher  fich  in  den 
Ilu^sfjüt  d  fenkie^  von  liier  rtei^t  die  jC/j^Änzii^ie  bald 

wieder  aufwärts |^  läuft  in  /jeiner  Hoj^/^  yp^^po  bia  '4^ 
Meter  über  den  Fjordfiiiegel,  und  letxt  vom  oberej^ 
Bilde  dee  Sfeensßordejt  durch  unw^egli^^e.  Wsild%^]f- 
ken  nach  Nordenr  I^i»  ifi  Jernagera  Kirchrpiel  auf  Üa^ 
deland  fort. 

Von  granitifdien  fiildnngen  in  fernagerf  dt* 
Gränzliiiie  ift  eine  ForU'eUiing  der  vorigen,  wird  von 
'dem  HaSe(fyUer  Po^wege  zwifcken  ^ar»i9it$en\un(i 
Ilageralad  ^elchnitten  |^  iß  aber  ionii  iiocli  liiciit  er- 
foribht  ,  » 

•  5)  Von  Gneus,  wacher  dae  Terrain  in  Nordofien 
und  Weüeu  unigiebti^  im  Thalo  oßlich  unterhalb 
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Üverdal  «n  der  Rogenseiv ,  swiüchen  ßramboJbampen 

Ende  des  Mands/joräea  und  dem  Gehöfte  Moe  in  ,*/er- 
fto^tfr  liegen  bekannto  Punkt*  differ  OrSnze;  fie  wird 
Von  den  Saudniooren  (Sandmoer)  der  yiuLeh  unlcr- 
lialb  des  Honftfo9%  bedsckl,  und  finkl  d«ratif  in  den 
Tyrißord.  \  l"  ' 

MingerigeM  und  Hadelanda  Areal  beträgt  dTo  well 
dalTelbe  atti  Kalk,  Thonrchiefer  uttd  San^ftein  bafteliT, 
ünge^fähr  8  (Juadratineilen»  Das  JEinicliielsen  ilt  in 
der  füdlidien  Hfllfte  füdofilich  alfd  Tora  Onetife'  weg 
und  dem  Porphyr  %i\  gerichtet ,  in  der  nördlichen 
Hälfte  9  welche  in  Welien^  Norden  und  OOeil^  von 
Gneus  eingelciilollezi  wird^  nordwelllich.  Da  die 
OrAn«en  fo  wenig  unterruabt  find,  fo  laden  fieh  keine 
fpcciellen  Data  fh  Bezug  auf  Contacts-  Und  Pofitiond'^ 
YarhftllniiFe  angeben.  Wir  nehmen  an  |  dafa  £•  dMh> 
^ftien  find\  welche  in  den  übrigen  Th^en  dm  Di> 
iirictea  Statt  finden. 


XrogBlouens  Porphyr  terrain^  In  Weflen  und 
finden^  fo  wie  zum  Theil  auch  in  OAenund  JN^rden, 
%ird  feine  Erftreckung  vom  Sandftcine  in  ^a/c/,  JS^er 
lind  auf  AingwigB  beftimmt;  laüfaerdem  wird  eä  von 
dem  Granit- Terrain  oherlidXh  ChrhHania  und  na* 
mentlich  in  einer  Linie  begränzt,  deren[  ungefährer 
Verlauf  in  der  Nfthe  von  IßogBtad  beginnt,  von  Wo  lie 
inMaridalena  iiohe  Berggegcudcn  eindringt,  und  vom 
'MeUemSoUen  ausf  mit  nordWeßlicher  Hichtung  nach 
Jernagera  Kirchfpiel  gelangt.  Die  gröfste  Lange  des 
Terrains  iß  ungefähr 6,  die  Breite  a ^5  Meilen,  das 

Ä real  etwa,  ig  <^uadraimeileii.  ' 

# 

Digitized  by  Googl 


'.♦^  D#r  h«»lWi«tide  Potpliyr  tetwolil  aU  ieine  reiv 
rdiieaenen  Mo<lification<Ml  wnd  ücbef'gaüge  gteicfteii 
vollkomtn^n  deii  Gefteinen  in  Tcnstergs  una  Holmes 
strands  Diftrict.  Man  fioht  Rhombeuporphjrre^i  Na-  • 
4elparphytei.,üebergänge  in  Maiiadlieine ^  endlich« 
auch  thonfieinartige  0«bild«  una  folche  faß  «raige-ei-  , 
feniialli^e  Maüei>,  t^relclie  von  gewilTeliModificatloneii 
aea  Tttlben  quartarmen  Sandfteinea,  nickt  lehr  ,ver- 
fcliiedert  %\\  feyii  fclieinen.  >  kv\t^ Gyrihougen  ^  if,m  ^  . 
koclißen  Panote  dee  Terrains  (600  bis  700  Meter  ),  ill 

. .  ded  Porphyrs  Grundmaffe  granitifcli  feinWmlg,  wilii 
'rend^  FeidrpalhrUombijn  rolhlicligrau  und  glasar lig 
iglasagtigy  mil  Ichwachaili  labtadörifchan  PAfbali^ 
i^eb  eticheineit»  •  -  *i  -  , 

^  Attf9et  den  gehai|nteh  Bildutigen  .kommt'  niPäi 
^iXpSiiAn  im  Porpliyrlerraln  vor;  er  bildet  feiger© 
Gang«  %oti  V^tichtadener  Mäclitigkeit ,  und  belohnet 
i^h  hi«r.und  da  vor  dem  im  Kalk-Thonfcliiefer  anf^ 
^  ireiMlien  Qrünßein^  durch  eine  gewilTe  PDroülilt  aas, 
welche  nicht  von  BlafertrSiittien,'  fondern  von  «irte* 
iiOf^«ltj  tind  a^nfcheiu^nd  wenig  in  einander  J)affen- 
den  Combination  feiner  KryßaÖe  herrulirt.  Der'IW- 
'genannte  Morkgang  *)  unter  dem,  Qyriiiougen  iit  eine 

»    kiaffende  feigere  Jfclnft  im  Porph)T  von  e^^^^ 

Mächtigkeit,  .deren  ^Sohle  von  dergleichen  perolem 
Grünftetn  «eb^det  wird,,  welcher  gangförmig  aus  dem  ; 
den  Porphyr  unterteufeaden,  fehr  grobkörnigen  Sä)nd^ 

ßeine  anfßeigt.    -  ,      -     .  ; 

Die  Lagerungsverlialtniire  dee  Terralne  foheinen 
auf  den  erßen  Blick  ohne  Schwierigkeit  behimmt  >rer- 

-   •)  Z^  Dfotfch:  fii^^  Omtf.      '  d.  Ueb. 
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den  *ii  können.    Man  ficht  von  drpi  Sejt'en  her  dia 
Sandfieinfchiohten  unter,  den  Porphyr  einibhieleen; 
fiebt^  Nvie  dkfer  ]e[zicrc  überall  längs  der  an  den  ge-, 
||aniif4)n  drei  OrteHr  vallkommen  entblofeten  Contaole^ 
iinie  auf  der  obcrÄen  Sandfteinfchicht*  irie  ein  tager 
fiiif  feiiiem  Liegcndex|  rjiilil,  und  es  kann,  fo  weit  die 
Beobaolilung  reicht,  gewife  nichte  dem  SchluflTe  ent^ 
gegeiiitclieu ,  dal's  der.SaiKÜttiin  die  BafiS  des  Terrains 
bildet)  i*Q  da&  die  Oberflflche  feiner,  oberiten  Panallel* 
mafle  als  Auflageri^^^Üäclie  dient*  Allein,  ein  fo  gro« 
iees  .Sandßein«Ganze8)  jsine  folche  miüd,eiiförm]|[e  Ga^ 
flaitun^  der  Parallelmafien,  wie  üe  die  convcrgirendeii 
Hichtuugen  dee  Einfdiieisene  voratiefetzen  würden^ 
iräre  bis  jelzt  in  diefer  Formation  ohne  Beifpiel.  Im. 
O.fg^^theil  hat.  die  Gegend  bei  Holmetirand  gezeigt, 
jals  lieh  der  SandAein  keinesweges  belidrrlich' in  der 
fifgeriioliaft,  einer  i^aüs  wie  das  Liegende  eines  Lagera 
zu  behaupten  rermag;  der  Porphyr,  verhfllt  ficK  eben- 
dafelbü  nicht  leiten  übergreifend j  ja,  er  dringt  fogt^ 
gangfdrmig  in  de«  "Sandiiein  ein,  Diefo  Betrachtuii* 
^eu  iiuücii  woiii^Iteiis  den  Erfolg,  dafs  man  es  kauni. 
wagty /qus  der  öi^/vem  BercIiftiTenheit  dee  peripheri- 
fchen  Contaclet  den  Schlufs  zu  ziehen,  er  niuffe  auf  , 
gleidie  .VVeiie  in  den  innern  Thailen  des  Terrains 
Statt  finden.   Zieht  man  nun  ferner  in  Erwägung, 
dAla  das  Auftreten  des  Sanditeines  vielleicht  nur  ein. 
an  das  Zufammentreffen  des  Porphyrs  mit  dem  'Kälk-^ 
Thoiirchiefer-Terrain  gebundenes  Phänomen  fey,  und 
dafs  üch  gerade  derfelbe  Porphyr  unmittelbar  lind  in« 
nig.mii  der  GncuöiürmaUüu  verbunden  zeiglö  *),  fo 


')  \Axs^E^9h4rg  und  aa  Näscddca*  '   ^  d.  V« 


Digitized  by  GoogK 


'  ,1  4SI  J 

.  bleibt  es  in  der  Thai;  Tehr  zweifelli^  ob  das  PorphjQ|^ 
Utttaa  in  jener  Cenfaralregiony  suck  welcher  die  Ricfi«w 
ttingtn  dee  Fallens  convergiren  ^  noch  diefeibe  Unt^r-« 
läge  und  diefeibe  nach  der  Reger  der  Auäagertuig  ge» 

bildete  Berülirungsfläche  liabe,  wie  üö  lüa^s  iei/ier 
Peripherie  zu  beobachten  find,  '  ^ 

Die  Contacisyerliält nifle  mit  den  graniti fch  e n  G  e* 
Xteineiiy ^welche  das  Porphyrgebiet  in  dem  Theile  der 
Grinze  trelFen ,  von  welcheiis  ,  der  Sahdltein  aüage« 
fchloflen  ift,  können  kaum  von  jenen  veridiiedea 
feynj  welche  una  das  JC6i^eii//ia/ iinii  die  öegend  von 
Siie*s  Üircbe  kennen  lelirle,  und  welche  in  Verbin* 
.dung  mit  ei i^igeh  andern  Uhiltändeii  auf  eine  Joxfa« 
'  pofilion  fcliliersen  lalTeri.  Directe  BeoLaclitungen  Ildd 
mdxt  vorhanden. 

"      *    *  •  Ti^   Iii'    I  '    i'*  '  '  • .   •  i    *  •  » 


.  Dai$  Granit  •Terrain  des  C/irisiianta^T/u^lfS^ 
iH^n  Hahedälen^  Hurdälen  uhä:  Toten*  Bie  bisjier 
befolgte  Ou'dnung  führt  uns  aus  dem  Gebiete  de»  Por* 
phyrs  in  de)i  t)ißrict  der  angränzenden  granitifch^n 
Gefteine.  Sie  find  es,  welche  Chrislianias  Baffin  im 
'  Norden  einfchhersen«  und  JJadelands  Kalk-  und 
Thonfcliiefer  -  Terrain  berühren  ;  fie  verbreileii  ücli 
bis  nach  Tolen  und  aa  den  Mßsen  und  helunen  einen 

Flfichenraum  *v,öh  ao— So  Qüicirainieilen  bei  einer 

,  .  .  «»  .  . .  .  • . 

Länge  von.  10  — 12,  und  einer  Breite 'von  höcliltens  4 
;  Mailen  ein«  Solchergcftalt  kommt  c(iefes  Terrain  in 
der  Gröfse  dem  Granilterrain  des  Lougcn  felir  nahe, 
wie  ea  deiin  aucli' nüt  ihm  rückhchtlioii  der  Befch^* 
fenJieil  der  Gefteine  ganz  analog  lit* 

Unter  d.^n  yiall^tn  verichiedenen  r  eldfpath  Con« 
cretioncn  mit  Hornblende,   Quarz,  Glimmer  Ujnd 
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^irkoHj  welclie.  olmo  an  eine  beflimtnte  Rci;el  cebiiii- 
;d«n  tn  Uynx  in|  Terrain  auftreten  una  Terfcuwindeni 
fcheint  in  den  nördlichen Tlietlen  ein  Ireiner,  ofi'grob- 
körniger  Qranit  am  li&aagitBii  za  Tay^it  wie  ilcr 
Syenit  in  der  NAna  vpn  ChriJHania,  gawohuKcli  id 
Ala  untergtrordnete  Bildungen  tieten  auf; 

ay  Syenitporphyr  y  FeLdjpathporphyr  and  ^orn« 
fieinporphyr ^  fie  erfclieinen  in  der  Nähe  des  Kuik- 
nnd  Tlionfchiefer- Gebietes  und  bildfn  iUaberg,Snga  in 
OuarxielJIteiu  dder  Idbfi  unniitUlLar  in  die  Iiarlen 
Schiefer* 

b)  Porphyre^  walcha  der  Grfi|>pa  das  Shomben- 
.  poqfüyf»  a»g^iÖreii.   Am  iiltuü^rten  bilden  &e  auf- 

nnd  ain-gaiagarta  Maflan  von  unregelmafsjger,  jedocli 
oft  fcharf  begränzl^^Form^Jo  dafs  volikommeiie  Ue- 
liarg^nga  in .  diai.gramtafclia  Stru^ur  feiten  feyn 

^  fcheinen.  Dey  Gipfel  von  f^eUakollen  bei  Chrißia- 
niß  baßaht  «ua  ainam  zu  diefar  Klafla  gehörigen  Por- 
phyr,  welcher  mit  dem  im  Berge  vorherrfclienden 
Syenit  durdi  ^egenfeitig  eindringende  Adam  und  ein 

.  vachfalfaitigea  UmtchHefaen  der  MaflTen  verbunden 
iß.  In  einer  fporadifchen  Porphyr -Made  derieibfn  . 
Arly  walch^  nngafähr  mittan  swifchan  Barnekjemä 
und  der  Spitze  der  Kuppe  im  Syenite  liegt |  (iefit  man, 
Wie  fich  dia  Feldipathrhomban/aua  dam  von  dar  Ort* 
nitconcretioii  am  weileli  entfernten  TJieile  zuruckzie* 

^  hani  i^ii^d  ain  fplwarzer  dichter  Kalktiejel  die  miiU 
\  tere Partie  der  Majfe  bildet,  wie  er  gewohnlich  im 
Chrißi  aniathale  auftritt^  wo  dia  ßho^ibeiiporphyro 
All  den  Kalk  ohne  fcharfe  Demarcation  granzen. 

c)  Magneteijenßein  j  nieilt  in  Begleitung  von 
Granat' I  Eiienkiea.nnd  Kalkfpath^  ar  nimmt  ÜSuina 
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Mäclitigkeit  im  Granite  oilttr'Sy^nite  ein^  nxit  Vfelokaa 
'  Gefbirmit  er  fii^^n^d^i^Peri^herie^  Ah^KQ^^ 
tions-Maflen  vörmengt.   Da  jedoch  diele  Ert*  gem  in 
der  Näherer  anft<i(8«^a«£ftU^lThöl1I0hiefev4)i 

auftreleri,  fo  gefcliielit  es  audi  2^ainTl»«il,  <iai$  lie  ifjr© 

'  Ligöi'ßftfteih  AM  dem  T^rridn^lint^i^ördMI(UliU4* 

Itein- und  Hornflein- Porphyren  haben. 

^  lieber  den'  Kalk  ^  Welcher  in'  ibddiiigen"  Abla^ 
rangen  mitten  im  Syenite  oberhalb  äcs  Sogn^i/aäd 
in  Jgeri  Kirehfpiel'  üiid  An^  &ari^Ae'in  JiuräaUn 
vorkommen  foll|  wage  ich  mich  nicht  b^ßimmt  zu  er* 
UOren;  To  Brenig«  als  über  iU  Vermuthang^  di£r  äh£ 
Toten  Serpentin  dein  GranStterrkin  tmVergeoJrdust 
vorkomme  *).  .  .      *  t 

Der  Tfaeil  der ''telri^ingrät»e\tiftd  der  H3Mitf«te- 
VcrhältnifTe,  welcher  zugleich  C/irißiania*s  und  i/a-> 
delands  Kalkgebiete,  fo  ^i^  Kro^aMensVorphyt 
geht,  iß  oben  verhandelt  worden.  Wir  fiigea  noch 
folgende  Gr&nzbeiÜmmatigen  liintti:  Httf  OJeUercuta^n 
wird  der  Granit  (und  Syenit)  von  Gneus  berührt-/ in 
J^iiiedalen  zieht  er  fich  innerhalb  eines  KAik-  ntid' 
ThonrcHiefer  -  Terriin«  fciärück ,    bid  or  wieder  iit 

»    •  •    •  ^ 

*)  Dier«  Vermothnng  beruht  auf  df m  Funde  tin)get  Men  Sef* 
peotinbiöcke  im  Flachiande  von  Totött,  deren  Heimath  nicht 
im  Kalk«  vmd  vielld^t  ebeor  Ib  weo^'i»  €Oei|fl«|i«Meie  fo* 
fiicht^wtNen  kaaii»'  Die  ft»efaec!ii«igi' Aifir  etat  «ft  VinliH 
Aark  imprlgnirte  VarieiSt  von  Rhombeoporphyr  dem  Serpentin 
KhiiUch  werden  kann  fcheint  fur  die  angeführte  Vermo« 
•ihungiaa  Ij^rechen;  dena  amergfordfieter  RhombeoporpliTr  ibil 
SAUch  ven  TiUnd  vofliomäeii« 

Pf* 
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niAiiiWil<«l%Sin^r^  mit^nrnf  snfimimtntrift  Bin 

f'iicherer Punkt  diofes  ConUcUs  liegt  am  fudllchen  Ende 
- Mto . iii^d^is^  y and  ^  da  wa  der  Weg  waMidspold 
i  xuerft  tn  diefen  See  hinabHeigt*  Von  da  Terpiuthel 

'  maa»  da£i  Crln^nia  über  den  Miäberg  läuft  ^  wo 
»JUr  Conlect  nit  dem  GneiÜA  abermele  aufhört,  und 

•  ißin,  n9iie$  Yerß^inerungsterraln  vordringt,  welches 
den  Granit  io  eit|i|r  Xinie  begrflnzt^  die  nördlich  durch 

\J^€igring  dem  Ufer  des  AljQsen  zieinlicii  parallel  läuft, 
;  bie  fie  fieh,  in .  der  Nähe  der  Faidsgrube  etwas  nach 
^  Nordolt  fcliwingl ,  fo  dafs  der  Granit  der  Skreiberge 
.{n^d^uJl{/äfej>  abftUU  ,4f^f,4^r  J^prdfeite  dieler  Berge 
^.Wird  der  Dißricl  von  Gneus  bcgränzt,  indem  die 
«Gränzc  g^^eu  Südwefti  nachher  gegen  Süden 

läuft  I  und  i  hren  Kreislauf  auf  HadeUtnd  befchlierst* 
Voji  dijjfea  weilläuiigcn  Slreckeii  iind  wir  nur  im 
.Sefitze  einer  «iiizigen  direoten  Beobachtung  über  Con- 
.  tact  und  Jaagerungj  alleip  .ße  jll  uiu  io  wiciiliger,  da 
/lie  in  einer  G^end^  welche  eni  weiteßen  von  jener 
entfernt  iß,  wo  wir  zuerß  die  ei^enthunilichen  Ver«* 
,  IiältnilTe  des  Granites  zum  Verßeinerungsterrain  auf- 
fanden, das  Conßante  und  GefetzmSfsige  diefer  Ver- 
IjähniÜe  bckriiftigt.     Der  audgezeiclincte ,  aus  l  eid- 
Ipath  und  Quarz  beßehende  Granit  der  Skreiberge  ' 
^trifit  auf  dem  Gipfel  des  Skreikampen  (etwa  in  7oo 
.  Meter  KiUie)  mit  den  harten  Schiefern  von  Feigringe 
.Kaikterrain  zuiammeii,  uud  dabei  wiederholen  licii  ge- 
lten daefelben  CombinelioiVeR ,  >|(elehe  die -Infeki  idi 
tMmgemndnfjorde  darboten  j  mit  derfelben  Evidenz 
lind  derselben  Zugänglich keit  wie  dort  ^  denn  die  be- 
deutende Erhebung  der  Kiippo  und  Hire  freie  Lage 
heilen  eine  eben  lo  vollkommene  i:iiitblölisung  dee  Feie-  ^ 

« 
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b6d«ns  tva  Folgoi  da  fie  di«  Seeluft  ««d-jiM»  W«tt«n^ 

ßhlag  Jf'ervot'zubrnigen  vcrttiogen.  -  I-n  ^Viefbfn  dr« 
genfeitige  Verflechtung  der  Mallen  in  einer 
Jen  Fläche  zur  Seluni  liegt ,  bedarf  fie  keines  Supple^ 
nientes  der  JBinbildungsk  raft ,  und  rück&cbflich  der 
Vörfieliting^  welche' man  ßcli  von  der  Lage  ^nd  AaimÜ 
Verlaufe  der  Contact- Zoii^  in  der  Tiefe  zu  machen  ^ 
htttf  finden  fich  verticaie -Fielfenwände^  welolitt  dieft^ 
Zone  fenkrecLt  oline  tnic  beltiinnitö  Neigung  gegen ^ 

den  Horizont >ericheineri  läiFen.  .    .«  .      \  ..i 

'  ,  .    '  *       '    .  '      ■  \ 

*     t  ■  •  j  .       .   V   *    .    ,  • 

Nittedalen0  Kall*  und  T^onfchi&fhr ^'Hirraifu^ 

.Bin  Theil  dea  Tliaibodens  swiiblien  iVi^/et/aZea  und^ 
Makedalen  irird  von  fchwar^m/  tntt  dichf^di  grKfiM*^ 
Kalklteine  wechfelndem  Thonfcliiefer  gebildet ^  korni-^ 
g^r  Kalk  und  harte  Schiefer,  theils  in  der  Form  vöH' 
Bandjaspis ,  theiU  in  Hornfieinporpliyr  übergehend,^ 
fchlielBen  fioh,  an  daa  Schichten fyßem  diefei*  Oeßeine^ 
.  und  xonitituiren  mit  ilmen  ein  fchmalea,  langgeflreck-^ 
tea  Terrain^  welches  von  dem  suletst  ungefahrl^  Gra«^  . 
nitdiftnct«  in  VVeften  und  von  Oneita'in  Oßen  eilige«"«» 
rcliloiien  wird.    In  Süden  beginnt  daffeibe  auf  depi 
rfordfeife  des  SfyttertUMen^  und  fclieint  t>iS'jHnauf  g«»i 
gen  den  Häuslerplatz  ßredrihntad  hinter  Vd^ingskoUf ' 
ien  *za  laufaU;  unterhalb  MaJtedalenä  Kii*c}ie  wendsti  - 
€8  fich  nach  Nordoft  und  erüreckt  fich  i — 2  Meilen 
weit  mich  Na/me^tads  Kirchfpiel,  wo  es  fich  awUciieii'i' 
Granit  und  Gliens  auszukeilen  fcheint.     Das  herr-* 
fchende  Einiciiieisen  iü  weßlich  undt  nordweßlich^  . 
alfo  von-  der  Gneusgränse  weg  und  der  Granitgräns» 
Bu.^ekehrlf   Uebrigen«  iß  das  Terrain  analog  mit  den 
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nWi^a  VtffteiiMruugl^ebieteu  in  der  grofsen  S^'ecke 
iu9r#;Vir///i4nia>  «tif  veldi^  vir  noch  iinm«r  zvrück-' 

blicken.     .   .  . 

.    ■        •       -rr^   '  '         '  ' 

.  Feigringenti  KalUerrain  bildet  den  letzten  131- 
lUdct  in  CbrifiiaaioM  Terrilorittoi^  fein«  Länge  er- 
Ilreckt  ficU  v<mi  Misberge  in  Süden  bit  zum  Ä^ref- 
kmmpfifi  in  Norden;  feine  Breite  Üi  zwifchen  Hurda» 
I^M  und  ToteM  Granit  in  Weßen  und  dem  Mj6*mn,^ 
in  ÜÜen  ciiigeicliränkt ;  fpcciella  TliaiCachen  zur 
suweren  Grflnzbeftimmung  find  nicht  vorhanden« 

Diefes  Terrain,  iu  welchem  der  gewölmliche  graue 
y«RßeiiifraWglJcalt^iiivni|d^die.  liarten  Schiefer  dio 
v^icUtigßeu  Gößeine  find,  ift  eines  der  reiehßen  an  • 
ßm»>«r  Am  Skt^itampw  i&  ein  ganz  bedeuiendery 
T<m  Granat  Aark  durelnogen<^r ,  und  mit  der  nahen 
Qr^^itgrtoze  süenilich  parailelei*  Strich  im  Gebiete  der. 
Schiefer  mit  MagneteifenAdin  theiU  imprägnirt^  thei)«! 
mit  derben  Maffon  diefes  Erzes  erfüll I,  .  Auf  der  iN^^rd-. 

feile  dca  Mi^erg€9  bei  Steentgre  hat  man  im  graue«!,, 

feiilköriijgenygi'anathahigcni  Und  mit  Kiefelkalk  >vech*. 
fabid^u  Marmor  eine  Blaigrnbe  botrieben ;  Bieiglans 
und  lileiide  kamen  zugleich  raitEilcnkieä  und  kupfüi- 
iheila  eingefprangt|  tbeila  neßerweifoinKatklpalh: 
iFor,  welcher  eine  gangförmige,  feigere  Maffe  im  Mar- 

iBor  und  in.  den  hairten  Schie£ei:n  ^u  bilden,  fcfoaintf 

Bei  dasn  Mutige)  mehr  «ofiimnianhsngetider  Bc^b« 
a«>htungen  iey  uocli  bemerkty>dafaein  £ini<^hiefdeu  von, 
Mi^^so^  in  hof.  6  W  für  grünliche,  rothhchgraua 

und  braunlieh  fclnvarze  .Eageii  voq  grobem  Baudjuspi). 
kk  dar  Gegend  ^vfiühm  uihä»  und  iVorc/iiMafi  am. 
^reiiampen  Stall  findet4,  dai^.  di^  bai  teu  S^iiiel^i^  di«- 

ff 
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fee  Eiiifchi^efsj^n  ol}^r1ialb  Nor^dal^n  d^hin  Andern 
dijfs  fie  auf  Skr  ei  tamp  en  entweder  ieiikieclit  ßeheii, 
oder  unter  feiir  grofsen  Winkeln  in  lior,ij,  alfo  direct 
gegen  den  Granit  liin  iTallen;  dafs  die  Gneusfonnation 
in  eineni  fein*  niedrigen  Niveau  jam  welUiclien  Ufer 
des  MjpBen  m(\eh\j  von  wo  ane  ficli  Feigringens'KtSlk^' 
terrain  plölzlicli  bis  zu  Sireiiampens  grölster  Höiie 
erbebt;-  und  endlich,  dafs  die  Paralielmaflen  diefer 
Giieuebildun^eii  fenkreclit  in  lior.  lo  Itreiclien|  was 
beweift  I  dais  die  refpective  Lage  der  submmentrvffen« 


den  Fonnatioaea  nicht  ül>ereiaßimmend  iß. 


•  f       V      >  *         >  .t  »  t 


Wir  find  nun.,  fo  weit  die  engeßellten  Unterfu-; 
clinirgen  ee  geßatteten,  flSmnitlicbe  innernalb  der  nin' 
Cliriit^nia  angegebenen  Gneusgrflnze  combinirte  Ter« 
rains  ^ürcligegangen.   ISei' einem  nochtnaligea  (Jeber*, 


blick  des  Ganzen  bemerken  wir  vorziiglicli : 

1)  Die  GeAeine  find  entweder .  üblclie ,  «welclie  de^ 

'  -    i'  '     '■"        »  '-. 

Parallelftructur  unterworfen  find,  (als  Schiefer  nnd! 
LagermaAen)|  oder  fie  find  Granite,  oder  Poipfayre» 

£ine  vierte |,  untergeordnete  Gruppe  bilden  die  Grün« 
Aeingänge. 

2)  Eine  Jede  der  drei  Hauptgrnppen  bildet  mehre» 
re,  rAumlicii  von  einander  abgefondertoi  «ber  ihrer 
fitefphaiFenheit  nacli  identifche  Terrains* 

.5)  Ueberreüe  von  wirbeilofen  Tlueren  find  zuver- 

llfsiA'in  den  von  Kalk -und  ThonTcbiefer*  gebildeten' 

°  ^  .  *  -if.      , ,  1.1    .  <  1« 

Terrains  vorhanden. 

.  4)  Alle  Gelieine,  nicht  nur  einer  und  derfelben, 
fondern  auch  vcrrchiedcncr  Gruppen  bilden  oliue  ir- 
gend eine  Ausnahme  UebergAnge  in  einander..  Die 
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*  » 

f 

Uebergangdrejljen  £ind  To  voUßändig,  daüai  Granit  mit 
Verlteinerttngikalk  ^  Porphyr  mit  Thonlchiefer,  und 
Marmor  mit  con^iomeratartigem  Sanclßeine  verkettet 
iA.    Dier«  Uebergäiige  g^ben  dm  erßen  Grund 
)enev  iieJiaiipiinig ,  dafs  laiiuiitliclj^  Terrains  in  d< 
bezeic^Iinaten  Landftrtclie  einem  eifutf^en  uniterirenn^ 
liehen  Ganzen  aii^cliöi  en. 

5)  Der  itwe^t^  Grund  liegt  in  der  Befchaffenheit 
itr  Gontaeta^Verlifiltnifle.  wenn  fich  zwei  ungleicliar- 
tige  Terrains  ohne  die  Uebergangsreihen  t reifen ,  wel« 
ehe  ihr«  Diilterenz  allmfllig  aufheben'.  Dergleidien 
VerflechtunL^en  und  gegenieitige  Durchdiingungen 
dd^  MalTasi  drücken  eine  eben  fp  innige  Cpnnexion^ 
eine  eben  io  vollkommene  Cegenfeitjgkuit  aus  |  aid  die. 
ÜebeMÄnge.  ;      ^  V  ' 

6)  Die  Granitgruppe  und  Porphyrgruppe  laflen 
ihre  Bildungen  .  W^^c^/aM^eia  untergeordnet  in  ihren 
«refpectiven  Terra fn 9  auftreten^  fo  wie  beide  auf  gleich«  ' 
.Vyeife  in  den  Yeriteinerungsgebieien  erfcheinen«  Von 
dielen  letzteren  kommt  wenigltena  Sandfiein  unterge* 
ordnet  in  den  Porphyrgebieten  vor.  In  dieier  gegen»  * 
ieiligen  Unterordnung ,  welche  fich  vielleicht  noch 
waiter  erßreckt,  iü  der  driiie  Grund  für  die  Einheit 

des  Terraina  ala  .einar  nnzertrennlichen  formation 

'    ,     \'  .    •  ■ 

enthalten. 

1)  Irür  dergleichen  in.  den  Dißricten.  fi*enider ' 
Gruppen  untergeordnet  auftretende  Maflan  gelten 
nicht  diefelben  Lagerungsgefetze ,  wie  für  die  feibß»  ' 
Aindigon  T^aina«  Der  in  den  Verßeinerungegebie* 
ten  fporadifch  vertlieilte  Rhomben -Porphyr  findat 
fieb  oben  fowohl  übergreifend^  alana&a/sa/t-'undJH»* 
Ur^ gelagert i  abenJaiiiibii  kommen  granitildia  Jtftf* 
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len  tiieiia  auf'  llieils  ein^gelagert  vor.    Iii  den  Gra-    ^  ' 
nitterrains  werden  die  Porphyre  gewohnlicli  Voin.Gr*- 
nile  oder  Syenite,  To  wie  diefe  wiederum  von  jenen  in 
ihtQn  Ji\&nc\m  getragen. 

Ö)  Die  yerrdiiedenen  lelbßfiäucligen Terrains  kon- 
ncn  im  Gatzen  nur  als  nebeneinander  gelagert  gelten« 
Die  Ausnahme  2  Wjelche  man  vielleicht  riickfichtlich 
der  Verbindung  zVviiclien  Porphyr  und  Sandßeiu  ma* 
chen  mochte,  giebt  weiiigftena  keinen  zureichenden 
Grund  fiir  die  Annahme,  die  ganze  Gruppe,  zu  wel« 
eher  der  Sandfiein  gehört  ^  ala  eine  Porphyrbafie  zu 
belracliten. 

9)  Die  Verfteinerungs-Terrafns  fenken  ihre  Par-'  ' 

aileliuaiTen  nach  einer  Regel,  an  welcher  die  Qualität 
und  Lage  der  umgebenden  Terralna  entweder  als  Ur* 
fache  oder  ala  Wirkung  Tlicil  hat.    1(1  ein  Porphyr*^  • 

•  terrain  vorhanden ,  lo  Iii  das  fiinlchiefsen  in  |edem 
Talle  gegen  ddßelbe  geriehtet^  und  der  Neigungswin- 
kel im  Contactc  iij^erltcigt  leiten  5o%   Liegt  alio  ein 

•  -  Granitterrain  dem  Por])]i)  r  gegenüber,  fo  folgt,  dafa  diö  ' 

Parallelmaflen  vom  Grr.nite  u>eg  fallen.  Hat  dagegen 
ein  Granitterrain  die  Gnenagrflnze  £cli  gegenüber ,  fo 
fordert  es  ein  nach  lieh  zugewendetes  Einfchiefsen, 
'und  der  Neigungswinkel  waehfi  bie  Moir  SeigerheiL' 
Befinden  lieh  die  Parallelmaifen  zwifchen  4wei  gleich-  *  ^ 
laufenden  Granitgränzen,  fo  £ndel  entweder  gar  kein^ 
oder  ein  mit  den  Granttn  paralleles  Einfchielaen  Statt« 
10)  Ein  eben  fo  beüinimtes  Verhältnifs  zu  ihren 
T6rfclüedenen  Umgebungen  haben  die  Verüleinerunga- 
gebiete  darin,  dais  fie  regelmäfsig  und  zum  Theil  aus* 
fchlieüaend .  bei  gewiffen  Coniacten  gewijfe  Biklun^ 

gen  entwiekdn;  z.B«  Quarzbildungen  und  eigenlhüm- 

%  » 

•  ^ 
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liehe  Porphyre  in  und  bei  der  Gn^uegrAnze^^  l^irt«  ^ 
Schiefer,  Glimmer -Ausfondernngcn^  Marmor,  Granat 

und  Erze  in  der  Nähe  der  Granilterrains ;  Sandfiein 
im  Contacte  mit  Porphyrterraine.« 

11)  Bei  IloUebroe  in  i>ande  ßud  die  Parailelu^af* 
0   fen  des  Verfteinerungt terrain^  feiger  an  der  Grflnxe  ei« 

nes  i*üi  pliy  rlei  1  aiiib  j  und  die  iiaiieii  Scliiuler  treten 

«n  der  Stelle  des  Sandfieines  auf ;  zmrüchen  Skeen  und 

SLemdal  fciiicfücn  die  Parallelmadeii  des  Verlieiuti- 
ningsterrains  mit^^eringer  If eigung  gegen  ein  Granit- 
terrain ein ,  und  Sandfiein  erfcheint  an  der  Stelle  der 
harten  bciiieier,  Diele  beiden  Fälle  Tciieincn  der 
Not h wendigkeit tuid  AIlgemeingfiltigkMt  dar  oben  an- 
gefahrten liege]  des  EinfcliieiVena  in  I5aziig  auf  diela 
oder  jene  Grflfiz- Bildungen  direct  zn  widerfprechen« 
TJnd  doch  ßnd  et  gerade  dlef©  Fälle,  weiclie  den  Ichla* 
^ndßen  Beweis  für  die  Gültigkeit  jener  Hegel  liefern. 
Denn  hai  1  ioUebroe ßelli  der  Porphyr  imVoniacteGra- 
nil  dar^  und  bei  Skeen  trili  ein  eigener  Porphyr  aue  . 
dem  Grant  f gebiete  hervor  y  um  mit  dem  Sandßeine 
jui/ammenzutreff'ea, 

1 2)  Granit  und  Porphyr  wiederholen  mit  Bildun« 
gen  der  Gneusgruppe  wenigfiens  einige  der  CpmOiria* 
tionenj  welche  ihre  innige  Verknüpfung  mit  den  Ver- 
Äeinerungsgebieten  bezeichnen. 

i5)  K.alk  und  Thonfchiefer  lind  nicht  oAnc  a/Üeis 
Hij^lujs  auf  anftofßeudc  üildungen  der  Gneusgruppe» 

i4)  Die  Tollkoraroene  Aeciprocitftt  ^  welche 'die 
Gonnexionen  «wifchen  den  Ver(ieinemng$gebiefcn| 
dem  Granit-  und  Porphyr- Terrain  cjia^akteriiiren» 
ill  keineswegea  auch  auf  die  Yerbindungen  mit  dem  . 
Gueuie  ausgedehnt,  iwön^nte  mau  auch  iagenj  dafs  fich 
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£jijd:ung«ibatt$  dtr.Granitr  iind  BorpKyrr  Gruppe  mr^ 

lerordue,  fo  ift  doch  kein  Btfii^iiel  von  einem  nnige- , 
kfilirton  Ffdl«  bekannt.  Sollte  attch  das  Binfchieiaen 
des  Kalkes  und  TJlpnfcliiefpre  zum  Tiieil  durch  das 
ü^nlamnientrcfiien  mit  dem  yneuTe  befiimmt  Teyn ,  fo 
Terrathen  doch  die -Stellungen  der  beiderfeitigen.Par'*  ^ 
allelmailcu  gur  keine  Beziehung. 

i5)  Es  ift  kein  Factum  vorhanden,  welches  der 
Vorßollung  entgegen  wäre,  dafs  die  Scluchteniylteme 
iifß  Kolkes  und  Thon f chiefers  «nf  der  Gneusforniation 
a^Jgefetzi  oder  fiuj^elagert  feyeni  Granit,  Porphyr 
Ujid  GrunU^tu  dagegen  iiaben  nur  gezeigt,  daiSs  fie  bis 
)&j;i.unangcb]iclicr  Teufe  in  dielelbe  eindringen. 


V.  .      .  r 

Orthokeratii^Kalt  und  tonglommU  •  ähnliche  BiU 

düngen  aufserhalb  Vhriflianias  Territorium* 

'  r 

Kein  Tljcil  von  Norwegens  FeJ$boden  iß  Von  voll* 
kommen  gleicher  BefchaiFen(icit  mit  dem  DifirictOi 
welchen  der  Gneus  in  einem  weiten  Unikreife  um  Qiri* 
€triania  ein&liliefst.  Am  roeißen  Uebereiofiimmung 
tUniit  zeigt  ein  andrer,  weiter  nördlich  gelegener  Tiieil 
rpn  jtg€r9hj(Uia*Siifij  in  welcliem  man  wenigftens  oi-» 
fiige  von  den  Bildungen  wieder  findet,  welche  in  Chri- 
{iifuiias  Territorium  auftreten. 

Vorzüglich  kommt  der  dunkle  dichte  KalklteiQ 
mit  leinon  eigen thümlichcn  Yeriieiuorungen^  auilfem 
demar/kmf  Toten  tmd  in  melireren  Gegenden  um  den 
Hjiiileren  Tlieji  des  Mjösen  weit  verbreitet  vor.  Vor«» 
li^rCchend  iß  et  in  «iofu}.  Tecrain j  weli^hoe  gegen 
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Sudwoß  und  Südoil  icliaff  von  der  Gneusformation 
begrflnzt  wird,  wlllirend  es  in  Norden,  keine  genan  an« 
gebliclic  Gräiizc  befilzt,  weil  es  Jaiel bit  alJniälig  von 
verfchiedenen  Scliieferbildungen  und  conglomeratar> 
iigen  Geßeiiien  aufgeiiotninen  wird,  in  welchen  eefidt 
zum  Tiieii  ganz  verliert. 

Wir  wollen  verfuchen,  diefen  Kalk  und  fein  Ter* 
rain  etwas  genauer  zu  bezeichnen  |  und  naclilier  Teine 
Connexionen  im  Norden  verfolgen. 

Ungefähr  von  dem  Puncle  au3,  in  welchem  Made- 
load  und  Toten  auf  der  dßlichen  Seite  de»  Einapond 
aiieiuaudcr  gränzeii ,  beginnen  »wei  Lütieii,  iu  wel- 
olien  Gneua  die  veriteinerungehaltigen  Bildungen  be^ 
gräiizt.    Die  eine  Linie  fch^vjngt  ficli  nordoftlich  hin- 
ab gegen  ßcUke  auf  Toten  ^  durch  ichneidet  das  Baffin 
des  Mjöeen^  fet2l  nach  Nordoßen -durch  Stange  und 
H^ßmedai  fort,  gahi  mit  einer  mehr  nördüciien  Rich-^ 
tung  ^uvch  X^euten^  und  tritt  in  Mluerume  Kirchfpiel 
in  üesierdalen  ein.    Hier  verldi winden  die  Verliei* 
nerühgen^  und  der  Kalk^  in  welcliem  fie  auftraten^ 
\rird    conglomeraUrtigen  Bildungen    untergeordnet. , 
Die  zweite  vom  Einapand  ausgehende  Gränzlinie  iß 
linfichrer;  indcfTeti  läfst  fich  fo  viel  aiiiaiii  en,  dafs  der  • 
Einapand  felbii  und  nach  ihm  die  Handselp  dio 
Granze  elwa  auf  2  Meilen  weit  nach  Norden  bezeich- 
nen, dafa  zwei  Contactspuncle  in  Lands  KircUfpieli 
zwifchen  der  Hauptkirche  und  Jiorbye^  fo  wie  zwi- 
fchen  Tunuold  und  üe«/5i/2df  bekannt  find,  und  end- 
lich,  da&  fch warzer,  dünnfchiefriger  Thotrfehiefer 
(r.ijfi  KalkPj  noch  bei  Hopedliea  unter  dem  Söndfjelde 
in  Ihrpen  vorkommt.  Denkt  man  fich  nun,  noch  ein« 
dritte  liinie  wn  Oßen  nach  Weßen  cwifchen  Hifped-- 
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,  tt^n  und  dem  nSrdliobßen  Puncto  der  bis  Oeaterdaim 
•irerfbIgten4SrCnze,  Tq  wird  ein  nach  Süden  fpitai  ralau«^ 

fender  X)iltript  abgeicbn.iUen  ^  welclien  genau  das  Ver- 
feiner ungsterrain  um  den  mittleren^  Tiieil  dee  Mjgaen 

einnimmt ;  die  gröfste  Länge  beträgt  von  Ollcn  ,naäi 
Wellen  wehigfiene  iSi  von  Süden  naph  Norden- unge* 
fähr  6  Meilen,  das  Areal  5o  —  4o  Quadfatmeilen  *). 

Der  Kalkitein  innerhalb  dieiea  Kauniea  i£x  yoU* 
lommen-  identifcb  mit  jenem ,  welcher  ein  fo  ansge- 
iteicLnetes  Format i on sglied  l^.  Q/ifisiianias  Territo- 
rium  bilde^}  er  iß  afcli^rau^  rauchgrau,  fchvflrzlich- 
^  grau,  blaiilichicliwarz.  im  Bruchei  dicht  und  feini  plil- 
Irig»  AückAchtiiali  der  Modificalionen  der  Farbe  führt 
,  Heyerdal,  von  welcix^iu  wir  eine  niincialogifche  hc-e 
.  XohreibuBg  über  Bingsagera  XLnATotefu  Kirchfpiele 
.bcfitzen,  eine  rothlichgraue  und  ziegelrotlie  Varietät 
f  an«   Der  Brudi  geht  hier  und  d^  aua  dem  Dichten  }xi 
^  das^Kryftallinifch- kornige  über.    Aufserdem  fcheinen 
^  die  Nuancen  und  Uebergän^o  des^  Hauptcharakt^a 
nicht  von  fehr  grofsem  Umf^einge  zu  feyh^   Der  graue, 
,  diclitc  Kai k  Hein  umi'chlielst  einen  .Reiclitiium  y^n 
.  Polypiten,  Cochliten  u«d  Conchiten;  am  häufigßen 
•und   bi zejclijieiitliien  find   die  Ortliokoi atilen.  Die 
Kalkmaflen  kommen  lagerarti^mitThonichiefer  we^li* 
fehid  vor.  "        * . 

Diefe  letztere  Celteinaart.  läfst  lieh  nicht  von  der 
l^leiclinamigen  in  Hadeland  und  in  Christianiaa  Ba£» 
lin  unterfcheiden.    In  ihrer  reinßeai  Form  ift  üe 

,   *)  Heytrd^l  führt  einen  aus  Gneus  beilehenden  Becgräcken  zvl«' 
.fchen  Näs.  und  Ringsager  jftuf  Heiemarkwit  alfo  mitteh  loi 
Terrain  an,  Topographlslu  Statift.  Sainlinger  I,  i;  St  19» 

4'  d.  F. 
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ala  glänzender  Akiuirühiefer,  lind  ilt  oft  lelir  üJTüfrii- 
]i5«;'auf  der  einen  Seite  verläuft  fie  fioh  in  die  Kalk- 
gebilde,  auf  der  aiijerii  wird  fift  von  Kiefel  durclidrun- 
'  gen  und  geht  inQuarzfde  und  GräuMrackfchiefer  über, 
Als  drirtesHauptglied^ee  ^Ter^^^  eine  Fa- 

iniiit}  .von  Geßeihen  auf,  dereu  Sir uctur  mehr 'oder 
Veniger  conglomeratarlig  ill,  uAd  welche  (i^h  inege- 
fannnt  durch  XFebergänge  aus  dem  TJionfcUiefer  ver- 
folgen laflen«  Man  fieht/'dafs  Qiia^zkoriier  unä  Feld* 
fpatiiilückcu  von  der  Thonlchicfermaire  aufgeiioin'» 
men  werden}  weldie  dann  meiß  von  Kalk  darohdron« 
gen  iß;  die  QuarzItÖfner  und  Feldfpathftücke  werden 
liAnfiger,  die  Schieleritructur  verichwindet|  hiid  die 
Gellein  wird  Grahwackef  *). '  Ferher  ^efchieht  es ,  dafs 
fich  der  Tliourdiiefer  rnit  Kieicl  zu  einer  hömogenM 
Maffe  vereinigt y  der  Thon  yird  zurückgedrängt,  und 
'  ein  derber  dichter  Quarzfels  kommt  zum  Vorichoiri; 
der  Quarz  wird  kornig  abgefondert^  der  Thon  er- 
'  fcheint  wiederum  zugk  Icli  mit  Eifengehalt  zwifchen 
'  den  Koirnern,  und  das  Helultat  jA  ein  voUkoniniener 
Sandfiein»    Vom  San^Ileine  und  dor  Grauwacke  fetzt 
die  Uebergangsreihe  in  eine  Concretion  forl^  in  wel* 
dier  die  QuarzkSmer  die  Orolee  von  WallnüfFen  über- 
ßeigen,  während  die  Zwifchenmade  liart,  thonfchie* 
ferartig,  oft  mif  Glimtderblattchen,  kleineren  Quarz- 
körnern und  fcharfl;anligem  Feldfpathe  erfüllt  iß. 
Noch  eine  ändere  Tariert ,  und  ^war  die  tufderßb 

L 

*]Vom  Faughsrg  uuT i^edtmarksn  fagt  ir,  Hebt  Die  Pelfeli  be« 

ilelien  aus  fchSner  und  ausgezeichneter  Grauwacke^  'zum  er- 
ftentnAld  fall  ich  üe  mit.  BeitimiAtheit  ia  Norwegen«  Rffüe  |^ 
S.  169. 

Digitized  by  Googl* 


;r  45*^1 

und  Glimmer  zum  Tlieil  ganz  aus  der  ZwifchenmalTa 

0  Wk^ff^nrindeft^  asd  littgagtn  la  bfifonderä  granitirclien 
'  Ccmcretionen  Vofiid:et  Form  dor  QiXaranüfTo  nnd 

.  .ißhon  .deoÜBibau  vorkommen«  Uebrigeoa  äuoA  dia  w^a* 
:  iiigir'bedofitenden>NäiUio«h  iIiiASliIig».  -  vi 

1  1*  Diele  conglojHeralartigen  Gerteiu0.Jind  zum  Theil 
'  in  regalmflftigen,  ebancn  ParaUolaia(ron.ij|  das  Sofaicli- 
^»tenfyllem  des  Kalkes  ujid  Thonfchieferd  eingerclia|i^t| 
,  4«'Jitfwfiflftaiirjtfdock.tuild>n  £0:*ganM  Gebii*g6ltreck«n| 
;  in  welchen  fthraale  Kalk -nnd  Tiionicliiefer -Par  alle« 
/:lan  miloi^gaordnet  auftreten.  Wo  iii  dorgiaichon^ätrie« 
i  cken  das  Gefttin  g^obliornig  und  fahr  q^nartreich  iR, 
^liod'^ie  rchiefrigaa  Bildungon  iaiüen  ^  .oribhaiut  gar 

*  4:äifio  regelmi&igi  fiohichten»  Abfonderung,  tut  HMI- 
'  eher  hch  Si^eiciien  und  Fallen  befÜmmen  liefse.  Dem- 
<  «angdoehljet  .tnllprkkfc  dta  Streichen,  der  gahzen  Ge- 
'  birgsmalTe  -  dem  herrfchendeu  Streichen  des  Kalk/ea 
'  und  Thotafiohieferft^  lind  folohergeßali  werden  mfldi« 

tige  parallele  Zonen  gebildet,  deren  grölste  üreite  eine 
halbe^  jaf  wolü  ein«  game  Jyleila  übarileigt» 

Das  Einfcluefsen  des  Kalkes  und  Thonfchiefera 
iß  befiändig  nach  Norden  gerichtet;  Abweichungen 
'nacK  Öfien  erreiclien  feiten  hör.  2,  nach  Wellen  ^a« 
\gagen  Öftera  wohl  her.  lö.    Von  Xiidlichem  Kinlchie* 
faenjiebt  es  «inige  wenige  Beiipieley  wenn 

*  gnngswinkel  fclir  grofs  iit  die  gewöhnliche  Neigung 
.  ifchwankt  zwifchen  go*  imd  7o^ 

J)ie  Regel  des  Einfchiefsens  fordert;  dais  die  Par* 
allelmalTen  anf  einander  von  Süden  nach  Norden  ioU 
gan ;  da  folglich  auch  die  Profile  der  Zonen  in  der 
Süduordlinie  lieget]  |  fb  überiieht  maii  die  Haupttheile 
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des  Terrain«  am  leicfatelten  •  w^nil  RUn  in  ^erlSdhm 
Aiciitiuig  vorwirU  geht»     .  ,     ^  « 

-  •  * 

Di«  erlU  grofte  Abtheihiiig  gAovl  21>tej  Nm*p 
Siamg€y  MomWiiedalxmiL  Vang  tmd  wird  fftft  wuAieÜM^ 
iflend  von  Kalk  und  Tlionfchiefei*  gebildet  .Aucli 
«  durch  Landymii  yardal  Armht  K«Ui«  Nl(rdlid|.TW 

'Oestsindy  Vardal  unA  Fuurnas  trifft  man  die  erlte 
'  mflchtige  Zona  Ton  conglotnetirten  Felwlpn;  £i 
fcheint  am  mSciiiigiien  ;fc\v lichen  Üestsind  und  Torpen^ 
g«hl  Ton  da  gemde  dfiKcli  swifclwn  Fxardal  und  jSmt* 
tingadal^  fohcint  aber  auf  der  andern  Seile  de»  ifa^oWn 
'  eiua^e■.etwa^'  n<Mrdeitliolle  'tUclltung  mixm^kmmn  luod 
fich  KwifchmiifWurnä«  tiiid  VMr^  iit^awei^Ariiiio  u 
.  tlieilen.    In  j[^'ordeu  wird  £c  vo«-  einer  isLaik^iie  mit 
*  Dhonfcfaiefdr  begrAnstV  veldlM  jtm  i^€«Aforpe/i#  PM« 
-  teau  ößl ich  über  OesUorpen  in  nah  durdi  Snerij^i^^ 
"  daten  ßrercltt^  und  das  Fkokhuid  ma  Jiing^figerß 
llauptkirche  Lildöt;  dort  fcbeint  auch  liieiu  Zone  eilte 
Biagnng  nadi  NordoAen  'Eu  erlialtmy-  und  mebr.uiid 
^melir  von  der  Graiiwacke  vcrfchmälert  zu  werdeilj'^ 
iß  zweifelkaft|  ob  fis  0e9i£i'daUn  «rraicht. 

...  .  '  ' 

Hierauf.iolgen  conglomeratartige  Bildungen  in  ^i- 

ner  Geljirgsfirecke,  welclie  Snertingsdalen  von  Biris 
Kirchfpiel  trennt.  Gegen  Weiten^  in  Torpertf  werden 
iie  Zwilchen^  ivalii  vei  uJ  Liekt ,  nehmen  dagegen  nach 
Often  in  RingBOgerm  Mächtigkeit  zu*  An  üe  ichlieist 
liclrdte  letzte  der  Kalkzonen ,  in  welchen  ficll  Verflei- 
iieriuigen  gefunden  haben;  üe  bildet  den  HauptUicil 
Yon  Biriy  fo  wie  den  gegenüber  liegenden  Strich  von 
i  Aingsager y  und  iß  vielh^cht  dicfelbe,  von  welcher 

noch  einige  Spuren  am  rüdlichen  Fuise  d»9SondJjeläe» 
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m  ^rpM  aufi^ten  %   Mit  diefer  P^rallelzrae  \M 

da3  Terrain  den  nÖrdliclien  Tlieil  des^l/yotfe/i  erreicht, 
tttid  beruiirl  GuddSmndBdcUen;  es  darf  nicht  ytiAil 
weiUr  naoh  Norden  ausgedehnt  werden,  gefetzt  auch, 
dais  Verfteinerungen  ill  einer  iiö her en  Breite  entdeckt 
ir^rdm  folltan;  denn  fchon  ßirts  und  Ringsaget^ 
Kalkzone  nehmen  ein  geringeres  Areal  ein^  als  die  con« 
glomeratartigen  Bildungen  diefer  Gegenden     ,  und- 
JUr  Thonfcliiefer  an  den  Ufern  des  MjÖaen  z>xifclieh 
Biri  und  MfoUum  niihmt  lichtere  Parb^^  grdfa«r#^  * 
Feltigkeit  und  eine  dickere  SchieferÜi  iictur  an,  als  Si^ 
dorn  Thonfehiofer  des  Verßeinerungsgebietes  zukom«-  ' 
in^n ;  er'sejgt  fohon  dent^idi,  dafs  er  eirier Reihe  ange«- 
hört|  welche  vom  GUnmurfchießr  ausgeht*  .        '    ..  - 
'    AnTser  Kalk,  Thonfchiefer  und  der  Fannlio  deV 
Orauwaoke  treten  innerhalb  des  bezeichneten  Cebic|ea 
rtoch  einige  folche  Bildungen  auf,  welche  ungeachtet 
i|irer  geringen  Mächtigkeit  und  ihres  ganz  localeo 
•  *■ 

j')  Zwifcbae  ^Mmm$l»Ut  nwA  dar  PUmmM^^  #tva  {  M«ll#* 

vom  yUmundsoö  fatid  ich  denfelbtn  blaulicbfchwarzen,  fchlm« 
mernden  Kaik»  wie  in  den  Sfitnshakken  nördlich  von  Svannäi 
in  Biri'f  und  bei  SkUtderUmi  ia  Tcrpm  tlntn  Shnlicbea  Kalk« 
fiaia.        '  '  J.JLy* 

**)  Um  diefs  zu  bemerken,  braucht  man  nur  einön  Blick  auf  dia 
Fbjrfiogoomie  der  Laadfcbaft  zu  werfeti«  Wihrtnd  die  füdliche 
.  Hilft«  de»  VerftaiaeraiigftebIMas  ani  Mj$mt  ain  fall  ttaantarbnK ' 
ditn  cakivirte$  Flaeblaod  darfteTlr»  fo  enthSIt  dagegta  dal  fi8rd# 
liehe  StUck  weit  mehr  hohe  uad  wilde  Waldgegenden  als  an^  , 
gehabtes  t«and«  Diffii  letztere  fehr^ukt  (ich  gr(}istentbeil«  auf 
die  Tbalftreekea  eio«  welch»  In  den  Kalkzonea  einfewahlr  , 

wibrand  fleb  die  ürtiawaekg^btlda  abtfil  Ib  dtü  Wirboit« 
.gen  der  WaflerAruma.  als  deo  Eiaflüflen  der  Cultur  wider« 
JeUtetu  ^  di     y*  ' 

Anaal.  d.I'b|fik.&ftu3l.  4.  l^lSlft»  31,124 
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'  Vorkommen^i  dock  «wo  YorzfigUohe  Anfmorkfiintkeif 
Ttrdienen.  Auf  einem  ieinkömigen  Quarz -Sandlteine 
in  yang  uikA  JBiagsager  li«^t  ein  Porpliyr,  w«lcb«r 
mit  den  Rhonibenporphyren  in  Chriftianiai  .Territo« 
xiom  ädeaUlch  iit«  äeiuo  GrundiiidÜe  iit  rötJilich* 
braun  9  dicht,  eireniboaartig;  die  grofsten  Feldfpatli« 
rhomben  überlteigeu  zwei  Centimeter  in  der.  X4änge^ 
und  zeigen  ficb  im  Profile  ab  flache  JLinfen,  ganz  Ib 
wie  man  fic  liäu£g  im  ßliompenporph)  r  ia  der  Nähe 
4ee-Mandelfi«ineB  &ehu  Man  weife  nieht  «uverläfsigf 

ob  diclo  üildiing  weiter  al^  auf  die  beiden  Kuppen 

«lUgedebnt  i&f  welche  fio  an  der  ürMmuruUIu  bildoL 
In  Leuten  liegen  hier  tmd  da  porphyrarlige  RoUßeinet 
weiche  anzudeuten  icheinen ,  daCs  ^  fioh  wiederholt 
uiidin  diefeiti  Falle  an  andern  Pnncten  einige  Modifi« 
CitiMen  erkidüt,  iieyerdal  bemerkt,  dale  der  Porphyr. 
ißr*  Srunmndetp  mit  Sandftein  abwecbiUt  und  warn 
Tih^\  von  iiun  bedeckt  wird*). 

P.orphyrbildnngen  von  andrer  Art  —  ocherhalti« 
ger  Quarz,  uud  Quarzfeldilcin  mit  FeldfpalhkryruHen 
vmi'-reotangulflren  und  qniidrati&hen  Qnerfcfanitten'^ 
wnrden  von  Heyerdal  auf  der  Gränze  von  Toten  und 
Mddeland  gefunden;  er  bemerkt  dabei |  dai's  Tie  auf 
Gneus  Uegeii;  und  identifch  mit  dem  Perpliyrlager  bei 
J^erg^e.  und  igersund  in  Modum  find.  Folglich  . 
ei^sfcinm  &o  der  Hornßein  uad  Porphyr  -  Familie^ 
welche  wir  vor  den  Rhombenpcrphyren  als  dcmKalk- 
•Thonfehieftfr-Ternun  untergeordnet  aufgeAeUt  haben. 

Zunächü  iiaeh  den  Porpbyron  fclieinen  auch  gra- 

*)  A.  a.  O.  S.  44;  Jch  kaoo  in  diefer  Hinficht  nichts  hitizoffig'«o^ 

>  da^cb  die  For|i]jrr*K.i|pjpefi  nur  aut  ^  Ferne  gerehc»  kabe.  < 
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nitifehoConeretiomii  auf  eine  Stelkiln  gog^nwtrtigvn» 

Terrain  Anfprucli  zu  machen.  Indem  der  Poft weg  übe»  ,  , 
den  Lager  •uta  von  f^ang  nacli  Leutm  hineinführt^  . 
läuft  er  über  einen  Granit, ^reicher  zw  viel  Aehniiclikeit 
mit  jenem  der  Sireiberge  hat,  als  daf»  er  dem  Qiteti|#  . 
angehören  konnte.    Innerhalb  des  fehr  eingefchränk'* 
ten  Haumes,  in  Welchem  er  eniblö&t  aft,'  lieht  k«ilf 
anderes  Geftein  an;  allein  die  Mefl»  aieigt  dafelbft  ge:»' 
nau  dieielbe  Unbeßändigkeit  hinfiohllich  des  gröbereii 
und  feineren  Korne»  ^  welobefo^ft«  den  tfolirten'<l^ 
nitpartieen  ih  den  Verltcinerungsgebyeten  eigen  xt& 
üyti  pflegt*  Dafa  w^gfteife  Höfübleiideenoreiiosieft 
von  granitifcher  •  öiru^tiir  im  ^l^train  vorkommen^ 
kann  als  gewifs*  ang^nibiklnim  if««^^».  Beim  CfhM 

Kluks  in  Bill  fintlet  ficli  grobkörnige  fchwarzo  Horn^ 

blende  mit  Glimmer  vuttd  J^iMMftf^r^^  »ur  diir 
Kalkzone  entweder  als  Gap^  oderj^lsj^in^ela^erl^e  j^^^ 
ang^^öreA:kann.       '       '  \        ^  ..         ^„  r.\ 

vPiafe  Porphjrre  und  kryllaUiniCbbe«  CtnmtiMM 
fiihd  esy-welph&  in  Ycj-bindung  mit  den  organiTche^ 
Ueberreften  beweifen^'  dais*  dielellie  Förmatioh,  di# 
Christlamas  Tei'rilorluni  bildet ,  ' auch  den  jetzt  be* 
trachteten  ^anditrich  um  den.4^cfVe{>  sülamtnenfett^ 
Der  fadliciic  Theil  diuled  LanJltriches  ift  überdie|i^- 
rftni^ich    nahe  mit  dananotdUaiiM;  Tiatikbwn  CMk. 
\    stianias  Territorium  ♦  verb  im  den  ^  dafs- eine  abgefoh-^ 
der  je  Aui((elluiig  deOelben  nk^ht  fägixdx  fcheinen  dürf-' 
te.  i>och  Wird*  man  fioh  bald  darbn  überzeugen ,  ddüS' 
die  Formalion  einen  gan:&  andern  Charakter  in  ihrem 
oberen  Dißriote  um  den  Mjöaen  als  in  jenem  nm 
Christiania  hat,  und  dafs  eine  künßliche  Trennung 
'  beider  nodiweisdig  geworden  feyn  würde  y  wenn  nieht 

'    Gg  a 
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i^r  Oneuf  der  ^kreibeig&  eiue  aatiirlicho  Grauze  ge« 

«ag«n  laut.  .    -  ' 


Dieletate  Zon«  de«  Ver&oineruiigtkaikes  am^Mjö' 
4en  wird  Von  ThonJTchiefer  und  Graava^Uldnngeit 
bftgränzt«  öiiliou  in  dem  iiöidliclien  Tlieile  von  ßiri. 
und  Ringsag  er  beginnen  diefo  G«fteine  den  Kslk  xa 
verdrängen)  mit  welchem  lie  abvvcchrdlten.  "Wciter- 
Idli  breiten  •  fie  fibh'  über  einen  '^^öleen  TUeil  von 
(iji^brandsdalert  ^u%y  und  rücken  über  einen  halben 

9te]|engra4iM*kNorden  vor*  B/tiHUbf  £»weifcUafigeii 
Ausdehnung  behauptet  lioh  doch  immer  noch  daOcdbO' 
^ta&kii^f&eny  wie  im  «TerDun  Am  den  MiöMH*  Da  die 
Stellung  derfParalleliiiaQHiviii  QuUbrMMalm  §«m 
VOWglioIie  Berückficyigling  verdient^  fe  fal^^^n  iiieT 

^mge  fpeoinHo.B^badlilMgm.  .1 


# 


Xtit  der  GrÜme  fedToaScr^  and  Bro/tan^  PaHeb  70*  hör«  I2| 

An  der  Brücke  über  die  Mesna         .  ^    20'^  ^  12%  - 

m$tnMi' ^miti^  iBBk  fmaharg^        •  —    80*»  —  Wj^- 

IkaedaTalbft  .'wetar  oQf^lleli    •       »  ^  40^ 

^bfendarelbft  nock  ntedltcber   •     .  •  «--    80^  ^ 

Bei  Hundsfo^     .         .  ,  .   .         ,  ,        10*  —  «4  - 

^  •  •  • 

fiei  Krampfrsd  in  Otfy«r         •         .  ,      —    20*  —  llj 

irwifeheo  Xrai^mmä  und  B5e  -       •  *  '-«-^  30^  * ' 

IbendtlMMI      \        • '      .  ^       •  70^      X9f  - 

ZWlfcheii  Bötf  and  Kramporud^  Säter  ^    50*  —  12  - 

£|)eada     .         •         .     '    ♦  '      •  •         50**  —  12   ^  . 

Bf!  Sttm  in  JV»ie#        <        •        •  —    6q*  —  Ilf  -  * 

Eine  halbe  Meile  a6rdlicli  ron  Stow   «  10*        Ii  - 


^  Die  angegebenen  FaaLte  liegen'  in  etiler  StreAe  von  1*7  Mfi**. 

&  *  Ion  ir/m 


'  ieo  FOD  Süden  nacli  Norden. 
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m»  'Mb«  lf«nc»  tidriilielwir   -  ^    WitD  -2ö<^  bor*  ic^^Tf 
Uteh-Mteir  ^efen  Norden.     •    .  40*      Ift  tmI 

Zwifchen  Fodvanß  und  HÖrvig  la  Ringtho^  ÄO^  r'i 

Ifl.  BaglerkUinfH  Iji  MioßfbfMi    •  « 
£b6Bdll     «  «     ^     •  •  «  > 

Ebonda    •    ,    •        •      ;  •        •  .  _  , 

Ebenda     »         .         •         :       ,  ♦    '  — >r  »^laf  - 

Iii  Elttmäktev  etwas  wtiw  nicli  dflffdea  *    —   60®  —  io| 
it^l  dtr  lNriM«  «Mr  JSiilMUBto       •  .fo^  sa|^^ 

Eine  Hegel  9  zufolge  veloher«  fielt  <iie  PeraUelmaj^ 

feil  nach  Norden  feakea,  ili  alio  niclil  zu  verkeiirien« 
Die  AbweiclmngenV  "welche  anfeinaoderi  in  l^eiiie^ 
beßinimlen  Ordnung  folgen,  und  oft  innerhalb  eines 
kleinen  Raninee  antammengedrängt  &adr  üclieinen  je- 
derzeit die  Folge  looäler  Kvfimimingen  de»  Papclh^ 
maifen  zu  ieyn*  J^iefe  Biegungen  ieiieincn  fogar  einp 
pariieHes  ftdlichee  Binfohifffee«  %ot  Folge  zn  haben, 
"^io  auf  dem  Profile  Fig.  8  tab.  VII,  .welches  eine  Ab-' 
^i^^chdong  Ton  Thonfchiefer  und  Granwacke  am  Uiev^ 
rande  des  Mjösen  swifghen  Spß/mä^  und  Moi&ud  in 

Bine  Ananahni#  Ton  grofeerer  Bedeutung  kommt 
Süii  am  Poftwege  oberhalb  Amä^  iSk  FkuA^rg  vor. 
PatatUlmafffti  vonfehwamiUf  düjiJB^luefrigemTJ^ 
I^HfiA»  we^iCriA  mit  feiiikSlnige«.  Girauwaeliehi  Niiü 

i&«e6  doßh. Hegel,,  daie  die  öoUicferlaniellen  dieiUbe 
iä9^.9k  ihreSehiolifeil  Imbeo;  «Uein  hier  ift  ee  inoiH 

lo.    Pic  Riohtung  der  Sclüeferlanielien  fcfmeidet  die 

iiißttacyi4G/te^  Mit  der  Graum^^  unt^r  ^pü%ßB 

H'ftiheln ,  und  wir  iiaben  ein  neue»  Beifpiel  ron  Je- 
jomi  merkwürdigen  Falle  I  data.fipb.  .atwjB^  vA»kiued^  , 
ParaUeliyileind  in  einer  und  idArfeibeB' C^adbiiMlion 
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f!sreinigen  kennen.  Die  Anficht#n  von  zwei  vertica- 
lüi  ]üi]^€ttwaiideii|  an  welchen  die£i  Verhftitiiifs 
deutlichfien  henrortrftt,  Hnd^'  rhm  auf  tab.  VII  Fig.  fr 
und  7.  Ill  der  erften  VYand  zeigen  üch  die  Schichten 
tAhtt  hi^igotllaly  die  oberen 'ContaotflSehen  des  Tlion« 
Ichiefers  (a)  (ind  fcliarf  markirt^  während  ßch  in  deü 
unteren  di»  9chiAferl#0Mllen  w^mUioh  w  der  Orira«» 
wacke  (6)  verlaufen.  Die  Schiehtön  in  der  zweiten 
Klippe  find  ßark  einfchieTeend  ^d  w^ig^r  ren^mS« 
Tsig*    Beide  iülppenwände  find  unmittelbar  mit  ein^ 

ftiidKr  xuTamm^nhAngendi  nnd  ihre  Bntfernnng  über-» 

ßeigt  kaum  5  Metep 

^  <    Was  für  Elxiäi^fd  auch  die  Biegungen  der  ParaU 

MiiiaSftn  üid  dee.  mbtal  «ng^fiüitte  PhAnomto  Huf 

die  Sclilufle, haben. mögen,  welche  man  aus  dem  £in<» 
{•luefdßn  und  4er  selativen  Stallnng  der  Oeßeine  si^ 
«i^hen  pHegt,  etie  dem  normalen  JUlen  geht  dcteh  im* 
mer  mit  Zuverlsifigkeil  hervor^  dafs  Guldbranä9d(iUm$ 
TlionCehiefet  nnd  Granwacka  deinfeMben  gro&Mi  Pia«^ 
aUeUyä^m  aiigehöreni  welchem  die 
^ngcordnfl  find» 

r,-  Mm  in  ßifi  htfgänn  der  ThMfthiereridleCl» 

rlAttere  eitizubüGien ^  welche  ihn  als  Begleiter  des  Or», 

Ihoheratit-Kallcfi  «HMoUitm  In.  OMärmmkiMm 

geht  die  Veränderung  noch  weiter,  und  fchreitet  mit 
innefamender  Entlenimg        der  letalen  Venfieino^ 

rüng82one  vorwätts,    Wohl  gefciüeht  es  noch,  dafi 

der  fohwarse ,  mildo  und  dunnlcbiffrig«  Thonichiefer 

*  •  ■  < 

'      fwifcheo  Fhgtiämaä  Bj§rk9t  auch  In  Aietof  kmh  vum 
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Sdi  ffihen  IriTst,  aber  harte,  di^kfcliiefrige ,  glimmer^ 
IiAltige^Yarietäton  Had  h^i  weitem  gewoliiiliclier^  und  auf 
.  imOrfkmm  von  Oeyar»  und  Ringaho^  tri  A  man  felion 
eine  feidenglänzendei  dem  Glimmerfcliiefer  nah  ver* 
wandte  Varietflt.  Iii  BogUrtlei^tn  und  ElHaitlevmj 
wo  der  Schiefer  unge^Elhr  7  Meilen  nördlicher  als  die  .* 
«berft«  Parollekone  des  Teriieinenuigskalkfb  Areicfaty 
'kämmt  eine  ßark  glimniergUn^ende  Abänderung  und 
eine  «andre  talkartige  Y^irietät  mit  viel  eingqwaehCenm  . 

Quarz,  vor, 

VerfoJgt  man  die  conglomeratartigen  Bildung«!^ 
bis  m  diefer  Breite ,  To  zeigen  aneh  fie  merkliche,  Yec- 
Änderungen.  Die  grobkörnige  Quarzconcretioii  mit 
jgrofsen  abgerundeten  Gefchieben  foheint  nicht  einmal 
GuläbraiulsdaLen  *u  erreiclien.«  In  Faaberg  und 
Geyer  tritt  feinkörnige  Qranwacko  auf,  die  aus  kla- 
rem, fcharfkan tigern  Quara  und  kryßallinircl>em  Feld-  / 
fpathe  in  einer  dunkjen^  glimmerhaltigen  Thonmaffe 
zu  lammen  gefetzt  ift.  Weiter  nördlich  ^ieht  fich  diefe 
Bildung  zurücky  und  wird  von  einem  dunklen ,  oft 
bfauliehta  Quarz  repräfentirt,  der  theils  k9rnig  abge-  / 
ibnderty  theiia  ganz  dicht,  von  unebenem,  unvoUkom- 
nien  mufehligem  Brnefaeiß;  Bei  Rogndah^t^een  TXtA 
«uf  den  Höhen  füdlich  von  Fodi*aiig  hnd  Striche  von 
^MrSagaeer  Miolitigkieit,  swi£oben  dem  Thon(bhiefer 
tnit  granitiichen  und  gneueartigen  Stücken  von  G«- 
lefauibaform  «rfiiUt,  von  .weioben  die  grdfsl^n  mehr 
als  ein  Dccimcler  im  Durchmefler  haben.  Endlich 
mengt  fich  Talk  in  Hat  eouglomtratartigen  Bildungen» 
Zwifolien  Fodtmng  und  BagUrkUpen  liege»  iofeBlik- 
Jce^  welßlie  aua  eaxiem  mit  bruchlt^ckoi^ligcm  ^  grän« 
'      lichweiCiam  und  grauem  Talklehiefer  erfidlten  Welv» 
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/diiafer  beßolicn;  in  den  TalklchiafeilKrotleK.  fkO, 
Kövner  von  Quarz  ui»d  Feyfpatli  ein^ewacMoiu  £• 
ift  gewihf  dafff  Bl5ok«- ihr*  Heiouirii  ganz  in  im. 
J<falie  iiaben.  Die  entferntelte  Spw  von  Graiiwacfc» 
bilduiii^cri'iifi  vicdleicbt  in  dtn*  talkartigen  Sohie£mi 
voii  ßaglerklevea  2^  faeli^n^y  in  wiefern  dieielbeii 
jDftmUcli  Quarskormr  und  wotil  aaok  viel  .Faldipalb 
umhüllen.  Allein  luor  ill  die  Cou^omerat-Structur 
flUislidi  Tarichwunden, 

Von  nntargaordnaten  Bildungan  in  diatTem  Thon- 

fcliiefer-  und  Grauwackc - DiJftrict  von  Guldbrandi' 
äaien  kommt  nnr  Kalk  vor ;  namentlich  in  Ring^etoi 
oberhalb  Foäpang.  Zwar  ift  er  noch  dicht,  graulich- 
fcliwarz  und  in  der  Tiiat  dem  gewöhnlichen  Orthoke* 
ratitkalke  fehr  ähnlich,  allein  einem  grauen,  glim« 
merglänzendon  Thonrcliiefer  untergeordnet.  Er  wie- 
derholt fich  nicht  in  einer  hdheren  Breite ,  und  ift  ab 
die  letzte  wirkliche  lieniiniscenz  an  das  Schicbtenfy* 

ftem  dea  JSSjö^en  %n  betrachteii. 

Solchergeftalt  fchcinen  alfo  die  UebergSnge  dei 
ThoulcUiererei  und  die  Verh&UnilEo  der  conglomeml» 
artigen  Bildungen  und  dee  Kalkte  die  Erftreckong  dor 
Formation  zu  beliimmen ,  welche  üch  durol^i  VerÜM» 
nerungsterraina  «uesoioluiol.  Und  wenn  «im  be» 
iiimmte  Gränze  gezogen  werden  ioll,  fo  würde  man 
vielleicht  geneigt  feyn^  diefalbe  mit  dev  orfien  JLalkr 
Tchiefcr  -  iWallele  ziiiammeiifalleii  in  lalTen.  Aber 
welche  Formation  liegt  dann  jenfeit  dieler  Crinxe? 
Wohin  führt  endlich  diefe  Reihe  von  alhiiäligen  Uc- 
bergängen^  von  geneigten  Paraitelmaflen ,  diefoo<ai' 
4aQt  nach  Norden  hin  verweilen  ? 

* 
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iJ  Bie  ^Aftf  ;4Uf  '4i^ßt4{/br/n4/^/2.  Hoch  weiUv  v0tz 
Wirts  dnrch  einen  zweitem  Iialbeh'fireltengrad  fi^t.dl^ 

grafse  Parailelfy^iejin  unabgebroclien  fort,  und  erreicht 
•ndiich  den  GnensToA  Doprefjeld^  Dnrdi.v.  Buch*) 

und  Hi  f  J  n  ger  **)  eriülnen  wir,  dafo  der  TJjunfchie- 

f«r  des  iiidlielisn  GuldbnmdsdaJfin  gegeu  Nordsn 

durch  i^roew  fortlelzt,  und  talkartige  Bildungen,  auf- 
iriuiBiit;  dals  nachher  der  Quarz  auf  den  Gr^UiSj^i^  Ton 
from  fiild  Vaage  mSchtig  wird  v  tB|i&  «uf  den  Qnars 
Glimnierichiefer  folgt  ^  und  endlich  am  .Fai«e.,vou 
Dopr€  Gneus  wiar  Vdrfcheiu'koinnitrv  Diele  Rdh^  ift 
gowii'f  nach  demrdben  Typufi  geformt f  welcher  fich 
•  in  dem  Wechfel  der  Grauwackezonen  mit  KaUc  und 
Tlionichiefer  offenbart;  die  Gfauwackparallelen  wer- 
den jetzt  von  Talk  und  Quarz  ^  der  TiionfcliiefiNr  yon 
Glimmerrchiefer  und  Ciious  repi  üTentirt ;  ja,  logau 
die  Conglomeratßructur^ift  vorhanden;  man  findet  £e 
wieder  mitten  Gneus,  wofür  die  Darßellungen  der 
genannten  üeoba^iter  über  den  ..fiiis^^^^^mg^. 
Das  EinfchieJsea  hat  in  diefem  letzten  halben  Breiten- 
^ade  eineModifijcation  erfahren,  indent  .es  n^eiir  nord^ 
wdilidi  als  genau  nördlich  iß.  Am  JloHenberge  IW 
Jien  die  rarallalinaüen  lenkrecht ,  und  hier  beginnen 
mdre  Verh^lliiifley  deren  Darßellnng  anlser  dem 
Piane  gegenWÄi'tiget  Abhandhmg  liegt 

Am  Eufr^  von  JDaure  endigt.alTo  das  grotse  Profil^ 
welches  an  den  Glänzen  von  Iladeland  beginnt,  und 
.-dnrdi  eiiie  Ii&ngo  von  .mehr  als  20  geograpliilchen 

*)  Reife  I.      ffBS  i»d  196*       '  ^ 
'  ^)  Aat^knfngar  under  resor  etc.  III.  9^ 
^)  Vsrgi«  Naomaiiss  Beltrige  II.  Cap.  5« 
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MWIm  fortfirtah  Dm  Hmpt-TJbtifii^i  HMtm  fioh 

an  daflelbe  knüpfen,  ünd  folgende; 

-  1)  Die  GeAeina  in  der  Linie  vom  ^navand  bie  in 

die  Gegend  dee  Rostenbergea  bilden  ein  einai^esp 
mtmterbroohenmt  PamÜelfyflem. 
's).  In  dem  Judlichen'Tfieile  diefer  Linie  herrfcht 
die  Formtrtion,  Reiche  QhriMeuiiM  TerriioNum 

bildet. • 

3)  Der  nStdUcfuH  TimU  g€hör$^der  Gmmtrfor^ 

mntion,      •  ■ 

^  4)  Inx  mittleren  Tfteiie  findet  ein  gans  «Um Aliger 
Ueberganff  «wifohen  beiden  Formationen  Statt. 
5)  Die  Parallelmaflen  von  der  flraeue  "  Seite  her  lehß/ 
nen  ßch  omßani  an  die       der  Ortheim^it^ 
KaUt"  Seite  her.  . 


Indem  wir  die  Tbonlehiefar  nnd  Orauvaok-fiit 

düngen  durch  Guldbrandsdalen  verfolgten  ^  gingen 
von  der  Mitte  einer  Grenzlinie  ans  y  w^oba  vom 
False  des  SSndßelde^  qnei<  über'  den  Mjoeen  naiA 
Oesterdaien  gezogen  wurde,  und  beirachieUu  lonach. 
nnr  einen  einseinen  Strich  von  Süden  naoli  Nordel^ 
in  einer  Gegend,  deren  Verliältinile  in  \Yeflen  und 
Often  zunSclift  nuire  Berüokfiobtignng  fardam.  Ja* 
doch  find  die  betreffenden  Beobachtungen  nur  gaii^ 
fragmeiitarifab.  ' 

In  dei  wefilich  vom  Guldbrandsdalischen  Profila 
gelegenen  Gegend  lie^t  Söndfjeidf  und  xwar  £0^  dola 
der  fcbwarze  Thonfchiefer  bei  Hopedüerty  irelohar 
dem  Vcrfteinep^gsierrain  in  Torpen  und  Biri  ange* 
hört,  unmittelbar  nnter.dallelba  ainfabiafet.  CafaUiA 

•  r  9  " 

*  ^  '  \  * 
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mit  weiften  Glimmerblüttchefi  ^    und  aus  blaulich« 

OatMk   Di«le  OelUiii^  wtehfiilii  Ini^^natidet  in  Par« 

^  ■      '  ■  * 

büiy'  und  dem  grofiifln  Sdiichtenry Herne  engdiGren. 

In  dem  QlurzgeÜfiine  der  Jiöchiten  Hegion  4^  Fjelde« 
CiSeo  Met4rr^)    iritdr  die    SohieteAmctttr  dnrdi 

iehwarze  Streifen  und  Bänder  repräCentirt  y  di^  Att9 
HeraUendean-Mfiugär  Tepfokmekiüig  mit  fehiramiii^ 

Glimmer  zu  befielien  icheinen  ^  auch  zeigen  ricii  ein- 

sehie  Xchwarse  HornblendkryfiaUe  «aiierlialb  diefer 

Streifen  im  Quarze.  Wie  weit  die  Geßeine  'des  SonA» 
ß^kls  nadi  Norden  juad  Wefien  iortüeUen,  i£\  nidif 
bAannt,  doeh  ift'ee  wahrfcIieinUdiy  dafe  dae  Thoit* 
ibliiefer-Grauwack*  Terrain  in  dieicr  Gegend  früher 
endtgt,  ale  ta  QMbrondsdaleru  Nordoften  lie- 

£ie  ücli  eine  ununterbrochene  P|»rifftaUQ^  daireiJ:>oa 
Aweh  GumM  hH  ik^§r  nnd  ILii%feAoe  ennehineap 
Allein  auf  dem  BjUrgafjeld  in  Gusdal  iß  ein  Mal)!« 
Antibrnehy  dev. nur  dem  GJimmerjibluefer  geboren  sn 
kennen  fcheint,  Und  es  ift  bekannt^  dal^  Gusdal» 
Sjqp&reree  im  Gaeueterraio  brecheo» 

•  Zu  den'  OejftmMn  am  SSndfJeld»  XJmgebungen 
fch^fit  ^ina  lehr  merkwürdige  Bildung  zu  gehören, 
welobet  man  Jofo  fildoke  in  Ikutda  und  f^urda(» 
Jürchipielen  findet.  Einige  deriieiben  begehen  aiie 
eine»  Akhreohekiiig  rm  hartem,  «piamrtigem  Thon- 
üchiefer  mit  reinen  Quarzlagen;  beider  rarallchnalloa 
gleich  und  ungefähr  X  bie  a  Centimeter  mUehiig»  In 
andern  Blöcken  der  Art  fetzen  die  Quarzlagen  nicht 
tagenartjg  ewifehen  dem  ScliinCor  (efl|  fbndern  hnd 
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fil  Reihen  von  kleinen,  flockformigfen  QuarzinaSIni 
jbtt  fteligen  Lagen  Mgt^  und  gieieli  wie.  die  1^8<i9 
Telbft  oit  gebogen  vcrrkonini«n,  fo  meh-die  flachM  iitt- 
vnfiimnieiiliingmden  Mi^l^}  welche  üe  reprälentiren. 
In  einer  jlrütm  VWrietlt  von«BUol»n  erichmit.  ifar 
Quara  nopii  mehr  gelrennt,  die  ftockförmigen  Mafien' 
^eliM  in  Moiddn  und  Kugeln  über,  find  iiefcMekf 
tenariige  Combination  iß  gegen  eine  rein  conglom^ 
YntäfHge  veriatifchL    Dia  Profile  mn-  vier  hieriicr 
geliörigen  Blocken  find  tab.  VII  Fig.  9  dargefbllt. 
'    SondjjM  hmn  nur  fahr  unbeßimint  als  der  fio^ 
fserfte  Pun  et  in  Weften  angegeben  matim,  m 
t^hem  d^r  grefae  Verüainerungadifirifit  des  Jk/jösen  von 
den  daranf  folgenden  Thonfolrieier-  und  Granwack*  ' 
Bildungen  begränzt  wird.    Gegen  Ofen  hatten  wir  ei- 
>i»  beftimmte  Orinaei  die  von  JAd0mträm  Janew 
"nach  OiBterdaien  hef.  In  dieCsr  letztem  werden  die 
fWfidfolvonen  von  Bing^ager,  ane  in  üKMi  StreiolM 

dergcßall  abgefchnitten  oder  verdrückt,  dais  fie  den 
<}kmmek  in  jSÜf^emmaKirohipiel  nieht  efreiehen,  tiad 
Tolglich  die  oberfie  Zone  des  Verfleinernngskalkes  in 
Biri  und  ßroiimn^  wmn  anders  fie  in  O^sterdaiem 
einzudringen  vermag,  dooh  niolit  Ue  ill  die  Tlial- 
tfohl«  hervorragt*  Von  der  Hohe  diefer  Zone  in 
^Elperum  hordirirta  bie  tam  Paffe  übM'  iMsm  ^  #aer 
in  einer  Linie,  welche  gleichlaufend  mit  dem  Profit 
*dnrcli  Faaberg^  Osytr^  und  Ring^o&  ift,  und 

Meilen  uiUicli  davon  \\xMit  —  lierrfchen  conglomerat- 
'arlige  Bildnngen  nnd  Tltonibhiefer  deffelben  Parallel» 
lyitenica  wie  ia  Guldbra/idadalen  ,  und  die  Gefieine 
letzen  ununterbrochen  .über  den  breiten  G4;birgtr$k> 
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XitfaiedenB  Coacretionen  von  Conglouierat- Stcui^uri 
ineiA^  groblidrniger  tA»  GuUbrmndmiahma  Gi:a!uMok«^  V 

wecliiein  unter  conßantem  nördlichen  unAnordweßli'- 
Amn  Einüchie&ea  mit  fchvamm  Thöa-  und  Dacht 

Schiefer.  Glimmer  undQuarz  mengen  ßcli  allmäligin  dia 

,  Sclüefergebild«  undfened  fncecfliFe  Verfehwiadeh'daB 
Charaktere  des  Orthokeratit -Terrains  wiederholt  fich. 
Ani  der  Südfeite  des  iliora)^'e/«^«y  etwa  i  Meile  ebas-« 
Itfflb  Vestgaatdj  ift  graner  diehtepKaIkkn<T)ienlchie>^ 
ier  eingelagert;  leine  Lage  entfpricht  .de^geÜaU  ^ener 
Me  Kalkei»  bei  FoAmngj  A^U  beide  einervuqd  dte&k 
beo  Parallele  anzugehören  icheinen  *),  .   c  . 

r    Weiter  gegen  Norden^  ai^  der-Hdiie  detEJUcM» 
jpassesy  liort  die  Ueboreinüimmung  zwifchen  Oester» 
Adem^  und.  Guidkrand^daieru  Profit  mf ;  »oit  Ciiffl 

einen  ^'ünlichweiisen  ^  theils  glimmerar tigen^  tlieile. 

Mlksrrigiiii  Schiefe^^  der  ifo9  bie  40^  in  Kordofien-ein^ 

fehie&t.  AQein  die  conglomeratartigen  Bildüngen 
mnd  Schiefer y  irdelie  dlin  begleiten^  hdren  deehsUir 
rielit  anf;  Im  Oegentheil  breiten'  fle  g^g^  Ner»^ 
den  und  Often ,  ja  wohl  aucdi  gegen  Südoiien  mit  zu-« 
mhinender  Miiditigkeit  ana*  Ana  Tilaa'a,  Hifii»;' 
g  e  r  's  und  Ha  n  e  m  an  n  'a  Schriften  ift  es  bekannt^  dafa 
Sndftaana  i  ^art,  und  eonglomeratavtijge  Goticvelio* 
nen  die  Gegend  um  den  Famundsee^   lo  wie  die 

B^ehsgrlttze  swifeben  OsstefdcUm  in  Ncru^gen  nnd 

Dalarne  in  Schweden  confiituiren«  Es  ifl  aulöer  al- 
lern  Zweifel  y  dafa  die  Geßein^  in  diefem  weitlftnfigen 

.  •)  Sollte  es  wirklick  immijgUdi  ifsyn »  or|aaUkka  ReÜe  ia  diefea 
Kalkwaflan  an  findaa?  Sie  ver^iMea  to  dieAr  HUilklil  die 
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Tsmin  safMnmnhingmd  nai  idmttfiah  mil  \mnmm 

im  Profile  von  Mlverum  nuh  Mora  find,  Alkin  fort« 
g«firtita  B«olMwhliingMi  üW  ihr«  Verknüpfung  fohlen 
bis  jetzt,  und  find  zuui  grofAcn  Tlieil  unmöglich* 
Dana  die  födlkhen  imd  dAUchm  Tiieile  Tan  Oe^Ur* 

dalen  find  fo  mit  Wald,  Sand  und  JVloraß  bedecktj 

jbfil  d«r  feiie  Fekboden  nur  fehr  feiten  %a  Tege  tritt. 

Diefs  wird  «umal  fehr  fühlbar ,  wenn  man.  die 
GMittoteverh&ltmiTe  dea  Terrains  unteriuchen  und  def* 
ÜMi  Grinsen  beAtnunton  will.  Vielleicht  hat  nocK  Nie* 
niand  das  unmittelbare  Zufammen treffen  de(  oongle« 
menlarlifin  GebiUa  mit  der  GneaafbtniBttoii  beob* 
aclitet,  und  die  Gränzen  dürften  wolil  immer  fehr  un<- 
gMifii  Uaibttp.  Xr0op.oLd  Btiahi  irennathat«^  dab 
die  oben,  angedeutete  Linie  von  HedemarJten  nach 
OüAmUiai»  den  Glommen  ftwa&htia  Amorff  und 

Herum  fchneiden,  von  da  über  den  füdlichen  Theil 
dee  Ck0n^Sä00  lanfeu^  und  dnrch  H^dtM^Tryasiid 
«ur  ReiohegittMe  fortlelten  dfitA^  Bdih  Eintritte 
von  Mlpm'um  in  jtamodt  hat  man  noch  Gneua,  und 
#lwei  weiter  aufwIrte  erloheinen  dieGrauvackgebÜdeb 
In  fofern  wird  alio  jene  Vermuthung  beitätigt  Allein 
'  |Hi£  deiA  Hnfcen  Glmmmenujkr  ücheiat  die  Grftmlinie 
.  etwas  höher  nach  Norden  aufzuiieigen^  als  das  Vor* 
kenMNHB  dee  SeodAeinea  an  der  Raiehegrltise  vmtm» 

then  läfst  ,  denn  man  hat  neulich  gefunden,  dalo  der 
Gbneue  bis  ro^iWa^Kirehe  irordringt^  nnd  defa  er  fioii 

wohl  hiä  hoeh  Innenf  an  den  Omuw  xielit  *). 

* 

r 

•)  Eine  halbe  Meile  tiSrdlich  von  genannter  Kirche  bricht  man 
Kaiki  folUe  er  viaJleiclu  einer  Paralieiaoafle  mit  jeiMfii  aoge" 
iiMa«  weMen  «•  Buch  ven  Osmm^  bar  aofliutf 
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tiinfiditlicli  der  nordydjen  Gräiize  läüi  ficli  an- 
filliren^  dale  did  conglomeratartigan  Bildtingan  des 
£^äniunäsees  von  Glimmerrcliiefer  in  einer  Linie  be-- 
gribiftt  werdet!)  die  durch  Tüssingdaien  und  quer  üh(n' 
den  WaiTerlauf  zwiichen  dem  Feragen  -  und  Fämund* 
See  läuft  f  von  wo  fie  bald  nach  Uerjedalen  in  Schwit- 
deu  gelangt.  V\'"ic  fich  diele  Linie  gegen  Südwelten 
•  verhalte,  iit  unbekannt,  nnd  e»  bleibt  eine  intereiTant« 
Aufgabe  für  künftige  Beobachter,  wie  der  langfamo 
Uebergang  aus  den  Geiteiuen  des  lüdliclieu  GuUU- 
brtmd&daien  in  JJopres  Gneus  mit  dem  plötzliofaen 
Auftreten  des  Glimmerfchiefer^  in  Tussingdalen  zu 
vereinigen  fey,       .  '  *     \  * 

Eine  andre  Aufgabe  betrifft  die  Verknüpfung  dos 
Terrains  mit  porphyrartigen  nnd  granitifohen  Bildnn« 
gen*  In  diefer  Hinficht  verdienen  die  Porphyre  und 
Syenite  *)  in  J)alamB  vorzügliche  Animerkfamkeity 
^  \vie  denn  zugleich  'TrohnfjekU  DicUlagc  -  Coucreüoueii^ 
in  Betraohtnn^  gezogen  werden  mü^eten 

I 

Aufserhalb  der  Bißricte  von  ChrUtiania  und 
vom  MjÖaen  kennt  itian  bis  jetzt  kein  Verßeinernngis^ 

terrain  in  Norwegen.  '  .  ' 

Dagegen  treten  Felsarten  von  Sandfiein-  und  Coli- 
glomerat  -  Structnr ,  noch  an  vielen  Orten .  aafserhalb 
der  Territorien  auf)  welche  uns  bisher  belchttftigten« 
Wir  können  folgende  Gegenden  anfahren  i        '  '  C~ 

■ 

'  ♦)  Vergl,  Hausmanns  Reife  V.  23ftes  Siüc^, 

^)  Vergl.  Esmark  im  nordifthen  Arckiv  v,  Vhft «.  Scherer  III; 

•  •  • 
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I)  P'ttlden  und  HaUmigdal  in  Jgershum  -  Siiß. 
Verfohi^dene  conglomeratartige  Concretionen^  und 
Bildungen  j  welche  mit  dem  iheils  dichten  |  theils 
kdrnig  abgefonderten  Quarzgelleine  ^nr/^Wcb  und  des 
mittleren  Gutdbrandadnlen  identirdi  find,  kommen 
in  Connexion  mit  Thon^laefei*  und  mächtigen  graiii- 
tilblien  Coucretionen  vor. 

a)  TeileniarJten  in  ChriHiansänäa  -  Stift ;  Quarz- 
^eßeiui  welches  weniger  von  der  Gneusforniation  dif- 
ferirty  ale  jenes  in  f^aiders^  ahcv  mehr  als  der  Quarz 
im  obel*en  GuUbrandsdaUiif  ift  vorhdrrfcbend  in  ei- 
nem  Terrain,  welches  unter  andern  auch  conglome- 
ratartige  Gelleine  anfnitnmt. 

o)  Sojrn  lind  Sihid fjord  in  Ber^enhuus^StTft.  Ein 
eigenthümliclies  bancilieinterrain  bildet  einen  Xheil 
der  Inleln  am  Ans] auf  des  Sogaefjardes  und  auf  dem 
Feßlande  am  DalsfjordCi 

4)  I^iö  Gegend  füdlich  nni  den  Trondhjemsfjord; 

lie  wird  zum  1  Jieil  von  Granwackbil Jungen  in  Beglei- 
tung von  Thonlcliiefcr  und  Kalk  gebildet,  und  gleicht 
dem  Terrain  im  iiidlichen  Guldbranci^dalen, 

5)  Finmarlen.   Ein  anfcheinend  mit  Tellemaf" 
h&ne  ^Geftein  identifcher  Qnarzfels  kommt  mit  Sand-  ' 
Hein/  mit  fchwarsem^  feinkörnigem  Kalk  i^ind  graniiit 
ichen  Coheretionen  von 

Die  bislior  angcßelHen  Beobaclitiinf^en  liLcr  diele 
merkwürdigen  Terrains  lind  iämmtlicli  durch  v.  Buciis, 
Naumanns  und  Hifingers  Schriften  j  io  wie  durch  das 
in  Chriatiania  herauskommende  Magazin  for  Natur« 
tridenskaberne  zur  öffentlichen  Kunde  gelangt« 


Berichtigung   zu  Kei)haus  Bemerkungen, 
im  ij.  und  12*  Stücke  dieles  Jahrgapges« 

])  Iii  StBck  Ii  Ift  fleH  ub.  Vtl  dorchgitigig  tab.  IX  i  in  iStÜdi  H 
S,  393     S.  413  flatt  Cab.  VII  tab.  Xfll  and  aufterdem  eben^ 

falls  tab.  IX  zu  lefeii. 
a)  in  Stfick  12  S.  415  u.  4T0  if}  f^att  Stattet  SloUäti  Uod-IUtt 
Jernager  durchgängig  Jevnagftr  zn  lefeii, 
.  Mehrere  Hudere  Berichtigungen  folgeu  am  Scalufle  dee  nUchftert 


.  Kj       .  ,  y  Googl 
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II. 

erfuc/ie  über  die  Gefchwindigieit  deä  SchaUeA^ 

gemacht  in  HoUjmdf'  ^ 

* 

von  *  ' 

Dr.  G.  MoVLy  Proil  d.  Phy£  an  d«  Univ.  ik.  Utrecht 

und  dem  Df.  Vak  Beek.  ' 

I 

(Folrtfeunng.) 


Verfache  am  2%U  Juni  1883,  vergliciien  mit  der  t'lieori^. 

Am  a8.  Jiuii  1825  wurden  14  gleiölizeitige  Scliüffe  an 
beiden  Stationen  Cbwohl  geielien  als  gehorh   Die  fol- 

gende  Tal'el  enlliäll  die  Ueinliülei 


der  .^^cliall  ging 

1     der  Schall  gjfng 

von  Zeven- 

' vnrr  Koolt- 

vonZevöfh- 

Or^nnngs- 

bnnrn  n  ir>< 

broiiipjes 

7  a  hl  der 

nach  Ze- 

vLiiiioonip- 

1  Kpoltjes- 

venboomp- 

Kooltjes- 

jps  in 

1  t>tr^  in  t 

je«  in 

here  in, 

3  : 

51".«» 

10 

I  5*18 

50,17 

4 

5^94 

51.77 

51.28 

H 

52/)2 

61.98 

52  51 

15 

5  »,66 

17 

% 

18 

52.49 

*  9 

1  ^ 

53>iO  j 

^9 

Stimme  der  zweiten  und  ftinf^en  Kottimne  tsr  730,47 

Summe  der  dritten  und  fechsten      -    "  .=  727,60 

See  mittlere  Rcfultate  der  Vei'ruche  am  28t.  Jnni  i8a5 
iß  730^^47  +  717^60  _  g^^^^^     welcheir  Zeit  der  Schall 

die  fiafie  von  17669^28  Metet  oder  Ö798812264  engl« 
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Fttft'  dnroltlicf.  DUfcmmdi  betrag  ii»  mittWi»  G«- 

♦ 

Ichwiiidigkeit  .ies  Schalles  am  2BI.  Juui  52^34  Meter 
sss  1 1 1 5,66$  engl.  Fula  auf  die  Sekunde. 

Die  mittlere  Temperatur  zur  Zeil  dieler  Verfu- 
«l^war: 

.  attf  Eerenljoompjef   fo°»o7  C« 
-   KooUjesbarg        UtSÖ  • 
milHefe  Temperaliir  11*115  •  ss  t ' 

Die  mittlere  Barometerhohe,  wegen  der  Capilla« 
ritftt  cotrigirt  und  auf         redncirt^  zu : 

Zevenbootnpjei  0»74?6  Meter 

Kooitjetbeis   ......  o*74S7    -  . 

'mittlerir  toometei^bod  eder  p     a  0,7481$ 
^  mittlere  Spannung  derWaOerdimpfe  naeh 

dem  Daoieirfchen  Hygrometer»  F  es  o«ooS40465  « 

Wenn  diefeGrofsen  in  der  Formel  fubßituirt  Mrer- 
den ,  haben  wir  die  Gelchwindigkeit  des  Sciiallea  am 
aCL  Juni  1825  theoretirch,  =^  555"^,io  Meter  = 
✓  1099,153  engl  Fulis.  Nach  dem.  Verlach  war  fie  339«»^ 
Ä=  1113,669  engl.  Fnfe,  folglich  betragt  der  Unter- 
fchied  zwifcJien  Theorie  und  Erfahrung  4^ji4  Meter 
s  i3i9i6  engl.  Fufs. 

Es  fcheiiit  alfo  nach  den  Verluclien  am  27*  nnd 
9&  Juni  9  dafii  der  Sehali  in  Wirklichkeit  rdineUer 
geht  ak  zufolge  der  theoretirchen  Berechnung. 

Anaf.loai  war  der  Uaterfehied  iwifcben  Verfuch  u,  Theorie,  4™.92 
-  as    -     -    -        •  •  .  . 

Der  Unterfcliied  zwi feilen  den  Verfuchen  am  27. 
und  aa  Juni  iß  nur  ow,62  oder  2,3629  engl  Fnfe, 
das  ift  ungefähr  des  mittleren  lieiuhales  der  Ven- 
fnche  an  beiden  Tagen« 

Die  franz5fi(ciien  Phyfiker  fanden  Jtwifchen  ihre« 


I 

Verfuehen  «m  Ok  nni.ki.  Swi  i8it  «Imii Unftffihied 

yon  5V  Der  Untcrfohicd  von  weichen  wir  erhiel« 
ten,  wirdnooh  mehr  yerringeri^  wenn  Urir  die  Beob^ 
achttlngen  an  beiden  Tagen,  auftrockne  Luft  und  auf 
die  Temperatur  o^'  C  reduciren*  Die  Formel^  mhtelft 
irekher  die  Oefchwindigkeit  det  Schalles  bei  gegebe- 
nen Iiygronieirifchen  Zuitänden  Und  gegebenen  Tem'« 
peraturetl  Auf  diejenige  zurückgeführt  wird,  welche 
bei  trockner  Luft  und  o*  C.  Temperatur  Statt  finden 
wurde,  iß,  wenn  Cfi  die  letztere  Gefchwindigkeit  und 
(/  die  Gefchwindigkeit  bei  einer  Spannung  der  VVai^ 
ierdflmpte  s     bezeichnet^,  folgende:  '  ^ 

jj-  I  r  I  fc 

Ani  et»  Juni  iSaS  hatten  wir: 
ü  =  34C"»,c6  =  Iii6«038  engl.  Fuii* 
i  ÄS  II»  16  C# 
F  s=  0,009*530^ 

Werden  dieie  GroAea  in  der  Foralel  Aibllituirt^  fe 
haben  wir 

Am  flS.  Jnni  1833  hatten  win 

♦ 

U  =  339»>S4  =  1113*669  engl  Fofii 
t  sr:  11,215  C«      t  « 
P  SS  Oi0084046t 
welches,  in  der  Formel  rnbftituirti  uns  giebt 
ü»  SS  3^x^71  SS  ld8S»66i  eogU  Paft* 

Def  Unteridiied  ^wiielien  den  Beobachtungen  an 
beiden  Tagen ,  nach  Redaction  tat  trockne  Luft  nnd 
0°  C.  j  iß  alfo  =  o«j66  s=s  1,166  FuCi  oder  ^ von  dem 
Mittel  der  Beobachtungen  an  beiden  Tagen.  £f  zeigt 
£ich  ferner,  dals  bei  unfern  Verfuchen  am  27.  und 

Hh  a 
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98.  Juiii  i8a3  ;di#iniillere  Geicliwindigkeit  des  Schallö 
in  v5}1ig  trookritr  Liift  «md  \A^      C,  Tempmfiir, 

Verfuch«  am  25.  Jnni,  «is  dieSchüift  nicht  wechfeifeitig  gefchahea. 

Die  folgenden  Verfuclie  werden  |  wie  ich  glaube^ 
beiHreifen^  dafs  man  bei  Yerfuehen  über  die  Gefchwin- 
digkelt  dos  Schalles  fich  nur  aui  Solche  Beobachtungen 
verlitfTen  kann ,  bei  welchen  die  Schüfle  wechfeireitig 
an  beiden  Stationen  und  in  derieiben  Sekunde  ge- 
fchehen,  auch  an  beiden  Stationen  gehört  und  gefe- 
heu  werden.  Am  25.  Juni  wurde  die  auf  Zevcn- 
boompjea  abg^fentirt«  Kanone  mt  dem  Kooltieeb^rg 
nicht  gehört,  wohl  aber  auf  Zevenboonipjes  die 
Schaffe  von  der  andern  Station*  't>ie  folgende  Tafel 
zeigt  die  Zeit,  welche  nach  den  Beohaclitungen  auf  Ze- 
venboompjea  xwifchen  Licht  und  Schal)  irerflo£i: 

Beobachtungen  auf  Zevenboomi>jes  \  Scbüfle  auf  dem  köoUjest>erg, 


Ordfiniiq-szatil 
der  Schüfle 

Z^\t  zwifchen 
Licht  und 
Schall 

* 

Ordnun^szatil 
derSchttO^t  j 

•■  -  •  •          — ,^  -- 

Zeit  zwiTcheil 
Schall  . 

1 

% 

52.59 

^  - 

.52.54 

7 

52,20 

16 

52,43  - 

. 

f9  \ 

Die  Snnitrte  ift  628",39  ""^  ^^^^^"^  ^\xrc\\  12,  die 
AnzaJiJ  der  iieobachtnngen,  dividirt,  giebt  fÖT  die  Zeit 
in  Welehi4r  der  SchaH  'di^*  Bafis  durclilief  si  52'^37. 
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imitiere  GeiidiviiHUgkeit  auf  einen  äekuiuiey  wair 
alio: 41^59 a  1  H^7,ft6B^gL-Ftifii;  -  .~ • . 

Die  miltlere  Teinj^exatar  «ur  Zeä  diclei*  V  eriuqke 
war: 

Zevenbooinpjes  «  •  •  7"i4l  C« 
Kooiijetberg  .      *   8,54    *  . 

mittlere  Temperatar  der  Luft  sc  71975  -  =  Ii  ^ 

Mittlerer  Barome|!<erItaad  bei  0^  C|  und  wegen  der 
Kupillaritlll  corrigirt| 

*  « 

zu  Zevenboottipjes  Q'"»75aa 
-  KooUjasberg  0^753^ 
'   "  MHtierer  BaMoretaräand  ^  0,7590  3i  I» 

Mittlere  bpaunung  der  Wailerdämpfe  iii  der  JLuft: 
an  Zeveabooaipjea  0^90737444 

•  Kooltjesberg         0,00706966  . 
Mittler^  Spaiuiung       0,007222555  =  F 

Nach  Subftiiution  diefer  Grölsan  in  der  Formel 

Laben  wir  füv  die  üefcliwindi^eit  des  SclialJeSj  bei 

o«  C.' Temperatur  nnd  völlig  trookner  Lnfti  CA  =s 

33i«»,85=  1069,087  engl*  Fulsc, 

'   Veitelia  am     iu  Ai  1^3»  als  die  SchuiTe  nicht  wechfelfeitic 

Am  ^6.  Juni  wurden  -  die  nadiAdianden  auf  Ze^ 

veiiboampjes  abgefeuerieu  Scliiiild  zu  Kooltjeebei  ji^  ^e-.  \ 
leben  und  geholt,  nicht,  aber  an  erAtrer^Staliien  die 

Sdiüife  von  djee  letzteren  gekört«  .\ 
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Ordoungszahl 
dtr  Schütte 


I 

} 
4 

5 

9 


Zeit  zwifchen  Ordii«pgtBahl 
Licht  and     der  ScItQfle 
Sdmll 


50",20 

5MQ 
5K44 

5t>io 
50,11 


Zeit  zwifcheii 
Licht  und 


11 

12 

M 
14 


50,81 
5Li^' 


'  D  f  äumme  ift  ö6a''|78|  von  welcher  da«  Mittel 
~5o«,98  eine  Geich  windigkeit  von546»,59  =  ii57,i34 
Fufii  in  der  Sekiuid*  gifbU  J)ie  Tewperfttur  war  %a 
}eh#r  Zeit 

auf  Zevetibeompjei     i  t*»S7 
Kodtiesbefg  18,54 

Mittlere  Temperatar    12,055  =  « 
Mittlem  BaiametexiUnd  2a  Zeven boomi»iM  •      t    '  •  o««74^ 

•  •  Keei^beif         •  •  •  0^»75ia 

Mittel  mm  beiden  Stinden    •      •     •     •     •      0,75025  =:p 
Mittlere SpanooDf  der  Weflerdümp^e  zu  Zevenboompjes  o>oo892923 
•         •    .    ^  ^         «  KLooltjesberg  ObOJOllS76 

Mittlere  ipanmaf  der  Wafleedtepifr    •     •     0^0095214^  ssf 

Wird  die  beobachtete  Oefchwindigkeit  des  Schal- 
let nach  ciieieii  Dali 9  auf  ti  ockne  Liuit  und  auf  0°  C. 
Temperatur  redncirt^  I0  haben  wir  lA  a  358")So  n 
1109,927  engl.  Fufs,  Die  Verfuche  am  25.  Juni  gaben 
aber  9  ii.mjäö  9S  1089,081  engl;  Fufsy  folglic^i  ift 
die  Differenz  xwifchcn  den  Verfuchen  am  25.  und  26.^ 
bei  wdohen  die  Schüffe  nnr  an  einer  Station  (gehört 
wurden^  (were  not  reciprocaly  6»«>,35  =  20,840  engl. 
Fiii'f  nuf  die  ÖekHiide,    Diefer  Unterichied  iß  unge» 
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fähr  ff  von  dorn  Mil|«tl  ftot  bddMt  Bt^hMhlungtn. 

Am  jl7.nti^  t6.  Jimt  tfber,  als  die  Scliiifle  gegeni'eitig 
gehört  wurden  (were  reciprocal)  betrug  der  Unter«* 
ichied  zw^ifclien  den  Refiiltaten  beider  Tage  nnr  o^jG6 

2,it)6  Ill's,  das  iit  ungefähr 
lultatM  UM  d«o  Baobaohtungen,' 

Aua  dem  Vergleiche  dieler  Heiultate  können  wir 
mit  Sicherheit  fchliefaen^  dafa  nnr  diejenigen  SchüflW 
dem  Zwecke  dieler  Verludie  entlprechen ,  welche  w 
beiden  Stationen  genau  %vl  gleioher  Zeit  abgofeuort 
wurden. 

In  diefet  Hinficht,  glaube  icb^  kSiknan  unfereToiv 

Xiiche  auf  . einige  Beachtung  Anfpruch  machen,  da  die 
grofae  Sorgfalt  und  GefcliickKohkoit  unferer  Artillori^ 
iten  una  in  ^en  Stand  feUte ,  die  Kanonen  innerhalb 

doa  Intarvattaa  von  mm  Saktmda  absnfanern« 


JUibltate  der  von  verfchiedenen  Phyfikern  über  di# 


Namen  ties 
Beobachters 


Ort  des 
Verfu- 
ches,  in : 


I^Huge  der 
if3afts.  Meter 


Florentiner 
PlnfiKer 


Flams tßüd  et 

HtdUy  .  < 

Derhain 

A",  ,f  demifver 
Bianco ni 

t^a  Conda* 

•  .J 

T.  7  .  IVlay^r 
^snino^a  or 
ßeiizenherg 

jyivU,  Von 
Beek'i.Iiuy 
^enhrouwfr  \ 


.  \.  »  . . »  .  -  . 
17040.170$ 

173s 
1740 

■J744' 

T77S 

11791 


Frankrch. 

Italien 


Fraukjr(;h.l  gi^5 


df,  in  Meter  | 


iSco 


•I 


>  .5000;. 
l6c»bis2COO 


IJ".  V 


1794 
1822 


Frank  re  1». 
itaUeu 

24OQO 

332.93  bei^^9^ 

QHltP..  ... 

Cayenne 

Deinfclil. 

IC40 

3S8 

336,86  ^ 

Icitili 
DeutfcljL 

16345  1 

356,i4t)eio'^C. 

Frankrch. 

18612 

33 '»05  belöge 

NiederU 

17669)35. 

332,05  beio'^C. 

15 


^)  Mersenne  de  Arte  Ballistica  Prop.  30.  (die  obenßehenJe  Tafel 
lieCse  firh  noch  Idcht  durch  «einige  eingaben  aus  älterer  Zeit 
erweitern;  allein  diefe  haben  jetzt  nor  ein  i^in  hiftorifches 
fntereffe.  P.) 

2)  Tetitainiiia  EXperim.  Acad.  del  CimeatO  L«  B*  I73S*      |I.  p.  Ii6. 

3^  Philos.  Transact.  169S.  No.  247, 

4)  D\ihamel  Hist.  Acad.  Reg.  L*  IL  Se^t  3*  Cap.  U» 

5)  Phil.  Trans.  17CS  ?t  1709.  •  % 
^)  ibid,  ibid. 

7)  M^m.  de  PAcad«  des  Sciences  173g  et  1739, 
g)  Comment  Bonpnienses,  Vol.  II.  p.  365* 

9)  La  Condaniine  Introduction  Historique  etc«  1751  p.  9g, 

10)  M^m.  de  TAcad.  Royale  des  Sciences  1745.  p.  488. 

11)  J.  T«  Ma^er  Practifclje  Geometrie.  Göttingen  1792.  B.  I.  p.  t66. 
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jMümg.  Df^  «Mg»  UoMTiieliilig'       flrh^-il'oU'  nN^n 

Ht,  «ir  BeftattguQg  ihrer  Refuitatf,  Verfuche  von  anderen  Phyfi- 
kem  hiii£Q«allig^n« ;  Indefs  Iii  iti  M  ji«utent  Jubr^a  4i«^efcliiHii« 
iligk^it  ,diBf  Sdulles  tu  MfMwfMm  Mal^n  -«fn  Ci^gitelland  der 
Ünterfbchnng  gewefen  und  die  AufHitze  darüber  f^titen  in  den  An- 
nalen.  Da  es  nun  entweder  lür  j?tzt  oder  in  Zukunft  einem  Lefer 
gelegen  ü^y«  kSnnie^-  auch  jene  Arbeiten  kennen,  fo  halte  ich  ^s 
flieht  ftlrllberfittflig  das  Fehlende  eln^fcbatten  nnddiefenOrt  aUden 
geeignetften  dazu  zu  benutzen.  Von  jenen  bisher  lo  den  Annaten 
nicht  auCg^en^menen  ünterfuciiungen  find  vier  angeileilt  wQrden» 
nfmlich:  ven  den  Parifer  Akademikern  imjahire  r^n  Hrn« 
Goldfngham  zu  Madras  in  den ''Jahten  I826  und  sf »  vnm -Dr; 
Gregory  zu  pfoolwich  im  Jahre  1 323  und  vom  Prof.  Stampfer 
und  Maj.  Myrbach  bei  Salzburg  im  Jahre  1822.  Das  Wefent-^ 
H^e*  ant  {l^e«  werde  ich  hier  kar»  cnfammeiifieUeo,  \P.^ 

l'^r/uchß  dar  P^rifar  Akademiker  im  Jahre 

Ata  Hati|lt4rraehe  der  fehr  hetr|bhl9l€ben'Ah#ejcfanfig«D  fn  den 
Angaben  über  die  Ciefi:hwindfgkeit*des  Scbaires,  kann  der  f!in?lnft 

des  Windes  beiracbtet  werden.  Ihm  ift  nur  dadurch  vorzubeugen, 
dafs  man  de|i  Schall  mögiichft  genau  m  gleicher  «Zeil  an  zwei  Sta» 
ttonen  erragt»  ^ind'an  beiden  die  sig  Uke^n  feiner  GefchWi^ig^ 
keit  ntfthfgen- BeobacktMigfen'  anftMIt '  Dfefö«  Verdreh  war  von 
den  Fanler  Akademikern,  die  im  J.  173g  Schallverfuche  maciiten, 
swar.  angezeigt^  aber  nieht  antgeföhtt  'wprdeu.  üt^t  den  he<»baeh- 
fttffgete  jeM«r'Piiyfiker  ift  an  elnigermlilien  eorkeapondireiiden  nur 
ein  einziges  Paar  vorhanden,  und  bei  diefem  die  Angabe  über  die 
Temperatur  der  Luft  »nr  heiUufig  genau  ,  auch  wurden  zu  Alont« 
Ibdry  difi  ZeUbe^iniiianKeii  nicht  mit  der  erforderlicbeii  Soigfalf 
angefieiit«  ^  > 

Dieih  äetrachtnngcii  veraalafste  das  Bureau  tea  Longitudei^ 
auf  Vorichlag  .des  Hrn.  Lapl^ce,  neue  Verfucha  uhf  #  dtefen  Gegen* 

(land  zu  b^fchliefsen;  die'Hrn«  Prony,  M  a thieu,  Arago'^  Bou« 
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«ad  Vül^m^*  dma  KMfmra^g  fob  tiwiiidflr  AUgaepifPf 

mtt  Puitkttn  aus  d«r  frQhtrtti  V«ria«ffuiif  asii  9549,6  Toiseii  gefun- 
(i«a  wurd«.  frAtrfn  Ort  beot»tc)aetftu       Hrn.  Uouvarii» 

«.Humboldt  and  G«jr*LMSM»  «o  dtai  letzioeMi  di#  Hm.  Pronjr» 
M«thi*a  imd  Anco*  Vm  GoibMtf  brmcliit  man  SochspfiindOT» 

die  abwechfeliid  mit  1  und  3  ?fd.  Pulver  geladen  wurden.  Die 
Zeit  wurd«  von  jeden)  Bcobacbttr  b«fonders  gemeffen,  von  Hro« 
Prpuy  mit  <1qmi  CliroiioniMr  dtr  150  Sdilig»  In  dtt  Minni» 
wacht  and  nlttalft  Scblutitig  dar  l^lmncran  Zmtthdla^  von  das 
übrigen  Beobaciiteri)  aber  reit  Chrononieterti  a  arret  von  ßre^uet, 
yoQ  weldien  eiaar  dit  Zeit  bä  auf  ^  einer  Sekunde  aogtebc  Dta 
V«rflicb#  ingaa  am  ti,  Jool  i8t3,  Ab«i»ds  11  (Ihr  an*  D«t  W«t» 
tar  wat  haitar  und  mUf ;  dar  fahwadia  Wind,  d«r  nach  wthea,  bliaa 
vpn  y ilUjuif  uüch  ßfonUhery  oder  genauer  von  ^•^/F'nacli  SSQ^ 
Die  ScbüiTf  von  FUUjmi/  wardaa  au  HilomtMry  zwar  gehür^ 
foodarbarar  W^ifa  nor  fahr  fchwaab;  umgakahrt  h9rtan  di«  Baob- 
achtar  tu  rnUju^  atla  MMm  too  Mpntlhdry  fahr  dontlbsli.  Dia 
Kanone  zu  ViiUjuif  hatte  bei  diefen  Verfucben  aioeo  zieralicii  be- 
cnichUialiaii  Wiakal  mit  dam  Horiieat  gamacbL  Da  nun  dia  Iba« 
darbara  firlchäinaag  vMlalcht  ron  diafbm  Umftand  haffOhran 
mochte,  fo  ftallfa  man  am  folgaodao  Aband ,  am  22«  ]uoi »  alt  man 
die  Verbuche  wiederhoite,  jene  Kanone  geaau  horizontal.  Allein 
dennach  wnrdan  nur  zu  ViSkin^  dia  SchQfla  van  dar  andarn  Sta« 
tioo  gafadrt;  za  M^ntlkdry  hiof  agna  bMan  dio  Hra»  Q  a  y^L  n  1  a  a  c 
und  Bouvard  nur  fchwach  eioan  einzigen  Scbufs  ^on  zwölfen» 
di«  zu  Viilojiiif  ab^^efclioflen  wurden,  ßei  dieian  letzten  Verruchen 
worda  an  FUlsfmif  die  Zait  auch  von  Rianaaac»  Uhrmachar.  in 
Parit,  gamoflon,  mittalll  ainat  InÜrnmantaa  van  Mier  Erfindung» 
Näuitus  ChrQoograftA  *).   Die  nzcbA^ibeuden  Tafelp  eutbaiteo  <ias 

*)  Diefer  Chouograpb  Iiat,  fo  wie  er  in  den  Aiiu.  de  Ch,  et  Ph; 
Tom.  XViII>  p.  3gi  befchneben  iit,  folgende  Einrichtung. 
An  Gröfse  und  fjeftalt  gleicht  er  emem  grolsen  Tafcliencliro. 
jiorneter.  Statt  des  Zeigers  ift  das  Zifferblatt  beweglich  und 
daffelbe  dreht  fich  um  eine  in  feiner  Mitte  inui  Tenlv recht  auf 
fainar  fibana  Aahandan  Axe  innarhalb  ainar  Minuet  aioiual 
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AittjnAktiidm  libtr  4i«  mh  bakltii  ülMtfdeo  tl^oia^lit*»  BttbMlH 

tungen ;  - 
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1iernm.v  P«r  Umfiing  diefl»  2iflr«rblatte$  tit  in  ito'TMl*  ge* 
-4h#il#t-  vmk  Mmi  i«^-iicn  Wvrtli  dMr  S«kuii4t  Meet 
Ulli  iiift  BniclKheilader  l^eknnde-bfobmliicn  z»  kOnnan,  ift 

zur  Seite  eine  ^eder  oder  Metallfpitse  angebracht,  dia  einen 
oßneii,  mit  Druckerfcbwarze  (noir  ^  l'huile)  gefüllten  Kegel 
durchdringt,  und  auf  den  Druck  einer  Feder  einen  Punkt  auf 
der  Theiluug  des  Zifferblattes  macht.  Man  braucht  alfo  nur 
diefe  Feder  zu  Anfange  und  Ende  einer  Erfcheftiung  nfeder- 
zadrücken,  um  die  Daner  derfelbun  durch  die  gemachten  Ptink» 

<te  bis  auf  Brucbtheile  der  Sekunde  zu  tnelTet],  da  die  Minuten 
'durch  d^a  ganzen  Umläufe  des  Zifrerblatte$  von  4er  (Jhr  noch 

■  befondara  angagebep  werden.  Der  Meclianismuf ,  durch  wal« 
chan  die  ^onkta  auf  da»  Zifierblatt  gebracht  werden «  hat  kai- 
»an  IlSranden  Einfliift  kol  den  Gang  dar  Uhr«  auch  abar- 
aeugteii  lieb  dia  suA  Prtlfang  dfafts  loilrmnaBtaa  arnanncan 
Commlflaira  (Prony  und  Braftnat);  dalk  darfcbwaraa Pvifkl 

.  gleichzeitig  mit  detp  Druck  an  dar  Fader  gema^i  vwdb  « 
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I.  Tafel  fiber  die  cQrrespon4ireadea  Sciiiifle,  die  zu  Motu 
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Zeit  der 

and 

,  Pulver- 
IsdoD^  der 
I  Katioiie 


Dauer  der  Fort^^ajuuqi^ 


Tber- 


Hr 

gro- 

metortmeiK 


Baro- 
meter 


der 
Ceobacti- 
tung  und 
Pulver- 


lo'   1  Humboldt  54''5i 

aPfaud    Gay  Lussac  54.5  54^5 
'  jBourard      54,5  I 


10''  40' 
5  Pfd. 


3  TM, 


1  10' 

2  Pfd. 


1  I  >.  20* 

3  Pfd. 


II»»  30* 
2  Pfd. 


3  Ptd. 

'  Nittel 


H. 

a. 

B. 

H. 
G. 

H. 
G. 
B. 

H. 
G. 
B. 

G. 
B. 

H. 
G. 
B. 


54.9  I 
*  •  • 

55iO 


•  1 54^9 
5  # 


•  •  •  I 


53»9 


54t5  !  54*6 
54.7  ' 


54»3  \ 
54.3  }  54o 


54»5 

54*5  1 54<5 
54>5 


54.1 


54*3 


5  4t  5 


54*'43 


+ 


»6.4 


16,3 


59' 


59 


59 


59 


59 


6o{ 


iijin 

im 


» » 


60 


755.6 
755>6 
755/^ 


.  ■  '  -1 

'S 

icJ»  35' 


II"  5' 

a  Pfd. 


Ii»»  15' : 

3  Pfd.  ^ 


2  Pfd. 


7:>5*ö|    3  Pfd. 


.  Kj       ^  ,  y  GoOgl 


C  4ÖI  ^ 


ihiry  nni  $n  ftOkfrnlf  w  ax,  I«n,  jgia  gehört  wurdco. 


' :  V  ill  9  r*^t\ 


Daner  der  Kort* 


Ther- 
mo- 


meter melr 


gro- 


nietcr 


Daoer 
der 
Fort- 
pflan- 


JS^tttierer  Staud  ' 
des 


Tl«er- 
meters 


gro- 


Pri»OY  54"7l 


P. 
M, 
A. 


55,2  J  55.0 


A. 

5^1  ' 

55.0  5  54*8 

54.9/ 

F; 
M. 
A. 

» 

55»o  I  Shi 
54.6  • 

1*.  . 

A.  r 

54.6  \ 
55.0  54»9 
65»o  ' 

P. 

M. 
A. 

54.6  ) 
54*9  }54.8 
543».  •  . 

V 

P.  ^ 

M.  ?^ 
^. 

r>  ■;  - 
♦  .  .  1 

-  54.9  iS^% 

54.« ' 

Mittel 

1,5.9 


«5.4 

i 

15  »4 


I5»4 


15.1 


IM 


^4' 


85 


S5 


86 


87 


80 


inin 


757«31 

7^7.31 

757»32 
757»3* 


i6?a 


^•4 


i4*7 


54?6 


54.6 


54.6 


54.6 


16,2  1  f  I 


^5.7 


15.4 


15.9 


mm 
756,t 

> 

7S6,3 


756,5 


756,5 


7^- 

756,5 

* 

72 

756,4 

X  .4ß«  1 


II»  TM  MItr  4lt  r«r^plmsiBnt      8cb«llii  aai 


1 


SchitÜevo»!  Zelt  der  Fortpflan- 


Hygro- 
meter 


meter 


ttieter 


7S$«öoli. 


II*  ao' 


Uli  40« 


fl2^  O' 


M  .allien  55,;-', 
Arago  54,0 

Rtenmc  55,5 


53"7 


R 

R. 

P. 

M 

A. 

P. 
M. 
A. 
R. 

P. 
M. 
A* 
R. 

P. 

M* 

A. 


• 


• 

• 


4 


53>7 

54»'^ 
54.0 

53»8 
53.S 
53.7 
53.7 

53.7 
53*6 

53t8 

53-^ 
53»7 
53.7 


I53.7 


53»7 


53>7 


53"72 


17»|  Vi 
i8»S  M« 

98* 

94 

17.8 

N  - 

*             t  < 

96 

18.3 

98 

94 

i7>8 

18,5 

lOÖ 

94 

17*5 

97  / 

■  c  *  > 

17.8 
18.7 

99 

IM 

97  % 

18,2 
•  •  • 

95 
94 

18.2  , 

.94 

17.9 

•    •  • 

94 
.94 

»7.9 

94 

17.9 

94- 

756, 


756^1 

756,561 
754»6o_ 


755^5» 

754.60 


755.58^ 
756.56 

755^8. 

756,56 
754.60 


755.58 
155*59 


.  I  y  GoOgl 
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27.  lonl  iS2a  von  Montlhiry  nach  FilUjmtf. 


3  Pfd.  Pul- 
'yirfaidung 

■  L 


fier  Foitpflan« 


•     -  I 


Thermo- 


weter 


Hygro- 
meter 


Baro-  ■ 

meter 


lib  50 


s 


Mittti 


 '■■^'Wii"./'.  HU'"»' 

Prony      53"7 » 
Mfitliien    54.0  f-.,,^ 
Arago       54>Oi^'^  ^ 
RieuftMc  54»o  j  | 


P. 
M. 
A. 
Ra> 

P. 

M. 
A. 

P. 

A. 

RJ 

P. 

M. 
A. 


« 


4 


17.0 

18»0 


53.6 

54.0 

53.7 
53»7 


53.8 


63,7  ) 
53.8) 


.  r 

18*6 


,17,6 
I7.S 


17^8 

•  •  • 
•75" 


9S^  V, 
93 


9* 

98 

106 

94 


97 

97 
94 


95 

it 
94 


9S* 


I? 


mm 
756,66  V. 
754.60  M.* 

755*657.  ' 

756,59  ' 
754»6o  ; 


756.5<J  ? , 
754.60 


7554^ 

756,5« 

7Ö4.60 


755.S« 

756,51  ^ 

75fr»Q : 

755»5S 


7^«S& 


NtaNBt  mm  m  ^  VerAiehen  «m  si.  Jaul,  M  w«lcli«fi  dl« 

Sdiiifle  correfpondirenJ  waren,  das  Mi»(el,  fo  ergiebt  fich,  dafs  der 

Scliall  54"6  sffbrauciue  urn  eiue  Streck«  von  9S49t6  ,Toif««  |a  Lnft 

▼on  1 5*  9  0.  s«  dnrchlaureoi  Dänisch  w«r  ftioa  G«lbbwlna}gk«if 

In  der  Sekoiids      174,9  Toil^.  Die  Cwmetion  wegeo  der  Tem- 

'  peratur  der  Loft'Wtrigt  für  jeden  Grad  der  icx>tlieil;  ScaJe=?o».32i; 

folglich  Iii  di»  ü«(«bwiii4i|keit  dti  Schallet  bei  +  lo"*  C*  =  173,01 

Tette  sa         Meten  'i>eii  Miter  io  tteflnDk  der  Stebdlkne  i 

fchSezt  Hr,  Afa^  eihf  9  tfeilMi,  de«  tH  Mbifnqg  der  Zeit  aaf  o",2. 

Für  die  Gefchwlndii^keit  des  Schalles  gebt  aoi  erfierem  ein  Fehler 

TOD  0y04  Xoifen  üervor^  iwf  letzterem  ein^  von  0^64  toiieii^  ond 

aif  oMge  ReTeM  wlrd^  4i*remitieli  tl9g9nilr  Irl«  fol  elMa  Me* 

ter  richtig  feyn  *).  -  .  -       ' '  ' 

Am  22.  Juni  konnte  mapi  .wie  erwähnt,  zu  JVloatlh^ry  nor  ein 

eliisigee  Mal  die  ScbfilTe  ven  VUUjmif  bore».  Der  ,Scb|iU.darch- 

lief'ibilM'ditf  Bellt  III  $4^'Sf>  Wontcb  die  Gefcliwfndigfcelt  deOelbee 

um      gröfser  ausfiel»  als  nach  der  eben  gemachten  Belli tnniung. 

Dtt  Hygrometer  teigte  an  diefem  Abend,  im  Vergieicli  zu  den  vor- 

hergtbdiidttt»  ee^ret  mebr  Feocbtigkeinn»  iind.dat  Thermdmcttr 

fttnd  m  d^ti.  höher;  aber  diefe  UmftShde' erWr^d  die  Abwei« 

cbung  nur  zum  Xheil»  Hi.  Ar^igo  hält  ts  daher,  fur  üiöglich,  dafs 

*  *  e' 
dat  betuionte  Verlititnifs      mHf  defleQ-QdadtHtiiiiirtel  die^f6wtell• 

c 

tcbe  Potoel  miUti^lidrt  werden  mnls^.darcb  di*  Feiicbtigkeit  der 
Ltif^  ?erlnd^rlich  Hirerdef  aticli  ftelU  Hr.  Laplacd  alt'  Matbmafsang 
auf,  dafs  die  Schallwellen  iti  einer  'Luft,  die  dem  Maximo  ihrer 
Feochfigkeit  ^ahe  id,  WaAerdjiinpfe  niederfchag^n  und  iu  latente, 
WSrme  Mi  mächen  konnten,  «odorch  die  iicffcbwifiöigkeit  des 
Schallet  ▼ergröfsert  Werden  wOrde^  « 

Die  obigen  Verfuche  können  ßreug  genommen  nicht  als  gleich- 
zeitig jangefeben  werden »  da  die  correipondirenden  Scbüfle  nocb 

•)  Bei  t^^^  Verfuchen  am  14.  und  16.  Mirz  1738  gal)  es  nnr 
2  SchüHe,  die  man  allenfalls  corn-fpondirende  nennen  kaim, 
obwohl  doch  35'  zwifchen  ihnen  verfloflen,  Diefe  gaben  im 
Mittel  die  GefchWindiekeit  —  17^^- 5^»;  ^'^^  Temperatur  betrug 
nngefShf  4*  6**  Ct»  foiglich  erglebt  lieb  die  Gefcb windigkeit  des 
Schallet  anf-f'io'^C.  redttcirt,  aus  diefen  Verfuchen  =  I73«.84 
welche  die  neuere  BeiNibmnng  nur  um  0,$%  Telfen  Obertri0t. 

r 
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dnrcfi  ZwlCchenzelten  von  5'  von  einander  ^rennt  waren.  Hi* 
A«  bemerkt  iadeb^  dafs,  obgleich  üch  iiierauf  Einwürfe  machen' 
Ufleii»  dennoch  weg«ii  der  QieicbniirsigfMt  aod  geringen  Slirk« 
de»  Winde»»  die  VeHbthe  am  21.  )flai  ntiterden  Kfinftlgflen  Um* 
ffänden  angeßelit  wurden,  wie  es  auch  durch  dio  geringen  Unier- 
fchiede  zwifchen  d6n  einseloen  Angaben  bewielen  werde.  Hr.  A* 
bemerkt  ferner»  ei  kUnne»  felbft  weno  die  Scbufle  an  beiden  Static* 
ttien  gleichzeitig  gefchehen ,  die  balbe  Snmme  der  Pbrtpffanzungs« 
zelten  dcnuocb  nicht  unabliangig  von  dem  EinHufs  des  Windes 
feyn«  Denn  wenn  2.  B.  an  Viliejuif  in  ^em  Angenblick,  als  dafeifa|ft 
«fnJSchnri  gethan  wird;  ein  Wfndfto&  In  Richtung  nacb'MontlbdnT 
anlange,  fo  werde  der  Schall  vcrmüge  feiher  gröfseren  Gefchwin* 
digkeit  dem  Winde  voreilen  und  (ich  nach  Montlhery  wie  in  ruhi« 
ger  Loft  fortpflfinzen;  der  zu  M&mtlA4ry  gleiekzeitlg  mit  diefta» 
erregte  Schalt  aber  anf  feinem  Weg«  nach  VUUJmf  dm  Winii 
begegnen  und  mehr  oder  weniger  von  ihm  aufgehalten  werden. 

J)ie  merkwürdigen  ,Unterfchiede  in  der  Intenfität  des  Schalles 
wagt  Hr.  A*9  nicht  au  erhUren«  da  «r  darüber  nnr  bewelelofeMntlh 
'  mafsuDgen  anffiellen  kSnnew  Dsgegta  führt  deHklbe  an»  dalb  di* 
zu  I^IonthWry  gcthanenen  SchüfTe  dafelbft  fanwUlich  mit  einem 
deonerähnlichen  Rollen  verbanden  waren ,  das  qq*'  bis  25'^  an- 
biolt  Nichts  diefem  Aehnlichee  fand  aii  ViUejnif  Statt  Ks  beg^ 
nete  den  Beobachtern  dafelbft  nnr,  zwei  SchfliTe  von  Montlbtfrj 
innerhalb  wenig^^i^s  einer  Sekunde«  viermal  wiederholt  zu  hören» 
Zwei  andere  Schüfle  reo  daher  waren  iron  einem  oachballen^ 
Rollen  begleitet.  Diefe  Erfcbeinnngen  fanden  niemab  anders  ftact^ 
ais  wenn  in  dem  AugenblicJi  eine  Wolke  zum  Vorfcheln  kam| 
bei  vüllig  heiterem  Himi^el  war  d.er  Knall  nur  einfach  und  kurz« 
Hr.  A.  fragt  znletzt»  ob  es  hierauft  nicht  erlaubt  zu  Ibhließen  fey» 
dafs  die  zu  Filltjuif  bieobachteto  VervielfShigung  der  Sehit0o  von 
Montlhery  durch  ein  Echo  an  den  Wolken  erzeugt  wurde,  und 
ob  ms?  niciit  aus  diefer  Thatfache  einen  Schlufs  zu  Gunflen  derjo« 
nlgen  Tboocie  maciien  künne»  divcb  welche  idnigo  Phyfiker  dat . 
Kolien  des  Donners  erklärt  haben.  Noch  mufs  bemerkt  werden« 
daüman  nicht  eher  mit  der  Ladung  der  Kanonen  abwechfelte,  als 
bisiAan  J^vf rficbef  t  biel^  dafs  dieis  keinen  Einfluft  auf  die  0efchwii»i 
digkeit  'des  Schalles  hatte«  Hr*  La|^lace  bat  dem  Berlebie  (hi  der 
Aoual. d.  Plijr&k.  B, 81.  St. 4,  J. id^d.  St.  la.  Ii 
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fffi  wnM«,  eine  Nelt  iilttZHgefügc  (a*  ».  0.  p.  371),  in  welcher  er 
««igt,  dais  lias  Reftillflt  diefer  Verfoclie  nur  urn  ^«»,174  gröfser  iÜ» 
■Ii  et  mcki  dtr  TbMrfo  fejli  mpif«»  Setft  oiui  otaikb  is 


D  e 


die  WmA»»  «elfijit  Bord«  für  ^  Bfo#  ra4 

Arago  fürD(=^^j^-^  bei  p=  oin.76)  und  day-Lussac 

ond  Wftltec  iQjr  —       lf374&}  ge£uudeo  haben,  und  bringt  di« 

e 

Cerrecfföfl  *Wr  die  Temperatur  an  (die  bei  den  Verfiichen  im  Mit- 
fei 15<H^C  betrug),  fo  erliältman  fur  die  Gefciiwindigkeit  des  Schal« 
^^%Z7^AA^»  Das  SatiAireTehe  Hygroinectr  ftand  aber  aaf?!^« 
Hr.  Laplliecr  flod#^  Indem  er  die  VeHVtcHe  dte  Hm.  Gay-Lnssae  Sber 
dieffes  Hygrometer,  im  1  die  Angabe  d^ffelben  Pii^fikera  über  das  fpec. 
Gew.  des  WaB^rdampfs (|; gegen  Lvdi)  za  Hülfe zieb^  dafs  diefa  ejno 
iddIHve  OMctton  von  0,10571  erferdert.  Dadurch  wird  die  Oe- 
Ibhvrittdlgleit  des  Schalles  bei  15^9  C,   Aeorettfch  beftlmmt  =3 
^ST'^^TIS;  nach  dem  Verfuche  war  fie  bei  derfelben  Temperatnr 
=  34on».8«<),  aifo  310,174  grÖfser.  Hr.  L.  bemerkt  ferner,  dafs  di» 
Angabe  der  Hm.  GayLoisac  vnd  Weller  Obw  diw  oft  etwlHM 
e* 

Verbaltniiss  ^  aitf4  bei  001,757  Barometerftand  gemachten  Vvr« 

fnclien  beruiifi,  die  einzeln  nur  »01^1;  vom  MlUelirefthe  abwei^ 
i^n.  und  daß: jsnat  VerbAUnifs  zwMcbeo  den  Temperatnren  —  SO»  C. 
nnd-f-4off  Ib  wie  awHbhen  einnm  Dmdi  reo  001.143  nnd  den 
ven  Qfn,$cG  nahe  condant  bleibe. 

2.     §rjuch4  40S  Urn,  U  o  Idiifgh^m  mm  Madras, 

Diefe  Verlache  wurden  geiegentiich  angeflellt.   Im  Südweften  , 
von  derr^  Observatorium  zu  Madras,  das  anter  Direction  de»  Hrn. 
Ot  fteht,  liegt  das  fort  3l  0§€¥f;  im  Nordoften  von  jenem  der. 

Thönrnnhmrg  mit  einer  ArtiMeriekaferne.  An  befden  Orten 
Wir  i  iiavii  iierkünimlicher^Sitte  Morgeni  und  Al>end«  eine  Kanone 
gelinst  tHid  zwar  eto  24  Pfünder  mit  8  Pfd.  P»lveriedu«f.  Kin 
■m  Obferratorium  neu  errichtetes  GobSndle.   das  eine  freie  Ans  . 
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Pnnftlegewibrt*  Teranlafttellrn.  G„  das  regelmSftfge  Abfeuern  dtr 
Kanonen  zu  einer  Reihe  von  ÜeobaclHungen  über  die  Gefchwiodig- 
keit  dei  Schalics  z«  l»eiiu|z«D  •«$  mlclMNr  hier  £inicot  nii(f«tktill) 
wtfd«a  wiM.  AttZihl  ift  «lefa  wohl  oicbe  Obertroffm ,  denn  «t. 
Wfirlltn  vom  JüU  Igso  bis  November  1821  theils  von  ilun  felbft  > 
meißens  aber  von  zwei  beim  Obfervatprium  angeheilten  Br^ml«»« 
nen,         Soo  Sohttfle.  beobachtel«  weraber  die  Phil.  Transkei,  fok 
vM  dt  l  p<  96  II*    ^  daa  ▼•Hftindtgi  Tagebuch  enthalten.  teK 
der  ift  aber  ein  groAer  Tljeil  diefer  Verfuche  für  den  gegenwaru-, 
gen  z:uiland  der  Phyßic  nnr  von  geringem  Werthei»  weil  die  ScMlQii'i 
nicht  an  beiden  £ndpankten  der  Standlinie  und  2a  gleicher  Zeit  ge« 
than  wnrden»  alfo  die  RePuItale  mit  dem  Einflnft  des  Windes  be«^ 
haftet  blieben.    Hr.  G  o  I  d  i  n  g  Ii  a  m  hat  indefs  aus  feiuem  Tage« 
bache  diejenigen  Beoba<l4uPgen  betoudmgs  gtt&mmengeftellt^.wel^ 
che  bei  windßiller  Witterung  gemacht  wurden  'und  diefe  verdienen 
einige. Beröchfichtigung,  da,  wie  es  fcheint,  bei  dem  Beobachten 
felbft  mi|  Sorgfalt  verfahren  wurde.   Man  hat  nur  zu  tadelq,  dafa 
beim*  Barometer  die  Teoiperaturangabe  fehlt  und  heim  Hygrometer 
nicht  geßgt  'lft,>on  welcher  NaW  daflelbe  ^ar;  iiideß  liftt  0ch 
vielleicht  annehmen,  dafs  das  Barometer  gleiclie  Temperatur  mit 
der  Luft  gehabt  habe  und  das  i^ygrometer  ein  SauffureTches  ge* 
wefen  re|.(w»nii  nicht  ^a  diefes  dadurcii  awelfelhafl  wird«  dalb 
im  Originale 'die  Av^ben  dee  Hygrometart  mit  i^y  liberrchrlehen 
fnid.    W.Aw  Lonnte  hieraus  fchliefssa,  dafs  die  Grade  vom  Punkte 
der  höchften  Feuchtigkeit  aosgehee;  bei  einigmi  Hebt:  ^«mj»,  nnd 
diefe  fia4in  Hacliftefaender  Tafel  mit  *  baceldineC)*   ITea jenen  he 
rubiger  tuft  geiftitehte«  BnoVaefatvngeuf  etce  Idb  nur  diejenigen 
vollAändig  bieber,  welche  ficfa  auf  die  Schwi^e  am  St,*  Thoaaasberg 
beziehen>t  weil  bei  diefea  diis  Standiinie  mehr  «In  ^Cff tit  fe  grefii  > 
ift,  wui  bei  den  lädiolN  :hBi  Feit  St.  Qeeifie  (der  Ahlland  dee 
Tbemafhmrgdb  vm  Qbürinratoriam  s«  Ifedra»  betragt  29S47  en^l* 
Fufsy  d^r  des  Fertf  St.  George  nur  ift95J,5  ««gl.  Fwff) ,  folglich  / 
auch  ber*ib#l|geos  gleiche«  UmMndtm  di«  Gattaalglmit  der  Refnl* 
'  ate  in  gi#i0i«ta  VH^Ifiii^M    mnft;  da  Mab  dt»  flMAaehtan- 
gen  über  Axt  ^büfef  iai  F«rt  St.  G«iirge,  in  Verifsdi/tn^  mit  den 
criteren  einen  eicperimenieUen  tieweic  datür  geben  licnnen.  dais 
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d^r  SehäM  ßch  mil  gUichfBmigtr  Bewtgtnf  i«rtpa«B«t,  fo  babe 
Ich  anch  von  diefen  die  Im  Jthf  I810  trmtcblMi  liiMiigefilgL  DI» 

Zelt  awifcben  dem  Wahrnehmen  des  Lichts  und  Schalls  wmr4e  mtt 
Chwiioineteni »gtmefleo,  dlt  sSchlig«  in  2  Sekunden  machen.  In 
AnzM  dlefer  Schllge  MI  d!«  Zelt  in  »tchOehejideii  Tafeln  ancege- 
ben.  Anf  ciem  Thomasberge  wt^rdttt  die  Kanenen  Meifenfl  5  Uhr 
bnd  Abends  6  Uhr  abgefeuert,  im  Fort  St.  Geölte  um  5  Uhr  Mor- 
gens und  8  Uhr  Abendi.  In  den  Tafeln  find  diefe  Tageszeiten 
dnrch  m  nnd  «  nnterfehieden,  fernetift  anch  in  ihnen  die  Witte- 
rung kurz  angedeutet;  es  bezeichnet n  snebllcb»  lesss  wolkig,  fc« 
heiter»  9h  =  febc  heiter.  Das  üebrige  bed«^^  küaet  fcriauierung. 

L  J3ifc\  uhrr  die  FortpHaiizung  des  ficballes  vom  St.  Thomasberg 
nach  dem  Observatorium  zu  Madras,  bei  ruhigem  Wetter» 
Länge  der  Sttndlinles=«9547  ««gl» 
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Wetter«  Lfiiige  .der  Sundlioie  s=:  U932,3  ejigU  Fnfs, 
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firii.Qaldiogliaiii  iiat  aas  jeder  der  in  den  Tafeln  e^thalfenen 
VtrtikilBoliliiinen  das  Mittel  genommen  nnd  fo  gefiitodenf  dals,  bei 

Bar.  —  2o",9Qo,  Therm.  — -  83°,95  f ,  Hycr.  ^  2o''3l,  der  Schall 
2y*p2  gebrauche,  u|fi  die  Standiiaie  von  89,547  «"g^*  ^ufs  zu 
dnrchlanron»  felno  jQeffiftwindlskeltin  der  Sekbndealfo  1149*2  ongK 
Foft  botrage.  Eben  To,  daft,  bei  Baf.  =  3o,"iti,  Therm.  = 
77,'*3  F.  H^gr.  =  »1,85,  der  Schall  I2",313  gebraucht  habe,  um 
die  kliioero  StaAdliiiie  von  1393^,3  ongl.  Fu£t  20  dorclalanleii  und 
tiifirntQh  folno  Gerchwindi^kojt  ii'3f,5  engl.  Fofse  auf  dio  Sekunde 

Diefe  Art,  die  Beobachtungen  zu  berechuen ,  kann  indefs  voft 
Seite»  der  Tbooti*  Moht  goMllift  lY^oden;  violmoiMr  Ift  et 
oinloncktond,  da&  fnan'sn  oinom  iiclidroo  fi&ltate  die  Beobachtun- 
gen einzeln  reduciren  und  d:;nn  das  Mittel  aus  den  rediicirten  Wer- 
thcn  nehmen  mülTe.  Lefer,  welche  fich  diefes  vielleicht  zum  Ge- 
fchiie  naeheo  wollen«  finißtn  dazu  tn  dem  Auffatzo  der  Hrn*  Moll 
nnd  Van  Beek  die  nStiif^e  Anleitung.^ 

Hu  Goldingham  hat  cndlidi  noch  icuie  fiuauiiichea  Beobach- 
t 

.  j  ^   .  ,  y  GoOgl 
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«taglHi  aicli  das  Noiiflen^KvtriMt  mfd  auf  di«  <a  «hen  etwAhiifü 
JM-ite  Mittal  fMlMnm/  fit  HMsticli  aim  fraitich  Ibbwar  lafan»' 

was  man  eigentlich  an  die  Ten  Mitteln  habe,  allein  fie  kfJnnen  dazu 
dtaaeo,  cten  £ioQiifs^dar  Xtniperatur  im  Koben  auf  experimental- 
lam  Waga.nadbzawalfiui»  aad  AiiBa|j|fttt  Sabinfla  diafai  Aosaugafr 
das  oachAalianda  TIfalcban  biar  atna  Stalle  finden  ^ 
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3*.  Ver[taih9  de0  Dr,  Olinthus  Ot^gorf  %m  Woolwkh*  * 

•*    Unter  d«ii  vam  Dr.  Gragary  ganihahtaii *V*Äteltiii  tiaban* 

uuftreitig  diejenigen  das  meifte  IntereiTe,  bei  weichen  die  Ge- 
ich windigkaif  ^as  VVipdas  mittel(^  eines  ..A^tn(^9°^^^f*  S/^<*?^<bi> 

wurde  Oiala  warda  icb  atwas  .omftindlichar.^rvil^naQ^v  dia  DbrI- 

•■^  ■  ,  ■   .  '* 

gen  aber  nur  kurz  berühren.  Die  Standorte  bei  diefen  Verfiiclian 
waren  abwechfelnd  Shoocer^s  Hill.  Charlton  Lane  und  Kidbrook, 
Ltina  in  dar  Nacbbarrchaft  von  Woolwicb.  daran  £xK<arnniig  vm 
einander  tbeila  ans  einer  SpaciAIkarta  von  K«nt  genommen»  thaila 

durch  neue  Operationen  beiliaiint  wurde^    Die  .Angaben  darüber 
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Mits  M  d«a  «lazelntn  B^obaclKaiift«*  Di«  Zeit  wnti»  aiif  «I» 
an  von  Hrn«  Htrdy  •rfandMiaii  imd  rtrfwüglwi  InfironMate 

geneflTen,  welches  Zehntel  der  Sekunde  unmittelbar  angiebt»  und 
dit  Zwaoztg(|el  derielben  Doch  zu  fchitzen  erlaubt.   Dm  GeTchüU 

war  M  den  aacbftebeadba  V^rfocfatn  «io  Stchipltodar* 

'  Am  93.  Mai  I824  bei  eiaeia  mlfsig  Harken  Wlode  ans  SW  bei 
Wt  (nabe  in  Richtung  ron  Charllon  Lane  und  Kidbroolt  Laae 

nach  Shooter's  Hill),  de(Ten  Gefdiwindigkeit  nach  dem  Anemome- 
ler  abwecbfelnd  bis  36 »  im  JUittel  alfo  ^  Fufs  In  4er  Seknnde 
batmg,  warden  die  folgenden  Verlnclie  angeftelUt 

I)  am  If  Uhr  Morgent.  Kanone  so  Sboeter*!  HilL  Baob* 

achter  zu  Charlton  Lane.  L?lnge  der  Standlinie  =  6550  engl.  Fufs. 
Wind  dem  Schalle  faß  direct  mUgegßn^  Baromet.  =  29",66  engL 
Thamomet  5g«  p.  ^nft  firacht.  Zelt  zwifidiea  Licht  nad  Scbaü. 
bei  6  aalbiaaoder  felgandeä  Scbliiea:  i  6",oS  i  6*\o ;  $"joS\ 
6*Uoi  6''.4;  iw  Mittel  6**^^7* 

a)  Um  li  Uhr  Nachmittags.  Kanone aa  Charlion  Lane...  Be- 
•  abacbter  aaf  Shoetara  HUI«  Staadliale     «SSo  Fafa.  Win4  M 
in  Ricbtnag  des  SebaUee.  Baromet  29^^67«  TbermenMi.  &o\ 

Luft  trockner.  Zeit  zwifclien  Licht  und  Schall  bei  4  flofelnander 
ibigeaden  Scbüfiea:  ^"^i  5'ff?g»  S'S76i  5'^7g|  im  MktoA  5«%7g. 

S)  Um  IIA  Ubf  Morgeat.  Kanena  an  Sbootert  HllL  Beob- 
achter  aa  Kidbrook  Lane.  Lingo  der  Standlinie  s=  ggso  Fnfs  engl. 

Wind  dem^chail  faft  direct  entgegeiu  Baromer.  —  29", 67,  Thenn. 
^  58*"  i  Luft  feucht.  Zeit  swifchen  Licht  uod  Schall  bei  5  aufein« 
aadarfolgoadaa^Scbfiflaa:  g'Mj;  g'M«SK$M3l  Z'Wl  «'^H  ba 

■ 

4)  Um  I2i  Uhr  Mittags.  Kanone  zu  Kidbrook  Lane.  Booh* 
achter  auf  Shooters  Hill,  Standlinie  =  §520  Fufs.  Wind  faft  in 
Richtung  des  Schalles.  Baromet.  ss:  29",67.  Thermomet.»  60*} 
|.nft  fenchtor.  Zeit  swifchen  Licht  nnd  Schall  bei  5  änfelnander 
olgendea  SchtüTen  j  7".8t  7''i?i  7^'»Si  7".78i  7".7Ä  >  im  Mittel 


Beim  Verfliehe' No.  I,   wer  deif  Schaff  dem 

Winde  entgegen  ging,  war  alfo  feine  Gefchwindig- 
keit In  der.Seliutide  *      ^  '  „  =^Ic85F.eiifl. 

Bei  Ifo.  2,  wo  er  mit  dem  WM«/gWj  ^le- 
felbe         *'  '  •  '   =1133'!^    *  ' 

Die  vom  Winds,  befreite  Gefchwindigkeit  ift  alfo  ♦)   "    '  ' 

'  b,i  Tb,ri.  =  59'.  =  '°85  +  n33>5  ,  '  '«„09^  . 

'  Die  Gefchwindigkeit  des  Winde«  Ä  »  ^35.-„, 

tri«  nach  4em  Anemfun/^i:^.  t* 

Beim  Verfedie  i^o.^3^  wo  deiK  ScbaU  dem 

'  winde  entgegen  ging,  hatte  er  lüil  dio  Sekviide 

•ine  Gerchwindigkeil  »Io86  ^  •* 

Bei  No,  4»  wo  er  mit  dem  Winde  ging >  eine 

tjefchwlndifkelt  "        »cHS*  " 

Die  vom  Winde  befreite  Qefcliwindigkelt  dee  Schal» 

»086  +  1136  L..^iJ* 
le»  ift  alfo,  bei  Therm,  =  59**  «  J  ^  "^3^ 

'  1 156  —  1086  ^_  • 

.  DIeOefchwiodIgkelt  des  Windei  «  i-^--; — ^   »  .  05.  ; 

nahe  wie  zuvor« 


•   «  * 


Um  diefes  Refukat  zu  prüfen,  ftellte  Hr,  Dr.  G.  an  dem&lbei| 
Tafo,  Nachmittag!  nm  3i  Uhr,  in  3100  engl.  Fufs  Abftand  von 
eiMT  Batterie  so  Weelwleb  mehr ew.Verfiwjli»  an.  Dw  Äandpunkt 
war  fo  genommen  ,  daff  der  Wind  (der^damefe^iir  6^>  Fi^ft  y' 
fdnyindigkcit  anf  die  Sekunde  katte)  den  ScAall  f^J-lurtlhUf 
dmehlireaaeD  mdfcte.  Die  Zelt  zwifchen  Liebt  und  Schall  bei  6 
anfelmnder  folfwidmi  Sai»««  (wwo»  dio^  edU»  «na  Haubitaea. 
die  3  leteteti  aus  M»rfern)  war:  »«,77 5  aw.,t6|  •^OTi^ 
»*'.8i  im  Mittel  2",786.   Baromet.  r=a9",68,  TbeimniMtl 

«  «o*.  lilenaek  i&  dio  GefchwlodiglLeit  de»  ScbaUet  =^  liu 

■  ^  , 

engl.  Foft. 

Am  7.  Aug.  wurden  die  früheren  Verftwhe  wlederliale:  Um 
11  UhrlAorgens  wurde  diefelbe  Kanone,  welche  früher  gebiaucirt 

-        Wenn  es  erlaubt  ift,  dieSclinffe  als  correspondirend,  oder  den 
Wind  alJ  beßindig  von  gleicher  lotenfuät  zu  b^rnefem.  ^r.; 

J  j  ^  ^AXDgle 


f  4^4  J 

wolilen,  »uf  Shooters  HiU  6  tnal  biutereinander  abgefeuert  ur^d  zu 
Kidbrouk  beotuchiet.  LSi^t  der  Suodiinie  ss  ggao  atm^ 
^afi. ,  Der  Wind  hitte  nacb  dem  Anemoia^ter  eine  QefchwiDdi^-i 
Kelt  von  30  Fufs  auf  die  Sekunde  und  war  denn  Schalle  faft  ent* 
^egen^  Baromet.  =  29",8c ;  Therha.  =  66®}  Lufttrocken.  Be- 
wölkt* Zeit  swifl;hea  Uchi  iiad  ScbaU:  «''»15;  S'M6; 

S'Ms;  B"ii3i  «'V3*  Im  MltteU'MS-.  ♦ 

An  demfetbeii  Tage  um  1 4  Uhr  Niclimlttafs  warden  zm  Kidbrook 

Line  mit  jener  Kanooe  6  SchÜHe  getiiaa  und  auf  Shooters  Hill  be- 
•bachlet.  Wind;  Baroinel.»  Therm.,  wie  suvor.  Zeit  ^^wifcheo 
Liebt  md  Schidl  betrag»  T*'.75i  7".<öi  7".^<  i  7*'.7*» 

7'',6S  i  im  Mittel 

Nach  der  erfleri  Beobaclitutii,-  hatte  der  Schall, 
ai$  er  ^94^  Windf  §iu^€^en  ging«  eiu^  Geicilwin-  , 
digkeit  .  logsF.^Qfl» 

Nach  der  ^swelten ,  ata  er  jn»t  dem  Winile  ging      sss  1 145,5  r 
Die  Geich  windigkeit  des  Schalles,  ohne  Einllurs  des 

WTndea^üfo  ^  m±ii^  ^  ,1,5.25  -  ' 

Die  Gefchwiadigkelt  det  Windei  =  l!iiLlJ2ä?=r   3  ,23  - 
wie  nach  dem  Anemometer.    *  ' 

r*  r-    ♦      >  »  ' 

t  . 

Hr.  G.  ßeilte  ierner  efniRe  Verieobifi  über  die  PenpianxMit 
Miallae-ttMr  el«er  WeAüiRirhe  aii.  Am  1 8«-  A«t*  w  i  t  Uhr 
lieft  er  belMiAifaMi*  2«  WftcMw^tii  am  Uftsr  der  ThetiilH 

oiefarmais  eine  Kanone  abichlefsen ,  whhceuii  er  am  ieafeittgea 
Uiw  die  BMM%  bee^ecbiete,  Oer  Abftand-xwÜBliefl  Hin  nn4  der 
^^Mg  9174  tnf  k  Mb.    I^ef  Wttt«r.  ww  Mwath  i«4  ' 

die  9tandUnie  f^nkrecTft.  Bar<mirt,  ^  29*^,84.  Therm. 
^46^«-  Sei  den  erilea  6  Sehiiileii  war  die  Mimdung  der  Kanon« 
Hr».  Dr.  G.* zugekehrt,  nnd  es  wurde  die  Zeit  zwifcken  Utbi 
onl  S«ba1l  felgemienBaAeit  gatoden?  t<%8l  \  t**M\ 

8**,S?;  Jl",85;  im  Mittel  X".g4.  Hierauf  wurde  die  Ivaiione  fn 
horizontaler  i'^bene  To  gedreht»  dafs  iie  mit  ihrer  »n  fang  liehen 
JKkKtOKf  einen  Winkel  vqn  140**  machte.,  ^i'^ei  6  ScbaflTeii;  die 
min  getkan  whüIm»  ««mi  file  Maen  cwifche«  U4H«  und  Miall: 


.  y  Google 


% 

»ft',t*l%";»4;  ««.SUi>  W"»t9\  8^855  8^',8«Miltoi»'MI«»l8",84irf 

Die  Gefchwindigkeit  war  folglich  in  beiden  Fällen  gleich  und  zwar 
ssz  1II7  Fttr^eogL;  aUAto  iaCtafität  des  Scbailes  war  im  leizier 
fwn  Ftlto»  wa  di«  KmQt  tbirtrts  f0ricl«tt  war,  btiUvtsu^ 

Das  Echo»  was  bei  den  niten  diefer  Scbaffa^^a  bdran  wai.mtii 
durch*  ein  grofsts  am  Ufar  darTbamf^  ItogMdaa  Magatla  eraaii^ 
varde,  Tfrfanlaftte  lYni«       ehia  R«iha  von  VoHMi««  ibor  die 

Zeit  zwifcUen  Schall  and  feinem  Echo  anzuileüeo.  Er  begab  fifib 
iiftdi  dem  jonfaitigoii  Ufor  4jea  Plufob  ontf^lielli  1523  Fufii  yim»  4a« 
Mafaaffi  •iilfanil'-m|4*d«liNi  Front»  gßnde  gtgeMIboff  mdbrnial^ 

pine  Flinte  abfchiefsen,  wShrend  er  daneben  ftehend  die  Zeit  zwi*  / 
fcti«u  dieftn  Schiififen  und  ihrem  Echo  mafs.  Ais  die  Flinte.  <|uer 
tbe#  dea  Fiars  gebalten  (ant  das  Magaam  getMietr)  ward«  war 
jene  ^eU  bei  6  aufeinaador  folgenden  ScMHTens  3'^7I -g^^TSS 
2"', 74 ;  2",72;  2",75  ;  2",74;  im  Mittel  2",73 ;  als  die  Flinte  ge* 
rade  vom  Flufle  abwärts  gerichtet  war»  bei  3  AicceÜiven  Schüffe^* 
^'%7^;  «odlielt»  als  4  SehlHTg  iinga^em  Ptufle  «lyRr 
fchoflen  wnn^H:  a",75;  2^,7;  2'',73;  2^,74.  Das  BatolBetair 
ftand  auf  29'',82;  das  Theniiometer  auf  66°  F.,  der  Wind  war 
liaum  wahrnehmbar.  Die  Gefchwindigkeit  des  Schailes.  der  bei 
di^fei^VerAicheu  zur  fllifie  aus  reflectirtem  beftand/ war  im  MUtet 

?p  lll4.F«lb»ai|gW  übareiniAinMpK^  aiil  dM  vorberiadiiiiit ' 

den  Verfuchen* 

piefen  und  mehreren  andern  Verjuciien  des  Hrn.  Dr.  G.  kann 
W",  .d4^,.di|i  jSundÜ^fce.  bf  I  ib- 

^jm      Klain  n«fir,|  e^d     f^HiHieidaiidea  Rfftiljkftw  liflern«  \%}b^ 

will  bier  nur  nocl>  erwähnen»  dafs  Hr.  G.  atich  einige  Ma)  mit 
{flocken  ex^periuM^nti-rtc^  fiij?  U),  eifKS^^^^Uiunde  von  1350  Fu^ 
|si)||i,  yoa  einander  fMi(g9b||ng^  varei^^.  ftrr  fj.  ft^ad  neiiifo  der 
pinfii'ttnd  Iteiä  von.  eijiem  Soldaten  siteini^iiigQgebeneo  Zeit  .»ine» 
Schhg^  an  fie  thuiii  ein  aüdtirer  SoM.a  wnr  bi*i  der  zweite»  Glocke 
aatipi^irt  und  jKii^  dJ^  «u:^  Tqi  wie  er^ti^a  i^^C  erfte».  börlm^ 
Hr  Dr.  G.  seichiiete  nnn  die  Zeil  auf»  bei  der  der  K tatig  der  swei« 
'  Ii»  GbMfcg  m  ibm  geiitfit  wardlK.  Sa  kad  er,  daf» dMi« ficbaU* 


t  48»  1  : 

4m  ait  Standltoto  Ton  tsgo  Fttft/  «w«I  Kti      «ordilaiifen  •  as 

Zeit  gebrauchte:  2",f?  «»',48 ;  2",4^ ;  I2",46i  2'%425  im  Mittel 
wonach  die  Gelcbwiodigkeit  deflelben  sts  109g  Fors  befnigu 
Bar om«  ^  99^98 )  Tbcm*  ts  35*1         ftlir  |i:lnrtch  NO  bet 
die  Standllnfe  von  Norden  ntcfi  SSdon  gehend.  Hr.  G.  fand  ,  dafs 
xwifclien  dem  Augenblick  ,  wo  der  zweite  Soldat  die  erfte  Glocke 
iiSrte »  und  dem^  wo  dim&r  die  zveic«.  Gtoidbe  an«  Tftnen  bracbtov 
tfo  Piinftel  «iMT  Soknade  >erflefii.>  Dleier  :Zetlraam  mofs  oacOr- 
lieh  von  der  FonpÜ^nzutigszeit  des  SchtUet  abgezogen  werden, 
und  ift  auch  Tciiou  in  dem  obigen  und  den  noch  toigenden  Aoga- 
tien  «bgezogMi»   Bei  «UMf  sweken  Verfbcbttvikbt,  anf  derfielbe« 
ttmdttttie  nnd  «Mer  glelehen  UmAMea ,  Imttett  «e  Glocken  ^ 
nen  Abftaud  von  1650  Fufs.  und  der  Schall  durchlief  diefe  Bafis 
swei  Mal  inneri}alb :  3'^o;  3''^;  3'«^)  ^^1,0^  batte  «Ifo  anf  dte 
Sebond«  «ine  Ciercbwitdigkeit  ss  iioo  FuA..   Tbei».  sm  ssK 
Bei  einer  dritten 'ReHi*  wer  der  Abftand  der  G»ocken  i^co  Fufs 
«nd  die  Fortpfianzungszeit  durch  die  doppcrite  Bafis  facceHiFe: 
S'MtS«  $''iS4»  9"^96i  s'Wi  1".^»  aire  die  Oefi:äwindigk«ii  anf 
jüa  jBekaoda  Im  bllttel     1108  engt  Fiift.  nenn.  35«". 

Daa  AniefObne  nttcbia  das  Wefeotlicbe  von  den  Unterfbelum« 

gen  det  Dr«  O.  elnlbhliefsen  wer  fie  i^sfQhrlich  kennen  lernen 
wollte,  hStte  das  Original  nachzuiefen  (  Transact,  of  the  Cambridga 

Phtlei.  Soc»  ^  i$S4  md  daraaa  da»  Hbdfaeli  in  MiU  ifi^' 
Bd.  da»  p*  401)« 

EndNek  m&lTdn  Mer  jiacb  die  Vartebt  dBtaAbvt  tmdMi ; 

kft  Gelegenbele  der  BHAIboer-Operttfeni^  im  AugoiV  ig22  von 
dem  K.  K.  öftreicb.  Major  im  Generaiftabe  Hrn.  v.  Mjrbach  und 
Hrn.  Prof.  Stampfer  zu  Salzbaif  angeielltt  aad  im  7*  fida  diar 
Jabrbvcber  des  K.  IL  poljrtaobnifeban  Ia<lltats  In  Wien  (Wien  1825)"^ 
befchriehen  worden  find,  Sie  unterfcbefden  fich  wefentlich  von 
den  übrigen  dad^ircb,  dafs  die  Standorte  nicfit  in  gleiebem  NIvaaa 
lagen  «),  fondern  der  dine  betrichüiob  ober  dem  andern  arhOlit  war. 

■  ft 

*)  Bei  den  Verfoeheo  eea  GoldlngJiaaiJag  der  aeebecfauings«  ' 
f  rt  "55  Fnrs ,  die  Kanena  auf  dam  Tbdmuberg  120  Fnft  nnd 

'  '      ,  ^  j  -  cl  by  Googl 


I  491  )  , 

«  » 

Die  Standorte  waren:  der  UtUmrtbsrg  und  i9t  MÖnchtßsin  (bei 
Salxb«rf)t  ven  d«aai|  durcb  g«nafi«  trlgonomttrUbb«  Meffniif 
det  Hübenmiterfeliied  s=  419g  par.  Fuf^,  and  die  feblefa  Entfer« 

niijig  ™  30601  par.  Fufs  gefunden  wurde.  Die  Signale  wurden 
abweclisiangswelfe  auf  beiden  Standorten  dnrcb  Pölle^fchfliTe.  gege* 
hmup  Die  Zeit  wQrdc»  am  Untenberge  »too  Hrn*  t.  Myrbacb  nacli 
dm  Sdttigen  einer  gnten  Sekunden  •* Pendeluhr  beobachtet,  und 
4i0  Theile  der  Sekunden  wo  möglich  z^VLSgh^^^  gefacht.  _/^af 
dm  Mönchsftain  beobachtate  Hr.  Pr^oC  Stampfer  ebarifalla  iiacb  ai- 
Mr.  Sekunden -Pendelnbr  uffd  nebendei  nacb  einer  gleichförmig 
gehenden  Tafchenuhr,  ^ie  4,7  Schläge  in  einer  Sekunde  machtei 
um  fiebern  die  Zehntel  der  Sekunde  tu  treflen. 

Die  erften  fieobachtangep  zeigten  das  ünflailende,  dalb  die, 
beobachteten  Zwircbenaeiten  auf  dem  Uotenberge  bedeutend  griS- 
Iber  waren ,  als  auf  dem  M5ncbfftetne»  woraus  folgeil  vflrde,  dalb 
der  Schall  langüuner  von  der  dichtem  in  die  dGnuere  Luft  Übergehe» 
ata  umgekehrt  voo  dlefer  in  jenaw  Dlefe  «Difierena  war^mefarete 
l'age  hindurch  fo  gleichartig,  dalb  fid  nieht  .wahribheintlcb.  den 
Beobachtungen  allein  zur  Lall  gelegt  werden  konnten.    Eben  fo 
wenig  konnte  der  Wind  die  ürfache  feyn»  indem  deflen  Richtung 
ond  Starke  fehr  verfcbieden  war«  Um  der  Sache  anf  den  Grund 
.  stt^kommen  t  wiederholten  daher  die  Beobachter  ihre  Verfiiche  am 
30«  Sept  und  wechfelten  dabei  ihre  Standorte.    Hr.  Prof,  St.  ging 
nimlicb  auf  den  Untersberg  und  die  Uptersbergei;  Beobachter  auf 
deo'  MSnchsfieto»  Die  nun  angefiettten  Beebacbtaagen  iliinmteii 
fehr  gut  und  bewiesen,  <hijb  die  fr&ber  Statt  gefundene  DiSerena 
niclit  in  der  Natur  gegründet  war.  Nacbllehende  Tafel  aeigt  die 
Refultatb  der  gemachtao  Vecfuchet 

'  '  t  • 

die  Kanone  Im  Fort  St.  George  30  Fufs  Hber  dem  Meere.  " 
Bei  den  Verruchen  der  holiändifchen  und  franzöfifchen  Phyn- 
her  liefse  (ich  der  geringe  Unterfciiied  im  Niveau  der  Stand* 
orte  aus  den  Barometerfifnden  hnden.  (P,; 
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Nimmt  mta  »»fagt  Hr.  Prof.  St."  buf  die  BeobacbtuDgen aof 
dm  Uatmbtrf  kain«  Rackficht,  (o  ift  di«  Uebareioftimmiuif  der 
tlbrfgen  ^ewift  befriedigend»    Das  Mittel  ai»  88  BeolMclitotigca 

gicbt  I025)9  r^^'  ^^"^'^  ^'^  Bewegung  des  Schalles  in  einer  Sekiind« 
bei  R.  Hr.  Frpf.  Benz  en  berg  hat  (ia  ieijiem  Uamibuche 
angewandeeo  Geometrie  S«  557)  tlieils  aus  eigenen»  fehr  g>- 
nauen  Beobadittingen ,  theils  «na  den  heften  Anderer  gefundci, 
dafs  (ich  der  Schall  bei  4-  10®  *027  par,  Fufj  fortbewege,  voa 
irelcfaer  Angab»  pnfer  gefandenea  ReAiltat  nur  um  i,i  Fafs  ab- 
weicht. Ans  nnfern  Beobacbtongen  folgt  alfo,  da&  Jiicbt  nur  beiac 
Differenz  in  der  Bewegung  des  Schalles  aus  der  dichteten  Luft  to 
die  dünnere,  oder  aus  diefer  in  jene  vorhandep  fej,  foniern  dafs 
feine  Gefchwindigkeit  auch  diefelbe  fey»  er  mag  in  hnrimitaier 
Riehtang  dar«b  fla^h  dichte  Lnft.  oder  in  fcblefer  fikhtang  doidi 
Luftfchichten  von  verrchiedener  DloHtigkeit  fich  bewegen.  (Bei  gl* 
^ler  Jem^ratur  und  gleichem  Feuchtigkeitszudande  aller  Latt' 
ftÜ^faten  wir«  diefea  Refultat  anch  gans  der  Theorie  gemilai  ob 
aber  dfefe  Verfoche  in  aller  Strengt  einen  Beweis  dafür  gehen  kSo- 
nen,  kann  wohl  bezweifelt  werden ,  da  ihnen  znnichft  die  Wech- 
feiieitigkeit  abgelit»  «bne  weiche  der  Einflais  des  Windes  nicht  zu 
hefbldgen  ift.  Eben  fe  wM  «•  klar  woU  mehr  fila  bei  andscs 
Verfuchen  nöthig  gewefen»  die  Stinde  dea  BaiMnelers  nnd  Eyff^ 
meters  zu  beobachten»  da  felbA  der  untere  Standort  eine  nicht  nn* 
hetrIcbtUche  Erhebung  Uber  dem  Meere  beiafs  nnd  der  Höhto- 
nnterfchied  sWifchen  beiden  Standpunkten  fo  groia  war,  dafii  ec 
auf  das  Hygrometer  fo  got  wie  auf  das  Baremetet efnaoolcht Ä 
veroachiäillgendeu  l:;iafluis  halien  mufste«      (P.))  ^ 


(pie  Uttterfuchnng  des  Hm.  Dr.  v.  R eas/walchn  den  oblgtft 
Anmkzen  folgen  folUe,  fand  wieder  anfliDgliches  Erwarten,  keinta 

Raum  mehr  in  diefem  Hefte;  fie  wird  jedoch  mit  einigen  ▼erwaa* 
teo  i^rbeiten  bei  uüchfter  Gelegenheit  eingefcbaitet  werd*n« 


.    y  GoOgl 
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III. 

€in4r  SßrpeBiin  »Aft  pan  GuUhjS; 

run  '    •  .     ,  ■ 


Ditler  Serpentin  kommt  beim  GullIijS^Kalfcbrnch  in 
Wermlcnd  vor  'nnil  wurde  snerft  im  ir«rwiclieA«n 
Sommer  von  Hrn*  A»  Brongniart  aufgefunden*  Bp 
ill  farblos  und  in  loinon  ftnfseron  Konnseiohon  etwas 
Abweichend  von  den  bisher  bekannten  Serpontin- 
Arten  ^  welches  VeranklTung  gah^  ihn  nüa&t  zu  fui^ 
tejcfuchen*  ,  ^ 

Aesfsere  Kenuzeicbeo« 

Beinahe  farblos,  hie  und  da  ins  Apfclgrüne  nei* 
gend;  die  Farbe  ungleich  vertheilt.  Gewöhnlich  Vor* 
iinreinigt  durch  mechanir(»heEinmengnngen  Von  koh* 
leniaurem  Kalk  und  kohlenfaurem  Talk. 

•  \ 

Kommt  in  unbeßimmt  j^eformtcn  Mallen  vor^  an 
4.er  Grenze  des  KslUagers,  wo  dafielbe  mit  Gneis  in 
Berührung  ßeht»  * 

Bruck  in  allen  Riclitungen  uneben  und  fplittrigj 
ohne  Glans  oder  mit  ichwachem  Fettglans.  In  d&n* 
nen  Blältchen  faß  durchfichtig  ^  in  Mafien  durch« 
foheinend»  *  .  ' 

Ass  dsn  VsMik.  Aka4  HsMli.  Ar.  t89(i.  LetfeieHllAe.  ; 


Uärt0  %9T\n%\  wird  Uiclilr  irom  M«ffw  getitst 

Sirich  und  Fuiver  w^ifs,  Specifilche»  Gewicht  ==  a^. 
Im  Kolbm  jerhitet  giabl  er  Waff«r  ani  und  wild 

uudiircli&cliiig^  bleibt  aber  iai  blod. 

.  Vor  ddm  Xidtbrohre>erliäil  er  fich  anderer 
Scrpeulin;  aber  reine  gefättigte  Lofung  in  Borax  e^ 
hält  nur  einen  ücliwadUen  Stich  ins  Oräne«- 

■ 

A  Chenlfcbe  Uoterfaclienf« 

Zu  der  anal^tiüchen  Unlerfuchiing  wurden  die 

reinßen  Siüoke  des  Miiierales  aiisgcfuclit ^  welche  er- 
iialten  Verden  konnten.  Dtefe  iÜs  nicht  ü  leiolit^  weil 
die£er  Serpentin  überall  von  Rifleii  durchzogen  iß, 
\^elche  mit  kohlenieurem  Kalk  and  koblenfanrer  Ma^ 
gncßa  ausgefüllt  Und,  und  iicb  auch  nicUi  das  klcinCe 
Stock  anefadien  liiai»  welcliee  nicht  ein  Iveaig  Kohlen»^ 
:lj|ure  entwickelte,  \Yenn  es  in  Salzüiure  gelegt  wird* 
Wenn  oian  dadierein  etwas  groieeeStilck,  Xa  iwiitWi.es 
«nerhalten  iß,  analyßrte,  wird  immer  ein  Antlieil.koh* 
jUniaurcn  Jlüiika  eriuiteni  welcher  &  bis  8  pr^tG.  yqui 
Gewiclit^  des  Minerale  beträgt*  In  ielir  Ueiiieti  St jib 
kea  kai^n  das  Minerai  vollkommen  frei  von  K.alk  er^ 
kalten  werden*  Von  einei^  to  anegefncliten  nlid  her« 
nach  gepulverten  Portion  des  Serpentins,  weiche  12 
Standen  an  einer  auf  lo^  erwärmten  Stelle  gellanden 
iki^te^  wiirden  in  einer  kleinen  vor  der  Lampe  geblaie 
wen  Retorte,  0^975  Grammen  abgewogen»  PieRetorlt, 
"war  auf  ge wohnliche  Weile  mit  einer  kleinen  Vor- 
lage Verbunden  I  fo  wie  znr^AUeitnng  der-OasUrten 
mit  einem  Rohr,  das  mit  falz raiirem  Kalk^gefüllt  war. 
Das  AßneHal  würde  faieMnf  über-  eiwer  Waingttfi- 
lampo.  mit  doppeltem  X«ufii^ugQ  erhitzt^  anfangs  g^-* 

.j^.y  Google 
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iinAa  und  fpftarbin  bit  zum  Tollen  Olfihen^  Naohdam 

411  ui^eÜEÜii-  eine  iuilbe  Simicie  gegluiit  hatte,  wurde 
ii&f  amgesogena  Ratortenlials  zugefühmoken,  um  zu 
verhüten,  dafs  des  Waaler  während  des  Erkaltena  wie- 
der  abfocbirt  werde.  Der  ganze  Apparat,. der  vor  dem 
Verfuche  gewogen  worden,  liatte  an  Gewicht  o,ood5 
Grm.  verloren,  waa  fortgegangenes  G^a  war,  und  deir 
abiolute  Verlud  des  SieinpiiJvera  betrug  0,12^:^  Grm. 
Ea  hatte  alio  0^1  sol  Grm,  Wafler  und  o,oo85  Grm. 
Gad  verloren,  Dureh  einen  vorhergehenden  yerfuch, 
bei  welchem  die  quantitativen  Aofultate  vollkommen 
diefelben  waren ,  hatte  man  gefanden ,  da&  das  foit» 
gehende  Gas  Kohlenfäuregaa  iß,  und  daJa  daaMisie* 
ral  weiter  geglftht  nichta  verlieH,  fich  anoh  m  Sek- 
fitnre  ohne  Gasentwicklung  auflöit. 

Obgleidi  daa  Minertl  fiohziendidi  kiciit^ifrSalz^ 
fllure  aufloü ,  fo  wird  es  dennodi  nicht  fogleich  voll« 
kommen  von  derbiben  zerfetzt,  weil  die  gelatinirende 
Kiefelerde^  welche  die  kleinen  noch  unzerlegtenTheila 
von  ihm  nmiohlieiat,  den  Zutritt  »der  SalzAnre  ver- 
bindert. Das  geglühte  Steinpulver  wurde  daher  ge- 
nin mit  dem  Vierfachen  feinea  Gewicbtea  an  kohlen'* 
fanrem  Kali  in  einem  Platin tlegt^l  vermifcht,  damit  ei- 
ne  halbe  Stunde  lang  geglüht;^  darauf  iti  Salzfiiare  ge« 
loft  und  die  Lofnng  zur  Trockne  verdnnßet.  Hienhif 
wurde  die  Maflie  mit  Waffer  übergoilen  und  di^  nn- 
teelichc  Kiefelerde  auf  ein  Filtmm  gebracht ,  gewa- 
fchen,  getrocknet  und  geglüht.  Sie  wog  0,4076  Grm, 
'Bio' war  vollkontnum  sreifs,  loAe'&oli  mit Xieichtigkeit^ 
In  Fiuiaiiiure  auf  und  gab  nach  Verdunßung  der  jLö- 
»fiMg  eiMn  ftHekAand,  welober,  gelinde  geglüht,  o^oo^S 
.Gm«  wogy  undüftc  niebta  1^4«^^- al#  iu^  Float 


angefallen  Verden  kann  ^  mit  Bafen  ana  der  Afob«  An 

FiltrumB|  w^l^he  mit  der  Kiefelerde  geglübl  war- 
den  irar,' 

Di^  Ton  Kieialerde  befreite  Losung  irurda  mit 
/koUenfanrem  Kd)i  gelkttigt  und  Oxallkttfe  liinmiige- 

fetzt y  ohne  dals  der  geringlte  Niederfchlag  entftand. 
Die  L5fung  würde  jetzt  mit  kohlettlattrem  Kali  itl  Ue- 
berfchufs  verletzt  und  zur  Trockne  verdunftet.  Hier- 
auf wnrde  die  MajOe  in  WaflTer  gelöA  und  dientilSa- 
liclie  kolilcuiaure  Talkerde  auf  ein  Piltrum  gebracht| 
gewafclien  und  getrocknet ;  die  geglühte  Talkerde  Wog 
Oj^  Orfn. 

■ 

Die  erhaltene  Talkerde  wnrde  in  verdünnter 

Schwefelüeiure  aulgeioilf  wobei  ße  eine  Portion  Kiefel- 
^erde  äürfiekliele ,  weleKe  o,oo5  Gmi.  wog.  Dia  Anflo- 
Tong  der  fol^wefeliaureu  Taikerde  wurde  zur  Trockne 
'.rerdunflety  alidann  die  in  Ueberfbliufe  ztigefetzte 
,Säiire  weggeraucht)  und  nun  das  neutrale  Sals  in 
.  Waffer  anfge)5ß  und  mit  bemfteinfiinrem.  Ammoniak 
«Terfetzt;  diefs  bewirkte  einen  geringen  Niederfchiag, 
webhe^y  naefaden  er  an£i  Flitrum  gebraolit^  gew«-» 
feilen  und  geglüht  w  orden,  0,002  Grra.  wog.  Vor  dem 
lidthrohre  zeigte  fieh^  dale  er  Eifenozyd.  fejr..  Als 
man  liierauf  die  Auflofung  ßedend  mit  kohlen faurein 
Kali  behandelte^  wnrde  ein  Ti^Ukommen  weiiaer  ,I^(ie- 
derfohlag  erhellen )  weleher,  gehörig  nnterfnoht }  alle 
Kennzeichen  einer  Magnesia  alba  befafe* 

0^975  Crnu  S^entin  halten  fol^eh'  gegebmsr 
Kiefelerde  0,41  s6  Orm.,  TeTkerde  0^1  Orm.»  WaC^ 
fer  0,1207  Grm.^  KohfeniiSuregae  o^oo6&  Crm«,  und 
Eifenoxyd  o^ooa  Oiin/|  dein  o^ooiiB  Offifi»  EUetioxydul 

*  * 


enlfprecliQU  j  nebil  einem  Verluil  von  o,ooo3  maclil 
ditiir  twfiinmim^  Ojglö«  J)i«fta  batrigt  auf  loo  Tlieile 

SfttterftofigeiMlli 

Talkerde    ^  44,80   .  -  17,10  * 

Eifenoxydat  cyi«  ^  ,  . 

ICohlenQLur*  0»S7  ^  %  •  0,6$ 

WftAer  'ijj,33  ♦  ,  .  ujd% 

Yerluft  0,03  •  » 

100,CO 

MftQ  fie|it  liieraixsy  claf$  nadh  Ab^ug  d^r  Talk«rd«| 

.  welche  mil  KoIilenßiLurd  vereinigt  war^  del*  Sauerito^ 
der  üblrigan  Talkarde  f  verbunden  mit  dt»m  dee  EÜanr 
oxydule^  fall  genau  drei  Viertel  von  dum  der  KieieU 
erda  aufmacht,  und  dar  SauerAoffgehalt  das  WalT^ 

'  wiederum  die  Hälfte  von  dem  der  Kiefelerde  iß.  Aber 

hiarana  anißehi  die  Formal:  MAq^-h  aMS^y  weloha 

eine  Zufammenfetzung  zeigt  ^  die  vau  den  der  früher 
luitarfuah^en  Serpenlinarten  ^varfaluadan  i&f^rroxüp» 
wiederum  folgt,  dafs  diefer  Serpentin, -Avie  fclion  aua 
.daflen  äi^&aram  Auielien  vermutl^et.  war^^n .  kount^ 
•ina  neue  eiganthiiinliclie  Speciee  auemäclil* 

Bemeriung,  £ei  einer  ^viederI|oU0^  Anolyfe  dielaa 
Itfinaralas  wurdazur  Zerlegung  delTelbeii  kolilanburaa 
Ifatron  angewandt  und  die  YonKiefelerdo  IjofraiteIjÖl'uilß 
.mitkohlentkuram  Natron  in  Uebar&hufas^ur  Troakna 
verdunftet»  Ijie  kohlenfaurQ  'i^'alkexde,  weiqiie  fo  er- 
1  haltan  wurdoi  war  grobkörniger  und  lobweraif  im  An*  ^ 
fehen  ak  gewoIinlicU^  ^uch  felblt  nach  lehr  lange  foi  t- 
gafatatem  Auawafchen »  veigte  das  abgedampfte  Aua« 
w^lch Wülfer  eine  nicht  unbedeutende  Spur  einoe  darin 

au%ai^an  Stoffai«  I)i«  filtrlrta  AuäoXuug  £i^woU  wia 


I  6o6  J  . 

das  Wafchwalbr  wnrde  nim  mh  bafifch  phoepharlka* 

rem  Ammoniak  verfelzt,  worauf  ein  bedenteniler  Nie- 
derfclilag  «ntiiindi  welcher  auf  näherer  Unterfucbung 
fich  als  phosphorfaure  Ammoniak  »Talkerde  erwies« 
2>a  folglich  die  erhakene  koiiiaulaure  Talkerde  im 
WalTer  losUcIi  war,  fo  Wurde  mit  dem  Answafchen 
eingeiiaiten,  der  Niederfclilag  getrocknet  und  geglühL 
tun  die  Gewiditsmenge  der  Talkerde  zu  bekommen.«' 
£d  erga^  hch  aber  dabei  ^  dais  das  erhaltene  Gewiclii 
itm  26  pr.  C  dasjenige  überftieg  j  was  erhalten  werden 
nuUste,    Als  die  Urfache  hievon  nälier  luitcriucht 
wurde,  fand  fioii,  dafs  die  Gewichlsvermehrang  Ton 
kohlenfaureni  Natron  herrülirle,  welches  mit  der  koh* 
.lenfauren  Talkerde  eine  Verbindung  gebildet  hatte, 
die,  wie  man  aus  dem  Vorhergehenden  gefeiien  Itat, 
in  VValTer  etwas  löslich  iß  und  beim  Auswafchen  nicht 
zerfetzt  zu  werden  fcheint.  Icli  verfuchte  nachgeheuds, 
eine  kochende  Auflofung  eines  Talker defalaesi  mit  ei- 
'ner  in  Ueberfidinfs  zugefettfen  y  ebenfalls  kochenden 
Auüöfung  von  kohlenfaurem  J^atron,  zu  ffillen ;  alloiii 
ämcfa  dann  wufde  ein  Niederüchlag  erhalten^  woldier 
im  Waller  auio$lich  war  und  nach  langem  Auswa* 
loben  dennoch  kohleafaures  Natron  entliidt. 

Ich  habe  diele  Thatfache  umüändlich  angeführt, 
*  wegen  des  Intereffes,  welches  fia  nothwendig  fur  «inen 
Jeden  haben  niuld,  der  fich  mit  analytilchen  Unter* 
iuchuiigen  bdchifiigt. 
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jDarßellung  des  y  erJahr  em  ^  weldies  £41  d^m  Qrundff 
ripB  '  dMt  Mineralogie  vom  Pi'ofejfor  Mo  he  befolgt 
fvoräen  iß^  um  KryfialLe  in,  richtiger  i^erj^efitiy^  . 

m  Wehnen;  - 

«  '  ■         *      ^  ^  ^  '  ' 

^Il6|  welche  ßcb  dem  Siudiam  der  Kryitallographi* 
gewidmet,  müflTen  dieNothwendigkeit  einer  gnten  Me- 
thode gefühlt  liabeii^  die  Zeichnungen  der  KryluUe  mit 
Leichtigkeit  und  mit  Genauigkeit  zu  erftwerfen. '  Dieje- 
nigen^ welche.die  nöthigen  kryltallograpliiichenKennt- 
niiTe  fcFioii  befitzen,  werden  zwar  fehr  bald  int  Stund« 
feyn,  nacli  eigenen  Kegeln  zu  zeichnen  ;  aliein  diefe ' 
Kenntiiifle  find  noch  nicht  foxallgemein  verbreitet ,  via 
fie  es  zu  feyn  verdienen,  fowolil  wegen  ihres  wahr- 
fcheihlichen  Einfluffes  auf  die  Forticbiritle  der  WiC" 
fenfchaft,  als  aiich>vegen  der  bewundernswiii  digeii  Ge- 
fetzmafaigkeit  in  der  Natur,  weiche  durdi  fie  entiidtei 
wirdf  I)<?r  Veriuch,  Kryßallformen  zu  zeichnen ,  iß 
fogar  voll  einer  näheni  Unterfuchung  derielben  liiii*- 


Frei  Oberfetzf  aus  einem  von  dem  Hrn.  Verfaffer  gütigft  mit« 
getheilten  beiond^reA  A^drnck  aus  den  Mem.  of  the  Wenit 
Mat.  Hist,  Society 


f  » 


t  5oa  1. 

Mrtrtnhliehy  und  bringt  deshalb  int  Studmm  der 

Itallügi aphie  eine  Stufe  Weiler.    Man  begnügt  ßcU  oft 

•iMn  KvyßaU  ili  rchwftiikenden  Ansdrückra  au  be« 
fchreibetiy  aber  nicht  leicht  ihn  fehkrhaft  zu  zeieli* 
xien,  -  £a  ift  sum  grofeen  Th^l  der  Gebrauch  tm 
]4(^llfgan-  Z«iehnungen  ^  w^oher  der  krjrftaliogra- 
pbiichea  Methode  Hailya^  übgr  die  von  Weruer, 
das  Uabergewitht  verTohaff^e,  deflen  fia  fich  hin* 
£chtlich  der  Genauigkeit  und  Eleganz  von  jeher  er- 
freut hat.  Dae  Stadium  der  Knpfertafeln  Haüy's^ 
veit  mehr  ala  das  iciaer  Schriften»  müflen  "wir  als 
dan  Ausgange punkt  der  Arbeiten  IpSterer  KryßoUo- 
len  betrachten. 

Bei  weitem  die  Mebrsahl  der  FlgnrA  in  der  er- 

^en  Ausgabe  von  Haüy's  Tratte  find  mit  Sorgfalt  und 
»ach  der  beAen  Methode |  die  mdglidi  war,  ausga- 
fuhrt  worden.    Seit  der  Erfcheinung  diefes  Werkes 
haben  die  mei Aen  KryAallographen  bei  ihren  Arbeiten 
.den  nflmliclien  Plan  befolgt,  während  andere  mehr 
od^er    weniger    von    demfelben    abwidien.  Man 
mufs  bekennen  y  dafs  viele  der  in  den  heutigen  Wer- 
ken enthaltenen  Figuren,   an  Genauigkeit,  denen 
vetr'  Haüy  weit  naobftelien.    Eine  Anleitung  sum 
ZeicJinen  der  Projectionen  hat  man  erfi  Ipät  einer 
Stelle  in  den  fyfiematifehen  Werken  über  Kryjßallo*- 
grapliie  für  würdig  gehalten,  und  von  diefpu  will 
ieh  hier*  nur  den  DraitS  de  Vry$taUographi0  von 
Haüy  und  die  lulroduction  to  Crystallograpliy  von 
Brooke  anführen.    Die  gr^philche  Metbode jf  mit 
deren  Entwicklung  diefer  Aufialz  (ich  beiciiüftigt,  iß 
diejenige^  welche  vom  Hm.  Prof.  Mo  ha  befolgt  wird. 

■ 
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.  Sie  iß  Ibw^hl  der  Leichtigkeit  in  ihrer  Anwendiui;g9 
•Is  ancli  der  Genauigkeit  wegen,  deren  fie.fiüug  iß,  be« 
i'ondera  zu  empfehleii,  *  i  ' 

8oU  die  Zeichnung  eines  Kryftallee  Ton  Nutzen 

feyn,  fo  muls  ße  alles  BemerkensWerthe  enlhalteii 
und  dem  Original  in  der  Natur  Völlig  entfpreeliert« 
Ihr  Hauptzweck  ift  deshalb,  dio  relative  Lage  der  Fi(y> 
chen  und  folglich  den  Paralleliemus  derjenigen  Kau* 
ten,  die  a^  den  Kry Italien  rdlblLparaUel  ünd,  darzu- 
ßelien.  Diefer  Zweck  kann  nur^dani^  erreicht  Wiar- 
den ,  wenn  man  annimmt ,  das  i\uge  d^9  Beobachters 
fey  Ton  dem  darsußellenden  Körper  nnendlicli  ^ent* 
lernt,  To  dafs  alle  Linien  parallel  find,  welcli©  voiv 
dem  Auge  nach  irgend  einem  Punkte  diefes  Körpers 
, '  gezogen  werden.  Nimmt  man  nun  eine  FlSelie  an,  die 
«Ue  .diefe  Linien -oder  Ge£cht$iiralilen  unter  rediteu 
Winkeln  fchneidet ,  zieht  von  jeder  Ecke  des  Körpers 
eine  Senkreciite  auf  diefe  Lbene  und  verciuigt  die 
Onrdifchnittspnnkte  (die  die  Profectionen  der  Ecken 
iisyn  werden)  durch  gerade  Linien  mit  einander,  fo 
wird  darane  eine.  Figur  entftehen,  die  den  Kryßall 
darftelit.  > 

In  der  PerfpectiTS  wird  diefe  Methode  die  ortho- 
gra[)liifche  Projection  genannt,  wegen  des  rechton 
Winkels^  den  jeder  Geficlitsßrahl  mit  der  Bbene 
macht,  auf  welcher  der  Korper  dargeltellt  wird«  Hier* 
in  weicht  diefe .  Methode,  von  derjenigen  mehrerer  . 
neuen  Kryliallographen  ab|  bei  welchen  das  Auge  des 
Beobaobters  zugleich  an  ewei  veribhiedeuen  Qrten  an- 
genommen wird;  aber  lie  kommt  mit  derjenigen  über^ 
ein,  welche  Haöy  in  leinen  Werken  angewandt  Jiat* 
Wenn  man,  nadi  den  Methoden  von  iiaü^,  Weiis  • 
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und  anderen  lCiyß«tiographen  die  Beiielipiigeti  unter 

den  eiuiaclten  Co  ft  .lii on  idion  kennt ,  vorzüglich  aberi 
wenn  man  die  Abicitnngcn  der  einlachen  Geftalten 
unter  einariJer  I  und  die  Combi fi^üonegeielze  wie  iie 
in  der  Melliode  dee  Profeflbrs  Molie  vorgetragen  ßnd,  | 
gehörig  iitne  hat;   lo  wird  man  im  Stande  feyn»  di« 
verwiekeltßeo  Kiyfialle^  die  verkommen  mogeU)  ohne 
diegeringften  Sch\vierigkeileii  zu  zeiciiucn^  lobald  nur 
die  Projection  von  einer  der  in  jenen  Kryftallen  vor- 
iiatideneti  cjciaclicu  Geflailüii  vorläuiig  ftiugclVilu  l  ift. 
Denn  die  Lage  der  Kanttfu  in  den  zufammengefet^ten 
G«flahen  häuj^t  nur  ab  von  dem  Durchiqlinitle  der  , 
Fläclien  an  den  eiviaiüieu  Ceitalten  ^jid  von  den  Ver- 
hlltnifTen  g^wilTer  älinlicli  liegender  Linien  in  denje- 
nigen eiuiiicUeu  Ceßaiieu  ab  |  weldhe  die  Con^binatipu 
ausmachen« 

Zunäolilt  kommt  ea  alTo  darauf  an |  eine  Kryitall^ 
geßalt  projiciren,  welche  diefiim  Zw^o  eni- 
Ipricht.  Ais  am  geeigaetiieu  dazu,  erwählen-  wir 
daa  Hexaeder  I  oderi  rein  geometrifch  betrachtet  ^  daa 
reditwinklig  vierl'eitige  Priamai  deflen  Seiten  Qua- 
drate find.  (Taf,  XL  Fig*  t)  %  Mit  der  Zeichnung 
de§  Hexaeders  beginiit  eine  Heihe  von  Auf^abeii,  welche, 
in  zwei'  Abiclinilten,  die  Projectionamethoden  der  in 

der  Natur  vorkoiunieuden  einfoclieii  Geriaiteu  und  ih* 

-     •  « 

rer  C^Hubiualionen  begreifeii^ 

« 

^  Dfs  Figarani  welchd  dtefea  Auflat^  begleiCei!»  verdanke  ich 
Hra«  Robert  AI  lal)  4eoi  Jttageni  troB  Laarleataa.  Sie  fiari 

^  fbrgflUUfmai  deaRegalQiMiefiNiri  wot^eB^  setoesf^^ 
lafUDg  6#  efitwpfffii 
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Von  den  ProjecUoaen  d«r  einfachen  QelUlten. 

Egfte  Jbifgabe^  Ein  Hexaeder  m  tseiehaeßr 
JVlaii  nelirae  an,  dais  eine  von  den  Flächen  dee  Hejwö* 
idere^  <Fig»  i.)  anf  dem  Ge&chisftraU  l'enkreeht  Üehe.. 
]3ie  Projection  derfclben  aiif  eine  andere  Ebene  9  die 
üeiikrechi  ge^en  jene  Linie  iß ^  wird  auch  ein  Q^uadrat 
feyn ,  von  ^etcher  Grofse  mit  der  ervAlinteo  H^xaU-» 
derüSiche.    Man  nehme  an,  dliefe  Quadrat    Fig.  s) 
4rehe  fi^h  um  dn^  Linie  JUÜ^  die  mit  VD  parallel 
liegt*,  die  Punkte      und  B  ^erdei^  in  den  Linien  u^C 
md  BD  iiinanlergerfidLt  erfdheinen ,   wahrend  die 
Ijfinge  von  CD  ungeändert  bleibt   die  Projection  des 
Quadrates  ninümt  daher  das  Anfeheii  eixiaa  re^twinli* 
Jigen  Parailelograuimes  an.  An  dem  Hexaeder  (Fig.  i) 
i&  üheK  zugleich  die  Fliehe  CDEF  um  CD  nmge* 
dreht ,  und  die  Profection  der  beideju  Flachen  nimmt 
dieGeßält  zweier  Parallelegraitiifto  an  (Fig,^5)t  Fah- 
ren wir  Weiler  fori,  den  Körper  in  demfelben  Sinne 
stt  drehen  9 \(b  werden  4ie  ProjecHonen  veu  ujfC  und 
SD  in  Länge  abnehmen,  währenti  die  von  CJS*  und 
DF  ftunehmeu  ^  bis  £e  gieidi  CD  werden  f  wenn  die 
Ftaohe  CDJEF  (ipig.  4)  in  die  auf  dem  GefiaitafiraUl 
f^lireclite  £bene  gebracht  worden  iß. 

Wenn  die  HeriaodtalKnie  Mfi  nicht  ^aiafiel  mit 
CD  ilt  (Fig.  5)f  ^  kann  d ur cii  Umdr^iung,  um  die- 
lelbe  keine  rechtwinklige  Figur  entßehen;  :  denn  will* 
rewd  ß  fich  lierabw^ürta  in  der  Iliciitung  Ä'5"  bewegr, 
wird*^  in  Richtung  ^J(ff  iftn4  I?  in  d^r  v^xk  JD*D*^ 
lieruntergcrückt.    Zuletat  fälll  B  mil        J  mit 

md  D  put      «u£uimesiy  w.edujrcli  die  Projeolion  d?8 
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Wink«l«  ßjiC  0=«  BDC  «d»  o  und  die  WinU 
ACD  =  ^SD  »  iBq«  wM«    Es  ill  klar,  daß  a« 

Verhaltnil«  von  AA'  zu  dem  von  BB^^  ixlM^E" 

lind  dem  Vbn  2>/>v  «tt  />^0«^  g1ei«h  Ayi»  maft,  W 
wir  uns  das  ^iiadr&t  ^WCD  ab  «iimi  Xiieil  eimt 
r^htwinlillgen  DrÜMka  4«n1^n  ktanM ,  4«  &ob.iu| 
eiiie  i'einer  ötfiion  dreht.  Dieia  Dreieck  wird  in  itx  . 
oUgen  Figur  anangt,  uraun  AfA^,  BjtundBUlii 
weit  verlängert  werden,  üal'd  fie  ficli  iciuieiden.  Da^ 
abar  daa  Verhiltirifa  rou  j/t^A^  %n  .^tv^/  Aem-  vai 

A***A  zu  A'"A**  gleich  iii,  io  wjid  es  auch  dem  VW 

J^C  SU  4*J>^  gleich  lafn,  waU  die  Winkel  B^'*A 

AJ''C\  CD^^D  und  D[>^^ß  gleich  und  ähnlich  find. 

Daa  Varhältnife  von  A'^C  su  A^J>^  und  daa  voü 
zu  A^I>*  hingt  daliar  gänzlich  ron  der  Wahl 
der  Xjaga  ab^  in  weloiier-daa  Hexaeder  dargeXieÜi 
warden  foil.  Aber  daa  Verhiltniüa  von  AvfAf  %\k 
iß  eine  Folge  jener  zwei  Vorauap»teui]gen.  Nehmen  wu 
».  B.  an  Af*C  s  ^A^Df*  und  AvtA*r  ^  \      Dß^  b 
v/ird  die  Projection  des  Quadrates  auf  einer  gegen  deu 
Crefichtaftrahi  fenkreohten  Ebene  fe^  wiefiein  I^g«6  I 
mit  AWD'O  bezeichnet  jß.    Dieis  ifi  die  Lage,  wel-  | 
phe  in  den  Werken  von  Moha  ftir  die. Figuren  dir 
zum  pyramidalen  und  tüdoiaren  Sylieme  gehorendcu 
■  Kryßalie  angeuenimen  worden  ift. 

Hat  man  io  die  Projeclion  des  Quad  vales  ABCV 

auf  eine  gegei^  den  Gefiohtefirahl  fenkreobte  übene  a^ 

lialteni  ib  iA  nur  noch  die  L^nge  derjenigen  Linien 
SU  finden^  MPelche  in  der  Projeotion-  vertikal  erüchsi« 
nen  und  die  Soitenkanteki  des  Hexaädera  darftallen* 

£s  iey  Fig.  7  ein  Verlikalfchnitt  i\i  der  Ebene  des 
GeächtalirabliE;   Die  UtM  BBf*  in  dii^fer  Figur  wild 
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*  aie  Projcciiou  der  FUohe  BJCO   in  ?  feyii. 

Ui,  Wenn  di«^  Lini^  um  4eti  Punkt  i^''  (der  4ie  Pro-^ 

jecijoii  der  IJrnie  v^'/?'^  ifl)  gedroht  wir4j.k\^,  Ä^i« 
>s<Fi9^  1)  gMioh  ^^^ir  (l^ig,  9)  virdi.  ii^  V«rdeii,  aie 
a  H«xacderkanten  BK^^B^'Q'  die  1. age  yon  B'K^  B''Q 
ä  emilehniiefi  I  und  die  liiiiie  B'^Mf.  weli^t  bfAioiml 
m  wird,  indem  man  6^// unter  rechtem  Witikcl  auf  dii> 

Vei4«ngerinig  Yon.  BB*^  siebt  I  wird  ü  lang  iejfn^  ale 
id.:  es  diu  Pcrpendicularlinifu  ill  der  PjrojecljiQn  feyn 

nnUTen/  ■  -        '  r . 

^9       ^D^hiSWIdtageB'^^^iMdbdemfie  von  den  Witt» 

kein      C^ß\J}^  der  f  ^ojection  de»- Quadrates  au£  die 
^   I»wien  u#'''-i*',Ot;BÄ^^/>''I>'f^u^tM^^ 

if    der  Ort  der  übrigen  vier  Ecken  dc^  I^fexaedere.  be* 
i,^  Bimwedj  jomd'^efi»  dfidiir«th<yeUoiidet^  ,ivie  in  Fig.  u 

*  Um  diefs  Vei'iahreii  atfaiytifeh  anmidrfielMifi  ^  J^y 

rj-  y^i^jQtt  Jer  Abfiand  zwifclien  den  beiden  flufserenJKa»- 
^    ten  dt=  a;  Jt^y  der  AbAand  eitiet*  deriWIben  iNmi  der 

anliegenden  inneren  Kante ^  ;  j^iyjf^^  die  liolie 
j  ,  der  Pro^^ction  des  oberen. Quadratjod  über*» 

■ 

^     diefs  die  Länge  einer-Kante  des  Hexaeders      6»  Al|$ 

,j    ilem  ireehtwinUigM  Dr^ieok  DCi>^  Ui%%i  ' 
I  'ttii  MM  der  Aehnlidifc«!.  der.  Dfieuntlw  ffftB'*.vxA 

W#mi  «inn*^  wie  in  den  Werken  ven  Molia^  b 
.i^iv^' SS3  |a  oder  m  a  8  und  n  *=s  4^  fa  iia- 
ben  wir«  .  ■  ^   


'  Hieraus  orgi^^Ußch,  daU  dkf<»Pro)eoti0nm^iba^ 
mit  der  gr5fttm  Laichtiglmt  eimr  |edM  B«r«6bmitig 
unterworfen  werden  kunu,  welche  für  beloadtu'«  Aui- 
gftbm  ndth»g  feyii  IlMi^i  inMk  wird:«t  iinmer  paOeii. 
^Äerfeyn,  das  oben  cntwickeita  grapiiirdie  Ver£ihrcn 
so  Terfölgon^  bet  welcbem  nur  einige  ^org^üil  m 
Wendung  des  Lineals  und  Zirkels  erfordert  wird >  im 
die  grdiste  Genauigkeit  ftu  erreichen. 
'  '     Nachdem  ee  uns  gelungen  iß^  das  Hexaeder  zn 
prc^imen,  werden  wir  im  Stande  ieyn^  ein«  grafe 
Menge  von  Aui||abeii*iber  da«  Zeiditien  der  Kryfialle 
«n£udofonv  einige  ren  dielen  Ibllm.  iiier  lintti;arfiui 
werden  •  um  rinige  Bemerkungen  Aber  gewilT«  Vor- 
theile  bei  Auafah^uJig  der  Projeiolioxi  an  ii«  «ma- 

'  V  jtufgcdm  IL  ,  Min  reguläres  Oclaeder  m  zeißhn/v^ 
*    Wenn  dee  Octaedar ,  mit  dem^  Hexaeder  in  eine 

parallele  Lage  gebracht  worden  iit|  die  einzige  Liege^ 
in  welcher  fie  in  der  Natur  an  einem  und  demfclbcii 
Kryfiali  vorkomiueu^  ia  fiillcu  die  pyraniidai«ji  Axep 
dee  einen  mil.  den  pyraiiiadakö  Axen  dee  midera  uu- 

fammen,  und  iolglipli  wiid  es  ein  Octaeder  von-fi^l- 
X^her  Grofae  geben  ^  dafs  iVine  Bcken  "die  f  iflehen  »dea 
Hexaeders  in  ihrer  Mitte  beriUirt.  Foi^iick  bertira- 
me  man  die  Mittelpunkte  diefar  Flachen ^  C^O^O^, 
(y,Civ  und  Cr  Fig.  8  und  vereinige  fie  durch  gerade 
Linien,  fo  wird  daa  Aefultat  ein  Oclaeder  fepi* 

Aufgabe  IlL  ^  Bim  gegebene  gleichfvhenkUg* 
vierJeUige  FyroAnide^  e.  die  I^rq^mide  P  d^e  pj» 
ramidUden.  !gtitioiH  W  we/ufen,    .  .  . 

^j^.y  Google 


\  .  ,  . 

,  NacIi  Moh9  ill  bet  dieler  Spe'ciee  4.~  / 04^204 
J.  li.  die  Axe  der  Pyramide  ill  «=2  c#)jt2oV ?  wonii* 
die  Seite  föiner  Horisontal^rojeciion  a^s  1  Hi.  Man 
ziehe  die  vertikale  Pyramidalaxe  def  Hexaeders  Fig.  c); 
netijiie^^'  =ä  ^5 ,  /"o5i5i,  CJy  ^.^i^^  ^  C''i>'  =: 
C*9ij)ti*  _  J  /  0,8204,  wnJ  vereinige  die  Seilen* 
ecken  Z>,  D*^  Z>">  0'^'  durch  gerade  Linien  mit  den 
Selieiteln  A  und  B*  der  Pyramide;  To  iii  das'Befuhat 
die  verlani^te  Pyraniide  P  des  pyramidalen  Zirkond, 

jiufgabe  ly^.    Die  Ffrämid^  iP)^  den  pyramid 
dalen  Zirka zu  zeichnen^ 

.  Eine  acbtreitige  Pyramide  erhtit  maii  durch  folgen*  .  ^ 
des  Verfahren;   1)  Man  veiiiin^ere^die  Axe  der  vierrei- 
ligtßk  Pyramide  tu  beiden  Seiten  zu  einer  nnbeilimniteii 
.  aber  gleichen  Länge  j  2)  man  vergroitere  die  Flitclien 
derjenigen  vierfeiligen  Pyramide,  von  welcher  die  achl- 
leitige  abgeleitet  werden  ioll;  3)  man  verzeichne  Drei« 
etke  auf  ihnen ,  gleidi  und  ähuhcii  denen  an  der  i^y<* 
ninide,  tind  fo,  dafs  die  OrahdKmen  diefer  Dreiecke 
mit  derBafie  der  Pyramide  zufammenfallMi»  4)  die  auf 
idiefrArt  beAinimten  nnferen  Punkte  verbinde  man  mit  ^ 
dem  oberen  jBndpunct ;  die  oberen  Punkte  mit  dem  11  n- 
leren  Endpnnct  der  verbngerten  Axe^  und  3)  lege  Ebe«> 
,  nen  dnrch  jede  diefer  Linien  und  die  anliegenden  Ek*  - 
^  ken      nrfprdsigttohen  Pyramide. 

Die  Regel,  um  eine  a  cht  feitige  Pyramide  zuzeich- 
ne«!  wird  aUb  folgendermatien  feyn  i  Man  pro|idre  die 

*)  Griindrifs  der  Mineralogt9  ßd.  II.  p,  oa  Die  Meffungen, 
auf  welchen  diefe  Gfölse  beruht»  Hud  an  den  kleinen ,  aber 
iilcdlitäieiiy  Kußallea  (emacbt^  Weklie  dia  gejitefäne  P/atln 
begleiten  I  Ae'^lllmtnen  irdlHg  mit  dee  Reftiltatea  pbtrein»  wel- 
che Dr«  WoIiästQD,  BrookQ  und  Phillipf  erhielten. 
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vierleitf gePy ram tde,\v i# irorbin.  Min yerIflng«r»<lieA» 

jiX  (Fig,  %o)  bw^i'Ä'  —  ä^Jtift,  dadiei^yraniid«  iP}' 
T«rl«ngtwai^«P«rn«r«Ulitm«nCLe#''B'gleichttndllhnl]eb 

dm  Dreieoko  CylB*^  ober  in  deflen  Ebene  umgekehrt ^ 
•nf  gleiche  Weile  CX**»y  CX''*B^  Cj^*'B^  «•  £  w. 
Vereiuige  J'*,  A'''  u.C  w,  mit  ^' ;  X'^,  X'''^  xu  f.  w.  mit 

B^C^B%C*  sngleach  mit  und  fo  i(rie  auch 
mit  den  Durchfcliniltspunkton  S^S*  Ut  C  W.^  welche 
die  Linien  w,  refpeedTe  mit  dea 

Linien  X*X*'*^XX*^  u,  f.  w.  ersieugen.  Da^  Refullal 
wird  die  Pyramide  (P)^  Teyn,. 

Die  nämliclic  Pyramide  wird  auc]i  nach  der  folgen* 
den  Regel  erhalten ;  Man  projieire  die  gleicIifcheitJüige 
vierieitige  Pynmi6%  jfBCS'OX  (Fig.  ii)  wie  vorhin: 
halbire  die  öeiteniianten  HC  in  Vß^  in  £  u«  L  v» 
'  In  der  Verlfingeriuig  ven  MD^MMilLw,  nehme  man 
SD  i  MD\  S'£  zMz  i  ME  a.  f.  W.  und^  vereinige  aiii 
die  Punkte  S^CpS*  u.  £  w.  mit  den  Endpunkten  jt 
und  X*'  der  veriHugerten  Axe>  To  >vie  die  bcnadi harten 
won  jenen  untereinander,  durch  gerade  Linien» 

Da  das  letztere  Verfahren  kürzer  iß ^  fo  verdient 
es  den  Voraug  vor  dem  frülieren»  £e  beruht  auf  der 
Eigenicli^ft  der  aclilieAti^en  Pyramide^  dai^SD  (Fiij.  12) 

immer  gleich  ^j]^^.  JfP  iA|  worin M  die Äbleilung3- 

saiil  der  Pyramide  heseichnet/  Den%  wenn  jtX^  a 

und  jt'X  »  ma  ift.  fo  wird  A'M  ±s  ^  a  und  J'X^ 

^.a%ii,  Nun  iti        ;  MS  SS       ;  JLä^ 

^^"^ — 75^ — 
Aber  AiM  3  Im«;  X4"*  m  9MO  vtA  ji>X  mm 


^  j  .    1  y  Google 


•  ■       Mo  MS  s:,-^  MD.  :        •  . 

nnd:  . 

•  -  .  » 

S£f=^SM'-MD^(^  —  AMDz:^'!^.  mD. 
C     Für  ^en  gegenwärtigen  Fell  iß  m  m  5  elfo  SD  äe 

Die  Wer  the  von  Welche  au&er  ä  am  hÄurigitea 
an  den  Kryltallen  vorrlommen»  find  4  und  6»  In  diefen 

Falleji  wird  SDz±::^MD  Sw{P)^  vLtiA:=:^MJD  für 

jyramide^  ä.  ä  c/ie  des  jjriamaiifchea  Tcpapes^ 
meiehnen*  :  .  ' 

Nacli  Molis  ift  Lei  diei'er  Species  das  Verlialtiiifd 
der  Axe  za  den  beiden  Diaganalen  in  der  Bafie  öder 

dnä;4:ssii  :/444o:%/:ua33  oder  est  -J— 

»  'wrrw      T  '  ,  ^^^^^  ^^^^^ 

.  Man  ziehe  die  pyramidalen  Axen  jiX^  Bß^fiiadCC^ 
des  Hexaeders  (Fig.  iS),  msicht  jf'M=X'M=jtM. 

/ HI",  ,  ienier  O^M  »=  O^'M^  CM  .  /iOI und 
4*440  4*440 

vereinige  die  Tedie  Pnnkle\i#')  ^j^U  darch 
gerade  Juinien»^  To  ^ird  das  Aeiullat  die  Prejecüon  der 
▼erlangten  Pyrathide  feyn»  Die  Zablenwerthe  mfOieB. 
in  Decimalbrüchen  au$gedräckt|  und  von  ;einer  Scale 
abgenottiBien*  werdmt 

Jufgabe  VI.  Hin  geradem  schie/mnjklif  vier^ 
Jkiiigeß  PtUma  m  Meidment 

Es  iß  klar,  jlaia  die  {projection  eine8^^bllie£winklig 
vierfeitigeii  Priemae:  eb^niX»  Jeipbt  erhalten  iß, 
wie  die  Projection  einer  uugleiciticbenkiig  yierfeitigen 
Pyramide^,  fo  bald  wir  annehmen^,  dale  ee  anf  gleiche 
Weii'e  in  ein  Hexaeder  eingefchrieben  wird.  Da  das 
.    Aiiiiail.  d.  VhjBk.  B«  öi«  St.  4*  h  ^S9S.  Sl*  la,     ^       1^  1 
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Pi'^&tnA  ein«  Pyramidi»  ifl,  an  Mrelclu'ni  nur  eine  de.; 
Ax«n  tineiidlicli  geworden,  lo  bildet  der  gegen  wärt 
I'all  nur  ein  Corollar  von  dem  vorliergehenclen. 

B$  fey     B*  das  darzoQellende  Prisnia  (Fig. 
dasjenige,  «Wflen  Querlcimitl  der  Balis  van  P  itn  pris-J 
malHchen  Topas  fthillich  ift,  odar  P  4"^«  ^^'''^1 
MC^MO^MO'=M'p^'  wird  daher  gleich  %n 

Aufßabe  VIL    Ein  regelmä/siges  ßehs/eüig^ 

Wenn  MC  =  MOy.-r-  »ß»  fo  wird  der  Quer. 

idinilt  des  Prismas  ein  Rhombus  von  120®  und  60®; 
nnd  das  Prisma  ielbli  wird  ifi  ein  regelmfl&ig  recli«-) 
feitigea  verwandelt,  wenn  man  feine  fchärferen  Seiten- 
kanten  B'B'^^  nnd  Bß'^  (Fig.  i5)  abftnmpft,  und  die 
Abßnmpfnngsebenen  durch  die  Mittclpunkle  JJ'yJJ"\ 
JBr^/,  £^  f.  der  Linien  CB^,  pB\  O^B'^'^  C'"-ß"  , 
u.  1*.  w.  gehen  läfst. 
^  DaTs  diefea  ein  richtiges  Refultat  geben  mois^  er- 
-  Ildit,  mettn  vnr  Projection  auf  einer  mit  dem 
Rhombus  ^C'i^'C' parallelen  Ebene  betraditen  (Fig.  iG^ 
Der  Winkel  D^B^D^  ift  ^  6o^  das  Dreieck  />^»/X 
alio  gleiciifei tig;  nun  muCs  in  dem  regelmflieigcn  ieclis- 
reitigen  Prisma  0/>^<s«  />^/>  Tayn;   atfb  anch  ^^s^ 

jiuffrabe  FUL  Ein  r^gelmäfaigei fechBjeitig^Pfit- 
nioj  deßen  Seitenflächen  Quadrate fend^  zu  zeichnen. 
Ans  dm  bdcaimten  Gleichheit  von  BB*  und  B^Bf*^ 
tn  Fig.  14,  in  fo  fern  diefe  Projectionen  aii5  dem 
Hexaeder  erhallen  worden  find^  wird« es  nicht  fch wer 
fallen,  für  CO  die  erforderliche  LSnge  zu  ünden,  um 
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CO»E'D*  und  folglich  alle  Seitenflflclien  des  reclisreUi- 
g^n  PrismaüB  in  Quadrate  zu  verwandeln. 

Es  fey  BBf=  \  \  BQ^  am  Körper  i^Oc&y  wird 

feyn  imd  folglich  i^-^'=F=i^-  Das  Stück  ^'j^iv,  weichet 

von  cier  Linie  hin  Weggenommen  werden,  m  ills, 

lim  Ciyüa  in  eia  Quadrat  m  verwandeln y  mufe  an 

diefer  Linie  in  dem  Verhfllttiire  ^ :  %  Aehen^  oder 
B*B^y  ^  CG  mnia;ic-^^  leyn,  welche  Länge  durdi 
di«  folgenden  Betraditungen  gefunden  wird.  Di« 
Gleichung  CG  =  'qVs'  Proportion 
verwandein;  CG :  5'^"'  =  i :  2^3.  Jene  Länge  wird 
alio  durch  die  «htilichen  Breieoke  MB'B  uni  SB^B'*' 
(Fig.  i7)  gefunden^  wenn  man  die  Linien  iS*^^  unA.B*B**^ 
aii  der  Ba£di  denetiati  deti  beab&chtigten  Figuren  gleich 
annimmt^  fo  wie. jR5  gleich  der  Projection  von  DC'% 
die  vierte  PropoHiöniilUnie  SB**  wird  die  gefughto  Li- 
nie und  gleich  mit  L  G  in  T  ig.  i5  feyn.  \  ' 

Fig«  i8  zeigt  dia  Prpjection  einei  regelmärsigen 

fechsfcitigen  Prismas,  dcffen  Seitenflächen  Quadrate 

find»  wie  fie  anl^dei^  PTojectioii  einae  Hazäedera  «vhal* 

teji  wird*  .  •  \ 

*« 

Es  giebt  tach  ein  Vetfiihreii,  tttn  nalnittelbariur 

Projection  diefes  Körpers  zu  gelangen^  indepn  man  eine 
ahnKohe  Methodik  hefolgt*^  wie  eben  beim  Projiciren' 
der  Figur  eines  Ueo^aeders  angewaudt  .worden  iSu 

Aufgabe  /X  Bifi  regulär  fechsfeitiges  Prisma^ 
dejjm  Seiten  Quadmie  ßnO^  unabhängig  van  der  /Yv- 
Jection  des  Hexaeders  zu  zeichnen». 

Man  veihbriehne  dasregelmtrsigeSeohaeokiPQilAZS 

LI» 


<Taf.i2  Fig.t)  anf.  einer  gegen  den  Gefichuitralil  IWnk« 
rcclifeii  J'lbenc,  und  in  irgend  einer  Lege,  in  Bezug  auf 
eine  gewifie  Uorizontaliinie  UJf,um  welche  es  lieh  «Ire*  , 
hend engenommeninrird.  Wflhrend  eefichdi^lit,  Meibt 
ÜK  an  Groi'se  unverändert,  aber  die  Linie  P/7^(Fig.2j 
verringert  fioli ,  und  wird  ~    wvnn  fie  in  Richtung 
des  Geficlitsllralilea  kommt.    Für  das  Veriiflllnifs  UK 
i  VD*  SS  j  :  ^,  wie  es  in  den  Werken  von  Molis  für 
die  zum  rliombocdriichen  Syflem  gehörenjäen  Geßal- 
ten  flTigenommen  ift,  wird  P^R^&tE'  (Fig.  2)  die 
Projection  des  regelmäfiigen  Sechsecks  i'Qi^'S/^  der 
vorhergehenden  Figur  feyiu    Dae  VerhaUnife  Zwi- 
lchen jiB  und  AQ  ^   iß  an  fich  willkührlichi  nur 
mufil  AB  Aete  trz  CD  ^  DM  ^  FG  feyn.    In  dem 
Grundriis  der  Mineralogie  von  Moiis  iß  AB~^  AG. 

£9  ift  klar,  dale«  wenn  Jl'^ai-  RfV,  auch  l^X=iL 

PX  Teyn  mufe  und     (7     X  QO.  Das  VerliAltnirs 

▼on  OIi%\\  Oür  ill  abhängig  von  dem  von  AB  zu  AG 
und  wird  gefunden^  indem  man  Senkrechte  fällt ^  von 
illen  Winkehi  dee  Seehsedts  auf  die  Linie  OCr,  wel* 
che  in  einer  mit  dem  Gefichtsfirahl  parallelen  Ebene 
liegt.   Wenn  AB  :ADssttif  fo  erhllt  man  OjN: 

OK  =  1  :  5.  '  * 

Die  fclieinbare  Länge  der  Seitenkanten  deaPriem^s, 

deilen  Seiten  Qiiadrate  find  ^  wird  auf  iol^ende  V\  eiia 
g^fimden«  Man  ziehe^i^  lenkrecht  auf  BD (FigiS^y  wo 
BD  Gin  Verlikalfchnitt  derjenigen  Ebene  ift,  auf  welcher 
die  Figur  dargefiellt  wird.  Femer  nehme  man  BC^ 
CTGUFig.  2)  und  ACz=  TD  (Fig.  i),  ziehe  Cjß:  iinkrecht 
auf  ACf  und  fo  lang  wie  fi£  (Fig.  1);  ziehe  lerner  J£Dj 
von  dem  Punkte  JB^  ienkreeht  «uf  BD*  Dann  wird  d  e 
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J^Inic  CD  die  filr  di«  Seheukantoiii  Je^  iechsfeiiigen 
.IVismat  erforderliche  Lfitige  haben  ^  uiidy  an  die  Pro* 
jcclioii  des  oberen  Sechsecks  Fii^.  2  uiigefctzl,  die  Pro* 
j|<$ction  Fig«  4«  dea  iechareiügen  Priamas  ielbß  liefern. 

Dieä  Verfaliren,  ein  regulär  fechsfeitigcä  Prisma 
zu  pro^icireni  lüfat  fich-auck  in  analyüfclien  Auadrü«* 
cken  darßellen. 

Wenn  das  Verbäitnila  AB  i  AD  bekannt  iß,  fo  wird 
•8  nioglioh  feyn,  darana  dae  voii  ONi  OK  abzuleiten. 

Eafey  ^Daa,  a*  =  6;  ÜiV=  1  und 

PE  =  £/s=  IS  SSO.  E»  entßehen  dio  pa<;hiiehenden 

Gleiciiuugen : 

oder;  / 

Durch  Elimination  yon  o  z.\virclieu  den  beiden  erüen 
erhält  man 

luid  durch  Elimination  deflelben  «wifchen  den  beiden 
letateri:  '  '  = 

und  iolglicli  r-  r-^-^  =  .    ■       %  ' 

und  m'i»*— ani*iiT- 2mii^-)-2tii4'3»'^t=°0 

wt^lchce,  aufgelöit|  giebi ; 

.    "  =  '~  »(»-») — ^- — 

und 

oi(rji--a) 
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Für  n  —  Z  wird  m  =a  5^  =  }  oder  =5,  von 

welchen  Werthen  der  erßere  auegefchlöITen  iß,  wenn 
'  nun  dio  AeTulUte  mil;  der  Figur  vei'gleiclit|  To  dais 
hloü  der  Werth  «  9  übrig  bleibt  Die  Linie  OA 
ift  deeluib  =  iüK—jO.^  Aas  Verüäitniis  der  Li- 
nie  a  und  6  felbß,  da  es  dardi  ( t  —  2  » } 

druckt  wird,  ifl  ^25:  ^^27  =r  5  :  5  y'S, 

Die  fdieiiibare  Ltnge  CD  der  mit  der  Axe  des 
lechsl'eitigen  Prismas  parallelen  Kaule  CA',  wird  durch 
die  Aehnlichkeit  der  Dreiecke  CED  und,^CB  erhalten 


  _     ^  7I  gefunden,,  wenn  man  iSC  =     und  c 

gleich  der  wirkliehen  X.toge  einer  der  Seiten  dee  re« 

gelmälsigen  Sechsecke  annimmt.  Da  durch  die  vorge- 
henden Formeln  Ibwolil  c  ala  6  in  a  und  n  auege- 
druckt  werden  können ^  fo  wird  es  auch  nicht  fcliwer 
feyn^  die  JLänge  von  CD  mitleiß  derfelben  Grdfeen 
auszudrücken,  aber  die  hiednreh  erhaltenen  Ausdrücke 
werden  nicht  fo  einfach  feyn^  ala  die  eben  angefülirteii. 
>  Die  Projection  eines  regelmlfsigen  fechsfeitigen 
PriamaSy  welches  ein  Glied  in  dem  rliomboedrifchen 
dyßemeifty  Ififst  in  Bezug  auf  die  übrigen  Geilalten  dii^fes 
SyßenieSy  eine  fthnlicbe  Anwendung  za^  wie  die  des 
HeieaSd^rs  in  Be^u^  anf  die  OeAalten  der  anderen 
Syiteme* 

Aufgabm  X*  Sin  Rhamboeder  Meichn^n. 

Es  iey  diele  jihomboeder  z.  B.  dasjenige ,  an  dem 
die  Endkante     )o4^9&4o^'  iß,  das  nSmliohe,  welches 

Haüy,  als  die  Primitivform  des  Kalkfpathes  betrachtet. 
Seine  Axe  ift  s  t,5  =  V"'9>&* 

Man  zeiciiue  dai>  regular  fechsfeilige  iVisma,  det 


.  I  y  Google 


l^^ttvSeitenQ'nadräiejiiidyin  der  in,Fi^.5gewib)t6n  Lage, 
IVlaii  verlängere  die  SeilenkaiUeat ,  Vis  AA*'  \  AAt 
i  (t)  gleich  der  gegebenen  Axe  dea  HIiontboedeiTS;  neFrnie 
eiu  Di'iiLel  der  Länge  dic^ier  Seitei^kanteu  abwecliielnd 
von  den  oberen  und  unteren  Sechaeoken^  nn^  ^eirei*' 
jjigo  die  fo  beltimmteii  Punkte  A'^^^ß'^  a**^  D'y  li''%  F' 
xiiitei^  einander  und  |nil  denJMiiielpVinkten  MfJi^f  der 
V>«nachbarten  Sec]|8ecke,  durch  gerade  Linien.  Das 
liefultat  wird  die  Projection  des  verlangten  Iiboni|>oe* 
dera  feyn.  Die  ProjeeHon  der  wirkliehen  Qmndgoßalt 
des,  rhomboedriicheu  l^alklialoidea  wird  eriialten. 
'Vvenn  wir,  Itatt  jtA^^ss  ^AA^  va  nehmen^  den  Werth 
=  a.ia95-  -^-^'iubltiluiren.  Wenn  JMitf' oder  .^Ld^'' 
=  AA^  ,  :>f^^  iß,  io  ift  der  projioirle  ülörper  ein- 
Hexaeder, 

Wmn  O'&^t  in  Fig.  2 1  ^  a  ift,  fo  wird  das  Ver-^ 
Jahren  zum  Zeichnen  eines  Khomboeders  ielir  eiiiiach. 

iß  nur  nöthig,  die  Vertikallinien  ^  welche  die  ProH-« 
jectioneii  der  Seitenkanten  daritellen,  neb(t  der  Axe 
des  reclisüsitigen.  Prismas  in  gleiclie>i'  Abßlnden  (i^enn- 
A*P*  \&  =  \  A*G'  in  Fig.  2)  von  einander  zu  zieiien, 
und  rechtwinklig  durch  fie  vier  Horizon lalJinien, 
von  gleicJiem  Abflande  inil«r  fich  ,  hindui  cliz.u/.ielien. 
J>io  Durelilchnittspunkte  diefer  mit  den  andern  Li« 
nien  beftiüimen  die  Lage  der  Ecken  desRliomboeders,/ 
wie  «US  Fig.  6  evhellt.  ' 

Aufgabe  XL    Eine  ungleiclifcJienklig  fechafeU 
tige  1^1  amide  z^t  zeichaeny  *.  Ä  iPj^^de^  titomboedii- 
fehen  Kalkhäloidea  oder  die  ^^vari^ti  miiaeialique^^ 
pon  ^Haüy* 

Nachdem  mtn  die  Projection  MABCDETM'Orij^.^) . 
d^d  Rliomboedera     vollendet  hat,  nehme  nun  NM  a 


Mit*  SS  iU^iV  I  weil  iiier  die  AUttituugazahi  ^  5  Üt, 
welches  erfordert^  drafeiVN^s^  9  jPOf'  Man  ▼•rbin- 
de  die  Enden  der  verlängerten  Axe  mit  den  Seitenecken 
dM  E1ioiiik»olldm  dtirdi  gmi»  Linien ;  d«e  Refultet 
^'ird  die  Projeclipn  der  verlangten  ungleiclilclieiiklig 
fKhaiaitigen  Pyramid«  fejrn« 

^^Jg(^^^  XJf*  Eine  gUichfcherihlig  fecliajeitigt 
jyramiih  m  KeichnsHf  c»  B.  oder  die^ßnige^  uf^^^ht 
SM  dem  Rhcmboeder  R  derfüLbea  Species  gehorL 

Min  entwerle  daa  HhomUHider  jtBB'B^^CC^C^X 
(Fig,8)unamache^Jtf=:X^-X,  ziehe  CC^  OCiv,  CCv 
parallel  mit  der  AiieAJC,  und  verilingere  die  Ltinien 
ßM,  B'M^  B  ^M,  hin  fie  die  erfterm  in  CiV,  Cv, 
fclineideu«  Nun  verbinde  man  die  Funkte /fyC^^,^'^ 
'Ctv^B^'y  Cv,mit  einander  und  mit  den,  von  J/gleidi 
entfernten^  Piuikien  ji  und  ü  wird  datRefoltai  die 
Projektion  der  ieeheleitigen  Pyramide  Pfeyn^  wie  fie 
in  Fig.  Q  dargeiieUt  ifj^^ 

'  Die  vorlievgehenden  FiUe  werden  hinreichen,  mn 
die  Projection  irgend  einer  einfachen  Geßalt^  welche 
yerlangt  werden  foUte,  %a  erhalten ,  fo  bald  die  hier- 
über gegebenen  Hegeln,  durcli  gehörige  Kenntnifs  der 
Aelationen  in  den  üefialten'felbßy  und  der,  velohe  fie 
•  untereinander  haben,  iinterltüta&t  wird«  Es  wird  indefe 
Ton  Nntzen  leyn,  durcIi  einige  wenige  Beifpiele  mn  er- 
hUitern^  wie  die  zuianimengeretzien  Cel|alten  gezoich- 
net  werdeti« 

Zweiter  Abfohnit% 
Von  dea  P^ojectieaeD  der  anikniiiiengefetzlep  Geftaiten« 

Zuiknnnengefet^te  Gewalten  oder  Combinationeti, 
im  Allgemeinen,  find  diejenigen  Kryfiailgeftalten,  ^wel* 


I'  6^5  ] 

*  » 

Hsh«  zu  gkidtör  Ztii  die  Fliehen  sweier  öäev  mehVerer 

eiiifaclien  Geßalten  zeigen»  Bine  jede  von  diefen  kann 
erhaltm  werden,  wenn  mte  in  einer  x^rammenge'- 
i'eixten  Gelialt  diejenigen  FJäclieii,  welche  einander 
gleieh  und  Ähnlich  find,  hinreiehend  vergroiWrt.  Die 
Oombination&gciialt  i(t  alio  derjenige  llanm|  wel- 
cher gleichzeitig  Van  allen  d^n  die  Combination  aue« 
machenden  Oeflalten  elngefcIilQUen  wird.  Um  fie 
in  der  gröisten  Allgemeinheit  darsuftellen)  wird, 
alfo  erfordert  y  dafs  man  alle  oinfaciien  Geltahen| 
welche  die  ^oitibination  enthAll^  in  paralleler  Lage 
aufßellt|  und  y  wenn  lie  ßch  fclineiden,  denjeiiigeu 
Theil  von  ihnen  be^iutrnt.  welcher  nidit  durch  eine 
von  ihnen  ausgerchloITen  wird.  In  den  meißen  Fällen 
ift  fiian  wphldiefes  langen  und  oft  ermüdenden  Verfah- 
rens überhoben,  aber  es  wird  nothig  feyn,  dallelbe  an 
einem  BeiXpiele  zu  zeigen» 

jiufgahe  Z  Die  Combination  d»%  HexaSdenmit 
dem  üciaeder  zu  zeitshnen^ 

Man'  entwerfe  die  beiden  einfachen  Oeftalfen  in 
paralleler  Lage,  io  dais  ihre  Mittelpunkte  in  41  Fig.  lo 
sufam  menfallen. 

Zieht  man  EF  parallel  mit  DB^  und  IK  parallel 
mit  LPf  durch  die  Mitten  der  raTpectiveit' Kanten 
des  Hexaeders }  fo  werden  diele  Linien  die  Lage 
der  Punkte  und  A'iN^'  beftimmen ,  in  welchen 
die  in  einer  Ecke  des  Octaeders  zufammenftoreendcn 
Kanten'  die  Hexaüdeirflachen  Ichneiden.  Der)  Theil 
^NI^^N**K'"j  welcher  oberhalb  der  Hexacclei  ilache 
TUf^fF  hegtf  wirdfolghch  yon  diefer  abgefchniiten 
und  gar  nicht  in  der  Combination  erfcheincn.  Dal* 
£bUio  wird  der  Fall  mit  aUen  übrigen  Ecken  des 


[  ] 

06l««d«ra  feyni  und  dm  Combiimtiou  iitlbfi  wiril  aolit 
SeeliMeke,  als  R^Ae  der  Oolaiderflichen  nnd  Üeclia 
Aclileokcy  aU  Atfte  der  llexe^erflücheii  eathalten« 

Daffelbe  Hei'ulUt  wird  kürzer  fo  erhalten :  Man  ent- 
werfe die  FiÄur  dee  üclatider«,  nehm9^N'  —  U^Ij=  — 
^L,         =  ^ßz=r:  L  AB^  LW'  =  S^*B         LB  und 

ziehe  N*N^^ySS^%R'R''j  welches  die  Durchrclinitte  der 
Octa^derüAche  AHL  mit  den  drei  anliegenden  Hexa^* 
derfllchen  find.  Das  nämliche  Verfaliren,  aui  ülle 
ü«taederkanten  angewandt^  giebt  die  Diurchfdinilte 
aller  Flächen  der  beiden  Korper,  und  damit  die  Pro- 
jection der  verlangten  (lombint^tion, 

Nachdem  man  die  Combination  zweier  Geltaiteu 
gezeichnet  hat ,  wird  ee  leicht  feyn,  die  FIftcheh  einer 
dritten  einfachen  Ge||alt  hinzuzufügen,  hierauf  die 
einW  Tierteniind  io  weiter«   Hier  fowoh),  wie  bei  dem 

Zeiclinen  der  einfachen  Ceßalten^  kann  man  oft  man- 
die  UnißlEnde  benutzen ,  die  fich  in  d«>r  Ansfuhmng 

von  f<ßlbli  darbieten ,  in  dem  Maafse|  in  dem  man  im 

r 

Stttdinm  der  Kryßallographie  felbft  fortlchreitet. ' 

jtufifobe  IL    Die  flkomtoidrifbhe  Combination 

M,  iF)^»  -R  +  2  der  Species  des  rhomboedrijciien  KaU-^ 

Vor  Allem  ift  es  nöthig  feftzufetzen ,  welche  Aus- 
dehnung die  .Fliehen  der  i^rfshiedenen  Geßalten  ha- 
hen  iollen,  damit  man  wiile,  welche  ^on  den  einfacheii 
Geßalten  znerft  au  eiVt werfen  fey,  um  an  diele  hack 
den  Kegeln  der  Ableilung  nnd  Combination  die  übri» 
gon  anzulegen*  Nichte  iß  leichter  aU  .die£ee,  welm 
die  Coaibiiiation  nur  wenige  einlache  Gewalten  enl- 
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Iiilt;  aber  ei.  erfof  der  I  einige  Uebung,  au  finden^  ia 

nvelclier  Ordnung' {km  ließen  eine,  einfache  Ceitalt 

naeh  der  aifdem  hinzugl£agt  werden  miifsi  ibbaid  die 

Combination  eine  groibe  Anzahl  von  ihnen  enthält. 

Eine  kurze  Beijbhflftigimg  «mit  dem  Zfichnen  der 

einfachen  Ceßalten  felbft  ifl  aber  das  befle  Hülfsmit* 
»  » 

tel  für  diejenigen^  welche  Willens  find,  fich  mit  dem 

Zeichnen  von  Conibinatioii  zu  befaffen.    Im  gegen* 
wfiirtigen  Falle  iß  esamBeften^mitder  ungleichiclienk* 
lig  fechsfeitigen  Pyramide  {F)^  aidzufangen.    Das  Ver*- 
fabren  X^bß  wird  dann  folgendes; 

Man  zeichne  die  Pyramide  (/'i'  oder  ABCDEFGX 
Fig.  11  nach  den  oben  (Abiclin.  x  Aufg«JCI.)  gegebenen 

  »   

Regeln.    Die  Combinationskanten  zwitchen  R  und 

(Pj^ünd  parallel  den  gegenübeiiUegenden  Eudkauten 
des  Rhomboedere  und  den  Seitenkanten  der  Pyramide. 
Nachdeml  man  den  iPunkt  in  welchem  eine  der 
Flftchen  von  ü  die  Pyramidenkante  AC  fchneidet, 
und  folglich  das  Yerhältnifd  von  AC^  zu  AC  benimmt 
liaty  iß  es  ndthigy  die  Gombinationskante  OD'  parallel 
der  Seitenkante  CD  der  Pyramid©  zu  ziehen  und  <^en 
io  OB'  parallel  mit  Cß.  Durch  diels  Verlaliren  wird 
das  Verhältnifs  Aß' :  dem  AO  :  AC  gleich,  und  To 
ganz  hemm, bis  alle  die  Punkte i^OZA^jlS'i^G'beßimmt . 
und  diejenigen  Linien  gezogen  worden  find,  welclie 
diefe  Punkte  mit  einander  verbinden  und  dia<Gombi- 
nalionökanten  zw iicJjeii  II  und  (P>^  darliellen«  Eine 
Linie  jl/'iV'  parallel  mit  OD*  oder  CD  oder  mü  ^A>  . 
den  Kanten  des  lUiomboeders  i?,  und  durch  den  Punkt 
B'  hindurchgehend  y  bezeidinet  die  llichtung  von  ei- 
ner der  Bndkanten  von  /};  ihr  Dnrchrchniltspnnkt 
mit  der  Axe  AX  oder  A'  iß  der  Sciieilel  desjenigen 
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RhoiTiboeders ,  was  in  die  Combination  eingeht.  Die 
hinimji'D'f^^F^f  welciie  dirlen  Scheitel  mit  den  obe- 
ren Ecken  dt  r  Combination  verbinden,  vollenden  die  ] 
Figur  auf  diefer  Seite  dea  Mittelpunktes;  fär  di«  ^e*  \ 
gcuüberliegende  Seite  niufs  di^ITelbe  Verfahren  ausge- 
führt werden.       .  '  . 

Die  dritte  Geftalt|  welehe  mit  derCdmbination  von 
IL  und  U^)^  verbunden  werden  foiJ|  iß       ^  Ichar'* 
fee  Rhombo^eri  detten  Comhinationtkanten  mit  (Pi^, 
den  fcharfen  Endkanten  der  Pyramide  parallel  ütiiL 
Eine  Fliehe  diefee  Rhonibo^jbra^die  durch  einen  will-> 
külirlichen  Punkt  ü  der  üumpfen  Endkante  der 
Pyramide  geht,  wird  alfo  die  Combiliationakantea  OJ* 
und  OQ.erzeugeU)  da  lie  die  Durchicbnittsiinien  die- 
ler Ebene  mit  den  Pyramidenflächen         und  udfCD. 
lind.   Um  den  Punkt  6  zu  ünden^  wo  die  Fläche  v6n" 
A -1*21  die  untere  gegenüberliegende  Kante  CJCichnei* 
det|;nehme  man  PR'=zRQ  und  ziehe  Oi^,  die,  gehörig 
verlängert»  €Xin5fchneiden  wird*  |Die  Fläche  ÖPSQ 
wird  eine  der  lUächen  von  i?  +  a  duritellen,  fo  wie  lio 
in  der  Combination  erioheint^   Es  giebt  fedis  folcher 
Fläclien|Voii  denen  iioh  drei  ^e^en  den  oberen  Scheitel^ 
und  die  übrigen  drei  gegen  den  unteren  neigen.  Eine 
dicfer  letzteren  ill  0*P'S*Q*  in  der  Figur.    Aber  die 
Flächen  ÜFSQ  und  Ü'J^S'Q'  fchneiden  einander  in 
der  \j\miZZ*  ^  welche  die  Seitenkante  von  jRHs^ 
.und  als  loiche  parallel  liegt  mit  OP  and  O'/*,  den  . 
Combiriationakanten  «witchen  dielem  RhomboSder  und 
der  P)Tamide(i^^9  oder  mit  jiB  und  JSC£den  Außenkan- 
ten an  der  letzteren.  Das  Refultat,  wenn  die  Ck>mbinä- 
tion  durch  Zeichnen  der  vier  übrigen  Flächen  von  a 
vollendet  iß,  wird  die  in  Fig.  la  dargeßellteGeftaltfeyn. 
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Aufgabe  141*  Die  ^ranUdaU  Combinaticn 
P.  iF)K  -T- 1^+3.  P  +  tf^r  Jjp«c«^Ä  tfe^  pyramid 
tlaUn  Ziriona^MU  zeichnen»  -  ^ 

Man»«ichiieda8Hexaöder^5CI>u<''iJ''0''Z)''(Fig.i3), 
nach  den  oben  (Abfchn.  1.  Aufg.  1,)  gegebenen  Regeln, 
und.nehme^^'Äl^ujf"--  V^^iüSJ  =  CC'«=  -DJD'  =55'. 
Darin  beftimnte  man  dnrch  Vereinigung  der  Punktet  ^ 
mit  JD^  und  5  mit  C,  die  Lage  von  ilif|dem  Mittelpunkt 
dee  Quadrates  ;  und  siebe  endlieh  die  Linien 

3!lB'jMA^i\J.w.^[o\y{eB'A\J*CnJ.yv,  Das  ßefiütat 
MB^jtOiy  ift  ein  Theil  der  gleiehlchenklig.  vierieiti- 
gen  Pyramide )  welche  erfordert  wird,  und  welche 
ebisnro  an  die  entgegengei'etite  S^te  der  Axe  JdM  an- 
gelegt, die  Combination  von  P  mit  P  +  co  vollendet.  ' 
Die  Länge  A^J^'^  vu  f.  w;  iß  völlig  unbeßimmt  und 
hängt  von  der  relativen  GrSfse  diefer  Linien  in  den- 
jenigen natnriicben  Combinalionen  ab,  weiche  dar- 
zufiellen  £nd.  ' 

Die  zunSehß  hinxnziifagende  Geßalt  ifi  {P)\  ^ 
Man  nehme  C'0=i CA/,  C'P==:  \CU^ ,  OP^^^OD* 
iin4  OQ  Tsz^CXyoi»t  im  AllgemeinHö  C^O  =  i  , 

i  aj'.cpf  und  O'^  «  ^  ocy 

and  »ielie  die  Linien  OPfOQ.OP,  und  PQ.P^^Q. 
die  Flächen  OPQ,  OP'Q^  werden  diejenigen  Theilö 
'  der  Fläch w  von  (P)^  feyni  welche  in  der  Combina- 
tion erfcheinen.  Diefs  wird  völlig  klar,  wenn  man  die  ,  ' 
Dimenfionen  diefer  achtTeitigen  Pyramide  und  ihre- 
Verhähniffe  zu  P  betrachtet. .  Da  (P)'  unmittelbar 

♦ 

cn> dieler  vierfeitigen^Pyraniide  P  gehört»  fo  luü&n- 
die  Combinationskanten  zwifchen  beidafi  OeAa)ten  \ 

•      \         *  ♦     *  *  \ 

V 
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parallel  feyn  im  gngenAb^rliegendeti  Endkanten  der 

Jetitcre^i^  OP  alio  ])arallel  mit  MA'j  und  wenn  ange- 
nommen wird,  dais  diefe  Combinationskante  .mit  der 
j.ndkaijte  MA^  zulatn  men  falle ,  fo  niufs  von  der  Axe 
der  Tlieil  MMf**y  welcher  feiner  Endkante  MO^^  ent- 
Ijpncht,  drei  Mal  To  grofs  l<  yn,  wie  der  Theil  MMf^ 
welcher  der  Endkante  Mö»  der  vierfeitigen  Pyramide 
enllpricht.    Die  letztere  iß  in  dem  Zeichen  der  aciit- 
ieiügen  Pyramide  durdi  den  Exponenten  3  angedeii- 
tel.    Wenn  daflelbe  Verfahren,  durch  welches  die  an 
der  Ecke  C  ziUammenitofsenden  FlAchen  OBQ  und 
OP*Q  erhalten  worden  find^  auf  |«de  an  deii  übrigen 
Ecken  ähnlich  liegende  Fläche  angewandt  wird,  fo 
find   alle  Flflchen   von    (P;^,    fechazehn   an  der 
Zahl,  gemadit  und  dadurch  die»  dreifache  Combina- 
tion' if^  iP)^.  P-f  00  Vollendet I  wie  fie  in  Fig»  14  abge-* 
bildet  iß. 

Die  vierte  nnd  letzte  von  den  einfachen  (jeftalten, 
die  der  vorhergehenden  Combination  hinzugefügt  wer- 

dcnfoU.,  iß  J^f     +  3..   Die  Axe  von  P+  5  iß  « 

3  ,  ä  und,  a  die  Axe  von  i*;  die,  von         p  ^  5 

alfo  =  3a.  Eine  Flache  vort  dlefer  Geftalti  welche, 
durch  den  Punkt  C*^  oder  durch  die  Horizöntallinie 
ji*n(y*'  gellt,  wird  zugleich  durch  die  Linie  MCß**  ei- 
tle der  Endkanten  von  iP)^  hindurchgehen.  Die 
Combinationskanten  zwifchen  diefen  bilden  Geßalten 
lind  alfo  parallel  den  abwedifelnden  Endkanten  der 
aohtfeitigen ,  alfo  auch  parallel  den  Bildkanten  der 
viej^fei Ilgen  Pyramide.  Folglich  wird  das  Viereck 
ASW  in  Fig.  14  eine  ihrer  Fltfchen  feyn,  und  die 
Winkel  derleiben  werden beßimmt|  wenn  man  H^Szsl 
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^        nimilit..  Die  Vereinignltg  dieTerPanlte  dtirch 

peracle  Linien  giebt  den  Umrifs  der  FläcIiOy  mid  wenn 
dieü^  Verfahren  an  allen  äJnilich  liegenden  Kanten 
wiederholt  i^rd^  fo  liefert  es  die  pyramidale  Combi- 

nkiidit  P.  iP)^.        P  +  5  4     +  oo  in  der  Species  des 

pyramidalen  Zirkons  (Fig.  i5). 

Es  würde  überflüflig  feyn,  hier  noch  eine  groisere 
Anzahl  von  Beifpielen  über  die  Art  zn  geben,  wie  man 
verwickelte  Kryitallgeßalten  zu  zeichnen  hat,  da  das 
Verfahren  dazu  auch  bei  den  übrigen  Kryftalllyflem^n 
genau  daffelbeiA«  In  viejen  Fällen  kann  es  voll  Nuz- 
zm  feyn  y  von  Einern  Kryßalle^  anfs^r  d^r  nach  den 
obigen  Regeln  aiisseführteh  perfpectilrilchen  Zeich- - 
nnng,  auch  feine  horizontale  Projection  öder  leinen 
Grundrils  anf  einer  gegen  die  Axen  der  Combination 
befiimnifi  n  Ebene  zu  entwerfen.  Beloiulers  wichtig  \Cx 
es,  dieis  Verfaliren  bei  hemiprismaiiichen  und  tetarto- 
prisniaiilchen  Gefialten  zu  gebrauch eti  ^  bei  welchen 
wir  genötiiigt  find,  nach  Symmetrie  in  ßeziip  auf  ge- 
wifTe  Ebenen  zu  fuchen,  während  diefe  bei  andern 
Syßeinen  einen  abfolnten  und  bleibenden  Charakter 
befitzt«  Bei  den  letzteren  iHrird  zi/var ,  wie  Idion  Häfiy 
bemerkti'diefs  Verfahren  fo  lagen  monoton^  aber 
deffenungeaebtet  kann  es  denen,  we|ebe  fcbOQ  einige 
Kenntniffe  von  den  Gefialten  befit^en,  nicht  genug  em* 
j^fohlen  werden ,  wenn  fie  gewifle  Klaffen  TOii  Verwik« 
Kelteren  Kryfiallen  Andit^en  wollen. 

Die  Anwendung  der  Profectionst^i^ln  anf  einen 
befondcren  Fall  bezweckt  die  Abbildung  einer  gegebe- 
nen oder  in  der  Natur  bcobacliteten  Kryltallvarietät, 
frei  von  den  Hülfelinien,  welche  man  braucht 
um  diefes  zu  erlangen.  Zn  diefern  Ende  mnfs  man 
die  Punkte,  welche  durcli  di«  Durchlchnittc  der 
liinien  befiininit  wurden,  millelit  feiner  Nadelfiidhe 
auf  ein  anderes  Papier  übertragen  und  dort,  wie  es  das 
Original  Toriohreibt  9  duf'ch  gerade  Linien  mit  einan- 
d«r  verUnd«iu  Ein  einziges  Original  Mat  fich  anf 
diefe  Ai*t  zn  einer  grofsen  Anzahl  von  Projectionen  ge- 
brauchen, weil  es^&opirt  worden  kann^  wenn  einenene 
Geftalt  hinzugefügt  werden  mnfs«   Die  Muhe^  welche 
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man  auf  den  erftcn  Rntwurf  angewandt  hat,  belohni 
*li€h  hiiilftngiidi  durcii  die  Genauigkeit  der  Kopien« 

Haiiy  und  die  KryfUUograpben  nmdi  ibm  fuhr»- 
ten  den  6e1>rauch  ein,  welcher  beibehalten  zu  wer- 
den verdient,  dafs  man  die  vorderen  Kanten  in  vollen 
Linien  auszielit,  wio  AB  in  Fig.  16  ;  die  liintereii 
Kanten,  M'ie  CD ^  in  punklirten  Linien;  die  Linien 
auf  der  Oberflädn€(  der  Ceitalleni  in  unterbrochenen 
Jiinien,  wie  JE/**;  und  die  Linien  im  Innern  durch 
Linien,  die  abwecbiielnd  unter broclien  und  punkürt 
End,  wie  GH. 

Seltf  oft  begegnet  es ,  be&nders  den  Anfängern, 
welclie  fic^i  noch  nicht  an  ein  richtiges  Urtheil  über 

die  walirfcheinliche  Grofse  einer  Geftalt  gewohnt  ha- 
ben,  dais  die  Zeichnung ,  weiche  durch  nieiuere  auf- 
einander folgende  Operationen  erlialten  werden  niufs, 
gröfscr  oder  kleiner  ausfällt ^  aid  man  2n  erhalten 
wünfcht;  deshalb  wird  ein  Verfahren  nolli wendig, 
wodurcli  man  fie  zweckmäfsig  vergrofsern  oder  ver- 
kleinern kann.  Man  ziehe  zu  dieiem  Ende,  von  ir* 
gend  einem  beßioiniten  Punkt  innerhalb  oder  aoCier- 
jialb  der  Figur,  nach  jeder  Ecke  der  Figur,  eine  ge- 
rade Linie  und  nehm«  nxd  jeder  derfelben  refpeciiTe 

gleiche  Tiicile  von  ihrer  ganxcn  LSngew  Die.  fo  be* 
timniteh  Punkte  werden  die  analogen  Punkte  der 
itenen'  Figur  feyri:^  Wenn  z.  B»  das  HezaSder  (Fig.  17) 
nm  To  viel  ▼erkleinert  werden  foU,^  dafe  die  Kanten 
der  neuen  Figur  gleich  "werdert  «wei  Fünfteln  von  den 
Kaulen  des  Originals,  fo  wird  es  nothig  ISAj  JNBj  NC^ 
^iD  n.  f.  AV-  ?u  zielien,  und  auf  dielen  Linien  zu  neh- 
men NA'  =  l  IsA^  ^B'  =  iNB,  AC  =  g  iVC,  ND* 
=  ?  NDf  u.  f.  w.  Zieht  man  nun  die  geraden  Linien 
A'ß'y  B'I>y  jyo,  OA'  u.  r.  w.,  fo  iß  das  Hexaeder  fer- 
tig. In  vielen  Fällen  aber  fuhrt  es  noch  fchneller  zum 
Ziele,  wenn  man  die  Axen  zieht,  wie  AB\  BMy  u.  f.  w* 
oder  andere  I  j*nieh^  durch  den  Mittelpunkt  des  Kör- 
pers, und  auf  diefen  diefelben  Pro][>ortionaUheilenimn]t| 
A'^Mzsz  l  AMi^  u.  f.  w-,.  Was  gleichfalls  ein  Hexaeder 
.liefert,  deifen  Grofse  wei  rönfiel  von  der  der  lur« 
IprfUiglicIien  Geftalt}  befifst« 
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v.         .  _ 

%feber  dm  Bohwefele^fen  mit        Atomen  SkJwefü^ 

von  •  * 

Heikrich  Hose* 


Al«  icli  vor  einiger  Zeit  *)  gepulverten  Scliweftilkies 
'  der  Einwirkung  des  WafferitoiFgaTes  in  der  Globliitze 
unterwarf,  war  es  mir  nicht  möglich,  die  Hälfte  des 
bchwefela  zu  vertreiben,  und  ein  Sdiwefeleifen  mxi 
Atomen  Schwefel  hervorzubringen,    Diefes  Befultat 
war  um  To  unerwarteter,  als  Schwefelkies,  für  üch  al« 
lein  defiiOirt,  anf  jene  Schweflungsftufe,  wiewohl  erft 
bei  lehr  Üarker  Hitze,  zurückgefülirt  werden  kann.  Ich 
tinterf lichte  daher  den  Schwefelkies,  den  ich  ange«. 
wandt  Iiatte,  und  fand,  dafs  er,  qb^leiceh  fein  Aeuiiso- 
res  auf  keine  fremde  Beiiiiifehungen  fdiliefsen  liefsy 
Schwefelkup.fer  oder  vielmehr  Kupferkies  enthielt,  wo- 
durch ein  etwas  unri^htigea  Refultat  entßanden  war«.. . 
^       Ich  wiederholte  daher  den  VerfucU  mit  Schwefel- 
Uea  von  der  Infel  Elba^  der  vollkommen  rein  war. 
Ich  erhielt,  wie  zu  erwarten  ftand,  bei  nicht  fehr  liar« 
ker  Hitae  «in  Schwefeleifen,  das  gerade  2  Atoipfi 
Schwefel  enthielt.  Das  \YaITcrfioßi^a6  wirkte  alfo  hiei^ 
bei,  wie  jjed^  andetre  4a8  Schwefeleifen  nicht  a|igrei« 
fende  Gasart  gewirkt  haben  würde,  nur  dadurch,  dafs 
es  eine  Atmolphäre  bildete ,  ia  welcher  der  Schwefel 
leiditer  und  bei  geringerer  Hitze  entweicheti  konnte,  elf 
in  der  A^^ofphäre  leine«  eigenen  Gafee,  ßa  e|i||iaii4 

f 

Pegieaderfl^  Annaiep    Pbjrt^  n.  Ch^ni«  B4i  4*  ipg, 


I  654  1 

nyof  etn*  geringe  Menge.  SchweffflwaflerftoflTgae ;  der 

gröidU  Tlieil  des  Schwefels  aber  entwich  ohne  Heb 
mit  dem  WelTerftoff  %n  verbinden. 

Die  Hefultate  von  jenen  Verruclien  waren  folgende: 
I«  3)6i7  Grm.  gepüWerten  Schwefelkiefes  wogen  nach 
dem  Verfuche  2,65^  Grni.    Diefe  befunden  alfo  au« 
62«38  £iiea  . 
'  37»6g  Schwefel 
ioo,oo 

II,  IfOQG  Orm.  deflelben  Sctiwefelkiefea ,  in  Stucken^ 
wogen  nacli  dem  Yerluche  5;ai^5  Crm«  Hiei^aob 
befielien  diefe  anej 
62*94  Eifen 
37,76  Schwefel 
lOObOO 

Pee  berechnete  RefiUtat  iß; 
37tg3  Schwefel 

JCO,GO 

Pae  erhaltene  Schwefeleifen  wer  pu1verf6milg, 

felblt  wenn  es  aus  uiigepulverten  Stucken  von  S^lnve^ 
feleifen  bereitet  worden  war,  von  rcbwfirzlich'graüery 
nicht  von  gelber  l  urbe.  Es  löfie  fich,  ohne  ScJiwefei 
l^u  hint^lalTen,  ganz  in  Salsfüure  auf,  wftbrendißch 
•in  Gas  entband,  das  von  einer  caußifchen  Kalilauae 
^Sim  abforbirt  wurde«  £s  ilt  indeficn  bemerkenswerth^ 
dafe  es  dem  Magnete  nicht  folgfem  war,  wShrend  dodi 
Magneikiefey  die  mehr  Sciiwefel  enthalten  diefea 
9ch wefele^ifen ,  dem  Magnete  folgen  *)« 

'  Auch  dfa  diefem  Schwefeleifen  entf^rechenden  Schwefelitngs» 
Hufen  des  Kobalts  und  Nickels  { fow^bt  iiatfirliches  Schwefel« 
filcKel,  Haathies,  als  audi  diefem  an  Farbe  und  Glanz  voll« 

koiiimen  ii^»ü«HeS|  k9nftiii;h  t^ertltetes)  feliea  4w  Meaueie 
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VI. 

JS  o   t  i  z  ,e 


I.  Hro.  A  ragout  Verfabren^,  die  Inl^nfität  «iner  MagnttntM 

i;u  mcflen« 

Die  Ausiiiitllung  e'er  perlodlfclicii  oder  fecultiren  Ver* 
Änderungen  in  der  Intenlität  dei  Magiieiidmus  der 
Brde  iiat  bei  dem  gewohnlioheii  Verralireji  grofse 
Sdiwlengkeiten ,  wenn  man  von  den  AefuÜ^icn  eine 
gewifTe  Genauigkeit  vörlaiiqt.  Denn  dazu  iß  niciitnur 
noting  zu  wiflen^  ob  in  einer  und  derlei ben  Magnet- 
fiadel  die  Stfirke  und  Yertlieilung  des  Ma^netismas 
liefs  die  n&nilichen  bleiben,  oder  wie  ßch  beide  in  je« 
ner  ändern  ^  fondern  auch ,  man  .mufs  die  an  mehre» 
ren  Orlen  zu  verfchiedenen  Zeiten  mit  verfcliiedeneri 
ISadolii  gemaclilcn  LicobaclUnii^«  ii  aüi  einander  zu- 
rücks:,uiulii  en  im  Slatido  leyn  .  da  ein  immitteJbarer 
Vergleich  zwiiclien  den  angewandten  Magnet  nadeln 
feilen  niöj^licli  ift,  und  doch  nur  lueiliens  ein  genä- 
hertes RcFnitat  liefert.  Zu  allen  jenen  Erforderuilleu 
waren  die  bisherigen  Mittel  entweder  nicht  hinltog* 
Uch  oder  zu  unißandlich^  wie  es  unter  andern  mit 
dem  von  Coulomb  (Biot'e  Traito.  III.  i45)  der  Fall  zu, 
feyn  fcbeint.  Hr.  Ar  ago  hat,  geleitet  durch 'feine 
friihere  Entdeckung  (diel.  Ann.  Bd.  3*  8.345)|  zu  die« 
fem  Bndzweck  ein  neues  Verfahren  erdacht ,  um  ei* 
91er  Magnetnadel  fiets  denfelben  Grad  von  Magnetisi» 
mus  zu  ertheilen«  Diefa  Verfahren  beruht  darauf,, 
dafs  eine  in  ibrei^  fignen  Ebene  fich  drehende  Metall- 
platte mit  um  To  c^röfserer  Kraft  eine  n^lic  gellellto 
Magnetnadel  aLlenl  1  j  als  deren  Tvlagnelisiuus  ftärker 
iß.  Stellt  man  den  V  crfacli  in  einer  ge^en  die  Ilicli- 
tuiig  der  Neigiingsnade)  fenkreclilen  i'^bene  an,  Ib 
maciit  man  ficii  von  der  Einwirkiiuf^  des  l'rdmagnelis- 


fceiti  ficb  drehende  Platte  um  10^,  90^1       u,  £  w. 

Mm  % 
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ftbg«len1(t  werde,  geben  aUdann  das  Maafs  fur  di$ 
magnetirdie  Iiitenfität  der  Pole.  Die  AUeiikuiig  kann 
au4ui  durch  eine  Platte  oder  Mafle  yon  Eifen  bewirkt 
werden  9  fobald  man  im  Stande  ift^  diefem  Metalle 
ftets  die  nftmliche  fiefchaffenheit  su  geben.  Dae  Nfl* 
hei*e  j&ber  diefee' Verfahren  und  die  damit  zu  errei« 
eilende  Genauigkeit  wird  Hr.  A.  zum  Gegenftande  ei- 
ner beronclercn  AbJiandlung  machen,  wenn,  wie  deiT 
fcjbu  liofl'tj  die  ihn  jetzt  bülchüligenclen  Veifuche 
cünitige  Reliiilate  liefern  werden.  (Ann.  de  CJiim.  et 
Phys.  XXX.  u67)j  wo  auch  Hr.  Poisson  ein  auf  aiir 
dcrn  Griindlalzoii  beruheiuUvs  Verfaln  en  zur  Loliing 
der  vorhin  genannten  Aufgabe  angegeben  hat,  das  den 
Lerern  in  der  Folge,  mit  den  dazu  wefeutUcii  uöthir 
gen  Formeln  I  mitgetheiit  werden  ioU.) 

8*  Verbrenoun^  der  fVßinJUm/ämrs  dat^  braimes  ^Uioxy4* 

Hr.  Wale k er  (vormals  zu  Dreaden,  Ägenwflrr 
tig  zu  Brighton  oder  Bri^Iithelmstone  am  Kanal^  der 
dortigen  Anßalt  für  künAliche  Miiierelwiffer  des  Jirn« 
Dr.  Slruve  vorfieliend )  hat  Gelegenheit  gehabt  zu 
merken,  dafs  kryßallifirte  W^einfieinfture  mit  brau« 
nem  Bleioxyd  bej  einer  Temperatur  von  i2^bis  R. 
zufammcngeriehen,  nach  wenig  Augciiblickeu  zum 
Er^lüi^en  Kommt  und  unter  Kntwicluung  von  Koh* 
leni'üure,  und  Ausltofsiing  eines  Geruches  nach  Amei- 
fenfüure  (vergl.  d.  Ann.  Dd. 7i.  S.  107)  volHg  verglimmt 
Das  IciiickJichße  Verliüllnl fs  diol'cr  Sloile  liiezu  lit: 
1  IVlilciiungsge wicht  von  dem  eriiereu^  gegen  :^wei  Mi« 
^hungegewiobte  von  dem  letzteren^  ^  ' 


(Mehrere  Berichtigungen  zu  diefem  und  dem  vorhergehenden  Bandef 
folieo  am  Scbid^e  dea  oAcbilen  B<iodes  au^ez^i^t  werden^ 
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uhrege»;  .Am  »9»  $iUkh%  fiark«  |D«ck«  ISSh  fidi  Nacbmitta^  attf  ii»4 
>  Itehen  oor  gariiige  Cirr.  Sii.  auf  heil«  Grnncie;  Horix.  bleibt  faelegv 
•  pirk  Nebl.    Heute  ftehet  der  Mood  in  leiDer  Erdferne.    Am  an.  Morg. 
mm,  oben  wolkerjleer  nicht  klar  and  neblig;  Tatjs  wolkiG;e  Bed.  hie 
ociitn  ,  Spt -Abels  leiten.    Am  21,  friili  Tcrbirgt  liicker  daI's  fallender 
bück  dei  HiiuineU,  Mittgs  liegt  fem  noch  der  iSebi,  Huriz..  lii  ringt 
Ott  tA  et  heiir ;  Abda  und  fpitr  gana  heilr.   Am  aa,  wölk«  Bed.*  Imh 
öffnet  Gab  daa  2eniih  «nd  Sp<t<-Abda  heilr.  Um  a  IT.       früh  trmt 
U  den  Steinbock,  daher  halte  die  Winter-Sonnenwende  Statt.  Am 
•O  Nebl  und  uafs  Geh  abfetzender  Duft  den  Himmel  nicht  fehen,  Mttgs 
tielU  bedünüet,  tbeilt  belegt,  oben  auf  hett.  Grunde  Cirr.  biv.  Spur, 
lei  hoch  bedünit.  Horiz.  heilr;  Spt-Abds  wolkig  bed.  und  Nebl.  Am. 
gt  in  wölk.  Jled.  einige  offne  Stellen}  itets  INbl.    Am  26.  Mur^.  NW* 
hailer«  drober  Cirr.  Sir.  avf  lieit.  Grande^  SO-Hilfte  welkig  bed.; 
.  bei.  9  oben  beilri  Ncbuitlgs  oben  gefond.  Cirr.  Str.  und  Tiel  beitr* 
4*.  wechfelsweife  bald  bie  bald  da  belegt.    Spit-Abda  gleiche  Oe€ke| 
i  Itark  Reo.    10  U.  7'  Mor^.  der  Vollliiond. 

Am  aft.  Wachts  Reg.;  früh  Horit.  und  SO«HäIf{«  bed.,  fonß  lockere 
f  heil.  Grde,  Miligs  gleiche  graue  Decke,  fo  auch  Abds,  Macbmittgs 
•jeL  Regfch.  un&  2  arr.  Str.  die  meift  bed.,  Spt-Abdt  W  a.  ^Yf  dicht 
heilr.  Am  37.  lockere  Cirr.  8tr*  anf  beil.  Grunde  fruht  babea  Heb 
)lk.  Bed.  modifia. ;  nach  Mittg  theilt  fic  fich  wieder  in  erßere,  Abda 
tty  horrfcbt  Avulk.  Decke.  Am  28.  bi«  Abdt  Cirr.  Str.  bald  diefen  bald 
les  Himmels  bedeckend,  dann  aber  gleiche  fiarke  Decke.  Am  29.  bis 
ice  bei  cjlcicher  Bed.;  ii;icii  ISJiitof^'  öffnet  lieb  (iiele,  ici^l  rHachiuitlags 
und  und  Abdi  lii  es  htiter,  Spät-Abd&  aber  wieder  wolkig  bed.  Am. 
eiehf.  Becke  «od  fiark  Nebl,  Am  5i.  gleiche  ftarke  Decke  i&  »fl» 
n  Cirr«  Str.  anf  heit,  Grande  getheilt}  friih  binderte  dicker  Hehl  deia 
chett  «ad  von  Abda  4^  Q.  bta  3  fiUU  geUad  SchAeat; 


'#  Monafs:  Einige  Tage  am  Ende  dea  Mosalt  anagenommen,  Ittlaorft 
trocken«  dagegen  oft  aebiig;  Haler  geliadan  Winden  waren  die  ^no 

^On  gaftrifchcn  Symptomen  begleitet,  nnd  ähnliche  Affcctionen  der 
Im  kiadlicheA  Aller  aeigten  £ch  wieder  biofiger»  aber  do^  nur 
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